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Die Erneuerung der Patrologia Latıina des bhbe Migne
Von Joseph Barbel CSSR, Kloster Geistingen, Hennef (Sieg)

Der eigentliche Beratear des Abbe Jacques-Paul e  e schon damals durch Dbessere Ausgaben äibenholt! eute giltbei der Herausgabe der Patrologia Latina und Graeca War das in wesentlich verstärktem Ausmaß. S0 fehlt VO diender Benediktiner und spätere Kardinal Ta Ihm 2350 Werken oder Fragmenten, die M. ı091 den ersten Ban-fiel es die vollständigen und besten Ausgaben USZU- den seiner abgedruckt hat, 1Ur noch für etwa 350 inewählen, die trefflichsten un seltensten Abhandlungen Nalll- DesserTe Ausgabe, als S1e hat Inzwischen ind auch NEeU:nNaft machen, Verbesserungen und Anmerkungen R8 VAID Texte aufgefunden un: veröffentlicht worden, die unbe-bringen un VOT allem die bersichten beizusteuern, welche kannt Se1iNn mußten. Manche Werke ind bestimmten Autorendie einzelnen Traktate un Kapitel usammenfassen. Pitra abgesprochen und anderen zugeteilt worden. Einige Werke
verstand auch, sich 1n allen Ländern Ratgeber chern. hat Migne bei verschiedenen Autoren abdrucken lassen.Der >; ihm 17 kürzester S3 ausgearbeitete Prospekt Die einzelnen Werke mancher Autoren muß Ina  w} Sich hiererschien September 1844 Von 4—18 kamen un dort A UuSs verschiedenen Bäanden zusammensuchen. Die
dann die A Bände der lateinischen Serie heraus, VOo  3 Druckfehler S1ind ZWdT 1 Verhältnis der großen ahl
21 dazu V1  T Registerbände, während der fünfte der Bände und dem schnellen Rhythmus ihres
vernichtet wurde. Die grüechisch-lateinische Serie 1n 161 Erscheinens wenig zahlreich. S1e sind ber doch oftBänden folgte VO  e 7—18! Der 31 Band der Serie mıiıt sehr hinderlich. Das TU selbst ist VOT allem bei den
NUuTr lateinischer Übersetzung der griechischen Vater enthält verschiedenen Neudrucken nicht sehr deutlich, und diedie Übersetzung des 162 Bandes der griechisch-lateinischen Qualität des Papiers 1äßt oit wünschen übrig.SeNe, der ebenfalls vernichtet wurde. Später wurde Cdie Aber ist sehr viel benutzt worden. Die „große Migne-ucke ergänzt, während die fehlenden Register den grE- sche Kloake“ (Schwartz) führt icht Aur Abwässer mit S1'chischen Vätern durch Cavallera un: Hopiner ın Slie hat dem Patrologen, un nicht NUur ]  m, unschätzbareetwa ersetizt wurden. Migne hatte eine eigene, für sSeine Dienste geleistet, un: S1e wird allem Anschein nach nochZwecke gut ausgerüstete Druckerei aufgemacht und sich, auf Jange e1it eine unentbehrliche ArTbeitsgrundlage fürDesonders für die griechische Serie, eiInNnen ganzen Stab VO  3 dien Forscher bleiben. Nicht jeder hat die besten altenKorrektoren US aller Herren Ländern gesichert. Benediktinerausgaben un: die für manche BibliothekenÜber Se1Ne beiden Vätersammlungen ist Vo  e} Anfang ar und gar für Private 1881 ihrem Preis oft unerschwinglichenjel geklagt worden. Es ehlten eine Reihe Schriftsteller. modernen und besseren Ausgaben ständig ZU  l Verfügung,Manche äaltere Ausgaben, die abgedruckt wurden, WarTen während doch verhältnismäßig wen1ge theologische

Bibliotheken gibt, die nicht ihren Migne besitzen. Und
Wechsel in der Schriftleitung dieser ıst dadurch noch besonders kostbar, weil vüiele

Mit dem Y ahrgang, T1 ein Wechsel in der Schriit- auch heute noch wertvolle Abhandlungen äalterer Heraus-
leitung der „Theologischen Revue“ ein. Universitätsprofessor geber und Theologen mitabgedruckt hat Das WI1T! WO'
Dr. Gewiess, der sie seit dem Wiedererscheinen nach dem unter den heutigen Verhältnissen niemand mehr gn

188 Palemon G1 On hat 1n einem He  t) einer BeilageKriege i1m Tre 1948 in Gemeinscha{t mit Universitätsprofessor
Dr. Nisters wahrnahm, hat Beireiung VOoO:  >] dieser Auigabe den VO  e der Theologischen Fakultät der Katholischen
gebeten, sich ungehinderter seinen sonsiigen TDelien wid- Universität Lille herausgegebenen Melanges de Science

Religieuse: Pour revaloriser Mi1gne, Tables rectiÄcatives,Me:  —] können. An seine Stelle ist Universitätsprofessor Dr.
Hermann Eising Teien. Herausgeber un! Verlag en Lille 1952, versucht, dem größten Übelstand abzuhelfen, und

Veränderungen und Verbesserungen der lateinischen ater-Herrn Profiessor Dr. ewiess Del dieser Gelegenheit au{r  g1Üür seine langjährige und erfolgrgiche Mühewaltung. Tel  A  he des Migne auf verhältnismäßig N g! Raum unter-

quringen. Einen hervorragenden Dienst leistete ihm dabei,
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1959 Jahrgang 53  Lan THEOLOGISCHE EVUE Nr.

fi  3008 die eigentliche Väterzeit, die VO.  - Eligius Dekkers, finden N, werden hinzugefügt. Das geschieht Spalte
OSB, herausgegebene Clavis Patrum la  TUum, Steenbrügge für Spalte In der Reihenfolge der Mignebände VO:  - Ter-
(Belgien 1951 (Sacrıs erudirl, 3 9 VO  - der eine Neu- ullian bis eda. verfolgt dabei ein manz praktisches und
auflage vorbereitet wind nicht eigentlich wissenschaftliches iel Er will die Benützung

der Mignebände für Nichtspezialisten erleichtern. Die ClavisDieser „Schlüssel“ stellt ine Vorarbeit ZUT Verwirk-
lichung des Planes VOT, mit diem die Abtei Steenbrügge VO  » Dekkers hat ihm gute Dienste geleistet. Aller-
ers 1mMm Jahre 1948 die Patrologen überrascht hat! Da- dings sind dabei auch manche Versehen der Clavis richtig-
nach collen die ersten Bände der Lateinischen Serie gestellt worden.
Mignes durch e1in Corpus Christianorum Seu Nova n Ausgeschlossen hat Inschriften, die VOO einem icht-
collectio, Serles latina, TT das 180 Bände miıt E TW: 1018 ekannten Verfasser stammen, Konzilsakten, hagiogra-vorgesehen sind, ersetzt werden. Die anfängliche allgemeine phische, rechtliche, liturgische exie un! eigentliche Buß-
Skepsis ist heute schon einer gewlssen Bewunderung g - extie. Aufgenommen werden Glaubenssymbole (außer sol-
wichen. enn inzwischen sind bei dem Verleger Brepols In chen, die unbedin liturgischen oder kanonistischen
Turnhout (Belgien schon fünfzehn auf gu Papier miıt Sammlungen gehören), Mönchsregeln, Briefe und Gedichte
sorgfältig ausgewählten TIypen gedruckte un solide g-
undene „Trote“ Bände erschienen, und dreizehn weitere

VOo  - Christen -  ber christliche Themen, Berichte über Reisen
nach Jerusalem und Rom. Hagiographische exXie ind ber

Bände S11 1m Druck Man hat - vorneherein nicht mıit teilweise aufgenommen, wWenn s1ie das Werk eines auch
einem Migneschen empoO gerechnet, weil na  } sorgfältiger Sonst bekannten Schriftstellers sind, dagegen werden DIO-vorgehen wollte, wWwWas der treffliche „Schlüssel“ Dekkers
sehr deutlich machte.

fane historische CX{ie christlicher Verfasser NUur erwähnt,
nicht abgedruckt. Florilegien und Kompilationen werden

Natürlich stellen die bisher veröffentlichten Bände nicht auch 1Ur erwährnt. Bei Werken, die 115 anderen VO  — Migne
in jedem Fall 1ne Originalausgabe dar. Das Wäar ja auch abgedruckten Werken wiederhergestellt werden können,
nicht beabsichtigt, weil INnNan nicht ın das notwendig Jang- wird 98088 O A  ber den Stand der Forschung berichtet. Von
amle empo der verdienten Wiener un Berliner Kir- ınem eın praktischen Gesichtspunkt aus werden manche
chenväterausgabe verfallen wollte. Aber schon die Ausgabe Texte abgedruckt, die in anderen großen Sammlungen
der Sermones des Bischofs Caesarius VO.  » Arles stellt prak- nicht vertreten uUun! NUur In Zeitschriften veröffentlicht SIN

Repertorien \  ‚Der größere Zeitabschnitte geben iıne Über-tisch iıne Originalausgabe dar, wel die Bestände Z Anfang sicht 44  ber die Glaubenssymbole, berühmte Handschriften-des Krieges vernichtet wurden 103 und 104) Ein sehr
wertvolles Mittel der Forschung ist auch die Ausgabe der sammlungen un i 3  ber die Schrififten der einzelnen Päpste.

Die Texte werden nach der Im Augenblick als beste
Werke Tertullians (Bd un; 2); VO verschiedenen Heraus- geltenden Ausgabe gebracht, aber ohne die Einführungen,gebern, die Philosophiae Consolatio V, Bieler, die die Anmerkungen und den kritischen Apparat. Selbstver-
Ausgabe des Eusebius VO.  ! Vercelli Ü, . VO.  » Vinz. Bul- standlı sind die Schriftstellen überall verzeichnet. An
hart Augustins De 1vılale Dei erscheint ın der Ausgabe den Texten celbst werden 1Ur soalche Veränderungen allı-

gebracht, die bei späteren Veröffentlichungen mitgeteiltVOo  - miıt einigen Verbesserungen, für
seine Iractatus In Joannis Evangelium un seine Enarratio- wurden un die zugleich den Sınn des ın rage stehenden
Nnes ın Psalmos bleibt mehr oder weniger bei der Mau- Textes beeinflussen, und dazu solche, die auf reinem Ver-

rinerausgabe. In den kurzen Einleitungen sind aber auch sehen beruhen. Angegeben werden dabei NUur Arbeiten,
die einen wirklichen Fortschritt 1n der Forschung brachten,

bei diesen Ausgaben die erreichbaren modernen Forschungs- auch wenn 65 sich zuweilen I11ULX den erstien Anstoß
resultate angegeben, und ist jedesmal eın ausführliches handelt.
egister angefügt. Wenn Herausgebern und Verlag g- Abgedruckt sind / in dem jetzt vorliegenden ersten
lingt, das empo doch etiwas beschleunigen, könnten WIT Faszikel die VOI Bevenot veröffentlichte Epistola Cyprianı
In etwa vierzig Jahren einen in den ersten Bänden der 41 E die beiden Fassungen des Buches De unitate
lateinischen Serlie vollständig erneuerten „Migne” ZUT Ver- Ecclesiae (S. 45—48), VO  } PsGyprian der Sermo de Volun-
fügung haben. tate Dei 51); die Predigt De Centesima us mıit den

Allerdings ordert die Anschaffung des obschon sich Emendationen De Bruynes (5 53—67), die Indicula librorum
die Preise, nach heutigen Verhältnissen bemessen, für e1in Cyprlani 67—72), Commodians Carmen apologeticum
reines Privatunternehmen 1n angemessenNenN TENzen halten, nach der Ausgabe Vo  } Dombart (75—101), der Apokalypsen-

kommentar des Victorinus VO  - Peitau nach der Wiener
doch eine gewisse finanzielle Anstrengung, die icht jede Ausgabe 3—1  , VO  » Potamius die Epistola De sub-
Bibliothek ohne weiteres eisten ErMas. Hinzu kommt, tantıa Patris et Filii et Spiritus Sancti nach der Ausgabe
daß die Fertigstellung ja erst in einer einigermaßen fernen VO  — Vega 202—216), VO Fortunatianus die Tragmenta duo
Zukunft erwarten ist. Von diesen tatsächlichen Verhält- ın Evangelia nach der Ausgabe VOoO  - Wilmart 217-—219),
nissen aus gesehen, ist begrüßen, WEenNnnNn der Iran- eın Commentarius 1n Symbolum Nicaenum ın
Zzösische Franziskaner Haman unte  immt, die der Ausgabe VO.  - Turner (S. 220—240), der tractatus mYyste-
lateinische Väterausgabe des Migne selbst, ebenfalls bis T10TUmM VO.  - Hilarius in der Ausgabe VO.  } Brisson (247—270),

drei Sermones des Optatus VO  - Mileve (S. 288—300), der
ZU Band, 1n twa auf den heutigen Stand der For- arianische Tractatus ın Lucae Evangelium iın der Ausgabeschung zu bringen Nach dem Prospekt ind vler Tgäan- VO  » Maı }  7—  y die Altercatio Heracliani nach der Aus-
zungsbände 1m Migneschen Orma' au{f Zweispaltendruck gabe VO  — Casparı (S. 345—350), un schließlich der umfang-
vorgesehen. Eine Verbesserung der eigentlichen Textaus- e1 TIractatus (Origenis) de libris Scripturarum nach
gabe Mignes der seiner uellen ist nicht beabsichtigt. der Ausgabe VOo  » Batiffol und Wilmart. Lehrreiche Tafeln
Ein 1inweis auf Editionen fehlt Falsche Zuschrei- unterrichten über die Donatistenquellen VOLr Augustinus
bungen werden richtiggestellt, und kritische Ergebnisse WEeTr- (183—190), +  ber die Tragmente eines historischen Werkes
den in kleinen Repertorien zusammengefaßt. Einige feh- des Hilarius (281—284), s  ber die Donatistenquellen ZULC eit

Augustins (299—302), E  ber die armina des Papstes ama-lende exte, die NnNe  e entdeckt wurden un his jetzt NUur ın
verhältnismäßig schwer erreichenden Veröffentlichungen SUS 9—

Im (janzen haben WIT in dem VO Verfasser beabsich-
TOPOSEe: New Edition of arly Christian exXts SaCcrTtIs tigten Rahmen ine gewissenhafte Arbeit VOLT unsS, die,

Erudiri 94: 1ne schnelle Aufeinanderfolge der verschiedenen Bände
Patrologiae Cursus Completus, üigne vorausgesetzt, bis ZUTr Vollendung des seine Dienste

editus l1e Nn accurante Adelberto OFM, eisten kann, und vielleicht auch darüberhinaus, VOLI allem
Vol Fasc. $ Paris, Garnier 1958 476 Spalten. für die Bibliotheken, die sich das nicht eisten können.
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II Natürlich S1INd auch die Bände 097—21 der atro- und den Monumenta (‚gegrmanilae Historica herausgegeben
logia Latina alles andere her als vollkommen. Allerdings sind, werden nicht neugedruckt. Das ist ber icht ausSs-
liegen VO  - eda bis Albert dem Großen, also 1 Groben cschließlich verstehen, denn wWenn die Ausgabeder Gesamtwerke eines Verilassers geht, dürfen natürlich8088 die Verbindungszeit zwischen Patristik un! Scholastik, kleinere, SONSIWO veröffentlichte Schriften nicht fiehlen.nur wenige vollständige NEeUeEeTE Ausgaben VOT. Die Mönche
VO.  - Steenbrügge überne NUN, 1n Gemeinschaft mit Die 1 ENSCTIEN Siıinne wissenschaftlichen, die alchimisti-
dem Verlag Brepols (Turnhout) diese Lücke, WenNnn auch schen un: medizinischen exte, SOWIEe solche, die sich auf

Malerei und Musik beziehen, Jleiben gewöhnlich uDßerNUurTr notdürftig, auszufüllen Sie haben den Plan entwik- Betracht.kelt, einer Reihe Ergänzungsbände 1 Format des
die 'Texte bringen, die igne ausgelassen hat der die Völlig erneuert werden ber A H die Ausgaben der
inzwischen Ne  e entdeckt wurden. UÜberdies wollen sS1e hbes- Schriften des Johannes VO:  - Fecamp, u1gos des Karthäu-
eTEe Ausgaben bringen für die Verfasser, deren Werke SCIS, Hildebrands VO  - Lavardin, Aelreds VO.  - Rivaux, des

Ambrosius Autpertus, Smaragdus, der karolingischenoHffenbar 988088 In unzuverlässiger Form herausgebracht -
den. Es ind Tafeln vorgesehen 1n der Art der VOo  } Glo- Diozesanstatuten, der alten Statuten der Karthäuser. Hin-
T1eUX, die ber nicht 1LUT die Dubia und Spurla berücksich- kommen Verfasser aus der Übergangszeit, die uns wich-
tigen, sondern anıch auftf die besten Ausgaben hinweisen,
auf textkritische Studien und überhaäupt aut alle Arbeiten, tige Fragmente aAUS der patristischen eit aufbewahrt

haben, die als mittelbare Überlieferung für einen eventuel-die "Texte un Verlilasser der entsprechenden Schriften Ca len Herausgeber dieser CXTEe VO.  - Wert eın können.
gehen. Grundsätzlich werden die eigentlich scholastischen Schrift-

Die inzwischen vergriffenen Bände der Patrologia Latina
VO  — Migne werden 1n photomechanischem Verfahren NeU-

steller nicht berücksichtigt. Aber die Herausgeber behalten
sich die Möglichkeit vor, auch exie eines Verfassers ausgedruckt, WEn genügend Bestellungen vorliegen. Jeder dem Jhdt Dbringen, der nicht der scholastischen Strö-neugedruckte Band bietet e1in Vorwort,; der auft den
Mung 1n der Theologie angehört. Natürlich kann sichaugenblicklichen Stand der 1n dem entsprechenden and

veröffentlichten extie hinweist und auch e1n SENaAUCS Ver- nicht 1ın jedem Fall darum handeln, völlig NEeUueE aus den
Zzeichnis der vielleicht vorhandenen besseren Ausgaben Handschriften erarbeitete Ausgaben dieser Verfasser

bringen. Die Ausgaben werden ber immer mit ausführ-und der anderen Schriiten der 1 Bande neugedruckten
Verfasser enthält. Diese OTWOTIie ind auch getirennt lichen Registern versehen. Hofentlich gelingt das Vor-
käuflich. Mit der eit wird sich Aaus ihnen eine Clavis haben.
Medii Aevi ergeben. Von der Erneuerung der Patrologia Graeca verlautet,

Den Ergänzungsbänden (Corpus Christianorum. onti- daß S1e dem (Unions)priorat Chevetogne 1n Belgien 1LVEeI-
nuatio Mediaevalis M 9 für die e1n Banz vorläufiges Tau ist. Geplant ist e1n photomechanischer. Nachdruck derMindestmaß VO.  } vlerzig Stück vorgesehen ıst, wird e1n bisher vergriffenen Bände Dieser Nachdruck wirdkritischer Apparat beigegeben und ausführliche egister.
eW1SSsSe Schriftsteller, VO: denen gute moderne und mit einer Einleitung versehen werden. Eine solche
noch käufliche Ausgaben gibt, wIie Anselm, Bernard V, NEeEUe Einleitung ist auch für die noch vorhandenen Bände
Clairvaux, manche Texte, auch die in den Acta anctiorum geplant. In eın Supplementum sollen alle exie aufge-

ommen werden, die eıt dem Erscheinen der Migneschen
S3 OUr unN:' nouvelle dition de la Litte  ture latıne medievale: griechischen Reihe außerhalb der großen Sammlungen her-

ausgebracht wurden.SacrTis Erudiri C  U (1958) 1—15

Die nNne Gottes. us den eiligen T1Iien der Menschheit. 1kolaus Ludwig VO  - Zinzéndoxf (;  —4 Die 64 Bildtafeln
Auswahl Un inleitungen VO. Gustav ens  1Ng, erlag veranschaulichen das argebotene, die Quellennachweise bringen
Kurt Desch, Wien-München-Basel 1953 522 64 Bildtafeln, dıe Belege den angeführten Jexten, und Verzeichnisse machen
gb 24,50. das Buch auch In Einzelheiten zugänglich Vor jedem Abschnitt

berichtet elne Einleitung, je nachdem mehr der weniger, üUberDie Einleitung (9—19 handelt VOoO. Wesen und Wirken
en, riften, Umwelt, igenart un!| Nachwirkung des erder Söhne Gottes Im Anschluß RO 3, 14 werden dar- Betreiffendenunter solche verstanden, die „VoNn Gottes e15 erfüllt sind

Diese Einleitungen halten, aufs Ganze gesehen, und aufund schöpferischer Wirksamkeit und Wirkung getrieben
werden“ (10) In entsprechend weitem Sinn werden untier TUN „der wissenschaftlichen Fundierung“ (19) besonnen
deren heiligen Schriften ihre „Glaubenszeugnisse VeTl- die zwischen allgemeinen Behauptungen und Einzel-

untersuchungen; S1e versuchen, das Ergebnis der bisherigenstanden, als Dichtung, als streng rationale Lehrrede, als
Predigt, als schlichtes Bekenntnis eigener Erfahrung“ (18) Forschungen zusammenfassen‚ un lassen auch den Stand-
en, „das Mutterland der Religion 23 ist vertreten durch punkt des Herausgebers da un! dort erkennen. Das zeig

sich VOT allem in der Auswahl der „Söhne“ und ihrerKrishna, Mahäivira, Buddha, Buddchas Jünger Säriputta, Moggalläna
und Ananda, Ashoka, Skankara, Kabi un! Nänak, Rämakrishna, Schriften. Wo ausgewählt wWird, ist immer leicht, Wun-
Vivekänanda, Mahäitma anı Aurobindo 23—108); die sche anzumelden oder {9) VO Versaumnissen SDIE-chinesische Religionswelt durch Konfuzius, Lao-Tse, Me--ti, TIschu-
ang-[Ise, Meng-Tse und Liae-Tse (111—152); der japanis  e

chen. Doch WIT'! INan, unabhängig VOo  - beiden, wenigstens
uddhismus durch Hönen Shönin und Shinran. Shönin un! Nichiren

darauf hinweisen können, daß Q uSs dem Johannes icht
erscheint; daß VOo  - den klassischen Kirchenvätern des Ostens155—166); der tiıbetanische Lama1smus durch Milaraspa un!| SONg-

kha-pa (  —  } die Babylonische eligion durch ammurapıi keiner, VO  } denen des estens NUTr Augustinus dargestellt
(  —  } die persischen Religionen durch Zarathustra un! Manı wWird;: daß Bernhard VO.  - Clairveaux, Albertus agnus, Tho-
(191—205); die agyptis Religion durch Echnaton Uun: Ramses IL 1Nas VO.  - Aquin, Bonaventura, Ignatius VOo  - Loyola, Theresia
(  9—  f die grliechische Religionswelt durch „Orpheus”, Hes1o0d, VOo  w} Avila, Johannes VOoO KTEeuZz, G1  102 de Montf{ort,
Platon und Apollonius VO yana (219—244); der s1am durch Thomas VOoO Kempen, Nicolaus VO.  - Cues, Pascal icht be-
oOhamme al-Hallädsch, al-Ghazzäli, Dschel:  Al el-din Rum'  1 und handelt, bestenfalls gelegentlich einmal genannt werden.Baha-Alläh (247—284); die israelitische Religion durch Mose, Elia,
Hosea, esaja, Jeremia, den Lehrer der Gerechtigkeit” un Baal- In einem Buch, das sich d weite Kreise wendet, sollte

vermeiden, die Gesetzgebung auf Sinai un! dieSchem 288—330); das Christentum endlich durch Jesus, die Üüngeresu eirus und aulus, ugustinus, Dionysius Areopagita, TanN- Verklärung Jesu als „sogenannt” bezeichnen, hne
Ziskus VO  - Assisi, VO.  - Magdeburg, Gertrud cdıe TOoße, auf die Gründe dafür einzugehen, Ebenso stimmt nicht -
Meister Eckhart artin Luther, Öhme, George Fox und einander, daß als wahrscheinlicher Geburtsort Jesu Naza-
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reth angegeben (334), gleichwohl ber die Geburtsgeschichte Verständnis sind die kurzen, erklärenden, meist geschicht-
nach Lukas (2, 1-18) gebracht wird, die ausdrücklich VO.  > lichen Angaben, die in roter Schrift aut die Karten selbst

aufgedruckt sind, wodurch die Beziehung der andschaBethlehem als Geburtsort spricht (337, 338) Auch dazu ist
ein solches Buch ungeeignet, den Streit .  bDber den Zeitpunkt und der rte bestimmten geschichtlichen Ereignissen

sofort ın die ugen tällt. Auf den Karten 11 und VOder Kirchengründung auszutragen der auch HUr auizu-
greifen (335, 348, 349; vgl Institutionalisierung 407, 428) Gebiet der ZwOOlf Staämme sind die Ortsnamen, soweit wıe

inige Druck- un Sprachversehen selen angefügt möglich, in Übersetzung beigefügt, auch Hinweise e-  ber den
33] 23; 338] 348; GeOTg] GeorTrge; 1: 207 ff} Gewißheitsgrad iNrer geographischen Bestimmung und An-

209 ff; 359] 358 If; 179 1957, vgl 514 D.; S. 310 gaben, ob die rte heute noch bewohnt oder durch Ruinen
Anatot] natlho 358 Monnica| Monica:;: DO1, aie. bezeugt ind. Ausgezeichnet un instruktiv sind die zahl-
Vahira] ara;: „Konstantın des ıuddhismus gehört ZU

Ashoka, nicht ZU Echnaton. „Allgegenwärtige monotheistis ott- reichen Bilder, darunter auch ine Anzahl sehr uter Luft-
aufnahmen, VO.  e den Landschalften, Städten und historischen

heiten (11) gibt e5 schwerlich 1m ura „Bekanntliıch"” e Denkmälern, besonders VO.  - solchen, die uns durch dieY 86 334 416) un „natürlich” eiwa 23 147 371) konnien
wegfallen, Bei ‚eiligen und Reliquien ist erehrung weniger Arbeit der Archäologen wieder bekannt und verständlich
mißverständlich als ult (405, vgl 391) vVallıs (88) ıst nicht geworden ind. Gerade durch diese sorgfältig ausgewähl-

ten Abbildungen, die vielfach geradezu einen archäolo-erläutert. chätzenswert waäare C We nicht AUTr die einzelnen
Schriftsteller arakterisiert würden, sONdern auch die ige gischen Kommentar ZU. ext darstellen, wird das ı1Dlısche
jeder eligıon der Religionswelt gekennzeichnet würde. Auch Leben anschaulich. E1IN umfangreiches Personen- un
würde 1ne artie azuıu beitragen, Tkenntn1ıs 1171 orstellung Ortsverzeichnis verhilft Z schneller Orientierung. Daß die
erleichtern. Schreibweise der Namen 1mM Text, auf den Karten und 1

Ein solch einführendes Buch ist wertvoll, den lick egister icht G 80 VA einheitlich durchgeführt werden konnte,
weiten, ZU. Vergleich anzuregen un! VOT allem, WIT': aAus den 141 dargelegten Gründen begreiflich. Die

das Nachdenken 4A  ber Religion un!: Glauben vertiefen zahlreichen enutzer dieses VO. Verlag 3 ausgestatte-und einer steten Aufgabe machen.
Antweil

ten Werkes werden dem u(TOT, ber auch dem Herausgeber
Münster/Westf. der deutschen Ausgabe dankbar SeIN.

Münster. ose GewılessGrollenberg, H,, as z Deutsche Ausgabe hHTSg. V,

E1is1ng, Vorwort V Hempel Gütersloh, Bertelsmann Schlier, Heinrich, chte und ewaltien 1m Neuen JTestament
1957, 161 S } 408 Abb., farb Kart., 49 Lw. 38,— . (Quaestiones Disputatae, HArISg \“ R U,

Ein tieferes Verständnis der Hl Schri{ft ist icht möglich eft 3 } Herder, Te1burg 1958, S ? kart 4,80
hne eingehende Kenntnis der Welt der Bibel, der geOSTä- Wenn der Verfasser in seiner Einleitung chreibt, daß
phischen, geschichtlichen, kulturellen un! religiösen Ver- dem genannten Thema, das iın vielen altesten und
hältnisse icht 108088 Palästinas selbst, sondern der antiken zentralen Glaubensäußerungen und -verkündigungen des
Welt überhaupt, innerhalb der un! ın Auseinandersetzung Neuen Testaments vorliege, mehr Fragen präzisieren
mit ir sich das vollzog, Von die Schri{it des und als endgültige ntworten geben versuche und daß

spricht. Der vorliegende Bildatlas, ine gelungene Kom- x  ber Einzelheiten hinweg auft iıne erstie Gesamtwahr-
position VO.  v Karten, ext und Bildern, ist gerade ın dieser nehmung des Sachverhalts ziele, ist damit genauer
Eigenart 1n hohem Maße geeignet, einem weiıteren Leser- und zugleich bescheidener als die Außerung des Verlags
kreis die Welt der biblischen Ereignisse näherzubringen. aut dem Waschzettel dieses eites Die gründliche Analyvse
Daß der ursprünglich niederländischen Ausgabe bald ine der vielen exie un die notwendige religionsgeschicht-
französische und englische folgen konnte un! U:  - ine liche Aufhellung der Begriffe WIT':! hier nicht geboten,
deutsche folgen kann, zeig die gute Aufnahme, die das sondern 7zumelist vorausgesetzl, ber damit icht unter-
Werk bisher gefunden hat. schlagen, wIie jeder Kenner der großen Arbeiten des Ver-

Interessant sind schon die einführenden Bemerkungen fassers weiß.
..  ber den geographischen Kaum, die Technik der biblischen Im Nı bringt Schl Zuerst eine Aufzählung un! Be-
Bodenverhältnisse, die Grabungen 1n Palästina un die bib- urteilung der verschıiedenen Namen für „‚Mächte un! ewalten
lische Geschichtsschreibung (11—27). V{. macht den Leser 11—15) un! e1gl, daß s1ie 1mM euischen Begrıff „Wesen“”, das
mıiıt den Schwierigkeiten der Anfertigung zuverlässiger g ka „ SOZUSdYEN maskulinisch Uun! neutrisch, substantivısch und verbal
schichtlicher Palästinakarten vertrauf(, wıe schwer, ja da verstehen“” sel, formal besten erfaßt werden. S1e sind alle
unmöglich ist, biblische Orte, die untergegangen sind Entfaltungen einer einzigen satanischen Macht und das ge. auch
oder inzwischen ihren Namen völlig verändert haben, B6O- 1r Eph 1,21; 3,10; Kol 1,16), hınter ihnen verbirg sich e1n SO-

naler e1s (16—20) Sie wirken 1n unseTreI Welt auf die aturgraphisch Nau bestimmen, und welche Kriterien
innerhalb (Z. durch Krankheit) un außerhalb des Menschenbeachten sind, einer Sicherheit der Wahrscheinlich-

keit der doch wenigstens Möglichkeit gelangen. Man (z als emente Gal 4, L au{f das en der Politik (Z.
durch Staatsideologien) und in der eligion; darın sowohl durch

erfährt, welchen entscheidenden Anteil die verhältnismäßig den Götzendienst, durch die falsche Gesetzesfrömmigkeit un!
junge archäologische Forschung der Förderung un: dem die Lügenverkündigung christlı:  er Häretiker Uun! alscher
Fortschritt dieser Arbeit hat. Den Aufbau des in Ab- usnahmslos alle Schichten un!: Bezirke der WeltApostel
schnitte gegliederten Textes und die Anordnung der Karten können 1rägern un Mitteln dämonischer Kräfte werden,
uınd Bilder bestimmt der Ablauf der Geschichte Israels. wobei diese die Ursachen un! die Tatsache ihres iırkens
Mehr skizzenhafte, den geschichtlichen Partien der Schrift tückisch verbergen (21—28) Schl erganzt diese arlegung durch
orientierte Darlegungen geben einen Überblick 444  ber die einen inweis auf seine ekanntie Exegese VOoOL Eph 2.2, indem
Geschichte des Volkes, angelegt, daß der Text, die den etzten atiziel dieser Stelle als Apposition „Luft-

Teich”“” verste. und VO.  - der geistigen Atmosphäre der WeltKarten un die Bilder sich gegenseltig erläutern. Bei dem
Bericht über die äalteste israelitische Geschichte ist sich der Spricht, die 1ın besonderem Maße als Ausgangspunkt dämonischen

irkens diene (23—30) In Versuchung, Todesfurch! un! unV{1. der durch die Eigenar der biblischen volkstümlichen offenbare sich das Wesen dieser ächte als ‚uüugendaseın un!Überlieferung un Geschichtsschreibung bedingten Tob- Selbstherrlichkeit; S1e mißbrauchen die VO:  - ott stammende
ematik bewußt. Die ausgezeichneten achtfarbigen Karten Existenz un!: Macht Gott, un! dieses ege: ist die
größere Übersichten, ber auch zahlreiche Ausschnitte iın entscheidende Ingredienz ihres Wesens (31—36)
großem Maßstab und Stadtpläne vermitteln einen Der nı spricht über die durch Jesus ristus be-
Einblick in die jeweilige geographische un! politische Lage timmte „Ges  ichte“” der ächte. Als sıe siegen glaubten,

wurden S1e überwunden durch den Gehorsam des Sohnes, durchın den einzelnen Phasen der Geschichte. Förderlich für das
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seine Auferweckung un! rThöhung (37—43) Die Entmachtung bzw. für die Befindlichkeit der abgeschiedenen Frommen
der ächte wWwITrd 1n der Parusie ofenbar werden. 10)0088 Dleibt zwischen ihrem Tod und ihrer Auferstehung. Als iel hat
iıhnen VOI der ew1lgen Verwerlung noch 1ne letzte T15 für VOeI- sich 1e Untersuchung gesetzt, die Grabeskunst der christ-
ZzZweilelte Angrife, die S1ch aus Zeitangst 1n der allgemeinen lichen Frühzeit I5 den Anschauungen heraus ZU deuten,Nngs der Zeit, 1n den Katastrophen der es un! Desonders
1n den getarnten un! oHenen Kirchenverfolgungen immer noch

die damals unter den Gläubigen .  ber den Zustand zwischen
steigern. Und doch hat sich se1t dem jiege esu SChHON es VeI-

Tod und Auferstehung verbreitet 46 8

aäandert für alle, die durch auie un! Glaube 1n dem siegreichen In der Einleitung wird 1ne eNauUeE Umschreibung dessen
Herrn verharren (43—49) Schließlich iolgert Schl 1M nı gegeben, wWas unter „Grabeskunst“ 1mM auf der Darlegun-
aQaus den Texten des Neuen Testaments, daß jeder Christ den BEN verstanden wird un notabene eigentlich verstanden
achten erfolgreich widerstehen kann, WEelnNn er die Taufent-

ber auch in Gehorsam
werden sollte. Der Zeitendpunkt der Untersuchung ist mit

scheidung 1m Glauben esthält, dem Anfang des gegeben, wel VO.  ; diesem Zeitpunktun! 1n Werken, 1 persönli  en amp. untier Opfern und Bildthemen aufiftauchen (wie eiwa Szenen au dem Lebenıin unablässigem e  el, WLn nuüchtern un!: wachsam die
Gelster unterscheidet (50—63) Der Vierfasser nhat Se1INer ADb- Jesu und der Apostel Petrus und Paulus), die ZUT Grabes-
handlung 1ne Zusammenfassung 1n S1eDen J1hesen beigegeben kunst keine anderen Beziehungen haben als die der Anbrin-

gung Tte der Ruhe, und die darum nicht mehr inter-(vgl Schlier, achte und ewalten nach dem 1n:! Geist und
en 31 11958] 173—183). pretiert werden dürfen VvVon den Anschauungen der Christen

Schon 1930 hat Schl. seine Marburger Antrittsvorlesung her, die sich auf den Zwischenzustand beziehen. Die Arbeit
ZU. gleichen Thema veröffentlicht (die jetz allerdings bedeutet ine Absage xl alle Versuche, die al fIrüh-
icht anführt Theol Blätter 11930]|] 5p 289—297). amı christliche unst der Grabstätten VOo  - 1nem einheitlichen
und durch die jeweils voraufgehenden großen Werke, Gedanken erklären. Z WaT werden die firühen Themen
besonders _-  ber Eph un! Gal, gehört auch den VOo  o auch iın der veränderten Situation des und der folgendenihm zıtlerten Xxegeten, die wichtige Vorarbeiten ZUTI Jahrhunderte beibehalten, aber SIe werden NU:  >; willkürlich
Beantwortung der vorliegenden Fragen geleistet haben (8) mit Themen gemischt, die .  ber die Vorstellung VO.
Der Vergleich miıt der genannten Arbeit zeigt, daß jetz Zwischenzustand nichts mehr aQuSSagen. amı ind die
Bibeltext un andere gleichzeitige extie icht mehr untier- Irüheren Versuche, zumindest die biblischen Themen der
schiedslos für die Urteilsfindung benutzt, daß die Tage- Grabeskunst aQus der Bibelexegese der kirchlichen Schrift-
stellung noch mehr auf das I1} Neue Testament aus- steller erläutern, als unzureichend abgelehnt:; eigentlichgedehnt wird N! daß den personalen Charakter un selbstverständlich, da doch die Themenauswahl für diedie Geschichte der Mächte NU:  - besser herausstellt: auch Grabeskunst VO.  - den Vorstellungen bestimmt wird, die derist iın der ersten Abhandlung der Stoit des vorliegenden „CoOmMmMmMmon Sense“” der Gläubigen VOoO 'Tod und VO  — demund Abschnitts NUur anhangsweise skizziert. Im B Weiterleben nach ihm hat, während diese Vorstellungen in193  C richtete sich Schl miıt dem leisen Vorwurt e1INer Ver- der unter Sanz anderen Aspekten gegebenen paränetischennachlässigung der besprochenen Probleme die protestan- Exegese gar nicht oder kaum oTrtie kommen.tische Dogmatik, wiederhaolt ihn jetzt für die katho- Dem eigentlichen 1el der Arbeit, der Interpretation derischen Kollegen; doch sollte Schl Von diesem orwurf
weniger Brinktrine ausnehmen (S5 Anm als viel-

iIrühen Grabeskunst, ist deshalb vorangestellt die möglichst
CNaue und allseitige Umreißung der Vorstellungen VOoOmehr Schmaus miıt Se1INeTr viel verbreiteten und schri{ft- Zwischenzustand, die auf Grund der literarischen Zeu:näheren Darstellung Dogmatik, 123,

[1949] 252—276).
untersucht und ZUT Darstellung gebracht werden. Selbstver-
ständlich ind hier die Meinungen u  -  ber die Strafen derIn der Jüngsten Zeit en sich auch einN1ge Exegeten 1mM Bösen ıIn der Hölle, falls S1e sSchon VOT der Auferstehungenglischen Sprachgebiet miıt den Mächten und ewalten De-

S  äaftig Für die sSYynoptischen exie S1INd eNNeEeN: dll8CENOMMeEN werden, ausgeklammert; dieses Thema be-
schäftigt die Literatur, icht die uns Grabe So wirdStewart, On Neglected mphasis 1n New Testament Theology,

Da  Ämı, Scottish Journ. 038 Theol (1951) 292—301, Uun! zunächst gründlich den urzeln nachgegraben, die die firüh-
Manson, Principalities an Powers, 1N:! ulletiın of the Ud10TUum christlichen Vorstellungen VO Zwischenzustand speisten.

S50C (1952); für die Paulusbriefe aCGgTregor, Es Sind die alttestamentlichen und spätjüdischen Voraus-
Principalities an  e Powers, 1! udies (1954) 17—28
Besonders ıst auch auf das Neue Buch VO.  - alr‘ ZU Vel-

seizungen, s.  ber die S1! das Neue Testament in seinem
Vorstellungsinhalt 198088 wen1g erhebt. Eingehend werdenweisen (Principalities an! Powers. Oxiord das sich aller-

Ings vorzüglich der Theologie der Paulusbriefe zuwendet und
dann die Zeugnisse der irühchristlichen Theologie geprüft.

In der Deutung des dämonischen irkens 1ın der eidnischen Dabei wird einzelnes Bekanntes In den großen Entwick-
Weltmacht und 1m udischen Gesetz oft einseitig ist Iungsprozeß eingeordnet, in dem wichtige Fragen ine Wäar

50 bleibt die kleine Schrift des Bonner Exegeten hoch- knappe, ber doch fast mOonographisch wirkende Behand-
willkommen un: bedeutsam, da sS1e jenseits der 1988088 lung erfahren, . die Herauslösung des Schicksals der

Märtyrer aus dem der anderen Abgeschiedenen, die Be-religionsgeschichtlichen Klärung bestimmter Begriffe, jen-seıts auch aller Ausmerzung der stillschweigenden Ver- leuchtung der o  e€, die die amonen nach der Anschauung
nachlässigung bestimmter biblischer Texte und ihrer damit der damaligen Gläubigen beim Tod und auf dem Wege des
geschehenen Verdächtigung als Fremdkörper 1m Neuen Verstorbenen ZUT Verbleibensstätte spielen, die Koni{iron-
Testament die rage nach der Wirklichkeit der Mächte un t1erung der gnostischen Anschauungen mit den orthodox-
Gewalten beantworten unternimmt un zugleich die christlichen. Der zweite eil der Untersuchung ist der Prü-
große Aktualität dieser Wirklichkeit nachdrücklich untfer- fung der monumentalen Zeugnisse, der Grabinschriften und
streicht. 3875 Theologen Un theologisch interessierten der sepulkralen Bildwerke gewidmet. azı gehören VOTI-
Laien werden daraus mit Dank den Verfasser reichen nehmlich die Jonasszenen, die Bilder des irten, dieGewinn erarbeiten können. Orantendarstellungen und die einzelnen Rettungsbilder nach

Hennef (Sieg) WIilh esc SSR. dem und dem (Noe, Abrahams Opfer, das Quell-
Stuiber, A,, Refrigerium nterim. Die orstellungen VO Zwischen- wunder des Moses, Daniel, die dre Jünglinge, Susanna,

ustand Un! die frühchristliche Grabeskunst Theophaneia 11 Lazarus). Zum Schluß wird die rage untersucht, ob ine
Bonn-Hanstein 1957 Vorstellung VO Aufenthalt Verstorbener in der himm-Der Titel stammt aus Tertullianus, und VvVon ihm wird lischen Seligkeit 1n der Sepulkralkunst einen Niederschlag„Tefrigerium interim“ gewählt als Bezeichnung für den Ort gefunden habe
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Nach der im wesentlichen auf Vorarbeiten aufgebauten onas der erstien (ein- oder zweiszenigen) Darstellungen
Darlegung Ar  ber die alttestamentlichen, spätjüdischen und darf MNan ei1in eindeutiges Symbol der altchristlichen VOorT-
neutestamentlichen Anschauungen liegt der erste Schwer- stellungen VO Zwischenzustand der verstorbenen 1äu-

punkt der Arbeit bei der Klärung un Differenzlerung der bigen eTrblicken, aber Jje mehr sich die Jonasschilderung (in
Anschauungen der irchlichen Schriftsteller des Dabei drei oder Vier Szenen) die Bibel anschliebt und wWI1Ie diese

erzählt, geht die Möglichkeit der eindeutigen Interpretationergeben sich ehr interessanie Feststellungen, wie
aut den Zwischenzustand verloren. Alles das scheint für dieeiwa, daß die Lehre VO Wartezustand, die sich bei ustinus

1U 1mMm Dialog, nicht in den Apologien findet, offensichtlich Frühzeit auft ine apokryphe außerkanonische Jonaserzäh-
VO.  3 ihm nach dem Gemeindeglauben und icht nach seiner lJung als literarische Vorlage hinzuweisen (Vgl. Stommel,

Zum Problem der frühchristlichen Jonasdarstellungeneigenen philosophischen Anschauung dargeboten wird. KT-

sprießliches wird W!| aus Irenaus un VOL allem ACHhr 11958] 112/5) Ebenso erweist sich die Voraus-

den Aussagen Tertullians. Hierbei zeig { auch In diesem Setzung, daß die sogenannten „Gute-Hirt“-Darstellungen in
Nn Anlehnung Joh 1 9 11/5 entstanden sind, als Tüge-Bereich, daß die Praxis des Totenkultes mäag S1ie auch noch
isch. Die sepulkrale Bedeutung des uten irten 1äßt sichungeformt eın I des allgemein menschlichen Be-

harrungsstrebens in diesem Pietätsbezirk vorangeht un aQuUS Texten nicht erwelsen:;: falls überhaupt 1ne Beziehung
der Versuch der theologischen Klärung und Begründung ZU. Vorstellungskreis VOIIll Aufenthalt nach dem ode

besteht, ist S1Ie sehr ockerer Art, iwa in dem Sinne, daßhinterherhinkt. Dabei hat sich das in der Distan-
108008  - 1m -uten iırten In allgemeiner Weise einen inwelsZzlerung VO.  - der Gnosis {ür ine otarke Realıität des Z.w1-

schenzustandes der leiblichen Auferstehung willen AauS- auftf das Heilswirken Christi sehen kann. Diese unspezi-
sche Bedeutung des uten iırten für unseTenNn Fragen-gesprochen, während der folgenden Periode mehr die K1ä-
komplex kann bei der erwlesenen Übernahme des Bild-

rung und Läuterung der volkstümlichen Anschauungen >

tießt Die artyrer haben ine Sonderstellung erfahren: ypus aQus dem profanen Typenschatz Beginn des
nicht mehr wundernehmen Vgl Klauser, Studien ZULFI

daß sie VOoOT der leiblichen Auferstehung den Himmel Entstehungsgeschichte der christlichen uns AChr1
eingehen, diese Vorstellung gründet auf Apokalypse
un hatte 1  hre Vorläuifer der Parallelen in der Esra- un 11958] 20/51) Die Orans-Figur ist der ikonographischen

Herkunft nach mit Sicherheit QAUS den profanen un E  iglÖö-  relBaruchapokalypse, während die sonstigen antiken Vorstel-
SE  =| antiken Pietas-Darstellungen abzuleiten: ber damit

Jungen VO Los der „Biothanatol“ der Entwicklung dieser ist für ihre Verwendung In der christlichen Grabeskunst
Anschauung icht entgegenkamen. Nicht 1Ur die Sünden-
freiheit beim Tod erschien dem damaligen Christen als noch icht viel WONNEN. Eindeutige Schlüsse auf die VOorT-

stellungen VO Aufenthaltsort der otfifen lassen sich 08088
hinreichender rund füur die sofortige Aufnahme in den in den seltensten Fällen ziehen, WEeNnl die Orans-FıigurenHimmel, sondern auch der spezielle Zeugentod; kann ın unbezweifelbarem KOonnex mit anderen Rettungsbildern
z  an verstehen, daß nde der Märtyrerzeit bald die auftreten: ine selbständige Aussage vermögen O1P I1ll.
„Ersatzmärtyrer“”, die Jungfirauen un die szeten, 1n die überhaupt nicht ZU geben; TST in späterer eit werden
Rolle der artyrer nachrückten. Wichtig ist auch die Er- manche auf den Seligkeitszustand beziehen ein.
kenntnis, daß der Kampf{ miıt dem Teufel durch den MArT-

Die Prüfung der bildlichen Darstellungen auf ihren Aus-yrer im Tod ausgefochten WIT: Eine Belästigung der Seele
a!  W!  T *  ber den Aufenthalt der Verstorbenen 1n derau{f einer in hellenistischer Manier vorgestellten Himmels-

Treise ist der frühkirchlichen Theologie fremd Die Nicht- ewigen Seligkeit direkt nach dem ode erbringt für die

maärtyrer, das mas frappierend einfach klingen, berührten frühe eıt ein negatiıves Ergebnis. amı ist ine
898 Interpretationsrichtung (etwa Gerke, Ideen-beim Abschied 1n den unterirdisch vorgestellten Hades die
geschichte der ältesten christlichen uns ZK  C [1940]Luitregionen, den Aufenthaltsort der äamonen, überhaupt

nicht. Von gnostischen Einflüssen ist kaum eiwas 1/102) TON bezogen. Vom äandert sich allerdings
die Situation Darin liegt überhaupt der große Wert der

sSpüren; die Alexandriner Clemens und Or1  nes stehen Untersuchung, daß S1e sauber differenziert un die bei
solchen Anschauungen, WIe auch auf vielen anderen (Ge-

der Literaturkritik Jängst übliche Methode, daß INa  - die
bieten, nächsten. Zeugnisse des icht als Beleg für den Glauben des

Bei der Behandlung der Inschriften geht e5s5 vornehmlich heranziehen darf, auch auf clie Interpretation der
um ine erneute knappe Behandlung des Ausdrucks epigraphischen und bildlich-plastischen Totenkultzeugnisse„refrigerium“, ber auch der terminı „paX ,  “ „V1Vvas”, „1IN
bono  “  9 „IN deo“ USW. Dabei wird VOo  e} St. entschieden ab- anwendet. S50 zeigt sich, daß WIT  A VOT dem Ausgang des

be  1mMm Totenkult (wie auch ıIn den anderen unst-
gelehnt, daß sich reirigerium auf die ewige Seligkeit be- bereichen) umsonst nach Zeugnissen christlichen unst-
ziehen mUuSse und daß die Refrigeriumswünsche für die schaHens suchen, daß ber auch die Vorstellungen, die 1
Verstorbenen 1ine Fegfeuervorstellung ZULT Voraussetzung ihren künstlerischen Niederschlag gefunden haben,
hätten (diese entwickelt sich TSt später); manchmal wird sich e1it dem Beginn des wiederum gewandelt haben
sich der Refrigeriumswunsch einfach auftf e1n realistisches

Es ist also methodisch unerlaubt, in einem Atemzug VO:  g
Totenmahl beziehen. Die Mahlszenen selbst werden VO:

einer frühchristlichen Sepulkralkunst reden, wWwenn man
simpelsten, einfigurigen ild her interpretiert und nicht VOoO  -

aut iıne einheitliche un! eindeutige Aussage der Bildwerke
der vollkommenen Ausführung des Siebenermahles:;: s1e

ausgeht. Für ine sachgerechte Darstellung der Fegfeuer-werden für diese Periode als Totenmahldarstellung gedeu-
tet. Damit folgt St. der Richtung der Schule Dölgers, die lehre {twa darf Nal darum nicht VO. etzten Entwick-

lungsstadium ausgehen und dann die frühen Anklängeeıt jeher in diesen Zeugnissen des Totenkultes für diese
(die sich beim Studium der Vorstellungen VO Zwischen-:-frühe eit keine Sakramentssymbolik finden vermochte.

Die Kritik der Jonasdarstellungen bringt geradezu den Be- zustand kundtun) hne Rücksicht auf die Zusammenhänge
un: das Entwicklungsstadium der gesamte Vorstellungs-WEeIS für die Richtigkeit der angewandten Methode. Die
welt als Beleg heranziehen.Heranziehung der biblischen Erzählung un der Väter-

EXEHESEC dieser Geschichte offenbart NUTrT, daß die ONnas- An Literatur WU.: ich der Arbeit NUur nachzutragen Bile-

sSsZzZenen nicht direkt aus ihnen abgeleitet werden können, enhard, Die immlische Weilt 1mMm Urchristentum und Spätjudentum
(Tübingensondern daß S1e W as schon bekannt WäarTr auf der Her-

Köttiınganziehung der Endymion-Bukolik beruhen. Im ruhenden Münster.D Oan A  S
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Buy%taelt, OFM, Eusebe d’Emese. DIisSscours CONSEerIveEes orst, Ärno: Der 1urmbau Von Geschichte der Meinungen
‚atım. 1L La collection de 110 picCllegium Sacırum Lova- über ISprung un! 1e. der Sprachen un! Völker.niense. Bd. )I Löwen 1957, 332 belg Frcs, Fundamente Uun! ufibau Stuttigart: Hiersemann 1957, 111

35# LW. 40 ,—Auf dve Bemühungen B.s ral Herstellung e1INes COT-
PUS er Schriften dies Eusebius VON Emesa ust SCHON: hinge- „Wie Sprachen gibDt, gibt auch AD Religionen“,
willesen worden eOLIKRENV 51 (1955) Fragmente diese Aussage eines Ketzers des und damit seine
S5eTrmo0 1—17) Jetzt lıegt dier zweite Te1l der lateinıusch eigenen Studien u  LA  ber „DIie Katharer“ gaben dem Mediävisten
erhaltenen Predigten des Emesenerts vor: Se1mMo0 183—29. Arno OTS den nstoß dieser, aut Vlier Bände berech-
Diese Predigten nd schon 1649 VOI Sirtmond nach neten, uniıversalgeschichtlichen Untersuchung der Meinungen
heute verlorengegangenen Handschri{ft, Kod Herivallensis über Ursprung un! Vielfalt der Sprachen und Völker. Er
(müt Benutzung des heutigen ‘\Odc hlat 837 ‚er B.N. ın begnügt sich nicht damit, die literarische Kontinuität e1nNes
Parıs), veröffentlicht und anıch: VOoOln Müiügne 1n d1re: 0ODOS aufzuweisen, sondern hält für notwendig
47—12' übernommen worden. at 1n der Stadtbrblio- klären, „WaS In der Jjeweiligen Sıtuation 115 der Überliefe-
hek Charleville 'Kod. 266 CIM IEU€S, wiertvolles Ma- rung geworden ist und aruı dies un icht etwas anderes
nuskrtipt Cder Predigten aufgefunden, diessen Lesungen In aAaUs dem reichen Angebot der Tradition ausgewählt wurde“
er Edition TWI werden. Von vierzehn Sermones, 5 Die bisherige, 1n der verständlichen Scheu VorT Kom-
die Sirmond veröffentlicht hatte, sind der erste un! zweiıte petenzüberschreitungen begründete Beschränkung auf Spe-
UNteT den Nummern dTei und VWHEeT anıch 1n dier Sammlung zialgebiete, tiwa auf das Mittelalter und die mittelhoch-
VO  w} 1T0YyvEs vertretiten und: mit \eSeT E ersten ‚en Heraus- deutschen Quellen, hätte die vielfachen Auffassungswand-
gegeben worden. Es ‚Siimick allsıo Reden Cdes: Eusebius: 1 Jungen gerade verdeckt. Weil TST der universale Vergleich
lateinischer Sprache erhalten. das Besondere kennen lehrte, unternimmt der Verfasser das

Vom Inhalt her gesehen, bietet dieser zweiıte and wel weitausholende und „beängstigend umfangreiche“
Werk, obwohl sich auf dem Gebiet der orientalischenPredigten s  'Der düe Auferstehung (18. 19), Je EAINe über den

unkörperlichen und unsichtbaren Gott (20) .  ‘ber das Un- Uun! slavischen Sprachen als Dilettanten bezeichnen muß
körperliche £ allgemeınen (21), L3  ber unkörperliche un sich VO  w} der bisherigen Literatur weitgehend 1mM Stich

gelassen sieht. In einer Zeit, „alles Universale, Umifas-Seele [227; über dials: Denken es: Menschen (23), Über dıe
Unkörperlichkeit Gottes: (24), über die Unkörperlichkeit sende der Wissenschaft suspekt geworden“ ist, hat der
es des: Vatens (25), über Cas Wort es HetrtTn!: bin erf. den Mut, sich VO:  } dem Willen bestimmen ZUu lassen,

99  1€ N Welt un das eigene Dasein aus dem Kleinstennicht gekommen, den Frieden aul die rde bringen (26),
1Der den Befehl dies Herrn: Wais ich euch. 108} hıniein Zusammen{fassend verstehen: mundus iın gutta” 13)
5SaDE, das verkündet 138 den Dächern 27 u  ber die ou: Freilich kann die Sprache ein solches Detail, in dem S1'
unid; bösen Werke (28) und: endlich UDer 1e guten Werke (29) die Welt splegelt, UTr se1in, weil S1e mehr ist als bloßes

.1DIEe bewundernswerte Arbeit hat Tür die Re ister Verständigungsmittel, das Medium nämlich, In dem der
geleistet. Z:War sind düe Schriftstellen, e der drritte e1]1 Mensch VOoO Beginn seiner Geschichte die Wirklichkeit
des Regiüsters verzeichnet, nüch:  E 1IMMEeT eigentliche Zatate, denkend, wertend und ühlend sich angeeignet und mıit-
SoNdiern manchmal Anspielungen, dile: hıer und Cıa aus geteilt hat Dabei gehören Sprache und Mensch ENS
IUr einem Wort bestehen, aDer für die: Geschichte der laten- SammMen, daß ihr gegenseitiges Verhältnis zunächst kein
nüschen Bibell 1st hıer Soutels Materıial erschlossen. Auch ıst Problem WAaärTl'; dieses stellte sich TST beim Erlebnis NVeTr-

ständlicher Sprachen. Trst als Fremdsprache, „als getrenntedias prachtvolle Kegiüster 'her (Eigennamen und) Lehren
nach modernen dogmatischen Kategori:en gearbeitet und wurde S1e begrifflich faßbar un ein Gegenstand des Nach-
nıcht nach dier diem Eusebius eilgenen Terminologie., Aber denkens“ 21) Die Sprachverschiedenheit wurde dann
eiıcher wird dier I1UT gelegentliche BHenutzer auch mıiıt MOder- meist als Folge des Unrechts bzw. als Verderbnis aNns6-sehen. Nicht den isolierten Naturvölkern un! ıcht den11LeN Begriffen d. düesen Registerteüil herantreten, ınd diann
Knndet £)) sofort alles, \al5) bramncht x.  ber düle! Seelhe, die großen ın Sich stehenden Kulturen, sondern vorzüglich den
Engel, dde Apostel, dile Almosen, den Geilz, die Taufe, diie kleinen Völkern ihrem Rande stellte sich das Problemder vielen Sprachen, wl1ıe der Einheit der Menschheit undKeuschheit, u  Der Christus (miıt vielen Unterabteilungen),
das KTEUZ, den Teufel, Gott, diie: Schrift, die Kirche, den ihrer Geschichte. Allerdings wurde 65 ernsthaft auch HUr
Glauben, die Gnadie, Ma Ta, dias Martyrium, dwe) Dreifaltig- dort durchdacht, religiöses Geschichtsdenken lebendig

Wäar 57) Wie OTS nde des Abschnittes „Funda-keit ebenfalls mıit vielen Unterzabterlungen), dıe Jungiräu-lichkeit (düeser Registerteil ust 17 französischer Sprache a'b- mente* In dem die Naturvölker, Alt-Agypten, den Fernen
gefaßt, daher die merkwürdiüge Reihenfolge!), alısıo Osten, Indien, den Alten Orient und Hellas Dbehandelt, fest-
gemenn reiches Materı1al, das Schon: weitgehend eTrschlassen stellt, Wäar ber durchaus nicht allgemein menschlich, die

Menschheit zugleich als differenziert und als ine Einheitıst. fünifte eguster bringt E Verzeichnüis: lateinıscher
Ausdrücke Wendunikgen, diass anıch den Philologen 1N- empfinden können. Das Wäar vielmehr das Ergebnis eines
teTessTeTeEN Leider Sinid e1nıgie Druckfehler 1 Text einmaligen, weltgeschichtlichen Durchbruchs, der die 'Tat

der Juden Wär.stehengeblieben, die gelegentlich ZWINgen, nach Sirmond
greifen. S0 hat die Erzählung VO Turmbau Babel 1Ne solche
Man kann selinen Bemühungen Eusebius VO:  ; Bedeutung, daß 61e dem ganzeEN weitschichtigen Werk den

Emesia, dıe e1Nn Neues ıcht werfen auf Chaıs ]hdit und be- Titel geben konnte. Ja, „  1e€ Bibel des ist ZU grund-SoONd'ens auf due Jahre zwıschen 330 und 360, herzlich legenden Buch der Weltliteratur ‚as  ber Geschichtsschreibungbeglückwünschen. Er hat auch schon, wenigstens Was Cdiüe un Sprachbetrachtung geworden. Denn S1e hat die Idee
Trinitätslehre angeht, damit begonnen, diası gesammelte VO dem einen ott formuliert, der 1n der eıt handelt und
Material aufzuarbeiten. Ho{ffentlich 1äßt ıhm SECINEe unermüd- alles Geschehen VOo TSprung iın die Mannigfaltigkeitliche Edıtorentätigkeüit anıch auf dem Gebiet dieis Jateinischen lenkt: Gottes ist auch die Vielfalt der Sprachen und Völker“
Mittelalters WE Zieit, 15 alıl VverspTochene Gesamtdarstel- 113) Israel hat den Kreislauf, dem der Orient und die
lung büieten. Griechen huldigten, durchbrochen einer gerichteten Zeeit;

q), Kloster Gelstingen. „der Mythos wurde historisiert einem sinnvollen Nach-
Joseph Barbel CSSR. einander“ 115) Die Geschichte als Drama zwischen Got-
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weil dann das Slavische icht gleichberechtigt BgEWESENies Lenkung und des Menschen Schuld vollzieht sich in der
wäre, In dem aber, wIie in Griechenland, bald Volks- un!dreifachen Katastrophe der Menschheit Vo Schöpfungs-

morgen, bei der Sintilut und beim Turmbau Babel und, Kirchensprache sich scheiden begannen.
muüßten WIT stärker als OTIS herausstellen, 1n Richtung Somit Wäar die 1nNne Sprache icht Ausdruck und Binde-

miıttel des einen Glaubens un der einen Kirche, sondernauf die Heilszeit, ott sich als der Herr der BalıZCGI
Welt und Weltgeschichte erwelst un! auch den Heiden 1LLUT des einen Kulturkreises, des byzantinischen und

kirchenslavischen, wIie des abendländisch-lateinischen, derreine „Lippen schenken wird (Soph 3, 9)
einen Kirche TST seitdem und iın dem Maße, wIıe dieseDie Kapıiıtel Gen 9, 25—11, 9, die „Völkertafel“ und der

Turmbau a  el, die OTIS ausführlich und verständnisreich be- sich mit dem jeweiligen Kulturkreis identifizierte. Hiermit
handelt, sind „die Trücke VO.  S der universalen un! einheitlichen haben WIT die VO.  - gezeichneten Linien, etwas welter-
Urgeschichte der enschheıt ihrer Differenzierung ın Voölker B6eZ0OBEN die Entwicklung 1M Abendland soll 1n den wel
un Sprachen  C 126) betont sehr STar. die Originalität der Teilen des Bandes und 1 and dargelegt werden
hier gema  en Aussagen („schlechterdings einzigartig”, „INn der die Bedeutung dieses weitangelegten Werkes, das nach
gesamten Literatur nichts annähernd Vergleichbares”, „grundstür-
zend neu”): „In keinem Kulturkreis der Erde WarTr bis 1n lie seinem vollen Erscheinen noch na  her gewürdigt werden muß,
Einheit des Menschenges  Jlechtes un! die einheitliche Lenkung deutlich machen. Eindrucksvoll zeig dem Historiker

die theologische Grundlage unNnseTes Geschichtsbewußtseinsseiner es durch einen ott verkünde worden“” 126)
Je mehr 1ın der eit des Hellenismus, des spätantiken der biblischen Auffassung Von der Vielfalt der Völker un!

Sprachen un d1ie Tragweıite der Übersetzung der SchriftSynkretismus un des Spätjudentums die Welt 1NSs wurde un der lturgle in 1ne Sprache auf.
un vielfältig hlieb un! untier der ordnenden römischen

e OTHerrschaft das Verhältnis VO.  - Einheit un! Mannigfaltigkeit serloh

bestimmen WAaärT, „‚mußte die jüdische ınd römische rage Pilerre le Chantre Petrus Cantor), Summa de sacramentis el animae
nach der Geschichte sich des Problems der Sprachenvielfalt consiliis, et IL partie, exie inedit publie et annote Dal ean-
und Völkerherkunft bemächtigen“ (S 158) Der Vorstellung Albert ugauquier (Analecta Mediaevalia Namurcensia ei

VITL.), 80 un! 204, DZW. XVI un!' 551 Louvain-Lille,VO oder Sprachen und Völkern geht His 1n das
Editions Nauwelaerts un! Libraire Girard. Preis TOsch. 200Judentum der neuesten eit nach

Fuür das Frühchristentum wWäar die Sprache kein Problem. un! 540 IT belg.
Unter den zahlreichen ın etzter e1it edierten Texten ausAlle Sprachen der rde sollten ott loben. 5So konnte keine

VO ihnen den Vorrang haben. Im Gottesdienst galt das dem beinahe unerschöpflichen Schatze der mittelalterlichen
Theologie nımmt die Drucklegung der bislang 1980858 in denPrinzıp der Verständlichkeit. Auf den „gelehrten Strei Handschriften zugänglichen Summa de sacramentis et anl-ob das Pfingstwunder e1n HOor- der Sprachwunder WAäTr,

1äßt sich nicht e1Nn. Wichtiger ist ihm die Feststellung, daß INae consiliis des Petrus Cantor (T einen hervor-
ragenden Platz e1ndie babylonische Sprachverwirrung Pfingsten icht durch Diese Summa ist nicht allein cehr ausführlich (im BanZeENIine allgemeinverständliche Weltsprache aufgehoben wurde, wird S1e 1n der Ausgabe Vier Bände umfassen),sondern das Wunder die Heiligung der Sprachen 1ın ihrer eondern S1e besaß auch ihrer e1it einen ziemlich weit-Vielgestalt bedeutete. reichenden Eindluß auf Leben un: Wissenschaft in der

Entsprechend predigte Mall, las die Bibel und Kirche Zumal Robert VO.  - Courcon un Stephan Langtoneierte INa  e} die Liturgie 1n den Volkssprachen, wodurch 9  1e hängen VO ihr ab, Gottiried VOoO  - Poitiers wenigstens indi-
meisten dieser Umgangssprachen erst Literatursprachen rekt Dazu kommt noch. daß S1e ein1ige Eigenschaften auf-
erhoben“ wurden 127) Die Einheit der Kirche sahen zuwelsen hat, die e1n allgemeingeschichtliches Interesse
auch die griechischen Kirchenväter icht 1n der einen bedingen, die deutlich 1n Erscheinung tretende Wand-
Sprache repräsentiert, sondern ihre Universalität 1n den lJung der Moraltheologie ZUT Kasuistik, die teilweise uUull-
vielen Sprachen. Nur Origeneis nahm 1INner gewissen unterschiedene Einbeziehung der reportatio in den ext
Sprachmagie seine Zuflucht, die aber bei Chrysostomus, 04 d INn. Außerdem gibt besonders der zweite eil der
der die otien in ihrer Sprache Liturgie feiern ließ, wieder Summa Au{fschluß + 4  ber den wissenschaftlichen Stand
überwunden WAar. VO  } manchen Einzelfragen, clie mMa  } SONST kaum oder doch

Verständlicherweise hielt 99808  - sich bei den verschie- nicht N  .u un ausgedehnt behandelt findet. Wir h:  oren  b A 8
denen Gruppen der christlichen Orientalen noch mehr für Ausführungen über die Eigenschaften einer vollstän-
das Problem der Sprachen und Völker offen als ın Alexan- digen Beichte und M  ber die dazu vorliegende Verpflichtung
drien und Byzanz, Betonung der Vielfalt der Sprachen (Utrum confitenda int peccata NO  - Certe COMM1SSAa;
bedeutete ja zugleich Wahrung der eigenen Art In der TUMmMm circumstantie peccatı detegende csınt CON-

Bedrängnis 7zwischen den Großen der Erde, VOT allem fessorTi; TuUum teneatiur penitens 1n Oomni1bus QueE aıd csalu-
zwischen Byzanz un! dem Islam, WÄär für diese „Stief- tem spectan obedire confessori sSu0o) der _-  ber einige
kinder der Geschichte“ eın TOS „1In jeder Sprache und Gewissensi{älle, die sich auSs dem Beichtsiegel ergeben (An
jedem olk kann ott offenbar werden“ 292) licet post mortem conütentis sacerdoti revelare con{fessio-

Seit dem ist 1n Byzanz eine inengung des Den- Nemn defuncti). Beachtenswert sind sicher auch die detail-
kens festzustellen. ZWwar ist 1n der Rechtssammlung des ierten Angaben, wer überhaupt als Inhaber der Schlüssel-
Justitian noch mit der Vielzahl der Völker auch die der gewalt 1n Betracht komme (Metropoliten, Bischöfe, Dekane,
Sprachen anerkannt, praktisch suchte Dber dieser Kaiser Kapitel, Archdiakone uSW.) un wIlie die Wirkungen der
die Einheit des Reiches, die ın Wirklichkeit schon ZeI- Kirchenstrafen (Exkommunikation, Suspension, Interdikt)
brochen WAär, durch die ine Sprache retten. Fremd- unterschieden werden könnten. Eine exakte Geschichte
sprachen galten 1n yzanz bald „schlicht als barbarisch“, des Bußsakramentes und der Bußdisziplin WIT hier NEeUE

und Nal lernte weder Hebräisch noch Lateinisch. Miıt echt Erkenntnisse gewinnen. Bei der Aufzählung der Pflichten
bemerkt B 3 daß „  Je Einheit des Christentums nicht ZU des Menschen ott überrascht eın Kapitel „De Cantu

wenigsten wegen der Unkenntnis der Sprachen mit dem ecclesiastico“ miıt der rage TUum Cantare falsa u0O0Ce uel
1n quinta uel in quarta et ceterI1s consonantiis mMUusiClsS,Schisma VOoO 1054 zerbrach“ 306)

Um dieselbe eıt bildete sich ein „kirchenslavischer 1ue iın 54  O, sıt peccatum, et NO pie sSe imple cantare.

Kulturkreis“, in dem man WäarTr die Vorstellung der drei Aus dem ersten eil der Summa sel wenigstens die e1n-
gehende Behandlung der Firmung durch einen einfachenhl Sprachen, VO.  - bevorzugten Sprachen, ablehnte,

Sa en en A I 8 ı0a ©7
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chenoTdnung VO:!  > 1532 als SIeEIMMNMES Geistes Kind Aus Se1TIEeTPrı  ter erwähnt. Alle besprochenen Themen nehmen zgl
unı fUr sich schon e1n srößeres Interesse in Anspruch, weil Erziehung ben den Brüdern VOIN gemMeEINSaMEN Leben hatte
S1e Von Petrus Cantor bewußt gegenüber denen der Sen- der große Humanltst SII Grundanschauung „a fontes“
tenzen des Petrus Lombardus un! deren Nachfolgern abge- mitgenommen, die sich als Forderung dier „reNascentıLa lüte-
hoben ind. Die historische Arbeit kann NU.:  - eichter die PamUumM ” und der „TrTenascenha evanıgelii“ niederschlug. Für
Nne  \ erschlossene Summa benutzen und deren Ergebnisse die Kirchenordnung VO!  3 1532 steht IT SICE1ITNE außenre Mit-
in den („ang der Ideenentwicklung einordnen, S1e hat aber arbeit fest, dagegen eT FKindluß des ETrasmus Hof
Jetz auch die Au{fgabe VOL sich, deren Vorbereitung und Jülich-Kleve Ohann VO  - Vlatten, Kontad V'O  ]} Henesbach,
Auswirkungen 1mM einzelnen untersuchen. Johannes Ghogreve, Obisleger, Dr Kıar] Harst, Graft Wirich

Die Edition selber, die Dugauqulier, e1n Schüler VOoO  - VOL aun bedeutend Die Kirchenordnung erwähnt VWIEeT
Delahaye, besorgte, ertüllt alle gerechten Anforderungen. Sakramente, enthält nüichts ÜDer den Opfercharakter dier
Verwertet Ssind cämtliche acht vorhandenen Handschriften, Messe, den Papst und das FegeieuerT. Düie Gründe Jagen auf
un Wäar daß die VO  - IToyes (Ende des Janrhun- dem Gebiet er Pädagogik ıund Irenik: Al} düe
derts, Bibliotheque communale cod. 276) ZUTC Grundlage scheidung darüber INn em Genemall- oder Nationalkonzil ..  Der-
M  3908008 ist, während die übrigen mıit ihren wesent- lLassen. Dagegen wWwelst Dolan Grund VO  - Akten 1
lichen Varlanten die Orthographie wird vereinheitlicht) Staatsarchiv Düsseldorf und der Schriften Ceis onvertitenfür gewöhnlich 1ın dem sorglältig gearbeiteten Apparat, eorg Wıtzel nach, daß sich die ungedruckte Reformordnungbei Jängeren Stücken auch als Anhang, erscheinen. VOo  - 1545/46 mit itzels Grundgedanken der Wiederherstel-Dıie Einleitungen, besonders die des ersten Bandes, bringen
die notwendigen Vorkenntnisse f{uüur die Edition. Die egister Jung der altchristlichen Kirchenordnung Derü
chlu. der an erhöhen die praktische Verwen:  arkeit der Groß WaT der Z dieses Mannes In verschiedenen
Ausgabe; der zweiıte Band chließt mit nıcht weniger als sechs "TDermton. (Brandenburg, Fulda, Straßburg, Meißen) Der
Verzeıchnissen: 1stie des cites; des cıtatıons Schüler Luthers UNM Melanchthons Wa 1520 ZU) Prlester
Sse. ausführlich un! gut geordnet, einbezogen Sind auch die
ungedruckten QQuellenangaben):; alphabetique des NOMMS

geweiht worden, durch düe Schriften dies TasSsSımus Luthers
Bewegung beigetreten, a'bte geheitater und WaT Intherischer

ProODTIES et des matieres;: exX des Incipit des apitres; PfarrTer geworden. 1531 gab SeEINen Rücktrütbt VO Luther-des apitres; analytique. Auch rucktechnı und buch-
mäßige Ausstattung sind vorzüglich; UL cdas eine könnte nan Tum bekannt, diente 17 den verschiedensten Stellungen un d
alien{falls bedauern, daß die an nicht SOU11: gebunden, sondern verfaßte 140 Schriften. Alıs Etrasmiyanier konnte RT
DIioß broschiert bgegeben werden. ZUT vollen Katholizität durchstoßen. Bemerkenswert s düe

Was die Bestimmung der Abfassungszeit der 5umma angeht, zentrale Stellung Cler ‚burngüe SEeLNEeM Reformprogramm,ist sehr Zurückhalten! ET vermerkt ‚WäarTr die Anspielungen
auf das Driıtte Laterankonzil VO: TE 1179 un! auf den ontiı-

In den Jahren 1558 bis 1566 der eoTg assanmn.-
dens hertTvor, der zeitweilüg Duisburg allıs Ratgeber diesfikat des Papstes Lucius 888 (1181—1185), fügt Der hinzu: „Le

cCaractere de reportatio de SOMMEe NOUS 1nierdı de OUS Herzogs Wilhelm Jülich-Kleve lebte und SCITE Werke
TONONCeET VeC trop de häte n est PaS ımpossible que S65 Gedanken Wiützels aufgenommen hatte. Mit besonderer

Schärfe lehnt Cassander, dier als aup der zwielten GenerTa-premiers linaments etaient deja traces date, et que Ces
allusions ajent O  Q apportes VeC les remaniements posterieurs tion der deutschen Ireniker bezeichnet werden darf, die
dont il n est quere possi  e de douter 1058 Anm. 12) jel- Privatmesse („Winkelmesse“) aıb
eich wird e1 bleiben mussen. Die dankenswerte Schrift hätte ohne Z.weitfel BeWONNEN,Eine größere theologische Bibliothek wird nicht gut auf die WenNnn das geistesgeschich tliche und polütische Koordinaten-Anschaffung des Werkes verzichten können, obwohl der Preis
verhältnismäßig ho  Z 1eg die beiden erstien an kosten SvsSstem dier eit und E Überblick Ü ber die Lage den
Sı INIMNen 740 elgische franc der 14,80 amerikanische Dollar). Herzogtümern Jülich-Kleve vorangestellt worden wAären.

Frankfurt (Main), 5 GeoTgen. Auch sollten Witzel und Cassander als Gesamterscheinungen
Johannes Beumer charaktemsijert worden SeUN, da Süe, anders ailıs ETrasmus, der

Allgemeinheit weniger bekannt S1'  nd.
Dolan, John Patrick, CS The NüuueNC' of Erasmus an! Cas- G TaZ. Kar

sander in the urch ÖOÖrdinances anı eIiorm Proposals of
United uchees O1 eve Ng the iddle Decades in 16th Hengstenberg, Hans-Eduard, Sein un! Ursprünglichkeit. Zur philo-Century. otre Dame (Indiana). (Reformationsgeschichtliche sophischen Grundlegung der Schöpfungslehre. Mit 1Nem Vor-
cdien und exte, begründet VO  - osep GTeV1Ng Tl herausgege- worTt VO!  - L.-B Geiger Verlag nton Pustet, ünchen-

Salzburg-Köln 58 2 @A 168ben VO. Hubert Jedin, Heft 83) MünsterT, AschendorTff 1958, Aun 119 S kart. 9,830 Der Verfasser, der se1t Jahren durch bedeutsame Ver-Geradie ıhe! eiIneTr Zieilt, düie tapder trotz allem den Gedan- öffentlichungen hervortrat, legt -  er eine VO  . zeitgenÖössi-ken der Una Sancta wieder aufgegriffen dürfen düie schen nregungen geiragene Ursachenlehre und Schöpfungs-„ Vermittlungstheologen“ und ihre Bemühungen etwa IS lehre { Die Erörterung dreht sich die „Sinngebilde“Abschluß des 'Imenter Konzils besondene Beachtung und ihr Entstehen.
beanspruchen. Ihr LOs aust icht beneidenswert. In dier TIren- Das japite) analysier das mMmens  iche chaffen 1n seliner
nNnungszert sa ßen SE zwüischen beiden Stühlen Boden, Beziehung den Sinngebilden, Jedeas Sinnge!  e se drei
konniten E: keinertr Konfessionspartei Techt machen WUuT- Sinnfaktoren {  isschehen, Material un 1e und TE1 Sinnrelate
den VO  =| beiden eiten mit Vorwürfen überschüttet. Aus (Urheber, Zweck un! inn-Ma. OIQUS. Sinngebilde entstehen

durch „Mitteilung”. Den herkömmlichen egri der Ursache ZeT-dem Abstand Vo  - VWEeT Jahrhunderten sind die Ortung ihnes legt der Verfasser nämlich 1n C(lie folgenden drei Stufen des HeT-Standphatzes, die Bestandısaufnahme ihrer Ideen Vor- vorbringens: unter „Ka 1 + versteht D’UT die V O!  - außenschläge WWEe die Scheidung zwischen Strategle Taktik bewirkte Modi:  atlon einem enden, hier allein Vel-
nicht Jeichter geworden. Auf allle Fälle kann ihnen die wendet die Ausdrücke Ursache“* und „Wirkung“. nNntier „B € -
Trauver über die ZeTTMSSECENE tunica inconsutilis und die bren- gründung“* versteht das Hervorgehen elnes Seienden aus
nende Soyrge .  ber düie Spaltung nachfühlen. Zeitgenos- inneren Gründen; (1eses Hervorgehen, für das die Begriffe „Grund“
sen des Zerreißprozesses verdienen S1TE besonders heunte und „Folge‘ reserviert Dble1ben, entspricht der aristotelischen FOT-

mal- und Materialursache. Die „Mitteilunsg” endlich ist jenesorygfältige Beachtung. uie des Hervorbringens, die schöpferischen arakter zeigt undIeT Nüiederrhein (Herzogtum Jülich-Kleve-Berg) galt bis- ım eigentli  en 1NNe Neues entstahen 1ä8ß  —A Die itteilung glie-her als Einflußgebiet des Erasmus VOo  =| Rotterdam, die Kir- dert sich wieder in mehrere NntieTrarten, deTen höchste die „Mit-
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eilun'g VO.  - Sinn' darstellt. Diese „Sinnurhebung” ıst jene FOoTrTmMm 3 insbesondere Wunderless, zugleiüch 1 Einklanig mit
des Hervorbringens, die allein geeigne ist, das Gott-Geschöpf-V eer- der Würzburger Psychologen-Schule Külpes und der damit
häaltnıs auUutzZzu.  en. Im Kapitel wird die TEe VO:!  - Weli-
e  - des Entstehens auf dıe schöpferische Tätigkeit ottes anyec-

1mM Zusammenhang stehenden religlonspsychologischen FOT-
schungsweise Girgensohns un Gruehns, nachdrücklich

wandt ewisse Zuge des menschlichen Schaffens finden sich auch auf den persönlichen Bezug deis SI  relä  oiÖsen Erlebens: hinge-1mM göttlichen, andere ageg en Es besteht 1so das
hältnis der nalogie zwıschen beiden. Beispilelsweise ist 1mM wıesen haben gegenüber diem auch der Reliıgions-
egensatz VAUB menschlichen Tun ott bel Se1InNemM Schaffen psychologie vorherrschenden naturalıstischen Genst, der
gleichzeitig se Sinnurheber, Zweck und Sinnmaß Schai- gleiüch der Elementenpsychologie 1M religiösen Erleben I11LUT
ien ist nich" NUuT „transkausal”, SONdern überstel: auch die Be- Teilinhalte syeht und das TE ‚oSe  HELG Geschehen nıicht 1n dias
gründungsrelation. Die größte miıt dem göttlichen Gesamt der seelischen Struktur eiNOTdnıet. Diese WürzburgerSchaffen findet sich unter den geschöpflichen Leistungen 1n der
menschlichen Sprache, 1n der „Mitteilung Ordnung” Tradıution reiigionNSspsychologischer Forschungsweiıs wıird

die aute. Noch eieTre Einblicke ın dais erhältnıs VON ott bewußt weitergeführt VO  - dier vorliegenden Arbeit oOtfem.-
und Geschöpf verspricht sıch der Verfasser VOINN SeiNeTr ausf{ühr- Pas, die alıs Inaugural-Dissertation VO.  - dier theologischen
ichen Konstitutionslehre „Konstitution”“” bedeutet das „Zue1inan- Fakultät Würzburg ansgEeNOMMEN wurde. Die csehr gedie-
derhinstehen VO:  - realen Konstituentien (913; wobel eiz je nach BENE Abhandlung veriolgt das wesentliche Anliegen,
dertr Betrachtungsweise einerselts da's Konstitulerte, andererTselits UNÜer Berücksichtigung empirısch-religionspsychologischerdas Konstitutum ergeben. Beım enschen S17 die Konstituentien: Erforschungsergebnisse die Persönlichkeit, das religiöse KT-eist, Vitalprinzip und Personalitätspr1inz1p. Im Kapitel WeTI-

den eroörtert: dais erhältnıs VO. Philosophie Theologie, das leben ihre gegenseitige Zuordnung Integration
Überschreiten der Analogie UnN): der Ursprungsrelation durch ott iıhren Grundlagen aufzuweisen. ES werden zunächst de: Be-
un das „Umfangensel: der Öpfung VO:  - den go  1'  en Per- griffe Individuum, Person, Persönlichkent eingehend erhellt,
sonen“” 31  -} das relügösee Erleben diie Gesamtstruktur dies allge-

Infolge der neuartigen Wortdefinitionen. ergeben sich meınen seelischen Erlebens Cdher Persönlichkeit eCiIiNZUOTd-
gelegentlich ungewohnte Formulierungen. So erscheint ott
icht mehr als Ursachte der Welt (73) Dais Prinzip VO:

Nen.,. Es werden di'e Fragen beantwortet, WE die Begegnung
mıiıt ‚ott geschüieht, welche ‚elischen Kräfte und Funktionen

zıureichenden Grunde und das Kausalprinzıp erhalten eiINnen darın e1Me Rolle ‚spielen, ob e’ CN eigenes religTösesanderen Sınn, un! letzteres kann den Gottesbeweisen nicht Ongan uınd eiIN'e besondere Funktion in Frage kommt und
mehr zugrunde gelegt werden. Diıe Zweckursache verschwin- ob letztere l e1INe einzeln ‚estimmte sSeelısche Kraft g_det, oder .Dbesser sS1e fällt 1N's Gebiet E! „Mitteilung“. ] )er
Verfasser fühlt sich denn auch mehrfach veranlaßt, mÖOÖg- bunden ast In gründlicher Untersuchung W1Td dargetan,

großen Funktionskreise des relägiösen Erlebnisses: daslichen Mißverständnissen vorzubeugen. Die Schrift hätte unruhvolle Suchen nach Gott, dias Bemerken Erfassenwohl viel9 wWen. der Veriasser Statt der tradi-
tionell festgelegten Ausdrücke „Kausalität“ UN!| „Ursache“ eis, das Angemutetwerden durch Cdas Göttliche, das WIT-

kendie Verhalten Gott 17 Hüinga be und Liebe den 5CS5SaMN-für die erwähnte ENSETE Bedeutung nNneue ermıinı gewählt ten Schichtenbanu menschlichen Seins erTaDßt und durchdrngt,un auch sSonst der Tradition gegenüber eine weniger a'h-
weisende Haltung eingenommen hätte JerT überlieferte in olgerichtiger Durchführung der auyf die Ganzheit segeeli-

schen Geschehens mit SeINeN wesentlichen Merkmalen diesKausalbegriff ist wohl komplexer als der hnier vertretene,
jedoch icht unklar, WwW1e 33 angedeutet wird. Entschieden Kommunikativ-Personalen gründenden strukturpsychologi-

kühn ist die Bemerkung, der aristotelisch-scholastische schen Forschungswieise kommt der Vertfasser bedenu-
tungsvollen wissenschaftlichen Ergebnis, diaß das: religiöseKausalbegriff führe „1IM jedem Falle“ ZUumm Deismus (82)

Eıne solche Behauptung wird der bisherigen scholastischen Erleben W1e kein: anderes die Beziehung der mensch-
Gotteslehre icht gerecht unid übersieht, d: der traditio- chen erson ZULT göttlichen Persönlichkeit personal he-
nelle Kausalbegriff in den kirchlichen Sprachgebrauch eIn- stimmt ıst. In solcher Aufweisung deıs religiösen Aktes als

ist, nach dem theistischen Sinne als die dies innerlichsten und ganzheıtlichsten dier Seele die
Ursache der Welt erkannt werden annn enz. Nach wissenschaftlich bedeutungsvolle Bestätigung für düe Auf-
Hengstenberg iıst 93  l1e Bedeutung der 1 alten Sınne fassung der menschlichen Person als eines vielgestaltig
längst (nämlich seit der Renaissance) aus dem objektiven truktumierten (anzen erbracht. Nıcht Fachpsychologen,
Geiste geschwunden“, d „die alten Gottesbeweise auf SONdern auch Erziıeher, Relügitonspädagogen, Seelsorger und
Grund der Kausalität beim modernen Menschen nicht mehr alle den Grundfragen menschlicher Exıstenz interessler-
verfangen“ Letzteres dürfte, soweit ‚2! zutri{ift, andere ten Kreise werden diesem wertvollen Buch e1: An-
Gründe haben. Ferner soll die 1n einigen traditionellen un Einsichten entnehmen können.
Gottesbeweisen auftretende „Kausalkette“ einen „latenten WüÜürzburg. Hasenfuß
e1smus“ enthalten (68), weil die unmittelbare Beziehung

Görres, Albert, Methode und YTfahrungen der Psychoanalyse.,des Geschöpfess Gott ıbersehen werde. Sollen IWwa,
könnte antworten, die Gottesbeweise diese nNmit- Uunchen, Köselverlag 1958, 303 S 1 ID} 19,830

telbarkeit, 8867 damit das Dasein Gottes, schon OTITau5S5-:- Das Buch ist VOIl einem geMauUEN Kenner der Matertie
setzen”? Die Bemerkung, C' der „Gottesbeweils u55 dem einer gefälligen Form geschmeben und wendet WERe1-
Realsinn“ 1e kausalen „ ll Sicherheit und Stringenz” 58  Der- tere Kreise, ohne die wissenschaftläüche Strenge vernach-
treffe (83), rechnet nicht mit den psychologischen Unbekann- lässıgen. He Grundthese ast, die Erkenntnisse Freudıs nicht
ien Gelegentlich stößt sich. der Leser sprachlichen Har- widerlegen, sSondiern die diarin enthaltenen rıchtigen
ten („Sprachworturheben“, „Wortleibordnung“, „dias endliche e1mM e weiterzuführen. Der Verf.,, der Gelehrter und zugleich
Sein wird geschöpft“ (130), wird erschaffen).
Das Buch Dietet TOTZ der erwähnten Vorbehalte reiche praktischer Arzt für Psychotherapie 1171 Frank{furt Maın

ist, weiß, w1e schwierig die Wege des Eindringens in die
Anregungen und e1Ne Fuülle Gedanken. SE'E  ‚schen Strukturen bei eINeT Neurose Sind, WE lanıge

Beckenrjed (  ‚Wweiz). Julıus Seiler. dauert und wıeviel edukld dierT heilende Arzt seinen Pa-
Potempa, DDr. Rudolf, ersön.  eit und Religiositäl. Versuch jenten entgegenbringen muß Nach der Kennzeichnung der

e1NneT psychologischen Schau erlag fur sychologie, Dr. psychoanalytiıschen Untersuchung geht der Verf. den
Hogrefe, Göttingen 1958, 116 S L kart. 14,80. Dimensrionen dierT Analvysse, Erfassung der seelischen
ES ist das Verdienst der Würzburger EeTLITeteT der Reli- Struktur ihrer Genesis über, zeigt sodann Cdie Neurose

gionswissenschaft innerhalb der Fundamentaltheologie, nach in iıhren Wesenszuüugen auf uıund breitet In  Ürrn dem umfänglichen
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Kapıtel 1.DeTr „Phänomene Strukturen dier Chanakter- den Neuau{flage auft nicht weniger als 934 Seiten AaNSC-
wachsen ist Man sollte ber 1m Hinblick aut den ostarkfehlentwicklungen 1m psychoanalytischen Befund.“ SIe1NIE ErT-

fahrungen VOL dem Leser duSs iMmer Anknüpfung T angewachsenen Umfang des Bandes auch den Satz des Vor-
wortes (5 nicht übersehen, dieser ekklesiologischeursprüngliche Erkenntnisse Freuds. NteT den mit großer

Sorgfalt analysierten Gebieten heben W1T hervor! die GStö- and Se1 noch mehr als die übrigen Bände der Dogmatik
nicht als Lehrbuch, sondern als Studierbuch gedacht, dasFUIVSCH 65 Fühlens und Strebens, WEe Ausfallserscheinungen,

den Spontaneitätsverlust, dve Desintegration der mebe, die die Aneignung eines Lehrbuches Voraussetzt.
Der eigentli:  en Behandlung der irche werden längere metho-hatenten Perversionen. Das wWweiteTre Kapitel 'ei5 91

iısche Darlegunge: Einführung vorausgeschickt urch dasmıiıt den „Mechanismen“ und Strukturen er Abwehr und
eb Werk Zi1e sich als auptmotiv die harakterisierung der

Hemmunsg, Hier werden die: wüchtigsten Erkenntn1isse ZUT irche als des Volkes Gottes, das als Leib TIT1S11 existiert, Die
Verdrängung, Isolierung, Identifizterung vielen Darstellung der Kirchenlehre selbst 1st 1n TEl Abschnitte geglie-
lebenspraktischen Beüspielen analysiert. Dann folgt nach der dert S51le eNnandeln den TSPIUNg, das gottmenschliche Gepräge
Erorterung der Gegenübertragung 1ine breite Darlegung un die Sendung der iırche Die erkun: der irche wird wieder

unier e1inem dreifachen Gesichtspunkte, 1n theologischer, eils-des Widerstandes In den verschiedenen Trten, die sich 1m
therapeutischen Prozeß geltend machen. Nach einigen Be- ökonomischer und christologischer Hinsicht, dargestellt, Im ein-

zeinen werden hier unäachst der ats Gottes, die OTrbe-merTkungen Traumanalvse folgt dias abschließende und reitung 1mM en Testament und die iftung der irche durch
i benaus lesenswerte Kapıtel 44  ber Charakterentwicklung un TIT1S{IUSs esprochen Diese wird näherhin als e1in durch das
Pragung E Lichte dier Analyse. Dieses Kapitel ılsıt fÜr die gottmenschliche en des Erlösers sich hinziehender ges  1'  1'  er
Pädago 7zumal deıs frühkindli  en Alters, besonderer Vorgang geschildert, e1 en einerseits die ontologisch-heils-

geschichtliche Tundlegung durch Tod, Auferstehung und eist-Bedeutung, Es greift ber darüber hinaus un geht der
anderseits die einzelnen kirchenstiftenden kte desWichtigkeit des rechten Vorbilds schon 1m Elternhaus für eNdung,

ıllens Christi 1ine sachgemäße Berücksichtigung. Nier diesenden werdenden Jjungen Menschen un die spätere Lebens- werden VOT em jene hervorgehoben, die Christı Kiırchenwillenbewältigung nach. 1n besonderer Weise offenbaren die Berufung un! AussendungDas Buch ıst wesentlich VOD dier Sicht des heilenden der Apostel, die Übertragung der ma: die Apostel, die
Arztes geschrieben. Aber e Bedentsamkeit dies Buchles für besondere SeNndung und Verhe1ißung, die dem Petrus zuteil wurde,
den Erzieher, den Seelsorger lenchtet überall durch, mögen SOWI1e die Stiftung des eucharistischen Opfermahles., Mit beson-
aıch. diie Praägungen durch das religiöse Leben niüich  e a uSs- derer Gründlichkeit sınd aul die den Primat Petri betreiffenden
drücklich behandelt, sondern. oftmals gestreift SIeMN. Eın Probleme durchdacht Bekanntlıch stimmen 17 der Trage nach der

Beauftragung der Apostel Uun: namentlich des Petrus manchegutes Literaturverzeichnis NeUesten Standes ist diem Buch
beigegeben. Es erleichtert en speziellereis Studium für den- eueTe protestantische heologen mit den katholischen weithin

überein, während s1e das Fortleben dieser ewaltien 1n ihren
jenigen, der STCH. 'ber einzelne: Fragen BEeENaAUCT orıentieren achfolgern, VOT lem 1n dem Bischof VO Rom als achfolger
wilhl 1aıs Stichwortverzeichnüäis ıst sechr gu durchgearbeitet des hl eirus, bestreiten. Deshalb ıst den Fragen der Amtsnach-
und macht dias Buch zugleich z e1NnemM praktisch brauch- olge mit echt eine eingehende ufifmerksamkeit ges  en. worden.
baren Nachschlagewerk. urch den TSPITUNg der iırche ist zugleich auch ihr gott-

menschliches Gepräge estiimm:' Ntier diesem Gesi  tspunkte wird
*DB .Vä nzenz Rüfifner die ırche als der 1n Rechtsgestalt veriabte Leib Christi umschrile-

Den. amı umrissene Gedankenkomplex wird ın folgenderSchmaus, Michael, Katholische ogmatık, Die Te Von Weise aufgegliedert: Die irche als Oolk Gottes, als Leib und
der irche o E Aul{l., Marx Hueber/Verlag/München 1958, TauU: Christi1, als geistdurchwirkte emeinschaft SOWI1e Sıchtbarkeit

89 XVI U, 034 S TOSch 34 ‚— . geb 37,50 und Rechtsgestalt der irche Im Zusammenhang damıit werden
In den theologischen Auseinandersetzungen der egen- wieder 1ne e1. schwerwliegender TODleme geklärt Vor em

omm hiler auch die in der ‚etzten Zeıt S! viel erorterte rageWAaTT, besonders 1n den vieldiskutierten Fragen ffen-
barung, Tradition un Mariologie, ist die Schlüsselstellung nach der ırchengemeinschaift ZUT Sprache. Ausgehend VO. dem
der Kirche imMmer ostärker in den Vordergrund des theo- Wort „Teapse” 1n der Enzyklika Mystici Corporis unterscheidet

erf zwischen den jedern, die „1IN voller Wir.  keit“ ZUTlogischen Bewußtseins getreten. Überdies hat das lehrhafte irche Christi gehören, un! jenen, ın denen diese Gliedschaft niıichtVerständnis der Kirche durch die Enzyklika Mysticı Cor- voll VeTrWIT.  icht ıst. Die Kirchengliedschaft 1äßt somit mehrere
pOTIS 1Nne tiefgreifende Umorientierung erfahren. Die ENZYV- Ta Z& daß neben e1iner vollen auch 1ne geminderte ied-
klika Pius’ XIL. AL  Der die Kirche ist SaNZz auf der paulinischen scha: anzunehmen ist. Die Enzyklika scheint 1Iso verschiedene
Lehre VO  - der Kirche als dem mystischen Leib Christi auf- Zugehörigkeitsgrade nahezulegen der wenigstens nicht USZU-

gebaut. Insbesondere wird 1n ihr der Gedanke betont, daß 1eDben. Der drıtte Teil behandelt die Sendung der irche,
das AÄußere un Innere der Kirche 1ne untrennbare Ein- untier dem doppelten edanken Die irche und die Ehre

Gottes un die kirchliche Heilsvermittlung, Das gottmenschlicheeit bilden. Man kann darum nicht, wI1Ie häufiger geschah,
zwischen Leib un Seele der Kirche unterscheiden un die Gepräge der irche legt VO  g vornherein nahe, daß sS1e die Aufgabe

weiterführt, die T1S{IUS ın seinem Erdenleben vollzogen hat. WieinnerTe Gnadengemeinschaft als Seele einer bloß äaußeren das önigtum Gottes 1n der Welt aufger1  et hat ZU. eile
Gliedschaft als Leib der Kirche gegenüberstellen. Vielmehr der Menschen, muß das gleiche auch VO der irche gelten.bilden beide den einen mystischen Leib der S1e VerWITL.  ich ihre Sendung durch die Wortverkündigung, die
Kirche amı Fragen aufgeworfen un Gesichts- Sakramentenspendung un! die Ordnung des ganzen irchlichen
punkte herausgestellt, die ıIn einer Darstellung der Ek- Lebens Die e1he- und Jurisdiktionsgewalt, iın die sıch die der
klesiologie bedacht sSeıin wollten. Der vorliegende and s  bDer irche übertragene Sendungsgewalt gliedert, kommen dus einer

Wurzel:; S1e sınd deshalb auch 1mM leisien mı]ıteinander verbunden,die Kirche soll ber icht 1LUF 1ne innerkirchliche Aufgabe Hirten- und Weihegewalt lassen sich ZW. unterscheiden, ber nichterfüllen, sondern auch zugleich dem großen ökumenischen
Anliegen der Gegenwart dienen. erlt. bezeichnet selbst voneinander irennen. jahrhundertelangen achdenkens

bedurtft, bis IMNa  - sıch über den Unterschied: klar wurde, hat
1m OTWOTT als seıin Grundanliegen, das eigene Selbst- INd: S1e später sehr auseinandergerissen, bis INa  - endlich eI-
verständnis der Kirche unverkürzt und lar herauszu- kannte, daß l1e sich ın mancher Hinsicht berühren, ja ZU Teil
arbeiten, auft dieser Grundlage 1n ine sachliche Aus- überschneiden, Zusammenhänge, die VOT em für das Verständnis
einandersetzung mit der evangelischen Theologie treten der Jurisdiktion 1MmM Bußsakrament und die Ermächtigung e1ines

einfachen Priesters Tteilung der FirmMung V  - ichtigkeit ind.können. Auch 1n dieser Auseinandersetzung erweist sich
die Kirchenfrage immer mehr als eın Kernpunkt. Diese Die Aufrichtung des Gottesreiches 1n der Welt VeTrTWITL.  ich‘ die

iırche durch die Wortverkündigung un die ‚pendung der akra-weitgesteckte Zielsetzung macht schon die außere Tatsache mente. Man egegne eute gelegentlich Versuchen, der Wort-ersichtlich, daß der and -  ber die Kirche 1n der vorliegen- verkündigung eınen gewissen sakramentalen harakter Te-
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chen. Im Gegensatz en Formuli:erungen, dle den wesenth  en nach der persönli:  en unde ff Dann TST wendet sich
Unterschied zwıschen Wort und Sakrament verwischen, spricht das Kapitel dem „pPassıven Elemente 117 ONlZzug der T1ösung  i

72) UN: besprich dessen atur und allgeme1ine Grundior-Schmaus VO  - einer „Heilshaftigkeit der Wortverkündigung  P die
ber nıcht mit der Heilskrait der akramente gleichgesetzt werden men” sein „Subjekt” un seinen „Umfang“” (S> 74 ff.),
darf. In der Diskussion mit den Protes spielt die rage nach seine „Seinsordnung und Seinseigenart” 90 un!‘ sSeın „Ver-

hältnis ZUT Leistungsfähigkeit der natürlichen Krä 96 ff  —der iırche als Heilsgemeinschaft Oder als eilsanstalt 1Ne wich-
tige erT. betont den edanken, S1e es iın einem taßt übrigens seinen Begriff „PaSS1VeEs Element“” SEeNT weıt;
ist SoTgfältig wIird auch den Fragen uüber die Laien als Iräger besteht näamlıch „1IN all den Organgen des Erlösungsvollzugs,
iırchlicher Heilsfunktionen nachgegangen un die ellung und denen der ensch [und ZW arr der erlösende Einzelmensch wıe

auch 1as aup‘ des Menschengeschlechtes, der ensch Jesusdas Tätigkeitsfeld der Laien ın der irche umr1ssen, Auch die
eute viel bedachte: rage nach Wesen un! Umfang der kirch- Christus] gegenüber dem erlösenden ott sich empfangen! der
iıchen Überlieferung un ihr Verhältnis ZUX Hl Schrift ist VOTI- erleidend verhält” C SÄr daß uch diıe der hl enschheit

Cnristı geschenkte gratia un10n1s un gratia habıtualıs hier enan-sichtig herausgearbeitet.
Die N Fülle der behandelten Fragen un Probleme 'C werden

1 Rahmen einer Besprechung auszubreiten, ist natürlich Auf dem 81 und angsten Nı des uches (S 103—
217) mit dem ıte. ıve ntiel. des Menschen der Er-nicht möglich. Auch ist 1n diesem jungsten Traktat der

Dogmatik noch viel 1m Fluß, als das gelingen könnte, lösung“” ieg das Schwergew!1  t. ET glieder' sich iın Kapıtel,
die olgende Themen ehandeln „Das au Jesus Christus

hier Einzelheiten Stellung nehmen. Wie alle Bände
der Erstwirkende der r1ösung” 105 „Dıe Aktivıtat des

der Dogmatik VOIl Schmaus zeichnet sich auch dieser durch Menschen als individuelles Einzelwesen [!] in der erwirklichung
Klarheit der Darstellung, übersichtliche Grupplerung, ab- der rlösung” 159 „Das Bemühen der Gemeinschaft der
BgEeWOSENES Urteil, eingehende Darlegung der Schrift- un Glieder des geheimn1svollen Leibes Christ:ı die Vollendung”
Väterzeugnisse un weitgehende Berücksichtigung auch NnEeU- 196 {f.}), „Die ruch: der TUNd- und V oller10sung— Ochst-
Ter Theologen aus Miıt ihm liegt die I1 Dogmatik iın entfaltung der menschlıchıen Seelenkräfte  T 203 ff Ein eiztes

üunfiter Auflage VO.  v Die reichen Literaturangaben sSind, D Kapıtel 218 faßt die A (1 E  E S S

und vAr ein1ıge „Schlußfolgerungen IUr d1e theologische Schau der
weit S1e nicht 1n der Darstellung selbst gebracht wurden,

Schluß des Bandes 5 840—888) zusammengefaßt. FEın christlichen ErlOsung und für das praktis reli1qg10se Leben“” (229 ff
und Sachverzeichnis be- Abschließend O1g noch ein Literaturverzeichnis 5228 %)

Schriftstellenregister, Personen- nier „Erlösung“” versteht 1n der vorliegenden Studie
schließen den and. 50 liegt 1ın ihm ine Ekklesiologie VOT, immer die Beifreiung des Menschen VOo der Sünde un
die dem heutigen Stand In jeder Weise entspricht un! die ihren Folgen und Seine Zurückführung ZUTC ursprünglichen
als die beste und gründlichste 1n deutscher Sprache be-
zeichnet werden muß Heiligkeit un! Gottverbundenheit bis hinauf ZU etzten

jel der himmlischen Gottanschauung, autf deren Erlangung
Paderborn Julian Kaup OF die urständliche Gerechtigkeit chon hingeordnet WAaäar. Im

wesentlichen faßt somit ıunter den BegriX Erlösung das-
Gallati, Fidelis M 7 S Der ensch als Erlöser un: Der jenige, w as die Theologie gemeinhin „subjektive Erlösung  da

aktive un passive Ante1il des enschen der T10S nennt: Die VOoO Heiland erwirkte (verdiente) Erlösungs-
Wien, ag Herder 1958, XWVTI, 229 S 3 Gr.-8°%, art. —. gnade wird dem einzelnen sündigen Menschen appliziert
Das inhaltreiche, weitausgreifende Buch, dessen eigen- un heiligt ihn persönlich. Darum spricht auch immer

artıg formulierter Titel aufhorchen 1äßt, möchte, WIe der wieder VO  » der „Grunderlösung” 1mMm Sinne der „Rechtferti-
Untertitel ausdrückt, zeigen, 1n welchem Ausmaß sich der gung  06 der der „Rückgabe der göttlichen Kindschaftsgnade“
Mensch einerseıts aktiv und andererseits Dassıv beim Er- 40) un! VO der „Vollerlösung”, die erst „mıit der An-
lösungsgeschehen verhält. ES verfolgt laut VorworTt S. VI) schauung (jottes un der Rückerstattung aller dona inte-
das apologetische Ziel, moderne Einwürfife die christ- erstehung und Verklä-gritatis 1in der Vollendung der Auf
liche Erlösungsreligion entkräften, welche höchst e1nN- rung  . des Menschen „VOxwirklicht“ wird 40) Nur die
seitig NUr die Passiviıitat  n des sündigen, erlösungsbedürftigen gefaßte (subjektive rlösung gilt ihm als „eigentliche
Menschen gelten lassen und darum ine Erlösung iM Sınne Erlösung  “  , hingegen die 508 „objektive“” Erlösung der
des kirchlichen ogmas für menschenunwürdig erklären. „das persönliche Erlösungswerk Christ1 ‘ als „Ursache der
Verfasser sich ber bewußt, daß sein jel besten Erlösung  66 (5. 40 Anm Überhaupt verpont die „Unter-
durch 1ne pO  e streng dogmatische Darlegung des Voll- scheidung 7zwischen subjektiver und objektiver Erlösung“,
ZUSgS der Erlösung nach ihrem ganzen Umfang erreichen weil S1ie 95 einem ostarken Auseinanderreißen dessen
konnte, weshalb SeiINe Arbeit durchaus dogmatischen Cha- (führe) W as Christus un der einzelne Mensch ZU. Voll-
rakter Taäg Dies ist 88853 icht rechtZUg der Erlösung beitragen

Eine „geschichtliche Einführung 1—28) weist einzusehen. Obschon Christi erlösendes Wirken SII} gewlSs-
auf, Ww1e die Frage nach dem passiven und aktiven ntel des Men- SeTr Hinsicht auch dem individuellen, erlösenden Men-
schen der T1lösung die christlichen Theologen 1imMmer wieder schen angehört” ebd.) e1n richtiger Gedanke, auf den
beschäftigt un auch das Interesse moderner nichtchristlı  er Den-

mit echt großen Wert legt wird es doch 1Ur VOo ott-
ker gefunden hat VID) Behandelt werden ın KUÜUrze  r5 Pelaglus,
Augustinus, Luther, Calvın, Zwinglı, Baius, Jansenius, olina, Banez, menschen und nicht VOoO erlösenden Einzelmenschen
Molinos, gnatıus VOI Loyola, Kant, hamberlain, letizs  e, Rosen- vollzogen, weshalb ja auch dem „Haupte EeSuUs Christus“
berg. Die Nntersuchung elbst umfaßt e 1 S 6 als dem „Erstwirkenden der Erlösung  k e1n langes Kapitel
deren 817Ster 31—43 18815 „Gesamtschau Cder christlichen Er- widmet s 6)] Den Begriff der „objektiven Erlösung“ oder
1ösung” bietet und 1mM einzelnen VO.  - der „Urgerechtigkeıit” und
ihrem Verluste, VO  - der Paradiesessünde unN: der TDSuUunNde des „objektiven Erlösungswerkes“ WIT:| eiNe sauber formu-

lierende Theologie, w1e mMIr dünkt, nicht umgehen der
ım Menschengeschlechte, sprich und sodann das „Erlösungswerk” beiseite setizen können. Jedenfalls geht icht den
nach seiner „Verwirklichung“” und sSelINenNn Ursachen“ o ott-
mensch Uun! Mensch) 1n den Grundlinien umreıißt Der längere, umfassenden Begrik „Erlösung  68 auftf die 508. subjektive

Erlösung einzuengen, un ebensowenig dürfte sichzweiıte nı 45—101) ist dem „passiven niel des Men-
schen der Erlösung  ® gewidmet Um 1esem. ema gerecht empfehlen, den Terminus „Rechtfertigung“ durch die Vel -

werden, handelt 1m Kapitel VO'  g der Sünde:), und ‚WäarTr VO.  - meintlich bessere Bezeichnung „Grunderlösung” zu ersetzen.
der aktuellen und habituellen, der ererbten und persönlichen un Bei der näheren Darlegung des „passiven“ WI1e  A „aktiven

AF {f.), VO:  —; den physischen Uun! moralischen Mängeln, weilche lementes  “ 1 Erlösungsgeschehen greift nach festem
die UnNn! mit sich bringt 55 {f.), un! den „Seinsordnungen,
denen die ängel der un angehören 61 SOwie VOo  - den Plan (S immer wieder auf die eiche und tiefe Lehre

des hl Thomas VO. Aquin zurück, mit der sich bestens„Positiven Taiten des enschen nach der TDSUNde (S 67 und
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vertirau zeigt. TOLZ aller gerechten Anerkennung der weıiıt- endete. Die beiden ersten Kapitel geben dabei wel Vor-
gehenden, theologisch durchaus begreiflichen Passivität des lesungen wieder, die 1mM Januar 1958 VOL dem Kirchen-
erlösungsbedürftigen Menschen weiß eindrucksvoll dar- rechtlichen Seminar der Universität Frankfurt gehalten hat.

Vor allem den evangelischen Christen, aber auch der öku-zutun, WI1Ie der erlösende ott durch seine zuvorkommende
und beistehende aktuelle Gnade und durch se1ine mannig- menischen ewegung überhaupt ist damit unabweisbar die
fachen habituellen Gnadengaben die erlösenden un Entscheidungsfrage vorgelegt, oD INan Papsttum als
erlösten Adamskinder möglichst umfassender und inten- dem VO. ott selber gewlesenen Weg ZUTC Wiederherstel-
S1VEeTr Betätigung ihrer geistigen Kräfte auiruit un au:5s- lung der Einheit vorbeisehen kann und darf. Darüber 1N-
rustet, ja w1e das Menschengeschlecht als (‚anzes durch au'5s erhält neben dem uristen der katholische Theologe
seın gottmenschliches aup eSus Christus die erhabenste manche fruchtbare nregung aQus der Lektüre des Buches
un: machtvollste Aktivität 1n der „überfließenden“ Sühne- ET wird sich dessen tiefer bewußt, daß der Nachweis eines
leistung Gottes beleidigte ajestät Un 1 Erwerb aller für Nachfolger bestimmten Primates us den Herrenworten
Erlösungsgüter entfaltet. Im lezteren Sinne spricht VO heute VO. vordringlicher Bedeutung ist ET spürt dazu viel-
einer recht verstehenden „Selbsterlösung“: „Das Men- leicht noch die Versuchung, sich .  ber einige Punkte VO.  -

schengeschlecht erlöst sich selbst 1ın seinem Haupte Jesus seinem evangelischen Kollegen aufklären lassen: Ver-
Christus“ 225) stößt icht das sonst 5 geschützte echt der freien

Die manchmal VAN skizzenhaften Angaben der „ges  ichtlichen Bibelforschung, WEeNnnNn eine Ansicht abgelehnt wird,
Einführung“ O koöonnen nicht 1n em befriedigen. Wenn scheinend 1Ur aQus dem Grunde, weil S1e katholisch ist?

13 VO  - der „thomistischen Gnadenlehre des Banez chreibt Und wI1e kann man dem Primat des Petrus und der
Bannez) gesagt WiTd, sie ehaupte, daß „Jede mitgeteilte nade  I VO  ! Christus gewollten Fortdauer SeiINer Kirche (u auch
den Wiıllen innerlich beeinflusse, „daß auch unfehlbar dem der Fortdauer der wesentlichen Amtsfiunktionen derAntrieb dieser Na folgt”, gılt das DUr VO  - der thomistischen
„gratia efficax”, nicht VO.  w jeder mitgeteilten na Wenn auf Apostel in den Bischöfen) festhalten, wWenNnn die Fortdauer

des Primates 1n der Kirche als schriftwidrig betrachtet wird?derselben eltie VO' „Akt natürlicher Gottesliebe“ die ede ist,
den der gefallene Mensch „auf TUN der zurückgebliebenen Krafte“ Schließlich vermissen WIT bei dem Verfasser selber iıne
nach thomistischer Theorie nıcht vollziehen könne, deut- Antwort auf die naheliegende Tage, soviel Wert
lich gemacht werden mUüÜssen, daß hier e1in „diligere Deum auf das Urteil der Landeskirche legt, die doch nach

Omnıa solis natiuralıbus S1Ne gratia” Thom., Glauben Unı Gewlssen nicht mehr als seine Kirche NZzU-
FZG: 109 Aazd) geht Wiederholt unterlauien N1C| einwandfreie erkennen veErTMAaS.endungen, 124 „Die go  1'  e aiur 1n ihm ım Men-
schen wiederherstellen 211 „Der H1 e1s 15 die eele des

Frankfurt (Main) Johannes Beumer

gerechtfertigten Menschen geworden“ (die beigefügten Belegstellen Ziegler, 0Se €eOTI9g, Die elehre der Pönitentialsummen Vonprechen VO  w} der anıma Corporis mYysticl). VO „Zufällıg”
Übernatürlichen 90 f Spricht INa besser VO ETa tıy ber- (Studien ZUT esch der kath MoraltheoLl., hrsg

ichael üller, Regensburg, Pustet 1956, 320 155naturlichen. „potentielle Verbindung mıt SC1l. Ta dert e0. Fak Würzburg.)eingegossenen na un der ın ihr wurzelnden übernatürlichen
Kräfte 170 12), el richtig: abituelle Verbindung Pönitialsummen (PS) sind moraltheologisch-kanonistische

164 WIrd dem übernatürlichen harakter der Glaubenserkennt- Handbücher, die Seelsorgern die ZUTC Verwaltung der Sakra-
n1s DZW. des Glaubensaktes nicht voll gerecht, indem das über-  “r mente, zumal des Bußsakraments, nötigen Kenntnisse VT -
natürliche oment Janz auf die illensseite verlegt „Nur die mitteln sollten. Anfangs vorwiegend kanonistisch orientiert,Zustimmung &UT Wir.  eit der Existenz dieses gebotenen
Inatürlich-intellektuell erfaßten] Glaubensinhaltes ist die wesentlich

erhielten sS1e später auch tieferen dogmatischen un morTal-:-
theologischen Inhalt. Sie lösen Iiwa VO Beginn desübernatürliche eistung des aubens.“ Der Begriff des „negatıven die Pönitentialbücher mıiıt ihren genormten Bußen abMitwirkens“ mıiıt der nNna!| 167) ist anfechtbar; dieses „Mit-

wirken“” besteht namlich nach darin; „einen mOglı geringen Nach 1500 werden S1e selbst VO  - moraltheologisch-kasui-
Widerstand der Erlösungsgnade CI  genzustellen“ 168) Beli stischen Werken abgelöst. Von den ekannten Verfassern

VOoO zwischen 12038 und 1350 außer Robert aVder Kennzeichnung der Gehorsamspotenz des Menschen wird auf
die „Anlagen, welche die Geistnatur 1n sich birgt” un! die der Flamesbury alle Angehörige der Bettelorden, Dominıi-
ensch Von sıch Qus nıcht estlos aktivieren S ZIS) kaner un Minortiten.
allzustark abgehoben; vgl eb „Gott allein eIMag Qus dem Der Umschwung VO  > den Pönitialbüchern denUrgrund des menschlichen Geistes diese Herrlichkeit [der Gnade] gab sich un der Notwendigkeit einer individueller werden-herauszuholen.“ eim Gnadenleben handelt sich doch wesentlich

absolut übernatürliche, VO  } ott der eele „eingegossene“ den Pastorierung 1m Zusammenhang mit den individuali-
Seinsweisen und Kräfte stischeren Zeitströmungen. Die Festsetzung der uße wurde

Das anderthalbseitige, nıcht sehr SOTOSamı zusammengestellte mehr un mehr Sache des Beichtvaters, S1e sollte psycho-
Literaturverzeichnis mehrere er. in längst überholten Aus- logisch erIiolgen. In der Betrachtung der Sünden wurde mehr
gaben a die „Mvyvsterien des Christentums“ VO  - Schee-
ben nach der A von Küpper 1898 herausgebrachten Ausgabe, die

un mehr die Juridische Imputation zugunsten einer ethi-
schen verlassen. Der rechtliche Zentralismus der römischen

Ild. ihrer willkürlichen Textabänderungen nıcht benutzen Kurie wirkte sich 43  ber die bischöflichen Kuriıen bis densollte
Verfasser hat Sich durch die allseitige Behandlung Se1INES Pfarrern aus,. Vielfach erfolgte Einbeziehung des Zivilrechts

1Ns Kirchenrecht, daß die Entscheidungen des Pfarrersaktuellen Themas verdient gemacht. Schade NUT, daß
dem inhaltschweren uche keine gefälligere, weniger schul- der Beichtvaters große zivilrechtliche Folgen haben konn-
mäßige sprachliche Gestalt geben wußte ten Die daher weit verbreitet, meisten 1n den

Niederlassungen der Bettelmönche.Teiburg Br. Klau  TU Juüuüssen.
Eingehend herangezogen hat un die Glosse des

Baumann, Richard, Prozeß um den aps übingen (1958), Wilh. Rennes. Sie wurden nach 3 Gesichtspunkten aus-
Katzmann Verlag. 124 S engl TOSCh. 7,80 gewählt welche Quellen? welcher Einfliluß? welchem
Der durch seine Schriften Primat des hl Petrus und Orden gehörte der Verf an? teilt die VO  e ihm bearbeitete

des römischen Papstes bekannte Verfasser T1N' ler einen Zeitspanne 1n Epochen e1in”
ausführlich, ber hne Verbitterung abgefaßten Bericht über Die kanonistische Epoche Robert 1 Flamesbury (RF)das ihn VO  } der Württembergischen Evangelischen nach 1208; Conrad (C) T5 VOLr 1226; Raymund V, Penna-
Landeskirche durchgeführte Lehrzuchtverfahren, das mit forte n 1222—35; Wilhelm V, Rennes (W.) P 1241;seiner Absetzung VO Amt eines protestantischen Pfarrers Monaldus V. Capo d’ Istria (M) Min., VOLr 1274
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Dogmatische Epoche Johannes \ Freiburg (]) dererseits der Verpflichtung Z fleischlichen Akt. Bei
nach 1280. endlich erscheint 1mM Anschluß Thomas die Ehe ad officium

VO  3 ott durch die Erschaffung Kvas eingesetzi, die orieEthische Epoche Astesanus V, Astı (A) Min., 1317;
Bartholomaeus V, Pisa (P) 1338 Adams bekundeten NUur, daß inspirlert VO  - Gott, die

Die letztgenannte PS, die Pısana, blieb dann bis 1444 Einsetzung der Ehe erkannt habe
Von Interesse ist die Herausarbeitung, daß der Inhalt(Nikolaus vw= usmo) das meistverbreitete un maßgebende

des bonum dei ın der ersten un zweiten Epoche negativWerk. S1ie wWäarTr ine stark verkürzte Bearbeitung VO  n} I’
30 ihrer Kuürze  AA oft n  vnr genügende Sicherheit bietend. als Vermeidung des Ehebruchs, bei dagegen uıunter dem

Von den Theologen wird meısten Thomas benutzt Einfluß der übersteigerten Furcht VOLr Unenthaltsamkeit als
ständige Bereitschafit ZUT Pflichtleistung verstanden wirdDie bedeutende unmittelbare Vorgängerin wurde VO  - ihr

nicht benutzt (5 103 Dieser Einzelzug steht auch damit in Zusammen-
Von den großen Theologen hat stärker Petrus LOM- hang, daß das Wesen der Ehe immer mehr primär als

bardus herangezogen, außerdem Albert, Thomas, Petrus V, Leibes- un: sekundär als Lebensgemeinschaift verstanden
wird (5S 59) Aber cieht 1mMm Zusammenhang miıt der ngsTarantasıla, Ulrich Straßburg. Beli ihm tritt die spekulative

Theol gleichberechtigt neben die Kanonistik. hat ein SA VOLr dem periculum fornicationis den Maßstab der Ehefähig-
waltiges kanonist.-rechtl. un: theol Material verarbeitet, keit nicht in der procreatio prolis, sondern iın der catls-

factio VIT1 79) Von hohem pastoraltheologischem nier-VONn den großen Theologen nicht Albert, wohl ber Pa
die S5umma.: Alexandrina, Bonaventura, Heinrich V ent un s5e ist das Ringen der die miıt der Kasuistik der
Duns Scotus Vgl ergänzend 206 En klandestinen hen verbundenen Stellungnahme, 80—33,

äahnlich die Behandlung des Verlöbnisses, 93—96, un!
Es liegt ıIn der mit ihrer Zweckbestimmung IMNMEeI-

die Pflicht des Zusammenbleibens der Gattenn der
hängenden 1genar der P 9 daß S1e nicht direkt die theo-
logische Weiterentwicklung der in dieser eit intensiv eistung des debitum, 108—115 An vielen Stellen wird
diskutierten Eheprobleme Öördern, wohl ber sind s1ie {Uur das Aufleuchten des aufkommenden Individualismus auf-

gezeigt.die Verbreitung un! seelsorgliche Auswertung der kano-
nistischen un theologischen Fortschritte VO  ! großer Bedeu:- Wichtig, auch noch für die heutige Situation, sind die
tung. Sie halten sich 1 allgemeinen ebenso VO.  n iberti- Ausführungen, die 1mMm Zusammenhang mıiıt der Klärung

der SGakramentalität der Ehe macht (5 140—151 un! 156nistischen wI1ıe extremrigoristischen Anschauungen fern, da
einschl. Anm. 111 SOWI1Ee 195—208). ESs ist erschütterndihnen die Seelsorge 1mM Vordergrund oteht Spitzfindige,

praktisch wertlose oder unsichere Kasuistik, die ihre Quellen sehen, wıie nahe Albert. Bonaventura und Scotus die Proble-
ehandeln, wird oft einfach übergangen. Aber S1€e helfen matik die personalen erte der Ehe un des ehelichen

Verkehrs herangetragen haben, un! wIı1ıe dann doch diedem Umschwung 1ın vielen die FEhe betreffenden Sichten un
Wertungen ihrer eit ZU lege un die theologische Erörterung durch Jahrhunderte ler

hat bei jedem der überaus zahlreichen VO ihm steckenblieben 5—201). weiß dies geschichtlich gut VeT-

ständlich machen 201—208 Uu. 293—296).behandelten Einzelprobleme celbstverständlich die kano-
nistischen un theologischen Quellen der un: ihre Stel- Eine interessante Behandlung der Erörterungen innerhalb
Jung ıIn der Lehrentwicklung, die vielfach bereits historisch der Kanonistik, der Theologie und der Sk  ber die Eıin-

schätzung der Geschlechtslust findet sich n OEbearbeitet ist, eingehend herangezogen. Die Spiegelung der
ihrer allgemeinen Abwertung stellen die doch niemalsLehrentwicklung als colcher in den darzustellen, ist

daher ıIn einem Reiferat entbehrlich, 7zumal Cie großen, maß- direkt die Forderung, das Wohlgefallen der ehelichen
gebenden Linien in dieser Zeitschri{ft Jahrg., 1956, Nr. 6, Geschlechtslust auszuschalten Aber die ethischen Be-

denken hinsichtlich der Lusterfahrung der ehelichen KopulaSp 241—248 anläßlich der Besprechung des Buches von Z.S
wurden VO. ihnen doch den Seelsorgsklerus weiter-Lehrer Michael Müller über die Lehre des hl Augustinus

Paradiesesehe E! eingehender nachgezeichnet wurden. geleitet. Es ist lehrreich, ıne recht ausführliche Darstellung
amı oool Der durchaus nicht gesagt SeEIN, daß das Buch der Ursachen für die Abwertung der Geschlechtslust wI1e

auch des moraltheologischen Kıngens ihre ÜberwindungVO icht auch hinsichtlich der Lehrentwicklung noch
lesen. Dabei wird auch der Einfluß der Volksanschauun-manche interessante Zusammenhänge aufzeigt un darüber

hinaus wertvolle pastoraltheologische und kulturgeschicht- gen herangezogen un iıne viel plausiblere Erklärung 1Ur
liche Einblicke, mit Heranziehung umfangreicher Lıte- die 1 christlichen ertum un! verbreiteten ertIun-

ratur, vermittelt. In dieser Hinsicht S61 besonders auft die BCH 1mM Bereich der [6)}  IL, immunditia corporalis geboten
beiden großen Exkurse, eil IL, Cap Pastoraltheologische als nach meiner Erinnerung VOoO  — Browe und MuüLl-

Konsequenzen der Konsenstheorie, un eil E Cap 31 ler. Besonders behandelt wird noch die Dämonisierung der
Geschlechtslust, Anschauungen, die sich nicht NUr 1m e1N-die Dämonisierung des Geschlechtlichen, hingewlesen.
fachen Volk, sondern auch bei großen Denkern wIie Albert,will 1U  - auft einige VO herausgestellte l1gen-

heiten aus der Lehre der über Eheprobleme hinweilisen. Bonaventura, Thomas finden 182—187 U, 259 {f.)
Dazu gehört B., daß bei die Einsetzung der Ehe VOL MorTal- und kulturgeschichtlich interessant ist auch der Be-

richt U  ber die Stellungnahme der den Ehevollzugs-dem Falle als Amt der nach dem Titel maßgebenden,
jedo einem anderen ext widersprechenden Gtelle als e1Nn verboten während der Menstruation, VOT un: nach Geburten,
VO  H ott HUr angeregtes Werk erscheint. in hl Zeiten un hlL. Tien. Der Einfluß medizinischer

Anschauungen wird hier besonders deutlich. Die Verkehrs-glaubt dies als Ausdruck der Difamierung des Geschlecht-
verbote 1ın hl Zeiten werden 1n der behandelten eit 1mM-lichen deuten csollen. Bel erscheint die Ehe als VO

einem Menschen eingesetzt, der Vo  — ott inspirlert un 1NerTr milder, die Vollzugsverbote hl Tien strenger.
autorisiert WAar. Be1l erscheint ıunter dem BEinfluß arısto- iragt Wie konnten die Theologen überhaupt strenge Ein-

griife 1n die Ausübung des Eherechts (NB früher miıituntertelischen Fragens die Ehe iın officium bereits durch die Kr-
schaffung der Geschlechter eingesetzt un dann durch den AUrL wel agen der Woche Ehevollzug erlaubt, oder 1m
Fortpflanzungsbefehl gesegnert. Darauf habe dann Adam Jahre durch 20 Wochen verboten) vornehmen, dadurch wel-
kraft Inspiration die Ehe durch die ortie VO Gen 2, 23 fellos viele Sünden begünstigen, und wıe konnte dies hin-

eNOMMEN werden? Er antwortet „Die Haltung der eit ZU.spezifiziert. So ist für die Ehe VO  e} ott un dem 1N-
spirlerten Menschen eingesetzt, entsprechend einerseits der Leib und ZU geschlechtlichen Bereich WdLr allgemein
geistlichen Krafit (Signifikation und Gnadenvermittlung), negativ, daß diese Gebote icht als bloß kirchliche Gebote
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mi1t „CONSCNSUS a anderen Stellen, 221, ist 1es miıtempfunden, sondern als des atur der Sache entsprechende
Verhaltensweisen bejaht wurden Sicherheit nıcht der 1nnn Trage Konnte dem affectus maritalis

nicht e1in Ansatz für 1Ne ethisch hochwertige Liebeshaltung dem
Diese aus dem reichen Inhalt hervorgehobenen Einzel- Gatten gegenüber aufleuchten, wenigstens miıtunter? An manchen

momente en wenigstens andeuten, daß für das Ver- Stellen en sich Ungenauigkeiten der Übersetzung, Z A#
ständnis vieler die pastorale Ordnung ehelicher Probleme letzte e1ile „  1e uDSIianz des Ehevertrags Anm est de

betreffender Fragen reiches Tatsachenmaterial bei- substantıa matrımon1) n . feierliıchen eusch-
gebracht fı un! Zusammenhänge aufgezeigt sind die u  ber heitsgelübde e  e durch den Ordenseintritt“ Anm 38 „DeT
die bisher erarbeiteten Zusammenhänge der theologiege- lemne castıtaltıs e INYIESSUNL rel1ig1ion1s Auf 187

dürifite der lext der Anm alsch verstanden Se1Hn Es geht denschichtlichen un kanonistischen Entwicklung paraphrasierend chreibt daßund bereichernd hinausführen 1a bisher, zumal sSe1ilt meritorischen Charakter des el  en es
dann, WenNnn Qus 1e A ott Z P die Gattendem genannten Werk VO  am} Mich Müller, Respekt VOT der usammenkommen Der Text sagt nichts VO.: OLLV der 1e ZU.

gewaltigen eistung der Wissenschaft die Laufe VO Pariner, sondern spricht VO.  - actius Coniugalis, quı iit
11/2—2 Jahrhunderten die Theologie der Ehe au{f Neue Fun- carıtate proliıs vel eddendi debitum Das carıtate meınt
damente stellte und weitgehend reformierte, staunt INa  ! E den an der nade, den Besitz der cCarıtas Auf 174
Jetz über die relativ rasche Vermittlung vieler E1n- vorletizie Zeıle, wird behauptet daß TIThomas die ese, die
sichten den Seelsorgsklerus un die Bereitwilligkeit jahr- geschlechtl Begierlichkeit sel posiılıve Strafe auf Tund der Erb-

sünde, ablehne Die Anm behauptet und belegt das Gegenteilhundertealte strenge, Auffassungen un morTal-
theologische Wertungen über ord werien un den Weg Widersprüche der doch HNUr sSschwer auszugleichende Behaup-

tungen en sich auch sonst noch gelegentlich Ich aufunvergleichlich milderen Pastoration beschreiten
111Man gewınnt auch große Hochachtung VOT den Tragern der Aber solche Beanstandungen, die INa  - Jungen Wis-

kirchlichen Autoriıtat die der theologischen Forschung wI1e senschafitler icht vorenthalten darf sollen icht die ehr-
der praktischen Anpassung der Seelsorge die iche Anerkennung der hier geleisteten Arbeit schmälern,theologisch erarbeiteten Umwertungen und gemilderten
Forderungen auf emınent wichtigen Gebiet WIie

die Verständnis der Ehetheologie un!: Sexual-
ethik erheblich bereichert Moöge der Verf bald die

demjenigen VO.  — Ehe und Sexualethik offenbar höchst aul- gekündigten weilteren Untersuchungen auf diesem eminentgeschlossen gegenüber standen hat eil die da-
malige Gesamtsıtuation der Zusammenstellung der KEr- wichtigen und schwierigen Gebiet vorlegen können! Er hat

Blick für die Probleme und erhebliche Kenntnisse ıntier
gebnisse SEC1INeTr Untersuchungen klug un umfassend Beweis gestellt FuÜur weıtere Publikationen der Reiheabwägend dargeboten Es erscheint als begründet, wenn
G 283 sagt Die frühere objektive Strenge hatte „Studien ZULC Geschichte der Moraltheologie“ MoOSE gesagt

SCIN, daß die Anmerkungszifiern e1n entia aufEingehen aut die individuell verschiedene Anlage des e111- die Sehkraft der Leser darstellenzeinen Platz gemacht Dieser Gesinnungswandel wirkte sich
der Sexualethik der ebenso aus WI1Ie®e der Buß- un Münster Doms

Rechtspraxis An der Auflockerung der Normen des Ehe- jiegler, Ailbert Das natürliche Entscheidungsrecht des Mannes
vollzugs hat ebenzftalls keinen Anteil gehabt Ehe un! Familie Ein Beitrag ZULI Gleichberecht1igung VO.  [ Mannn
Dadurch wurde dem das Geschlechtliche mit nmıiıt- un Frau Kerle, Hei1idelberg, und Nauwelaerts, LOöwen,
telbarkeit erfahrenden Menschen e1n Raum innerhalb der 195  CO (Sammlung olıte1a, XI) XXVIlLu 508 5 geb
Welt des christlichen Glaubens erschlossen Die Verfasser Der Verfasser unternimmt dieser ausgedehnten
der erreichten jel 1Ne Möglichkeit schaffen, daß Studie, die Deutschland noch nicht abgeschlossene Dis-
sich der „moderne Mensch“ nicht ott un!: der Kirche eNTt- kussion K  ber die Fragen „Gleichberechtigung“ VvVon Mann
iremdete un Frau un „Entscheidungsrecht Ehe und Familie“ VO.

Für jeden, der weiß WIC viele Abwertungen auf dem rechtsphilosophischen Standpunkt AQus einzugreifen. Dies
Gebiete des Geschlechtlichen sich auch heute noch de facto geschieht mıiıt einer solchen Sachkenntnis, Gedankentie{ie

un Akribie, daß 199078  - schon Z Buche celber greifen muß,geltend machen, und VOL WI1e viele, früheren Jahrhunderten
ganz unbekannte Tatsachen, Möglichkeiten, Fragen, Auft- sich BegriX davon machen. In dieser Bespre-
gaben die Moraltheologie auft dem Sektor des Geschlecht- chung 1900808 die Hauptgedanken un Ergebnisse kurz
lichen heute gestellt ist 1st dieses Buch das dasjenige VO.  [n angedeutet.
Michael Müller ehr lehrreich un glücklich paraphrasiert, Im -  C E il geht VOL allem darum, die Mehr-
1116 Fundgrube VO  o} nregungen solider Kritik un: deutigkeit des Begriffs „Gleichheit“ untersuchen. Gleich-
fassender Besinnlichkeit der Betrachtung heutiger Pro- heit kann einmal mathematischen der uantıitatıven
bleme, auch wenn INa  w} mancherorts Vorbehalte macht Lel- Sınne verstanden werden (1 1 9 C111 anderes propOor-
der mu gesagt werden, daß das reichen Gehalt darbie- tional der qualitativ Sinne VO gleich entsprechend der
tende Buch sich schwer liest Einerseits 1ST 109058  - bedroht Verschiedenheit Diıiese zweiıte Art Von Gleichheit gilt 1Ul
der Fülle der Einzelheiten ertrinken, andererseits sind den Rechtsbelangen der Ehe und Familie, die

ZU Wohl des (‚anzen zusammenwirkenden Gemeinschafitdie berblicke und die Zusammenfassung Schluß 1Ur
au{l dem Hintergrunde der vorhergegangenen detaillierten 115- un! funktionsverschiedener Partner besteht Insofern
Darlegungen voll verständlich Aber ich weiß icht ob die Iso der Mann Ehemann und Familienvater un! die Frau
Darstellungsaufgabe überhaupt besser lösbar 151 konnte Eheifrau un ausmutter 1ST kann VO quantiıfaliven
nicht klare, eindeutige, L1LLEUEC „Ergebnisse erarbeiten WI1Ie Gleichberechtigung Sachen der Ehe und Familie keine
S6111 Lehrer Müller Deshalb i1st auch nicht möglich ede Se1InNn Auf der Grundlage dieser Gegebenheiten erhebt
den hauptsächlichen Inhalt knapp referieren sich 88838  w das weiıtere Problem Wer hat diesen (‚emeıln-

Das Buch WUur  _-  de IUr den Benutzer viel haben, schaften als JIräager der Autoriıtat gelten? hne
WEI1LNn die eis mıiıt Titel überschriebenen Unterabschnitte solchen kann die Gemeinschaft nicht bestehen.
der Paragraphen das Inhaltsverzeichnis aufgenommen Mit dieser Trage beschäftigt sich der il der Arbeit.
worden Das Wiederfinden VO Stellen un: damıit kommt hier darauf . den Träger der Autorität aus
die Auswirkung des Werkes, das der erft 1116 T16518€ naturrechtlichen Überlegungen ermitteln Wer VO bei-
Arbeit hineingesteckt hat werden gehemmt den, Mann der Frau, 1STt VO  — atur au besten daz

An mMmanchen Stellen Dleiben Unklarheiten S50 erscheint Z gee1gnet die Führungsgewalt Ehe und Familie er  ber-
Y der Inhalt des Terminus „alfectus mariıtalis nahezu als 1denils nehmen? OHenbar derjenige, der VO  - atur die eNtISpre-
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Ansıcht VO  g kann VOIL Verfassungswl1idrigkeit keine Redi  D Se1InN.chende Eignung für diese Aufgabe mitbringt, Aufgrund
Das Werk wird abgeschlossen miıt e1NneTr HaM M 1U VOILl V ert-anthropologisch gesicherter un allgemein anerkannter Tat-

[asSungs- UunNn! Gesetzesbestimmungen, die IUr das männliche Ent-
sachen zögert nicht, den Mann dafür prädestiniert scheidungsrecht iın Ehe un Familie VO!  - Wichtigkeit SiNd. Ein
sehen. Der Mann besitzt VO Hause au:s jene Eigenschaften Nachwort, das während der rucklegung entstanden ıSst, unterrich-
geistiger, emotionaler un:! körperlicher ATT, die nötig sind, tel KUTZ bDber den neuesien anı der Diskussion 1n Deutschland,

e1n Gemeinwesen autoritativ leiten. Um dieser natuür- Belgien, Frankrei Holland UunNn:' der SChWwWEeIZ, endlıch wird
lichen Sonderbegabung willen IMu. INa ihn folglich auch noch auf ZWanNzlg eıten ausgesuchte Lıteratur den einzelinen

als Jrager der Leitungsgewalt 1n Ehe un! Familie ansehen. apıteln des uches angezeigt.
Wenngleich auf der abstrakten Höhe der Rechtsphilo-Diese Forderung verstößt 1U.  — keineswegs die Gleich-

sophie operlert un:! SPINEe Fragestellung dadurch 1ne Be-berechtigung der Frau als Ehepartnerin un Familienglied.
Die Rechte, die S1e iın dieser Hinsicht besitzt, kommen nach deutung gewinnt, die über allen nationalen Anliegen steht,
dem Maße ihrer natürlichen Anteilnahme der Gemein- wird se1in Werk doch VOT allem in Deutschland Wider-

hall finden un finden mUussen. Denn hier sind die Pro-wohlverantwortung und Gemeinwohlförderung voll un!
9aNZ, 1n proportional ogleicher Weise w1e die des Man- bleme augenblicklich besonders akut, und 1ine klärende

Rolle wird nicht zuletzt auch noch 1MmM katholischen agerNES, ZUL Geltung. Dem vollen echt des Mannes 1mM Befehls-
bereich entspricht ihr volles echt 1m Gehorsamsbereich. spielen können. Man scheint sich hier nämlich s  ber die
Dabei ist beachten, daß beider Rechte keine absoluten Bedeutung der qualitativen Aufassung VO der Gleichbe-

rechtigung nicht allseits richtig 1mM klaren SEe1IN. Es kommtGrößen darstellen, sondern I11LUT ‚möglich“ Sind 1m Rahmen
Zder Ehe- bzw. Familiengemeinscha{t, 1n Hinsicht auf sehr überraschend, WenNnn Bernhard aärıng

das bonum COMHMLUINUMNE dieser Gemeinschaften als oberste (Soziologie der Familie 1954,;, 33 f auft 1ne pOS1t1V-
rechtliche Fixierung des männlichen EntscheidungsrechtesNorm un: gemeinsames ijel.

rst VO  - dort her werden die harmonische Vereinbar- verzichten will ın der Annahme, handle sich dabei, VO.:  (
der Frau aAaU5s gesehen, 1U 188961 einen relig1lös begründetenkeit zwischen innergemeinschaftlicher Autorität und Gleich-
Liebesgehorsam gegenüber dem Manne. Einem äahnlichenberechtigung sSowle auch die igenar und die Vollzugs-

welse des männlichen Entscheidungsrechtes verständlich. Irrtum ist auch Flatten ABl Op{ier gefallen vgl
Theol Quartalschr 1958, 369—370 un 1957, 505; Herder-

Mit diesem letzteren, auf die Prax1s hinführenden Gesichts-
korrespondenz 951/52, 375 Dpunkt beschäftigt sich ausführlich. der Abschnitt des IL

Teiles. zeigt hier klar, daß un w1e Ccie Jegıtimen An- T1D0ourg. GTroONEeeT. *
sprüche der Frau ZULC Geltung kommen un: VO  } einer „B8"
nachteiligung” 200 des männlichen Entscheidungsrechtes J. Wagner],
keine ede sein kann. Die i1genar des Entscheidungsrech- Erneuerung der iturgie dem e1s der Seelsorge unier

dem Pontiükat aps Pius X IL en des Ersten Internatio-
tes besteht 1U  - darin, für das Wohl der Ehe un Familie nalen Pastoralliturgischen KONgTESSES Asssısı]. Deutsche: AÄAUus-
praktische Anordnungen treffen, Befehle geben, wıe gabe herausgegeben VO Liturgischen NSL1LLU durch agner
etwas de facto gemacht werden soll ES geht dabei 1Iso nicht (Paulinus- Verlag, I TIier D 14,80.

die Richtigkeit der Anordnung als solche, denn die Rich- Nachdem schon manchie Berichte über den pastorallitur-tigkeit der sittliche Berechtigung als colche ist nicht Sache gischen Kongreß S1151 VO bis September 1956
der Entscheidungsgewalt als solcher, sondern der Erkennt- erschienen sind, liegt 11 U: 1n diesem Band VO:  - 362 1ne E

n
n1S, gegebenenfalls der besseren Erkenntnis, die natürlich
durchaus auch bei der Frau Se1InNn kann Es versteht ‚S1! 1so autorisierte deutschie Ausgabe der Akten VOT. Dias ist sehr

wertvoll und beglückend. Das Buch enthält zunächst eiınen
VO  e selbst, daß der Mann für die Findung des Befehls- Bericht er Präsidium, Teilnehmer, Begrüßungsschreiben,
inhaltes seine Frau 1n gebührender un: sachentsprechender Organisation, Verlauf, Gottesdienste, Sitzungen, Sonderver-
Weise berücksichtigen hat Eine innere Zustimmung auf anstaltungen. Der Hauptteil besteht 1n dem vollen Wort-
seiten der Frau ermag das männliche Entscheidungsrecht laut der 21 Reiemrate 1n deutscher Sprache. Das Buch schließt
nicht erwirken, da csich ja NUur auf die D}  ..  ußere Ordnung mit dem Schlußwort des Kardimals ercaTro und der An-
der Gemeinchaft bezieht. Weil jedoch das Gemeln- sprache cdes Papstes Pius XIL Cder Benediktionsaula bei
wohl VO. Ehe und Familie, das Wohl aller einzelnen der Audienz für Cdie Teilnehmer des KOngresses. Dem icht-
der Gemeinschai{t, 1 Auge hat, schließt den Schutz der teilnehmer wirnd bei der Lektüre klar, WI1e hochbedeutsam
„gleichen“ Rechte der Frau mit eın un wird erganzt durch dieser Kongreß Iür die Geschichte der liturgischen Erneue-
das Miterziehungsrecht der Frau als utter un ihre

TUn und damit der Erneuerung deıs christ]. und kirchl.
„Schlüsselgewalt“ 1n der Leitung des Haushaltes. Diese Lebens ar un S'  Dal WT  d, weiß ber auch, daß 1MmMer
Eigenarten des männlichen Entscheidungsrechtes bilden - wieder BEIN 1es Buch ZULTL Hand nehmen wird. Er bekommt
gleich seine Begrenzung.,. Verstößt der Mann s1e, e1nen einzigartigen Eindruck VO  g dem, W'’as aps 1US C
verliert seine Anordnung Rechtskrafit,; und das subsidiäre 1n klarem Wort und mutiger Tat alles unternommen hat,
Entscheidungsrecht der Frau I1 1n Funktion, Wäas übrigens iturgie und Seelsorge, Gottesdienst und Leben 1n ENSE
auch der Fall ist bei eın außerer Verhinderung des Mannes. ruchtbare Verbindung bringen. Es ist unmöglich,

Gerade 1n diesem Zusammenhang sieht Manl, WI1Ie sehr dieser kurzen Anzeige autf die einzelnen Referate 1NZU-
bei der Beurteilung der rage nach dem Entscheidungs- gehen, Ja S 1e auch HULr- Es 621 verwlesen auf die

recht darauf ankommt, STE das gesamte Rechtsgefüge der Besprechungen 1m Archiv für Liturgiewissenschaft un! 1m
Ehe un Familie 1m Auge behalten. Nur dann wird eI- Liturgischen Jahrbuch. Dem Ran Institut, dem Herausgeber
sichtlich, wIe die 58 Rechtsfülle, welche die Frau besitzt, Wagner und dem Verlag gebühren Dank und Anerken-
ZUTLT vollen Geltung gelangt, nicht wen1iger, eben in nung.

H

proportional 388  u gleicher Weise, w1e die des Mannes in W arendor{f Schmedding
bezug auf sSeine männliche Rechtsausstattung. UÜbersieht „‚w.a.‘;\g, rl S3
man diese Lage der inge, werden leicht unsachliche Bi!  otiheca Hagiographica Graeca, Iroisieme dition IN1Se JOoUT

1N, Bollandiste,Affekteinstellungen erzeugt considerablement augmentee, par rancCO15
In einem größeren Exkurs geht annn noch auf 1628 des BF (= uDsıdia Hagiographica n.. 8a), TuxXelles 1957

BG ein, den bekanntlich die Diskussion tbrannt ist, ob 284 322 351 V X &0
1n ihm die „Gleichberechtigung“ der Frau gewahrt werde. Je nach-
dem die Tage entschieden wIird, muß der Paragraph als verlfas- Die BH  C) braucht nicht vorgestellt werden: das -

entbehrliche Werkzeug für jede wissenschaftliche ArbeitSUNGSWI1CT1O Tklärt werden Oder nicht Nach der wohlbegründeten
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grund der Heiligenverehrung 1m katholischen Volke bildet,auft fast allen Zweigen der Byzantinistik hat seinen Wert
schon Jängst bewilesen und u1ls alle seinem erstien Verfas- aber auch manches ausgeführt, wWas INa  - In einer Heiligen-
SCT, H1ipp. Delehay, Dank verpflichtet. eute legt uüunNns geschichte der üblichen Art vermıssen muß Die getroffene

Auswahl ist ganz durch den eigenen Gesichtspunkt be-FT Halkin deren dritte Auflage 1n Bänden VOVL. Wenn
1080008  — die wertvollen Bücher und Au{fsätze Halkins kennt, ctimmt Der Darstellung eignen große Vorzüge, die iner
ce1iNe Besprechungen 1n den Anal Boll,., seine niımmer freimütigen Objektivität, einer kraftvollen Synthese und

einer leichten Lesbarkeit. Gewiß ist icht alles NEU, wäasmMu  S:  de werdende Bereitschaf{t, alle wissenschaftliche Hilfe-
ule 4us der SaAaNZEN Welt beantworten, staunt I11d  — WIT erfahren, ber WIT"  d uns doch in Lichte nahe-
miıt Recht, daß sich solch iıne enge Arbeit zusätzlich gebracht. Als Musterbeispiel sel die Schilderung der Per-
eisten konnte. Denn die drei Bände stellen ın der Tat, sönlichkeit Gregors VIL genann(t, Schließlich empfiehlt sich
unter dem bescheidenen Untertitel eINer Auflage, e1n das Buch noch, auch für weitere Kreise, gen der nicht

das dreifache vermehrtes Werk dar. unterschätzenden Gegenwartsbedeutung der darin auf-
Die Bände 5 11 enthalten die BH!  C mit hinzugefiügten gerissenen Problematik.

krganzungen in der Literaturangabe; zudem unedierte Frankfurt (Main) Johannes BeumerE E A  —BD f
extie mit erwels aut die Hss-Kataloge. Dankenswerter-
weilise wurden die Texte mıiıt Buchstaben versehen
un der alten Numerierung beigefügt. Daß die Seitenzahl Klapper, OSel, Die Iche Mn Heiligen Brunnen (Ecclesia Sacrti

Fontis) ın Erfurt. urtier Theolog. rıften, hrsg VO.  -
dadurch auft 284 _l_ 322 gestiegen ist, weist auf die ahl Kleineidam SChürmann, Z St. Benno- Verlag, Leipzig
der Ergänzungen hin. Um den bestehenden Auibau der 1957, 135
BH!  C nicht storen der erschweren, hat Halkin Die VO  wn der Legende ıumrankte Kirche ZUHL Heiligenweitere Erganzungen in den Band verlegt; e ind: e1n Brunnen hat, W Ee] sSie auch N1e Pfarrkirche geWESEN ist,Supplementum ZUTr BH:  C mıiıt den Heiligen, die ın der als Sitz eines Kollegiatskapitels eine beachtliche StellungEdition überhaupt nicht erwähnt (Nr. 2001—2480); gehabt. Erst der Vertfall der wirtschaftlichen Grundlagenzusätzliche exte, den 1mM OTrpPUus der BH!  ® angegebenen,
für die este des hl TeUzZeEes (Anhang I! 81—102]}, für des Kollegiatstifts iührte seit Mitte des Jahrhunderts
das Leben un Leiden Christl1, cClie wundertätigen Ikonen einer starken Abhängigkeit VO  - der Verwaltung des Dom:-

tifts, dessen Dechant die Rechtsgeschäfte übernahm. euteun verschiedene Erzählungen (Anhang 1L, 03—122),
Leben un Wunder der Muttergottes (Anhang IL, 123—174), ist sS1e als Hauskapelle des Priesterseminars Be-

deutung gelangt,. Die vorliegende Schrift hat erstmaligerbauliche Erzählungen (Anhang 175—182), ZU. Fest
aıt rund der Materialien des Domkapitels den Ursprungder Orthodoxie (Anhang Vl 183—190), Leben der hl

atier (Anhang VIL, 91—214), Reden und Homilien den und die religiösen un wirtschaftlichen Schicksale der Brun-
Festen des Herrn: Weihnachten, Beschneidung, Epiphanie, nenkirche un des Kollegiatstifts dargelegt.
ypapante un Verklärung Anhang VIL 215—249). Ein Der Verfasser untersucht die durch Legende un! 5age VOeI-

Verzeichnis der Autoren S 250), Editoren S 266), Initia unkeltie Entstehungsgeschichte der Brunnenkirche, CQ1e als Suhne
für einen 1249 geschehenen Hostiendiebstahl über 1nen Brunnen(S 286) un! Addenda 8—3 chließt das umfangreiche au 1st, ın dem nach einer späteren Legende die Hostien qge-Werk ab funden selen, obwohl S16 iın Wir!  eit dem Erbauer der

Unser ank gilt dem Verfasser TUr seine Bemühungen Kapelle ın e1INer geistlichen ehausung auf dem Petersberge ent-
die glückliche Vervollständigung der BH: nicht 1Ur deckt worden sSind. Der Verfasser teilt die altere un! die jJüngere

Cdie Hagiographie, sondern auch die Geschichte, die Philo- Fassung der Legende mıit un konstrulert Cd'ann aus es: Un
S5age C1N Bild der Gründung der Brunnenkirche, die nach denlogie und die Theologie (das Erscheinen der Bearbeitung

VO  z Ehrhards Theologie In Krumbachers esch. Predigerannalen 25  G konsekriert wurde Un nach 1NeTr Zerstörung
Byzant. Liıteratur ist schon 1ür die allernächste eit ans6- urci Feuer nochmals 1475

An der Brunnenkirche Destand 1ne Gebetsverbrüderung, derenkündigt) werden 1n ihr 1ne dauernde Hilife finden
egister auf Tund alterer ufzeichnungen das Jahr 14729München Joannou. gelegt worden iıst. Das Titelfest „Inventio COTrpOTIS Christi wurde

Stratmann, Franzıskus Marla, P ’ Die eiligen in der Versuchung die des Jhs mit e1nem Dom gefeierten esie
der acl (9. derT ammlung „DIie Heiligen und der Staat”!. „Inventio Sangulnıs Christi“ vereinigt, das auf e1n angebliches
Frankfurt Main) (1958), Verlag ose nech Carolusdrucke- utwunder zurückgeht
rel, 504 ir Leinen, 17,80. Der Verfifasser erortert annn das Problem nach dem 3 NO
Dieser Schlußband der interessanten Reihe 39  1je Heiligen des Sacer FOns.,. Die Legende muß ausscheliden, da ja das

geraubte Sakrament, wıe sicher festgestellt, auf dem PetersbergeUn der Staat“” umfaßt die SaNnze eıt nach den Ausein-
und nıcht 1n diesem Brunnen gefunden ist. Der Verfasser erweıstandersetzungen des Christentums mit dem Machtanspruch den Brunnen einleu:  en! als 181 e&  e& Q uUu'S der ON1-

VO  g Byzanz bis auft NSeTe Tage, Iso VOT allem die Epochen tatıanıs:  en Zeit, über dem dann später die iırche erbaut wurde.des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation, der Gel- Als Anhang fügt der Verfasser en Verzeichnis der Quellen,tungskämpfe zwischen apsttum un! Kalisertum, der KTreuz- der räbendeninhaber un nachweisbaren Kanoniker des Brunnen-
züge un: der modernen. Entwicklung. Überall 1äDßt ulls der stifts SOW1e eın ausführli  es Namens- und Sachverzeichnis.
Verfasser die Heiligen sehen (einige Namen: Alfred der Vergleichende Hinweise auf andere Quellenheiligtümer,
Große, Eduard der Bekenner, Anselm VO Canterbury, Tauibrunnen SOWI1Ee auf ähnliche eucharistische Wunder-
Thomas ecket, Odilo VO  g Cluny, arl der Große, Kaiserin legenden SIN icht gegeben, ber die Schrift celbst bietet
Mathilde, Ulrich VO. Augsburg, Bruno VO. Köln, Heinrich H< Material dazu; auch für die Kirchen- un! Lokalgeschichte
Gregor VITL., Bernhard VO.  j Clairvaux, Ludwig 8 Katharina ErIurts Sowie für Namen{forschung ist sS1e VON Wert
VO  w} Sıena, Johanna VO Orleans, Thomas More, 1US V.,, Paderborn. Heinrich Schauerte
Pius Avl und War die Heiligen in der Versuchung der
Macht Gemeint ist die Macht der Welt, der die Heiligen Kleinere Berichtestärker als Durchschnittsmenschen ausgesetzt sind, daß S1e

rosch, M SIGT. Joseph, erz.  es Erbarmen. Zur CS  ichte dersich. entweder ihr allzu sehr sklavisch fügen der S1Ie
ihren guten Zwecken mißbrauchen. Die Geschichte der Christenserinnen. S ‚achen, Verlag Metz 1957, B 102

Heiligen T1 1n den großen Zusammenhang der Welt- Verft. schildert die Entwicklung QAiIner sonst fast unbe-
geschichte. ben darum wird manches übergangen, wWas das kannten Genossenschaft, die VOT allem Aache heimisch
innere religiöse Leben der Heiligen angeht un den aupt- ist. Sie ist Q uUusSs den Beginen hervorgega gen Diese kennt4AaCHEN  hoen. D
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mehr AL diem schlechten kirchlich verurteilten Theologische Bibliographie
Zweig‚ vergißt aber, daß anıch fromme Lalen gab, die Auswahl S neuerschienenen Buchern un! Au{fsatzen
ohne Gelübde den Werken der Nächstenliebe, besonders Theologie un!: ihren renzgebieten

Zusammengestellt V O!  w Robert amulskı Münsterder Krankenpflege, erfolgreich oblagen \a 9! V'OQIl salbst VRT-
unter Mitarbeit VO)] Erwin n D *, Münster,

einigten SE gich und führten 23001 klösterliches Leben. Ihr und Heinrich Ke nın 55 » Münster
Näme hat miıt Christus nichts U sondern mit Gasta, |Vorbemerkungen eV L) 1954, 28 ]
keusche Jungfrau, Castenzler. Anuch e wurden 1 Mittel:- Gesamttheologie

1, llgemeinesalter WL düie Begiınen verboten, lebten a ber wWwıeder auft. Im
17. Jahrhundert wurde der Name ‚Christenserinnen’ allge- Bibliographie. Repertoire general des SCIENCES religieuses. (Vol.

1950; HE 1951 ; I1IL Colmar Alsatıa (1953—57).me1ln, un!: die Beziehung Christus, die Nachfolge
Christıi, sollte durch ihn ausgedrückt werden. Als männlichen XX 493 D-)y XXXVII, 649 D- y XXXI1IL 6706 49

mt P1C N1Ss relig1öser einschriften des deutschen Sprach-
Zwieig kannn die anıch: heute noch bestehenden LAauUunes. Linz: Verıtas, ath Schriftenmission 11958 |
segensrtTeich wirkenden Alexianer bezeichnen. Die franız ‚ Ostkirchliche | Bıbliographie. OstkSt VIIL, 1958, 107152

203—232 20905—320sche Revolution und Shnlich Cder Kulturkampf haben den
Savramıs, emosthenes Allgemeiner Überblick ‚ber Zeitschrıtten

Schwestern schweren Schaden gebracht. 1912 wurde dıe (Ge- der orthodoxen eologıe 1mMm griechischen Kaum. OstkSt VIÄIL,; 1958,
106nossenscha{ft feierlich 1n den Orden der Augustinereremiten der Theoloéschenaufgenommen. Im ersten Weltkrieg Desorgten sS1e E MalI1- oack, Herbert Überblick ber die Jahrbücher

der Unıversiıtä: Sofla bzw. der Geistlichen ademıe VO:  i}
teserlazarett In Aachen. Nach dem Weltkrieg fühlten anıch 5D ALZ LXXXILILJL;, 1958, 54.0—.554
SE den Mangel Nachwuchs. Aber Q! WaTenNl doch 1mM Jahr Neue Zs a1ros Zeitschrı1: für Religionswissenschaft un! eolog1e.

Hrsg. Ferdinand Holböck, Ihomas Michels, O5SB, eda 1hum, OSB;1957 mehr als 200 Schwestern in Deutschland, Holland, US  >
Schriftl. 13aS$ Vereno. Jg. Il alzburg: er. | Ersch.

Kape  en bel Geldern. i E Frentz S.J vierteljährl.; eit Sch Z4,— DM/sir. 41—)1 Jahresabonnem.:
Sch ÖS; — DM/sir. 4,80). ]S Cognei,‘ ES Crepuscule des MySstiques. Le conilıt Fenelon-Bossueft.,

JIhe Recovery Of the Anabaptıst V1IS10N. sixtieth
Histoire de la spirituwalite. Desclee Brouwer, Bruxelles 1957, Festschriften.

n nnıversary trute Harold S[tauffer | Bender. Dy Guy Tan-
8 Y 306 1ın Hers:  erger. Scottdale Herald Pr. 119571 VE 360 D, )
Ausgangspunkt und Kern des Buches Yst das tragische $ 4.50

E t] ın son Anniıversary Studies 1oron(to, CanadaGeschick dier Mime -UyvOoNn, die ehr Iiromm, a:Der auıch VO'
ON Inst. of Mediaeval udıe

Quietismus angekränkelt WT, dafür In die Hände er InAa Studıies Vol. XS 1955 315 4.9 Mediaeval

Methodologie. VFr an wn Die vielfache Methodık derquis1t1on gerıet und Jängere e1ıt 11S Gefängnüs kam Nach
iNTer Befreiung führte S1'e E verborgenes Leben und siarb eologie. Bıjdr XIX, 1958, 397—409

Terminologie. Wis, Marjatta Gottesacker un! ampo Aanto.
1 ahr 1717 1n Dizıer. Bedeutender sSinıd dem Buch die Spuren mittelalterlicher Glaubensvorstellungen 1 deutschen UunNn!
beiden bekannten Theologen und Bischöfe, Fenelon und italienischen Wortschatz Neuphilologische Mitteilungen E  9

elsinkı 1957, 71 —710Bossuet. \a:s Buch stellt klar, daß beide unsachlich und DEL-
einhold, eier Luthers Sprachphilosophie. Luth. erlagsh.

sönlich geschrieben und einander bekämpft haben, Was DEe- 1959 S 5,20
SONdETS bei Rossuet verwundert, Cder nach anfänglicher 2, Geschichte der Theologie (vgl. V1l 2)
Freundschaft sowohl Guyon wI1e Fenelon auftrat, ob- Vries, elIm de, S] Das eschatologische Heıl be1ı Theodor VO:

Mopsuestia: er XXIV, 1958, 309—338wohl den Ql eis sachlichen Theologen hatte Über
Barre, H! CSSp La lettre du seudo-Jerome SUTr l’Assomption est-

den Ausgang ‚eIs Streites ınterrichten die Artikel VO:  - ISSV, elle anterieure Paschaseer RevBen 1958, 203—
1695, die 1 wesentlichen ‚uyon und Fenelon VIET- 225

urteilten. ber as wen1g sSchön'e persönliche Vorgehen Orbe;, Antoni1o, S] lementos de teologia trinıtarıa el Adversus
Hermogenem 17=-18::45 GregF 1958, 706—746

BeSCcN und mu ß gut VO  S dem achlichen echt geschie- ıts, Luches1ius: aın ugustiin ans *oeuvre de Jean Calvın.
den werden, zumal sıch beide voll unterwarfen. Kın kleimer ° R Assen: Va  - Gorcum 1957—58 Univ. cath. LOV. Disser-

!amei1%3««;%(u\ stat1ıones ad grad. mMas. 1n fac. e0. 31Irrtum ust, da ß der sücdeuntsche Suso einem
Martinez, Nicolas pez Un STuDO de anusCI1ltos Vescola.sticos la

macht wird Catedral de Burgo0os. RevEspTeol 1958, 31:7— 330
d>. . Frentz S.JKape  ©N bel Geldern. Hödl;, Ludwig: KEıine unbekannte Predigtsammlung des Alanus vVvon

dschrıften. ZKTIh LXXA, 1958, 516—527.
Delesalle, Jacques, Cet eirange secret. Les Etudes Carmelitaines, 1ın Miünchener Han

The Summa contra ;  }(Garvın, Joseph N., CS James COrbett
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Lichte Bilder auft dunklem Trun
208 Seıten, gebunden I,—

Das Buch erschüttert durch dıe Gewalt des Guten, dessen Durchbruch sıch ın vielen der 'To-
deskandıdaten zeigt, denen der berühmt gewordene Gefängnıispater den letzten Gang erleichtern
konnte. Es ist ebensosehr eıne volkstümlıche Lektüre für jedermann, wWwW1€e eine schiıer
schöpfliche Fundgrgbe Beispielen tür den Katecheten un Seelsorger.
Diese Berichte des ekannten ‚„„Galgenpaters‘‘ ber dıe etzten Stunden Verurteilter, dıe
als Priester 1m Angesicht des Todes mıiıt seinen Verbrechern erlebte, können nıcht CH1LD-
fohlen werden. S1e berichten von Wundern der Gnade, VOoO  } der Urgewalt des Guten, das uch
och 1m Mörder schlummert, VO  an der Furchtbarkeıt der Verführung }  r  und glaubensloser
Erziehung, letztlich aber VO  ‚am} der Allgewalt erbarmender Gotteshebe. öchte 1n weıtesten
reisen Verbreitung finden! Für den Seelsorger ist 6S eıne unerschöpfliche Fundgrube
lebter un deshalb erschütternder Beispiele. Der rediger und Katechet

Der Gefängnıispater erzählt erschütternde Erlebnisse mıiıt seinen Schützlıngen. Aus jeder
Zeıle spricht (‚üte und Liebe Kirchenzeitung für das Erzbıstum öln

UNC Jjede Buchhandlung

VERLAG HABBEL REGENSBURG



4847 1959 ahrgang 55 CHE EVUE NrT.

ARTIBUS Polifische Mefaphysik Paulus
d hisugu HANS JOACHIM Die Theologie des Apostels 1mM

1 J ACYB SCHOEPS Lichte der jJüdıschen Religions-
VO:  - Reverend Professor Dr Dr geschichte1-3-:0+-43
ARNOLD 9 1959 AII, 324 Se2ten. Brosch.

2 V rma Lw. 52,50Bıshop Fraser Lecturer ın Ecclesiastical
Hıstory, Heywood/Lancs.

Nach einer umfassenden Übersicht über Stand un!:and 1959 VIII, 323 Se2ten.
Probleme der paulınıschen Forschung untersucht das

and I1 1959 VII, 307 Sezten. Werk die Stellung des Apostels 1mM Urchristentum,
Brosch. 57250 Lw. 65,— Übereinstimmungen und Gegensätze ın der apostolischen

Verkündigung und die Hıntergründe des frühen ntı-
paulınısmus. Dreı umfangreiche systematische Kapıtel
behandeln cdie Eschatologie, dıe Soteriologie un dıeDieses uch sıch miıt der häufig auigestellten Behaup- Gesetzeslehre des Apostels 1n Konfrontierung mıiıt den

tung, daß ine ‚„totale®” Staatsauffassung als Religion entsprechenden Lehrpositionen des hellenistischen Juden-
betrachten sel, un! miıt der rage auseinander, was VO fums un der rabbinıschen Lehrhäuser einerse1ts, den
Christentum auf ıne solche „totale- Staatsauffassung Vorstellungen des Pagancnh Hellenısmus und der My-

sterienkulte andererseits. Ferner interpretiert der
erwıdern A  sel. Die Untersuchung vollzieht sıch 1mM Wege Vertfasser cdıe heilsgeschichtliıchen Konzeptionen Paulı
der historischen Analyse des Staatsdenkens der Antıke, 1mM Lichte des jüdischen Erwartungsuniversalısmus der
wel.  1 dıie griechıschen Philosophen mıt ıhrer taatstheorie eıt und stellt ihnen dıe entsprechenden Konzeptionen

der Ebijonıten und der Juden gegenüber. Eın letztes
das polıtische Denken des Abendlandes geformt aben, Kapıtel 4  ber cdıe religionsgeschichtlichen Perspektiven
un! weıl die Alte Kırche miıt iıhrem kompromißlosen faßt die Posiıtionen Z  I, mıt denen Paulus die

TENZEN des lehrmäßig 1m Judentum Vertretbaren u  ®  ber-eb  ‚„‚Nein der relıg1ösen, heidnischen Staatstheorie dıe
schrıtten hat, daß seine Glaubenspositionen VO:

Antinomie begründet hat, die, ausgedrückt ın den Judentum her gesehen vielfach als folgenschwere
Worten ‚„Kirche un! Staat‘“, heute noch ebenso bren- Mißverständnisse erscheinen. Alsdann wird dıe Gesetzes-

kritik des Apostels als ein ungelöstes innerjüdischesnend und ungelöst ist  A wı1ıe  M se1it dem Anfang der christlichen
Problem behandelt und das Schicksal des Paulusver-

Kırche. Im ersten Band wird der Aufbau der antıken ständnisses 1MmM Raum der Christenheıit skizziert.
taatstheorie VO griechıischen Stadtstaat bıs ZU

Öömischen Weltreich un der polıtischen Erfassung der
Natur selber geschildert, ber auf die nıe verstummenden
Stimmen der Kriıtik hingewiesen. Im zweıten Band wird Das AD (]|
dargestellt, W1€eE die christliche Verkündigung der (sottes- von Heinrichherrschaft Christı notwendig als Revolution gegenüber RUDOLEF

ND Junder otalen Staatstheorie der Antıke wirken mußte. Eın his Marfin Nofih
dritter Band, der spaäter folgen wird, soll zeıgen, WI1IEe 1Mm. (Beiträge ZUT Geschichte der alt-
Osten die Lösung der Antinomie durch die weitgehend un neutestamentlichen Exe-

SCSCmystisch begründete Abgrenzung der Inner-Weltlichkeit
1959 VII, Se1iten. Brosch.des Staates VO:  - der Außer-Weltlichkeit der Kırche 8,80

erstrebt wurde, als das Römische Reich christlich wurde,
während 1M Westen Augustin eın Equilibriuum zwıschen
den beiden sowohl inner- W1e außer-weltlich gesehenen Die Arbeıt gruppiert die Lösungsversuche der etzten

150 Jahre niıcht historısch, sondern systematisch nach
ächten für diese ‚„Zeıt zwiıischen den Zeıten"‘ linden den angewandten Methoden und bıetet damıt ıne
unternahm. Obwohl das Problem gerade uch heute eın bequeme Übersicht über alle einigermaßen aktuellen

brennendes, vielleicht das brennendste für dıe Chrıisten- Möglıchkeıiten Aur unmıiıttelbaren praktischen Gebrauch
des Forschers. Da das Moseproblem für dıe alttestament-

heıt 1st, hat der Verfasser doch se1ine Untersuchung reıin liche Wissenschaft überhaupt ın mehr als eıiner Hınsıcht
innerhalb der reNzen gehalten, dıe der Geistesgeschichte paradigmatisch ıst, vermittelt die Untersuchung

gleich einen gedrängten Überblick u  berdurch die Regeln der hıistorischen Forschung SCZOSCH RT Fragestellungen und Methoden der ganNzcCchsind.
uls Diszıplın 1ın NECUECTELr eıt

MOHR A
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GERHARD KÖOCH
WOLF — GERHARD LÜKE HERBERT HA  e Die Auferstehung Jesu hrisfi

(Beiträge ZUTF historischen Theologie 23Scheidung 1959 V, 338 ‚Sezten. Brosch. 29,40und Scheidungsrecht Die Arbeıit stellt sıch die Aufgabe, diıe Dis-
krepanz zwıischen einer den Heilstatsa-Grundfragen der Ehescheidung in hen orjıentierten Theologie un!der Existenz-Deutschland theologie dadurch überwinden, daß auf

Untersucht Hand der Statistiken Grund einer Interpretation VO:  — Ostern
1959 AFE 487 Seıten. Brosch. 3: die Präsenz des Kyrıos aufgewıesen un
Lw 39,50 die bestehende Antithese aufgehoben wiıird.

GSICK
Die 1n Verbindung mit dem ständigen
wissenschaftlichen Austausch zwischen Melancdchihon als uslegerden Universitäten Chicago und Frank-
furt/M. entstandene Untersuchung ist (1 en JTestamentfs
ein deutscher Beitrag dem Forschungs-

In (Beiträge Geschichte der biblischenprojekt „Stabilität der Familie“. HermeneutikÜbereinstimmung mıiıt dem (Gesamt-
charakter des Projekts bemühen sich 1959 IV, 156 ‚Sezten. Brosch. 15,60
die Verfasser, die vielschichtige SOZ10- Die Arbeit legt den besonderen Beitrag Me-
logische, juristische, ethische, geistes- lanchthons auf dem Gebiet der alttestament-
geschichtliche N! unmittelbar mensch- lıchen Hermeneutik dar. Die Hauptfrage ıst  _
liche Problematik 1n ihrer natürlichen dabeı Wiıe verhält S1C|  h das theologische
Einheit erfassen. Hauptsächlich geht Vorverständnis ZU exegetischen Methode

die Trage, ob un! inwieweit der un! ZU Auslegungsergebnis?
Gesetzgeber durch die Ausgestaltung
des materiellen Scheidungsrechts (der GERHARD STRAUSS
508. „gesetzlichen Scheidungsgründe“)
die Zunahme der Abnahme der Schei- Schriligebrauch, Schriffaus-
dungen beeinflussen kann. Sie wird
Hand eines sorgfältig zusammenge(tTa- Jegung und Schrilibeweis
NEN, erganzten un anschaulich BC-
machten umfangreichen statistischen hei usfin
Zahlen- un Quellenmaterials unter- (Beiträge ZUT Geschichte der bıblıschen Her-sucht, das dem Werk eingefügt ist Nach meneutıkgrundsätzlichen Eröterungen /Ääb Me- 1959 VI, 160 ‚Seiten. Brosch. 1 2,—thode gibt 1ne Darstellung des mater!1-
ellen Ehescheidungsrechts In Deutsch- Das Hauptgewicht der Arbeıt liegt auf dem
land die zahlreichen positivrechtlichen Nachweis, daß Augustin durch spekulativen

Gebrauch VO:  $ rhetorischem BegrifismaterialRegelungen wieder, die VO  w} der CNS-
ten bis ZUTLT weiıtesten Gestaltung alle In die Lage versetz wiırd, den heilsgeschicht-
enkbaren Möglichkeiten um{fassen. Die liıch-prophetischen Charakter der HI Schrift
Auswertung lehnt sich CNg die Zah- zUS iıhrem Latteralsınn theologisch erfassen

und für dıe Auslegung firuchtbar machen.len . greift VO  - diesen auf die allge-
meıne, gesellschaftliche Entwicklung LRICHüber, sich anschließend mit dem
Begri{f der „Institution“, dem univer-
salistisch-öffentlichrechtlichen Denken eishnel und orheif
un der „objektiven“ idealistischen Eıne exegetisch-religionsgeschichtliche
Methodik auseinander un behandelt Untersuchung Kor. . 18—2,
sodann umfassend die verfassungs- und (Beiträge Z U) historischen T’heologie 26)privatrechtlichen Sachfragen. Es geht 1959 VI, 299 ‚Sezten. Brosch. 258,70dabei das Bemühen, kritisch S56-
sicherten, juristischen Werterkenntnis- Die Untersuchung entwickelt eın HNCUCS, uch
SeMN gelangen. Dies führt schei- für den praktıschen Theologen wichtiges
dungsrechtlichen Einsichten, deren Rich- Verständnis VO.  n den beiden ersten Kapiteln
tigkeit durch die geschichtliche Erfahrung des Korintherbriefes. Um Paulus VOCI-

bestätigt wird. (Sie finden ihren Nieder- stehen, wird 1n hıstorisch-kritischer Exegese
schlag in konkreten Forderungen zugleich dıe Position seiner korinthischen

u | Gesetzgeber, Richter un Anwälte,) RTIBUS
Gesprächspartner geklärt. Dabei ergeben
siıch wıchtige relıgionsgeschichtliche Eın-

Uuls blicke ın dıe Zusammenhänge zwıschen
of OHR au jebeck) jüdischer un! gnostischer I heologie.V aäC7B

MOHR



Im CASTERMAN- Verlag: Neue Bücher
DO AELRED WÄAÄATKIN

DAS ERZ DER WELLEncyclopedie Cafholique Herausgegeben un! übertragen VO  e} Beatrice VO.
dem Bottlenberg un:! Oda Schneider.qu ONaGe reıen 136 Seiten, Leinen 6,40

Das Heiligste Herz hat ın uUuNsSsSeEeTETI eit 1NeCUe Wege,
sich offenbaren. Der Verifasser wendet sich

Au ' D 0538- jeden Menschen, ob Priester, Ordensperson Ooder
Lalen. (Oda Schneider)

PAUL JAEGHER
Dheses Werk wurde anläfßlich der Eröffnung des CIVITAS ERTRAUEN
DEI-Paviıllons herausgegeben, welcher amtlıch den He1- Betrachtungen 4  ber den Weg ZUT Vollkommenheit
lıgen Stuhl und dıe Kirche auf der Brusseler eltaus-

Einführung VO  - Wilhelm Schamoni. Übertragen
stellung verfrat. VO  } Clementin und Hosse

3353 Seiten, Leinen 12,80

Dieses bedeutende Werk VO  w mehr als 1600 Seıten, in Iedesl Kapitel ist ine Aufforderung, sich dem
Meere der göttlichen Liebe überlassen

einer herrlichen Aufmachung, enthält nıcht 1Ur iıne sehr Gehen WIT doch ZU. Önig der Könige und gehen
austührliche Dokumentation über dıe Lage der Kirche 1n se1ine Freigebigkeit an! 1 amon1

len Ländern der Welt, sondern auch die Namen und CONST.
Adressen ler relig1ösen Organısationen. ZW RE
Das KA' JAHRBUCH DER RIS 1 - VOR OLT

Sieben BetrachtungenLICHEN WELT WIC! für die Behörden und VOCI-

antwortlichen Personen der relıgı1ösen Aktion, WIEC auch 135 Seıiten, kart. 4,80
für die katholischen Diözesan-Werke, Seminare, Internate, Jede Betrachtung stellt wel Menschen aus der

Bibel heraus, die sich verschieden VOT ott ent-Universitäten, atholischen Bibliotheken, katholischen scheiden. Reinhardt)
Pressebuüros, reliz1ösen (Gemeinschalften, Außenministerien
der verschıiedenen Länder, tur dıe Diplomatenwelt un ERRIG
die katholischen internationalen UOrganisationen eın dau- DER IBL ZEUGNISerndes Arbeıitsinstrument se1in.

Der dunkle Glaube ist Licht
132 Seiten, Leinen 7,80

Die Arbeit will VO:  - dem „Geiste  “ in uns ZEUBEN,Band, 4928 deıten, Preis 15,—
VO dem „Neuen” Lichte, das hineinleuchtet 1n die
Seele, die „leben“ möchte (Aus dem Vorwort)

Band, 1200 deıten, erscheint 1Im September
Preis ungefähr 30,— LFONS FEHRINGER

DIE KLOST  ARREI
Der Pfarrdienst der Ordensgeistlichen nach gelten-

Z7Zu bezıehen durch dem echt mit einem geschichtlichen Überblick.
175 Seiten, brosch 13,—

Die Arbeit ill das echt der klösterlichen Pfarr-
tätigkeit erschöpfend behandeln und zugleich einKarl ZINK, Buchhandlung, München Handbuch für die Verwaltungspraxis Se1InN.

Aus dem Vorwort)}
Ludwigsiraße neben 0

(gegenüber der Universität 1m Herzogl. Georgianum) Verlagsg Ferdinand Schöningh aderborn
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DIE BESINNUNG
auf das wirklich Wesentliche ist heute wichtiger als je Auf en Gebieten des Lebens sicht sich der
moderne ens: einer 1e1za von einander oft widersprechenden achrichten, Meinungen und Anschauungengegenüber, die unablässig auf ihn einstürmen.
Persönlichkeiten, denen in ihrem Bereich Führungsaufgaben sind und die selbst Vorbild für einen
Kreis von Menschen sein mussen,
Männer und Frauen, die Wert darauf legen, in der Wirrnis unseIrer Tage einen eigenen Standpunkt en
und behaupten,
und die heranwachsende Jugend, die sich eın eigenes, unabhängiges rtei bilden möchte,
lesen eshalb SETN eın Blatt wie denENMERKUR, der ihnen christlich-abendländischem
Verantwortungsbewußtsein eın objektives Bild des Wollens und Wirkens der Kräfte unserer eit vermittelt.

Deiniicher Merkur
DIE REPRÄ  TIVE ZEITUNG DEUTSCHLANDS

Verlagshäuser In Köln und Koblenz Korrespondenzanschrift : Koblenz, Roonstraße (Pressehaus' Auskünfie ern durél die Werbeabteilung



Die Kirche In der Welt
Wegweısung tür die katholische Arbeıit Menschen der egenwa
Herausgeber:;: Clemens Echelmeyer, (Gustav Ermecke, Hermann Conrad, Antonıus Eickhoff,
Gottfiried Hasenkamp, Hans Eduard Hengstenberg, Bernhard Kötting, ermann Josef
Kreutz, Bernhard Pfister, Walter est Schriftleitung: Gustav Ermecke, Antonius Eickhoff.

Einige interessante Beiträge ZUuUSs der letzterschıienenen Lieferung GES Jahrgangs:
Neue Fossilfunde VO:  ; „Oreop  ecus‘‘* und ihreeu!aul Overhage S
fuüur die Stammesgeschichte des Menschenleibes

Karl-Heıinz Kunzmann Die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft
Hans-Foachım "onk Die Friedenstruppe der Vereinten ationen
Hırmann Conrad Die rundlagen des mMmodernen amilienrechts
Alfons il Kirchenmüdigkeit P
Ferdinand Lehr Die liturgische Neugestaltung der Karwoche

Das Problem des Übels in der WeltGeorg Scherer

‚„„Enzyklopädische i3ehandlung aller Wiıssens- und Lebensfiragen des katholischen Christen-
{ums, Übersichtlichkeit; relatıve Kürze, Klarheıit des Ausdrucks, Aktualıtät, Geschick der

Orientierung uch u  e  ber das Neueste. T heologısche Literaturzeitung

Jede Lieferung kostet O, —. Jahrgang Lieferungen iın Leinen 22,—. Einband-
decke 2,50. Jeder Jahrgang ann ber uch geschlossen der nach seinen Sektionen ab-

geheiftet werden. Dazu stehen ammelordner ZU - v\eise von 4,50 ZU Verfügung.,

MUNSTER Catholica
Viertelj ahresschrift für Kontroverstheologie
Begründet VO'  - Robert Grosche, herausgegeben VO Johann dam Möhler-Institut, Pader-
born. Herausgeberkollegium: Heinrich Bacht S 9 Heinrich Fries, Robert Grosche, Gottlieb
Söhngen, Eduard Stakemeıier, ermann Volk. Schriftleitung: Albert Brandenburg.

Der Inhalt des Jahrgangs 1958

Heinrıch Bacht Die der YTradition in der Kanonbildung
onfessionelle AuseinandersetzungYuoes (‚ongar
im Zeichen des Ökumenismus

Hubert FJedin Luthers Turmerlebnis in
Die katholische Te VO'!  - der ewalt der ircheFriedrich em)S
über das Zeitliche in Ter geschichtlichen Entwicklung
seit dem nvestiturstreit

Karl Rahner Zur Theologie der Menschwerdun
Karl Rahner S Die Gegenwart Christi 1m Aakrament des Herrenmahles

nach dem katholischen Bekenntnis
im Gegenuber Zu evangelisch-lutherischen Bekenntnis

'T heodor Rüther Die ine irche und die Häresie Dei Klemens VO: Alexandrien

Der Jahrgang bringt ferner U, Kleine Beıträge, Zu Büchern un! Zeitschriften, ontro-

verstheologische Lıiteratur

]ahrgfäbonnement (4 Je Seiten) 16,50 Einzelheft 4,50 Einbanddecke
DN 2,50 (Von der früher als Jahrbuch erschıienenen Zeitschrift SIN Zt. noch lieferbar
1€ sechs Hefite des bıs 11. Jahrgangs ZU Preise VO:  - 20,—. Einzelhelit 5|_ )

Bezug durch jede Buchhandlung. Prospekte auf Wunsch.



Verlagsort Münster es'

THEOLOGISCHE
Begründet VO  —; Franz Diekamp Herausgegeben Von der Katholisch- Theologischen Fakultät der Universität ünster

Schriftleiter: Univ.-Prof Dr. Hermann Fising und Univ.-Prof Dr. Bernhard Nisters
hrlich 6 Heite HENDO RLAGSBUCHHANDLUNG MUNSTER W ESTFALEN Ha!  rlich DM 8

Nr. Q 1959 Jahrgang
Psychotherapie un! eelsorge Gaec  er eiITrus und Zeit Rıchter

Von 0ose GOoldbrunner Adler)
artin Luther un! gn  x  S

eso
Von Loyola (Raitz Frentz)

Religion 1n Geschichte und Die Heidenbekehrung De1l AÄAm- er Jesus T1STIUS als Erlöser
Gegenwart (Gewile. Drosius VO:  - Mailand (Hecher) der lıberalen Theologie (Ranft)
191 ] 1 Zen, es: und Gestalt S f ethodius 1he Yymposium Hauser un! Scholz Der ensch
(Antweiler Ireatise astlıty (Buchheit) unter Gottes Anruf un!: OrdnungLemaitre Der Hinduismus Rabikauskas Die römische Kurlale estgabe für Iheodor uncker (Auer)(Schulemann)} der papstlichen Kanzlei (Schwaiger)

Ial Christliche Bılder alt- A }taner
Hörmann Handbuch der christlichen

Patrologie (Kötting) ora (Hofmann)indischer Malereı (Schulemann Theistische Metaphysık Aus- Kaps Das Testamentsrecht der Welt-de Vaurx Les Institutions de L’Ancien gleich VO:  - Idealismus un! Realismus geistlichen un! OrdenspersonenTestament (van der Ploeg) (Holzamer) (Linden
[UNO Das ohe Lied Das Buch Job Stakemeier Konfessionskunde eute
Das Buch der WO. Sprüche, Pre- Ranft) Personalnachrichten
1ger, Klagelieder, Esther, Daniel er Ainriıng Was die Welt
(Nötscher) Innersten usammenhält (Seiler Theologische Bibliographie

Psychotherapie un Seelsorge
Von Josef Goldbrunner

Zwischen Psychotherapie un Seelsorge, diesen beiden end C 11e:5 Symposions der Arbeitsgemeinschaft Psycho-
Helfern des Menschen seelischer Not spielt noch therapie Seminar gehalten wurden
gegenseitig cdlie Sanze Skala möglichen Gefühlen VO!] Die beiden wichtigsten Aufsätze, nämlich ET Theologenbösesten Mißtrauen über vorsichtig prüfende Skepsis DiS Philipp Dessauer (katholisch) und Alions Koe-begeisterter Zustimmung Der Psychotherapeut befürch- berle (protestantisch) ZEISCNH, welche Brücke Zzwischen
tet Kurpfuschertum diers Seelsorgeris der VOUÜ  - fixen, glaubens- Psychotherapie un Seelsorge, zwischen Tiefenpsychologiemäßigen Voraussetzungen ausgehe und den anderen ledig- und Theologie gebaut werden könnte.
lich „Von SC1INEeT Sicht überzeugen oder SC111EeI

C1IHENEN Glauben vermitteln will“ Der Seelsorger wehrt Koeberle geht 801 sSe1nem Aufsatz Psychothera-
DIE und Seelsorgee inder Begegnung au V an-sich dagegen, das religiöse Leben „psychologisch“ angehen

und erklären lassen Und doch stoßen beide der z 5 1 e praktischen Frgaen nach WennNn

Praxis 1LILHMLET wieder aufeinander, weil der neurotische IUr die Seelsorge nicht I11LUT 1Ne theologische Anthropologie,
sondern auch 1Ne umfassende Erkenntnis aller seelischenPaltient religiöse Fragen stellt und weil dais „Seelsorgskind“

oft seelische Schwierigkeiten hat, cl  e 130815 fachgemäße Zusammenhänge, Gesetze Ahläufe für notwendig hält
psychotherapeutische Behandlung benötigen Sollen sich den „Von Krisen aller Art angetriebenen Menschen der

Gegenwart“ heltfen können „Man merkt eCe1INeNn Seel-beide WIG anıt Z WIE']1 gyeirennten Ebenen verhalten, oder VGL -
mitteln S1e gegense1t1g regung ÜÜr cdie CISETNE Arbeit SOTrSEer be:  1 ersten Gespräch bereits an, b UTr -  hber
daß eine der anderen als Hilfswissenschaft zugeordnet 1Ne prımiıtlıve Holzhammer-Seelsorge verfügt oder ob C

e1Nen Zıuwachs seelenheilkundlicher Erfahrung besitzt“WAäTLTci, oder 1ST 111e fruchtbare Durchdringung Personal-
möglich un wünschenswert? Das sowohl (65) An folgenden Themen zeigt der Vierfasser die rucht-

e1n fachausgebildeter Seelenartzt der cie christliche Ex1- barkeit 8036 Psychotherapie für d  1e Seelsorge Erziehung‚( (die Bedeutung der unbewußten Leitbilder) Künstlerseel-STeNZ für SEeELINE Penrson: gewählit hvartı“ WIJWe auch: pSsycho-
therapeutisch vorgebildeter Seelsorger.“ 57 1e€ Gestaltungen Cdes Unbewußten) CLie seelsorg-

liche Beziehung (Übertragung Gegenübertragung]) Ehe
f

Alle diese Fragestellungen spielen sich aD auf dem Hın- „W1e langweilig, wWwWIie harmlos nd ahnungslos, N}tergrund wichtigeren geistigen Auseinandersetzung
das Wesen iCdhels Menschen, anthropologische Pro- hilfreich die christlichen Ehebücher noch VOT

bleme ren!” 713 Predigt („die Gabie des bildhaft anschauungs-Die Psychotherapie erarTbeitete e 111 tiefere's Ver-
gesattgten Redens USIT verlorengegangen c£ß In dier Psycho-ständnis des Menschen, als 516 ZCZWUNSEN WAaT, „vernach-

lässigte Seelenregionen das Gesamt es geelischen therapie wWwe1 Genüge, „ WIC heute gerade cClie Aka-
demiker E.10e 111 hochgezüchteten Intellektualismus keinenLebens einzufügen Der Theologie ist amit clie Aufgabe Kontakt mehr den Tiefenschichten der unbewußten Seelegestelbt, siich: düe Erkenntnissie. ıntegreren UN«

die Auswirkungen aut alle Disziplinen cdler Theologie haben“ davon komme die Predigtnot! 73) Mecditation (s1ie
1St nicht Reflexion, sondern Verbindung mit den „Urwortenüberprüfen. dier Menschheit ihrem Grundgeschmack“ 74) Kult („dieDas nich: „Psychotherapie un d Theodiogi 6% 1

ist e11 Spiegel dieser gesamten Problematik Es enthält Bilderstürmerei des Jahrhunderts abe ANe ungeheure
Hypertrophie aller Bewußtseinskräfte“ mit allen negatıvenAufsätze VOT) verschiedenen Lewten, e Vorträge wäh- Folgen hervorgerufen 75)

ra{ Wittgenstein, sychotherapie und Theologie. Hippokrates- Philipp eCSSQAUECGT baut 1 SeC1IV ortrag „Von
Verlag, Stuttgart 1958 9,80C der Sinnfrage der Psychotherapie und katho-

T  2ODAG (1 ul
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ischer Seelsorge“ die Brücke, yhel  dem nach der („Psychoanalvyise kennit keine ünde: al Beicht dagegen hart
Entelechie der Psyche fragt, deren Dynamik e1nNnem Ziele VOT allem mıiıt dem Bösen tun  6 72 Psychothera-
zustrebe: dem „Lebenssinn“, der das ihm „Gemäße“ will peut und Priester werden verglichen („wWais VEr Arzt sagt
un insofern ALUST. hbedeutet ınd Unvergänglichem un soll UT das Echo VO  - \(em. Se1IN, wWas der Patient sagt” 5

„Beim Priester geschieht alles 1 begnadigenden Richter-unbekannter Erfüllung hinträgt (45) Dieser Dynamik die-
1E  - ILLL  , Psychotherapie (falls durch 1ne Neurose 1ne Hem- spruch der Kirche“ 27) Beim Vergleich VO  - Patient und
mMung dieser Strebung eintritt) und Seelsorge gleicherweise. Beichtkind wird der Unterschied noch krasser („Subjekt
Denn der „Lebenssinn” wird VO. Christus „konkret be- der psychoanalytischen Behandlung ist icht csehr die
nannft, gewissermaßen mehr VO. Stoff der menschlichen Persönlichkent Cdeis: atıenten, sSondern SIEIMNIE Psyche“ PE
Erfahrung her. ET heißt eich Gottes (49) Im Begrifi Iso SEeINEe gestörten emütskräfte. In der Beicht jedoch
„Reich“ sind alle Dimensionen des menschlichen ase1ns handelt 99  1e Persönlichkeit ihrer bewußten Ganzheit“ 75)
umfaßt. „Das eich ist der Ort, In dem nichts Menschliches kin Ergebnis dieser Vergleichung VO  - Freudscher Psycho-
vernachlässigt ist, nichts kurz kommt“ 49) analyse UL Beichte ıst ILU  - wider Erwarten IwWwas Salı2Z

anderes, nämlich W ad5 cdie Beichte nich!t Jeisten VEIINAS:So gesehen, dienen Psychotherapie wWI1e Seelsorge In der
„Die Beicht alls Sakrament ist VO: Standpunkt der ceegli-Tat dem gleichen jel der Psyche, inhrem Weg VARür oll-

Endung, 1Ur daß für Seelsorge dieses iel konkret durch schen Gesundung gesehen UTr heilsam für den seelisch icht
ist Psychotherapie rTaumt gestörten Menschen. \araus folgt, daß dier Seelsorger die-die Offenbarung formuliert

Se5 Sakrament mit großer Vorsicht spenden muß D 133)Hemmnisse auf diesem Weg beiseite. Seelsorge führt die
Psyche geradeaus weiter. Der UÜbergang VO  - der „Seelen- „DIie Beichtsituation eigne sich nicht dazıu, dem gestörten
H eil kunde“ vA „Seelenh eil-Kunde“ WäaTe demnach eIn- Gemütslaben des Menschen helfen“ (66) | D folgen pasto-

raltheologisch sehr bedeutsame Abschnitte ‘Der Skrupu-gleisig und fließend, ımd '5: WE £1N.e: Selbstverständ-
}anten 18881 Beichte (134 f 3 die „'Cais Heilige mißbrauchen“,ichkeit daß aln Patient zugleich OCder anschließend 88l

die psychotherapeutische Behandlung dais seelsorgliche (e- auch WE NL „S1€ ihr Spiel In gutem Gilauben treiben“. Fuür
den Gesunden ist der gläubige Vollzug der Beichtespräch sucht. Glaube erscheint W1e die natürliche Fortset-
1ne unschätzbare Kraft für die Hyglene des Geiste  C4

ZUNS des seelischen Gesundungsprozesses, und Psychothera-
pie 30887 Seelsorge waären ILUL Seelenführung untier Zwel 50 schanrf diie Unterscheidung VO  j Freudscher Psycho-

analyse un d Beicht notwendig und berechtigt ıst, und ınverschiedenen Aspekten, dem der Heilung unid dem des
dieser klaren Gebietstrennung auch dais Mißtrauen ZzwischenHeiles.

Wenn icht zwischen beiden eine Kıluft liegen würde, cCie beiden abgebaut werden kann, SNr ist doch e1n doppel-
ter Einwand machen. Der erste zielt BESEN die Beschrän-

VO  - e hier leider icht besprochen wird, cdie aber kung auf die Freudsche Analvse, denn die Psychotherapienotwendig das Gespräch zwischen Psychotherapie und
Seelsorge hineingehört. Wie ist möglich, daß ine e ungs unid Cclie Existenzanalyse betrachten aılls Subjekt der

Behandlung nicht LULLT Cl ie gestoörten Mechanismen des Ge-
sundgewordene Psyche „Nein“ Z Reiche Gotteis Sagt mu tes und daher auch die Beziehung Therapeut nd Patient
ohne wieder krank werden? Glaube U Glaubensleben als apersonal; vielmehr nehmen SIe den Patienten 1n Se1INeEeT
scheinen aufi e1INer anderen Ebene liegen a lıs der, welche
durch die natürliche Dymnamik der Psychie ZULXC Gesundung Ganzheit, Ja aıl's Person! an unid' heben damit die Behandlung

auf die personale Ebene. Hiıer zZelg sich die Schwäche der
aufgezeigt wird. Diese ıst mit eingeschlossen, wWI1e der Psychoanalysse unid demzufolge deren unzureichende Ver-
natürliche Bereich VO übernatürlichen aber dazwischen
ist eın Übergang, der e1ner Verwandlung vergleichen gleichung miıt er Beichte.

Eın zweiıter Einwand ist noch schwerwiegender. Psycho-ist, U VOLI d em. der Mensch die Möglichkeit Cdier freien
Entscheidung Desitzt. Man könnte auch formulieren, Al der analyse ist eine schweTe tiefgreifende Behandlung, in der
Ireien Glaubensentscheidung wirnd dieT Bereich der Psycho- dier Mensch oft genug umgewandelt wird, 18880 ihr kannn 11h8‘  -

nNücht eine „nNOormMale“, wWe anuıch eTrTISTE Beichte odier Qarlogie berschritten, Wwıe  5 die Psychie als Person U  M  Der
die psychischen Bereiche hinaus- und hineinragt 1n die 1Ne Andachtsbeichte vergleichen, sondern M1UTr- 1Ne€e 0O9C6-
Transzendenz. Seelische Gesundcdheit Glaube verbinden nannite Bekehrungsbeichte. Wie dem inneren Geschehen
oder {[TeNNeN Psychotherapie un: Seelsorge durch e1INe P während einer Analyse 901  cht 190088 cClie Stunden auf der ouch

gehören, sondern auch die Zeıiten der Einsamkeit zwischensonale Entscheidung, W a's dann allerdings icht mehr en
Problem der Psychotherapie, sondern des Psychotherapeu- den Behandlungsstunden, iın denen eine schwere, eigene
ten ıst, weshalb Dessauer für eine fruchtbare Zusam- rbeit eisten ist, stehen auch cdie Minuten des

Knieens 1 Beichtstuhl bei eiINner Bekehrungsbeichtemenarbeit - ‚eTrTapeu und Seelsorger 1ne „pOositive
Einstellung des Arztes christlichen Glauben“ für die Schluß eines langen eges, un diese beiden Komplexe
Behandlung VIO!|  - „gläubigen Menschen“ fordert“ (59) waäaren vergleichbar. Ot{it endet e1in jahrelanges religiöses Ge-

spräch 1mMm Beichtstuhl, un! dieses ganze Geschehen der uße
Wie fügt sich 1ın diesen Zusammenhang cdie katholische

kann untier mehr Aspekten, als VO gezeigt, einerBeichte Ist SE en „Vorläufer“ dier Psychotherapie,
besitzen beide NUTr e1Ne oberflächliche Ahnlichkeit, während Analyse verglichen werden. Beide, Beichte und Psychothera-

e, treifen hier aufieinander unter dem Gesichtspunkt derihre Unterschiede grundsätzliche wären? Beide wollen, jeidie Wanidlung. Und da JLaufen die Prozesse oft Jlange eıitauft ihre Weise, der Naırt dies Menschen entgegenkommen.
Dieser Tage geht der belgische esul An k! WIEe ZW e1 Gleise paraltel 08 1m Aufgerufensein als

Penson! Dis: wüedier Entscheidungsfirage dieis GlaumbensProtiessor für Moraltheologie 1n LOwen, in S e1inem
gestellt wird Während Psychotherapie hier Ende 1st,Beichte un.d Pısychoanalyse* nach, dessen deuwt-

sche Übersetzung leider icht immer Lar ist. Es ist führt der Weg dier Buße 1n den Beichtstuhl
zunächst festzuhalten, daß Snoeck lediglich cClie Psycho- Doch wollen diese Einwände d'em Vorhaben ‚215 Buches
analyısıe, aLlsıo die strenge Freudische Merthodie, 1n Vergleich VO Sn o:e ck keinen Abbruch LUnN, sondern die Gedanken
ZUT Beichte SETZ demzufolge s1e sich bildlich a uls- e1nNes verdienstvollen Unternehmens weiterdenken. Ü {

gedrückt ebensosehr unterscheiden, wWIe sich. „das Nieder- hat mit Se1Nnem beim Brückenbau zwischen Psycho-
knien 1 harten Beichtstuhl VON dem bequemen und ent- thenapie un Seelsorge geholfen.
spannten Liegen anıf dem Diwan beim Psychoanalytiker f}
unterscheidet“ Es wieerden die Unterschiede aufge- noeck, Andreas, Beichte un! Psychoanalyse. Verlag '0Se]
W1esen 1n der „Materie“ der Beicht UN! der Psychoanalyse necht, Frank{furt 1958, 163 6|
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Die Religion in Geschichte und egenwart. Handwoörterbuch füır neuchen, spiegeln sich Ereignisse un! Entwicklungen QUSs der Zeıt
Theologie und Religionswissenschaft, PE VOöllıg DeaTbel- se1it nach (der Auflage. Aber daruüuber hinaus: 1S b 1TVe: große nNzahl

anderer Artikel aufgenommen worden. e handelteie Auflage 1n Gemeins  alt mıiıt Hans Frhr. V, Campenhausen,
Erich Dinkler, Gerhard Gloege und Knud Logstrup ATSG. VO'  3 Ausfüllung VO.  - ücken 1m Nomenklator, mmen SO,
urTt 1ng. 1LB A—C, Ul 18938 SD., 4° miı1t atfeln dıie schon 1n den früheren Auflagen hätten Dbehandelt werden sollen,
W, Karten, 195F, Glw. 99 — Halbld 1  — 11 D—G, großen Tenul a'ber Artikel, 17 dienen die eologische ATbeit
AA 024 SD.; 4 1 mit afeln ‚5 Karten, 1958, Gilw und dias theologische Interesse un dıe kirchlich-theologischen Be-
101 Halbld. 1 TE Mohr (Paul 5Siebeck) trebungen gerTade der Jüngsten Vergangenheit U der ‚egenwart
1üubingen. ihren Niederschlag en Es Sselen ‚EMaNNT: Abendland, Amıt,

malo gua entis, Existenzphilosophie, Existenztheologie, Entmy tholo-Genau Jahre aich: diem Escheinen Ces ensten Bandıes qgisWleTUNG), Arbeitsethos:, Elternrecht, Charakterologie, Eigengesetz-der Auflage 1st Endie: 1937 deir MS HE: an:d der Auflage der Lebensjahre, Flüchtlingsproblem, Freiheit Die sStartT-
27 RG!  C abgeschlossen und ausgegeben worden. Termmiın- ketre Einbeziehung CVeT Tagen dier 1T CNIEe OM nıicht 190888 Iın
genreCht 0SIE anıch der zwieilte: Endie 19538 erschienen. Due vielen allgemein-theologischen achartikeln. ZUT Gel  W, sonldern
Neuvauflage: dWEeSIES bedeutsamen Werkaeisı ust durch die wient- auch durch e’  e aufgenommene Spezialartikel, WIe Byzantinistik,

Byzantinische Kirchenmusik, Byzant unst, kathistas ‚YMNOS,gehenden Wandiungen, die auft dem allgemein-geschichtlüchen Autokephale Tchen us In Stichwörtern, wıe Ausgrabungen,WI1e dem kürchlich-theologüschen Gebüiet 1: ‚en ‚etzten Jah- Dura-Europos 5Sp mıiıt Tafeln), Alalach, Felsenzeichnungen s d.,TE  } eingetnreiten sind, vohlhautf gernechtfertigt. Ihr Aufgaben- inden SC Ergebnisse der NeueTeN archäologischen Forschung VeI-bemeich LSIE gegenüber den früheren Auflagen insoferm 'T7WI@N- zeiıchnet. Eın besonderes Gepräge eT! dıe Auflage der RGG
tert, allıs. den Firagen er orthodoxen Kürche, SOWTNE der Oknm- durch die starke Berücksichtigung Uund Betonung all C(ler Probleme,
mMmeNE, dierT MIiSISUON) und: den Jungen Kirchen ihTer Bedeutung welche die MiSSIOTL un die ]Jungen Kirchen angehen ı1ele Arükel,
entsprechend Ranyuım gegeben wenrden anl Den auTt er Titel- wWwile etiwa A'bendm  1, Beichte, 1l  eil, Bischof, haben einen beson-

deren Albschnüitt, der das Detreffende Thema un ter dem Gesichts-ga te genannten Henausge bern stehen noch: andare Fach-
benater diie: einzelnen Düisziplinen dier Theologie und CeT „ın den jungen en behandelt. Man WI1TId: ET „M1SS1017S-

apologetik“ Ooder „Beschneidung alsı Missionsproblem “ oder denReligionsgeschichte ZUT Alte. HAaZu ommt 1n tab VO.  - nahe-
„Aufbau derT Gemeinlde 1n der Mission “ unterrichtet, un); 1: den £e1Nn:-Je 600 Mitarbeitern: al uS' diem In- unid! Ausillanid Jedem

dieT beiden ersten äanlidie: Dars DaIlZE: Liexikon wüind Ü Tiext- schläg1ıgen TUl Wird. auf dıe evangelische Misstionsgeschichte
MISSOMDATISCHE atıgkei CLeT einzelnen Konfessionen ausführlich

bände: (gegenüber der Auflage) umid! eiInen Regüster- eINg!  en
hand umfassen. Dials: Werk erfäihrt eiNIe bestimmte gelstuge Daß das Stichwort „Bart der Geistlichen“ 1n CdeTt Neuauflage niıch
Ansrichtung. Es heißt 1 VOoTworTt „Dier christliche: Glaube Y seihnen ust, wWwITd Ian den Herausgebern verzeihen, auıch VeTl-

evangelüschen Vierständnis agilıl die: Neuauflage: des Werkes finden, daß „Barth, 'aT' (gegenüber früher 3/4 Sp.) auf
Sp gewachsen ust; verwunderTl ust aber, daß die „Alkoholfrage“bestimmen. ET ST diüe ordniendie I  e, VON! dier ' UlS: kritiüsch

allen Erscheinungsformen dies Religiösen Stellung DIeETVOM.- allıs Frage „1IN den Missionengebileten“” (1 Sp.) erscheint (gegen-
'Der \S‚p 1n der Auflage ohne Desondere Berücksichtigung deT

INe  j W  .“ Innerhailb: dHeses Rahmens werden jedoch diie Missionsgebiete)Spannungen und Gegensätze wissenschaftlicher Meinungen
und Standpunkte niächtt unterdrückt, wWle Mas (HaNıZe anııch nücht

Es SI ahmen CIMEeT Besprechung nicht möglich, dem
Inhalt des: Werkes, Cdais: dias: gesamte Gebhiet religionswissen-Ainer beistimmten theologischen Richtung dienen, SOoNdiern schaftlüchernr, theokogüscher und kirchlicher Fragen umspannıt,eine Bestandsaufnahmeie: wissenschaftlicher evanıgelüscher theo- 177 einzelnen S tellunıg nehmen. Sowel dier Re|  YA benurT-logüscher ArTbeit: überhaupt danmstellen wülhl teilen kann, sind die Artikel mit Sorgfalt ausgearTbeitet. Sie

Die Durchsıicht der beiden ersten anı aßt erTkennen, cl d1ıe vermimittelhn cdıem Leser eINenNn guten Bin'billick 17 den gegenWäT-
LEUE Auflage 17 dier TanNz Anlage, sicher INnTem Vorteil, e1INe tugen S tanıd dier Probleme VO  e evangelüscher Sicht 80} UNn'Q
stärkerTe Konzentration auf das eigentlich Theologischie eThnalten hat.
So S1IN.d (l1e viıelen D1ographischen Sondert.ıtel Z.U' großen Teil 1n machen ihn miıt den Letziten Forschungsergebnissen bekannt.

Duie: Kontroverstheologischen FTragen werden sachlich, IhnıeWeedgfall gekommen, Es handelt sich VOTI em. Namen aQu's dier
antiken oder allgemeinen Geistesgeschichte, W1e: etrw. Tistophanes, Polemüik behandelt. Fiınle Reihe katholischer Theologen sinıd
Eurt1pides, e1N: Pa Beispiele CNNEN, Tel EVQa alıs Müi'tarbeiter, ıbal eTDSDEeT Linwe: für Stichwörter, die: Fragen
gelische Kirche:  vede  üchter, W1e eTwa Allendorf, Bähr, al  NMaLEeT dies katholischen Kirchenrechts odier bestimmte Formen dies
A un VOI allem Vv1iele Trsönlichkeiten der theologischen katholischen Lebens: und! dier Frömmigkeit bDetreffen, heran:-
Wissenschaft und des irchlichen Lebens au s den letzten beiden SCZ0OSEN.ahrhunderten. AÄAuch auf umfangreiche allgemeine geistesgeschicht- Zum Artikel „Braunsberg“: Bemerkung, daß 'eOTO CNTEe]1|
ıche Artikel, W1€e etwa ber die eu oder ngläsche Oder fran- sie1t 1n Braunsberg ‚ehrte, ist nıch richtig: Prälat CNTIE1VDET
ZON  ‚sıcChie Literaturgeschichte, oder (l1e Tamatısche Dichtung, W1e sie wurdie E  Tch. duve: Naziregierung VonNn Se1NemM Lehrstuhl 17 Münster
die TÜühere uflage enthält, hat Ian vierzichtet. Jedoch ist be-
äachten, daß das theologisch edeutsame dieser Ihemen 1n anderen,

entfernt. In hat nachher Nn1ıe gelehrt. AÄAuch die dortige
Akademie 1944 infolgie CleTr Kriegsverhältnisse nach Breslau verlegtInı  ‚wörtern 1V Ernscheinung trıtt. Nenu ist dieT AT- wurde, 3 ‚edenfalls st der Breslauer ath.-Theolo-

1Kı  @, ber „die deu tsche 1teratur dieT mpfindsamkeit“. Im übrıgen gischen Fakultät nichts bekannt geworTden. Sollte 1V: erlegungen Cjie einzelnen tichwörter nicht e1Ne Bearbe1itung, geplant gie!  n Se1N, ıst doch: nıcht durchgeführt worden.
SON'dEeM: bis auif wenige auch einen jeuen BearTbeiter gefunden. Die unster. JosefGewiless.großen zusammenfassenden Hauptartikel Nnd viıeltach fferenzier-
UVer gegliedert und un ter v‚eranziehung VO'  — mehr achkrtäften viel-
seltigier behandelt aulls früher und el erheblich: erweiıtert Dumoulin, Hi Zen, Geschichte un Gestalt. Bern, Francke Verlag

1958 332 Tafeln (= Sammlung Dalp Band 87)worden, z. B Abendmahl, Anthropologie Sp und BearTtbeiter 12,40gegenüber Sp. U Bearbeiter 1n der Auflage), aT, Auf-
klärung, ekehrung, Ehe, igentum (13 Sp und ear gegenlber Dumoulin kennt eingehend die Quellen un die iteratur

Sp und Bearb früher), Einigungsbestrebungen (2D Sp und OWV:! außer der Darstellung selbst die Anmerkungen
Bearb gegenüberT SP und. eaT! früher), Formen Gattungen (289—31 un der Literaturnachweis 5—3. ZCUSECN

umnd, Frau, ‚eTrechtigkeit SD. un @a!
egenüber Sp. un! ear irüher) usSsw. Besonders eingehende

SOWI1eEe aus eigener Anschauung die geschichtlich bedeut-
Statten un die gegenwartigen Formen des Zen (Jap.,und unter verschiedenen Gesichtspunkten erfolgte Behandlung, jedoch auch chin. d'l’  an, aQus In dhyana, 61) In apan Das befähigtn der trengieT Beschränkung auf das kirchlich und theologis Rie-

levante, en d1Le einzelnen ErTrdteile und Länder, wIie Afrika, Ame- 1.  N, e1in umfassendes un minutlöses Bild VO.  — der Entwick-
lung des Zen geben.rika, EuTropDa, Dänemark, Deuts  Jand,, Nıglanıd,, Franikreich (6 ean

gegenuüber ear'!] früher), Finnland erfahren. In manchen ZIU) EiT begnügt sich nicht damit, das Zen TST VO  e der eit
erstenmal 1n RGG erscheinenden Stichwörtern, wıe Barmen, wekKen- schildern, auch dem Namen nach geschichtlich
nendie irche, Dahlem, eutschgläubige eEWEgUNGg Oder auch. Ber- greifbar ist, sondern möchte „zeitlich und ideologisch bis
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1NSs5 Quellengebiet vorstoBßen“ (72) Die „hinayanistischen weist” nıcht „DEeWIT! heißen müßte,, Se1 NUur gefragt Jedenfalls
könnte INa annehmen, OorliebDe der Zenmeister fürVersenkungsübungen kann INall Wr nicht als echte Mystik

anerkennen“ (19) ber „das eigentümliche budchistische gewöhnliche Formulierungen, besonders als Paradoxien (69), auch
den Verfasser gefangengenommen hat. Kriegerisch klingt der

Lebensgefühl drängte ZULC Mystik“ (24) die in den Sutren wayende Einsatz“ 2I7) „der agemutige Einsatz übender Ovizen“
des Mahayana faßbar WIT'!  d. „Die entscheidenden Formkräifte „die ONKTreie Wirklichkeitserfassung wird 1mMm TUl  S1'  ts-
des Zen sind die Verwurzelung 1n den Mahayana-Sutren losen NIT1 erzwungen” mgekehrt ıst vorsichtig: „Nicht
un der eigentümliche Antrieb A US chinesischem Geist“ (39) selten (73); „Nicht gleichgültig  T ) „nıcht ungefährlich” (55),
Die Entwicklung führt VO.  — den Zen-Patriarchen der Frühzeit „Nnıcht unbedingt” (56) „Erkenntnis nıcht hne iIiNnNere Erleuchtung”

(52) Ungewöhnlich ist die „geistesgeschichtliıche Situlerung” (54)(73—93) über die Hochblüte des chinesischen Zen 94—110),;
schweren! ist die orhebe für uDsStaniıve un Abstrakta derdie Besonderheiten der füntf Haäauser (111—127), die Aus-
substantivierte Abstrakta „die chlech  innıge Iranszendenz derbreitung un! Methodisierung während der Shungzeit (128 Geist-Buddha-Wirkli  e1lt“ „die Wirklichkeitserfassung ist ın

—140) bis ZUTLXI Verpflanzung nach apan 1—1 Von dem voller Hinwendung 7A3 Relativ-Phänomenalen möglı „am
japanischen Zen wird dargestellt der Zen-Meister Dögen des Tees  in „die na.  oOse Ununterbrochenheit“
, die Kulturwirkung des Zen während der MurTro- „hochgradige Erleu  tungen” „erleuchtete Einheitsschau des
machizeit 7—198), die erste Begegnung zwischen Zen un Geistgrundes” „die Einsamkeit ist die rundbefindlichkeıit,

ın der die eele das solute berühr: „g1lbt 111e Ge-Christentum (199—224), das Zen ın der japanischen Neuzeit
stalt, eın BıhlLdi sich 1n Horızonte einfügt?” „die höchste(225—24! un! die Zen-Mystik des Hakuin 1—2 Eın

Kapitel —  ber die Gestalt des Zen (267—28 schließt das Geistspitze des Personseins“”
Die ungewöhnliche Fülle des Dargebotenen ließe sichWerk ab eichter überschauen, WE e1in Sachregister beigegebenDie „Zen-Sekte ist e1in ‚We1lg des Buddhismus, als KET-

waäare. Auch 1ne arie würde 190078  - begrüßen. Denn „dasleuchtungsmystik 1Ne Lebensäußerung des buddhistischen Land 5Suruga“ (241), „die Provınz Echigo“ (244), „das LandGlaubens“ „Das Grundaxiom ist das Transzendieren
VO  } Leben un Tod“ Demgemäß „liegt das Wesen des Jiyama sind wenigstens dem Westeuropäer fremd,

un schon 1ne arte der Stadt yoto mit den BergklösternZen nicht 1n der Methode, sondern 1n der Erfahrung der
würde dem Verstehen das Anschauen hinzufügen.Schau der eigenen atiur und des Buddha-Werdens“

Man kann Iso das Zen definieren „als die aQus dem Nur jahrelange, sorgfältige Arbeit hat e1in solches Werk
möglich gemacht, wofür dem Verfifasser gedankt S2e1.mystischen TOM 1 Buddhismus geborene Erleuchtungs- Antweilerschule“ (58), die Teilich „Stufien und Grade der Erleuchtung“ Münster/Westf£.

zuläßt. „Der Spiegel ist Gleichnis für den erleuchteten Lemaitre, Solange, Der Hinduismus (Hindouisme Sanätana
Geist“ Als Philosophie ist dem Zen der Pantheismus Dharma). Inıs Deutsche übertr. VO'  -1 Hoffmann. Aus Der

Christ L3} der Welrt. 1D Enzyklopädie hrisg. VO Joh. Hirsch-zugeordnet, der „nicht a us der Erfahrung, sondern aUS der
mahayanistischen Weltanschauung stamm' genNaueEr INa AVIL, eihe nichtchristl.  en eligıonen
„eIn radikaler, absoluter Identitätsmonismus” (92) Verlag Paull Pattloch, SICH:  eNDUTg. 1958 161

Wie 1mM Buddhismus gibt 1 Zen Sekten (162), die auft San ätanıa Dıharma bedeiteit „Ewugels: Gesiebz “ unid: dient
Traditionslinien beruhen, welche „Familien“ begründen Bezeichnung CeTr imdischen Religiosität alll ihDer jel-

falt und 1 den verschiedensten Erscheinungsformen: AlsDie Soto-Sekte ist „die bestorganisierte stärkste japa-
1115 Sekte des Zen  “ Gegenwärtig bemüht sich geoffenbartes Wiüssen, Wort und Schrifttibum mut seilnmen DeN-

die Modernisierung des Zen chen fortführenden Erläuterungen, a'ls Zusammenbestehen
Der Begegnung zwischen Zen un Christentum ist Wäar VO' Theologike, Kult, Gebet, Askese mMut philosophischer Spe-

ein 5125 Kapitel gewidmet. EiSs beschränkt sich ber auft kulatiomn, alllsı Vielgötterei, Bildıerverehrung, Sektenwesen
die Darstellung des Geschichtlichen. Als damals wichtiges zug'leich. sublimste, symbolüsche: Weltdeutung:. alsı vorlie-
Glied wird die Teezeremonle hervorgehoben und als auft gendi Buch awsit offen bar diie Frucht Janger, gründlicher Stu-
e1in auch heute mögliches Bindeglied auf die Versenkungs- dien und' Vil  ag d U dieser Sachkenntnis henans: einen
übung hingewiesen Zitatweise wird angemerkt, daß großen Reichtum 11 verhältnismäßig knapper und! wohl-
weder Sankt Thomas noch Scotus denjenigen ZUTFC Zufrieden- gefeilter Form bieten. Kın besonderer OTZUg USIE die An:-
heit antwortien können, welche die großen Betrachtungen führung wWeler Quellenstellen guber Übersetzung, aIlglE'-
anstellen langen Vonxn Veden un Upanishaden bis den Aussprü-

Der Buchtitel „Geschichte un Gestalt“ könnte dahin VeTl- chen bedeutender religiöser Führer späaterer Jahrhundenrte.
standen werden, daß die Einleitung des Werkes angebe. ES werden behandelnt die CXTEe der Vieden, Brähmanaıs
Das ist ber nicht der Fall Auch das letzte gleichnamige (Usnpanishaden), Puränas, Sütras, Manus Gesetze, Epen (mit
Kapitel gibt NUur ein1ıge Hinweise aut die allgemein- un: Bhagavad-Gitä), Siodianın) dile philosophüschen 5Syisteme, die
religionspsychologische Einordnung. Das I1 Werk viel- gemeiInsamen Lehren Vorstellungen V.O] Göttlüchen, VIO'  >
mehr versucht, der jeweiligen Geschichte die Gestalt (GFemstbern und! Dämonen, V'OI der Schöpfung unid ewigen
deutlich machen. Das geschieht mit sroßer Sorgfalt bis Wiecderkehrnr dier „ Lage Brahmans“, VO! Karma, VQl der
1n feine Einzelheiten hinein, die dem Fachmann willkommen Wiederverkörperung, VO. Dharma (Auftrnag) und dieT KErT-
sind. Wer ber der Welt des ()stens un des Buddhismus 1ösung. Eis. folgt eINIEe kurze Danrstellung der Yoga-Lehren
ferner steht, wird nicht immer leicht haben, über dem und: dier Auffassung V'O) Tode. Danmnach wierden die vielen
Verschiedenen das Gleichbleibende erfassen. Sekten, daisı Kastenwesen, die Kultgebräuche 1n Tempeln

Das Werk ıll sıch auf „eine möglichs reichhaltige, allseitige unid! häuslichen Leben, SIOWNE dlais Wiallfahren heilügen
Materialkenntnis  50 stützen, ußte ber auch außerst konden- Sitatbten unid: Felern dier Festbe gewürdigt. Die Darstellung usit
siert werden. Daran Mag liegen, einige atize ungewöhnlich durchaus objektiv. aß sS1e u50 christlicher Schau henaus: eT-
komprimiert sind und daß einNige Erläuterungen 3:  r e1m ersten
Gebrauch der etreffe: Wöorter gegeben werden: die Klammer folge, WD  ich ücht deutliüch.

Dresden Schulemann(pali:jhäna) auf 1 Köan auf 132; emDuitsu au{l
165 (vgl 174) auf 229; Yasen Kanna. auf 251 auf Löwenstein, el1xX Z Christlicheer in altindischer Malerei.
„Landesmeister“” wird nıicht erkläart (177 und Die Stufifen Vieröffentl. Ins  — MisSs1oOonsw1issenschaft er Westf. W.ilh.
(29 30), die Perioden un! Stufen (71), die Unendli:  eiten, Universität Umster Heift ‚ünster, schendorfif 1958 42

emente, Sinnesorgane, Ursachenverknüpfungen (63) werden eln- 1aTl Abb. kart 7,80
nıcht angegeben

„Das Paradox erweist durch die Siınnfülle der Unsinnigkeit In Uniter den Mogul-Herrschern Indiens: Akbar, Jahangür
der onkreten Situation die Erleuchtung” „nCI- und: Schah Jahan, also diem Jahrhundert 5355—16583, blührte,



1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE EVUE Nr. 2

IXch eCNNEI, „sücher“ s S noch chit. In Paragraphen7zumal Kaiserho{fe, dhe persüsch beeinflußte, aDeT 1MM er
otärker indisches K oLortTit annehmende SOBEeI., waturen- ü ber den önl Yeihnit e Viaux mLT Riechitt e Theo-
MalerTel, düe sSpäter, niach ÜNDeTr Zurückdrängung urch den ‚en |H‘bx‚ die ismaelitüäschen König einen Gotbkönig

machen wolhllen. Nüchrt einmail Prlester WT 1 gewöhn-fanıatisch-mohammedanischen Aurangzelb (1658—1707),
kleineren Höfen unid! dler Provunız noch 1n el Zeitlang mat lüchen SINMEe: dHeses VWorteis, daß heißt alıs normaler OpfererT
stärker hinduistischem Einschlag fortexastıierte | S handilelt unid direktes: Haupt dier Prüesterschaft, dier (  m nücht aM9le-

hörte:. Pısı 110,4 wüährd! ZWIaT V'OM\ einem König DeisaST, daßgiich. mnicht SO Se'hr Bilder winzigen Formantdels Devorzugt
wiünd eEinIe mittlenre Album-Blatb-Größe allıs welmehr anıch. Prester ıS'D ‘bıer mnaich: dıe Vauıx gaht Aes I908N6 insoweit,
e1INIe: sehr MIDUWMOSES  _ Wiedergabe elImMer Fülle: VonNn G(egen- allls! &5! für eINen ismaelitüschen König mög'llich Wr (alısıo 1711-

nierhalb besitimm ter Grenzen), WÜie' 19872088 stiich auyıch bzgl.ständen: Ponträts, historische S5Szenen, Festveranstaltungen,
CleIs Meitchüisediech diachte. achtert LINAaATN zuwen1g damauf,Kampifspüiele, Episoden dies höfischen und: täglüchen Lebens,

Mythologüschels, Märchenbilder, '1uere, Pflanzen. Alıs Uunter daß Pis: 110(109),4 BIaIlZ M  OM bedeuwten kann, diaß dier Könt1g
WE ‚en Priester Se11M Volk SESTEeN 3581 eIMe SegensquedlleAkbiar erstmmalig ] esulitenmisslomnaTie den Hof kamen und
TÜr das Volk Se1N mu (vgl KO 8,14) Nach Gen 14,18 {fdiann auch Kirchen Dielhi und Aıgra erbauen und

Mailertreien anıssbabten onnten, wurden z  T SE WIe: ein:- brachite Melchisediech: em Abraham Brot un'd Weiln, und
wandtrei bezeugt ist religiöse europäische Bilder, un weeil 6! Prwvester V'OIJ El Eljön Wi e T e E Abra-

ham g’ab ihm den Zehnten dier eiVbe. S0 01}1 auch as Volk
( aolche VIOIl heträchtlichem WaeerTt (darunter £INIE ehr
gute ople der Madonna del Popolo), dorthin gebracht, den diem KOnıg Abgaben bringen unıd: V'O| 1Iinm SeEISENTIET werden.
Katsern U: Geschenk gemachrt, den Kirchen ausgestellt Vom eigentlüchen Opfiern NS! jhel Gen nicht dile' R‘G«dl8\‚ Lso

branıcht Cder Vertasser CLeIS: 110. Psalmens nıcht daran gyedachtund V OI} indischen Mala lern sklavisch OdIer fneierTr kopüiert.
Auch eln mindjaturengeschmücktes ‚Leben Jesu  0 WUTde: Ca haben, jedenfalls nüchtt EDPSHEeT Stelle
sammengeisttellt, und außerdem gelanıgtde IL: DIAILZCL Strom In dreißig Seiten s'pTiCht de Vaux 11 DIer diais Gesetz unıd

die: altisnaelitische "WSLZ (S 221—250). Waiaıs: lo] ü ber Cas We-zeitgenössischer eumopäischer Stiche und Drucke damalıs nach
Indien. S0 en tstanıd durch 1UT al Mahlerischen interessiertTte Se dier Bestnafung Saoıı, sScheint mir nicht 1IMMeTr BIaIız
Kopüsten, j  cher aber anıch. diurcrch bekehnte Inder In jenen glaube, in CBQ 1951, 166 ff , nachgewiesen haben,

diaß 1' althebräischen Gesetz nicht ıel derselben W eiseJahrhundenten e1INEe indisch-christlüche /UNIS! \IeT VerTt. Lsit
auf indischen Reisen mit songfältigem Durchforschen VO'  - VOIL „Sitrafe“ sprechen kannn WE 17 dier modernen (Fesetz-
Museen, Sammlungen Archiven diem nachgegangen, WIalSs gebung. Der Begri£f dier „Strafie“, inısbesondere. der Todiei

dUESEeT Kunis" noch erhalten sit, Due Anusbente 1st sitrate, dierT äalltesiben ‚eill oft e{ anıdiererT. Die Todes-
sthaunılich TOD. Wenn die Bilder aıch. 38l ınterschiedlichem obna fe' WL unsprünglüch Entfernen Cd'eis Schuldigen a'us

künstlerischem Weert SiNId, S s doch iNTe Bedeuwtung für dier Gemeinschaft, die: Jahwe m Bundesverhältnis stbanıd,
die Gesbaltung christlich-indischer Kumnmisit 1 agen diamtit nicht dile gan’ze Gemeinschaft V'O' der ache oder
Sar nicht hoch geNuS einzuschätzen. \eT ViertTT1. bhiebert den Strafe (sotbes getnoffen WUT!  -  Ccie. Datrıuım konnte: mu dıem
zahlreichen guten Abbildungen vortreffliche Erklärungen Tode „Destnaft“ wierden Fällen, die uns sehr heicht scheinen,
und O auch Nachweise VOTI) Quellen und Vorbildern. WE aıs Essen VO Fleische: elITes Friedopferns drutten

SchulemannDresden Tage (Lev. 19,8) Diieser F' wühd VO  - die Vaux niücht )gle-
DNDanıt, Unı ebensowenig EXTEe WITE: Num. 9,13; Lev 23,29—30;

de Vaux, K, Les Institutions de NnCcien Testiament. Le 17,10—14; Num:. 19,13.20; Lev 2283 Wenn alher schreiibt:
nNomadisme el SUTVIVaNCes Institutions familiales: Nnst1itu- „ Allmsi Ha peine capitade eISsh imitee  _ E ebl Jıa uüfife&rence Ceis
ti1ons civiles. Parıs 1958 34# 9,90. Les 1U10NS du Cerr anııcDIels. lois orientales arttbeinites: Ta purTerte dnı te
Alıs CT SIDE!S CIMeT Reihe VO Hilfsbüchern ZUT bekanmten et A la saintete de la VIe et des SOUTCES de la Vvie  06 (S. 244),

französischen Bibelü berseatzung „Bible die Jerusalem“ art WIT m. E beim Leser leicht e1in anderer Eindruck erweckt,
Is: die Tatsachen fordiern:. DIie Geisetzgebung Istraels S!dier Ditrtektor dier Jerusalemer Bibelschube unid Herausge'ber

dier Ü bersetzung den Tienl ET alttestamentlichen Alter- Teil, VO! sSozualen Standpunkt betrachtelt, vine!] pTimMI VEr ailıs
tumskunde: Israels herausgegeben. ‚[ Dals: Buch 1Sit Z WIaT be- düe dier altorientalischen GroBstaaten. Man denke z. B
SÜM IM für CNaıs breirte Purbilikum. CHeT BibelleserT, a'ber dier dlaisı Weiterbestehen dier Blutnache, die den anderen allt-

orientalischen Gesetzen nüch:  — vorkommtt, wnl WE eiinemName dies Viertfassens unNd: die sorgfähtüge ArTt und W eilse
cder Bearbeitung maichit I5 auıch für den Fachmianın bediemwt- geoTrdnieten Sıbaatswesen ‚e Undinig ıs Gleiches: zeig‘ sich

auch 1! dier Anwendung dier Todeisistrafe.SII Dem Leserkteits: entsprechend sinıd gelehnte Diskussiuio-
Dmesie: Bedenken verneinen nücht, daß de Vaninıx 130815 0111e mıt Literaturnachweisen vermieden. Mian bekommt die

Regsultate der persönlichen Forschung de Vaux’ lesen: besondens reichhaltiges ScChOMEIS Baurch geschenkt art.
Ende fincdiet 80028  - aber CIM sorgfälktüg getroffene Anus- Malan: warTtert mut Verlangen den zweilten Teil, dier dre

Instütutdonıs religieuses behandıieln: 188080 Für denwiahl dier wichtigsben Lateratur Jedem einzelnen Panar-
graphen. Anıbor wiind dieser T aber er schwierTigere SE

Besprochen sinıd! daıs Nomadentum und SEeINE Überreste: Nijmegen. Va der o€eg
die: Stammeisorganid'sation ( 15—33); Familve; Heirat; die

Bruno, ATvid, Das ohe Lie  D Das Buch Job Einie ythmischeSitıra ıon Cder Frau und CLeir Witwe: %Ö  \Ve' Kinder: dias Erb-
recht: Tod und Bestattung 37—100)}; Demographiüe; diie Un textkritis Untersuchung nebst e1INeT inführung 1 das

Klassen dier Freien; düe Sklaven; diüe Staatsicdee; dier Köniug ohe Lied.. tockholm, Almquist & Wiksell 1956, 193 SCHW.
KT.und SE Hanus', SEIMNIE: Mintiwster unid Beamte: dAdie Verwal

Finanız- umd! S'teuensystem; echt Justiz; Okonomie: diLe erselbe, Das Buch der Eine nhy  Üüsche textkritische
Nntersuchung. 'benda 1957, Schw KT.Einteilung der Zieüt; Ma Bie' und Gewrichte: 103—317).

erselbe, Sprüche, Trediger, Klagelieder, Esther, Daniel. 1ne rhyth-hals' Mst entstanden den Vorlesungen, die dierT
mische und textkritische ntersuchung. Ebenda 1958,Verfasser lanıgie Jahre \a der Ecole Biblique Jexrusalem

gehalten hat, UN spurt, daß cden Sıto ff beherrscht. Schw. KT
Unbeirrrt Bedenken UunN!| Einwendungen, düe: VO:  !Sielim Urteil ASIE ImMmer nüchtern. und: objektiv, un tenscheii-

diet mmer Tartısachen VO Theorien. Nur sehlten ıf letzterels verschiedenster Siente BEeBEN Seine Metfthode: erhoben wurden,
nicht Cher Fall } WE 5. 160, W INa hestt, daß alıle Könige SIETDZT —  \ieT Viert. SIENMIE Untersuchungen dien einzelnen

Biüchernn dieıs AT.s fort unıch 13 Dit dien; bereibhs früher emschile-Judas sicher (certainement) gesalbt sind, und ZW. 1
sSHeben. Bänidien: IU“ CTE wieltere folgen. Dias: HoheTempel VO  - einem Prester. Man könnte: AHes: wahrschein-
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Lied erscheint als strat komponiertes: Drama. Wais Ün werden. Wenn die 121 aufgestellte ‚ese VO  w der „allgemein
herrs  enden NeE1gUNg der Hebräer die Hellenisten richt1gdier Besprechung deser Zeitschrift (1955) Nr.3
ist, ntstand doch ohl gerade dadurch, daß die Apostel „eineAA gesagt wurdie, gült mubatis mutanidis aıuch VO dien

Bänden: kannn a lsıo anıt diort VerwiLesen werden. Art VO.  - Eigenverfassung für die hellenistischen Judenchristen (131;
vgl auch 134) geschaffen hatten, eine große Gefahr 1ine solche

BOonn. Nötsc  erTr eigene Verfassung konnte schwerlich diıe bestehenden inneren
pannungen zwıschen hellenistischen und ebräischen udenchristen

Gaechter, Paul > RIrU!: un: seine Zeitl. Neutestamentliche
Studien. beseitigen, sondern ußte S1e do  Q vertiefen un! die Tohende

Tyrolia-Verlag nnsbruck-Wien-München. 1958 Spaltung ördern Das gilt besonders dann, wenn recht
Seiten, Lw., 22,— mit selner Annahme, daß auch dıe Hebräaer 1nr eligenes

Dem Innsbrucker Neutestamentler kann 19902087 ILUL dan Siebenerkollegium (und damıt ohl ebenIi{Zalls 1ne Eigenverfassung)
bar Se1N, daß e se1ıne 1 etzten Jahrzehnt verschiede- bekommen hatten ber das vollständige weigen der ADg ber

die sieben VO  - aNgeENOMMLENE. ebräischen mtsbrüder unTe Stellen, 505ar 1 Ausland erschienenen Abhand-
Mıtbischöfe der Apostel stimmt sehr bedenklich Dieses SChweigenlungen i1Der Sıimon eirus und die ersten Jahrzehnte der

Kirche nunmehr 1n e1nem stattlichen Band gesammelt, ann nıcht estlos amı erklären, daß Lukas für Apg 1n e
hellen1istische Quelle benutzt habe, die der ebräalıschen Sıieben

wüberarbeitet und Neu herausgegeben hat Die der eUauSs- keine Erwähnung tat Denn auch ADg AI nenn' 11LUI die
gabe beigefügten wel etzten Studien sinıd Erstveröffent- (hellenistischen) Sieben, hne sS1e VO. entsprechende ollegen
lichungen. Schon die EeT'STEe Abhandlung „Das dreifachie untfer den Hebräern unterscheı:den Und doch stammt diese VeOeI-

Weide meine Lämmer (Jo 2 Ü 15—17)” auf 11—30 macht schweigende Stelle nıcht iwa Qus eiNner hellenistischen Quelle,
sondern STE. In einem Wir-Bericht, der sich nach 130 Anm 53die juridische Warte deutlich, VO der au die einzelnen

Abschnitte stark beleuchtet werden: cClLie Dreimaligkeit CL e's gerade VOoON der hellenistischen Quelle STIar. abhebt
Die wel ersten Jahrzehnte der Kirche un das alt-Auftrages Christi Petrus erklärt sich nach aus dem

christliche Gemeindeleben werden untier dem 1te „Jeru-alten orientalischen Brauch, eine Riıecht verleihende Formel
dreimal VOTLI Zeugen auszusprechen. csalem und Antiochia“ wiederum betont stark VOo  - der Jur1-

dischen eıte her betrachtet 5—2 Das „KräftespielAuf d’er anderen 1ie darf ıDer auch die Bedeutung eines
5 11 Vertrages, 17 Eherecht, B- unterschät- dieser beiden Zentren kirchlichen Lebens“ macht nach
Z&CH, w1e den Anschein hat. Denn uch eisu ust für nicht NULr „eine NEeUe e1ie des primatialen Einflusses des
die Ehes  eidung die Ausstellung eln es cheide e U3 gefor- Simon Petrus klar“,; sondern gestattet auch einen Einblick
diert, der auch VOIL den wel Zeugen Il N T3 werden „In das Werden der ersten kirchlichen Metropolitanver-
MU.| Auch unier den NneUuUerIen Funden VO  — urabba ’ at
sıich schriftliche erträge 'Der Eheangelegenheiten. Waren solche bände“ (156 Bis ZUT Gründung der Kirche VOoO  - Antiochia

bewahrte Jerusalem seine Zentralstellung. Diese g1ing jedochJur1dischen Vorgänge en  ‚AT ohne jede's schriftliche Okumen‘ verloren, als Antiochia celbst ZUT Metropole wurde, dieDie Wahl -  s Matthia's Apg 1, 15—26) stellt nach
ihre Metropolitanstellung durch Aussendung VO  } Miss1io-(31—66 die „Ur-Wahl“ dar: die Wahl der SiebenmännerTr unmd

(Barnabas un Saulus) bewies. Auch das Jerusalemerüberhaupt alle späteren Wahlen wunden nach dieser „Norm“
getätigt. Konzil hat Antiochia implicite als Metropolis VO. Syrien-

Kilikien bestätigt So geht die Entstehung der eir0o-Besonders begrüßenswert ist € daß der Verf u15 den
vorher 1 englischen Ausland erschienen'en Auf{fsatz „Der politanverfassung der Kirche bis ın die apostolische eit

Zzurück, hne „daß Petrus der e1in anderer aUS den ZwöölfHaß des Hauses Annaıs” nunmehr leichter zugänglich gE6-
macht hat 67—104) Hier wird unter erwertung auch der diese Entwicklung Provinzialverbänden positiv beein-

Mußt hätte“ (212 Jedoch hat sich die Gesamtkirche nicht
NeUeTeEeN Funde un' l1Leratur geze1igt, die Haupttrieb-

aUus dem Zusammenschluß der Einzelkirchen gebildetfeder 1 Kampt EeSUSs wWI1Ie auch später S5C9CI Clie
Hat INa  w hier schon starke Bedenken einzelneKirche 1 Hohenpriester Amna's und SeiINer Familie -

Meinungen un Gedankengänge des Verftl. anzumelden, dannchen 15
War Der inr Erfolg wirklich groß, wıe meint? Diıe noch viel mehr bei der Lektüre des Kapitels ‚Petrus 1n

Antiochia“ (213—257), in dem Iüur Petrus unStephanusverfolgung soll das D der hellenistischen (93, 96)
die TEel onate währende miszel VO  - Annas ]r mıit der Hın- Paulus Parteı ergreilft. Letzterem wirit Einseitigkeit,
richtung des Jakobus VO.  > Jerusalem (62 den Untergang Starrsınn, Herzlosigkeit die Judenchristen, Blindheit
auch der aramäischen .hristenhe1 VO.  - Jerusalem edeutet haben, für die diesen drohende Gefahr und manches andere VOT.

daß damıt diıe TI15 Kirche am alls vol  andıg aus eru- Nach hat auf jeden Fall der antiochenische Vorftfall mıit
salem verschwunden waäare (102). ber ist wirklich 5 sSicher,
Ww1e 93 dien. N's:  eın erweckt, daß vach dem A'bflauen der Ste- dem Sleg des Petrus un der Niederlage des Paulus geendet

(251—254). Zugunsten dieser These WIT'! U, als „eindrucks-phanusverfolgung n1e mehr enistische Christen nach Jerusalem
volles negatives Gegenargument“ angeführt: „VWenn Pauluszurück kehren uriten Wer moöchte ehaupten, daß 1n derT ADg

9, 31 erwähnten Friedenszeit der irche bal aa un! alı- den Sleg davongetragen hätte, wAäare  n dies sicher VO.  - ihm
laa und Samarla” dier weıtere Aufbau der i1rche nicht auch e- erwähnt worden, weil ihm für seinen weck bei den
nısten VO.  - Jerusalem umfaßt habe? der S1eig des Hauses Galatern außerordentlich dienlich BEWESEN wäre“
Annas 1M Jahre 62 doch keıin vollständiger W ar unid. amals nicht Dieser Grund wird ohl kaum allgemeıine Nnerkennung en

Untergang der irche VOL Jerusalem geführt en muß Denn 1mMm einer Niederlage Paulus doch besser daran
geht allein schon daraus hervor, daß noch kurz V OL eginn des getan, die für in eschämende Episode überhaupt nıicht
dischen Krieges Chrısten iın Jerusalem lebten uSse' 3, 5) wähnen. Gerade durch den Hinweis auf seine „Niederlage”

Im Abschnitt 105—15 versucht der Vert den Nach- Paulus seıinen Gegnern ın Galatıen ıne sich selbst
1n dıe an gedrückt un gerade das Gegenteil VO demWiE1S, daß die Sieben VOIl Apg 6! 1 — nicht UT, w1e St. Bihel

gemeint hat, Presbyter, sondern {9% mit der Fülle der reicht, Wäas eigentlich mı1ıt seinem T1e bezwecken wollte ber-
dıes waäare das achlassen des Zustroms ZUI irche VO.  - seiten derWeihegewalt ausgestattete H—  Maänner, also Amtskollegen der
en und der glänzende ufschwung der Heidenmiss1ion kaum e1-Zwöl{£f, mithin Bischöfe EW ESENIN SE1PeN. urch deren Beisstel-

Jung se]len die Hellenisten eiINer eigenen Gemeinde kon- klärlich, WenNnn 'eirus un nicht Paulus gesiegt In diesem
waäare auch der Fortschritt der inneren Entwicklung der irche

stituiert worden. „Lie Ziwöltf haben Anschluß die VO N0  1a 1M ınne der Gesetzesfreihei unverständlich Wenn
Wahl der sieben Hellenisten In aller Wahrscheinlichkeit elbst zugıbt daß Del seliner Annahme 1ne vier Te
auch den Hebräern e1n Siebenerkollegium gegeben“ lang nachwirkende TTeguNng aulı ber den Vortfall VO.  - NI10:  1a
Dieses sSe1 auch gemeint, anders benannt, wWwWEeNn Apg unerklärlich bleibt, eın fruherer Ansatz der bfassungszeit VOo

Gal Der „alle Argumente ZUgunsien der nordgalatischen Theorie11, 30 1n Jerusalem TpECBOTEPOL auftreten
Von den. das Bestechend: mancher dieser Gedankengänge sıch hat” un arum selbst ZUI Vorsicht mahnt, kann

INd.  - Letzteres Aur egrüßen. bDer die hier empfohlene Vorsichtsich meldenden ernstlichen weıleln sollen DU eini1ge ler vermerkt
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ist nıcht DUr gegenüber dem früheren zeitlichen Ansatz VO.  - Gal, dargelegt werden: DUr einiges Wenige Se1 angedeutet, Bedenklich
sondern gegenüber der gahNzenNn VO Nier vorgetiragenen ese stimmt die eINUuNg VO G 1 Paulus seine Berufung ZU)]

sehr ohl aTtz. Heidenapostel TST eiıne el. VO.  w Ten nach seıner ekehrung
Es tallt auf, daß 1n diesem Zusammenhang weder der Auf{fsatz erkannt en soll daß der Bekehrungsbericht ADg 26 mıiıt

VO  - Jacques 7 Piıerre eti Paul Antioche et Jerusalem; seinem inwels auf das Heidenapostolat 1n NUur 1ne späatere
Reflexion des Paulus darstelle (406, 409 f) Man Tag sich hier:45 (1957) 42—60 noch die Schrift VO.  - H.-

rei Pierre ei Paul Antioche et Jerusalem. Le „conilıt” des Wie kann dann Paulus die nach ADg 26, 171 1n AÄAussıicht gestellte
euxX apötres Parıs 1955 berücksicht1ig‘ werden, die anderer Sendung den Heıiıden ausdrücklich in 15 auf die Stimme des

Herrn ZUurü:  ühren, VO.  - der dazu noch versichert WÄiTd, daßAnsicht S1INd als Gaechter. Daß dieser wenigstens die chr1 VO.
sS1e in ‚Dralıscher Sprache ihm geredet Man S1e. nichteret sehr ohl ennn zZe1g se1ine Besprechung derselben 1n ZKIN

238 Hıer meınt Teilıch, ere gehe 1n dieser chr1 klar, mıiıt weilichem Recht diesen drıtten Bekehrungsbericht ın der
ADg 1U als spätere Reflexion aulı, 1mM Gegensatz ZU. „Urbericht*„ausgetretene fade”, weil noch Paulus und nıcht mit Petrus
üDer die Vision ADg stehend, ansehen ann (409 Tonolo-als S1eger verkundet.

In seiner Studie „Jakobus VOoO Jerusalem“ geht gisch gesehen, gibt jedenfalls Paulus den Bericht VO  - ADg
früher als as den „Urberik VO ADg Die Grüuünde, mit

VOo  - der Voraussetzung .U5S, daß dieser „keiner aQus den denen die Mitteilung esu Ananlas ber die zukünitige Sen-
ursprünglichen Z7wölfen BEWESECH 15 un 99 Lebzeiten dung aulı cdie He1iıden aıls diesem „Urbericht“ eliminiert WITd,
Jesu überhaupt nicht dessen Jüngern zählte“ Das wirken durchaus niıicht überzeugend. Daß VO vornherein die MÖödg-
Folgende dient dann dem Nachweis, daß Jakobus NUr einer ichkeit sowohl für Paulus wIı]ıe auch IUr die WO. gegeben

sSelın muß, die Heidenmission 1Ns Auge fassen meiıntVO den sieben aramäischen „Amtsbrüdern“ (Presbytern)
der Apostel SgEWESECHN sel, die diese den hellenistischen 411 unten anders eTrgıbt sich Q uUus dem Aussendungsbefehl des
Siebenmännern die elte gestellt hätten. Auch hier wirkt Auferstandenen Mi{t 28, 18-20, den auch: als 8 betrachtet.

Und WEeNnNn INJ  - Paulus mit nich  An neben, sondern unter dienicht überzeugender als 1m Abschnitt. Apostel stellt und meint, diese hatten als Amtsträger über ihm
Die durch 1ine Schrift VO  } Rudolf Hundstor{ier aNS6- estanden kann 1069028  = das NUT, WEl ImnNan mit Gal Z

regte Studie über 99  ]1e mtsträger VO.  - Korinth“ 1—3 EF L! als Niederlage und niıicht als S1eg aulı deutet Wer dagegen
diesen Abschn! unier Würdigung VO i 1n versteht, daßstellt 1Nne Erstveröffentlichung dar Gern nimmt Nan hier

ZUF Kenntnis, daß Kor 1) für TOTOG nicht die Bedeutung Paulus gerade durch den 1nwelis auf Se1nNn entschiedenes Auftreten
VO.  - „Amtsstelle“, sondern VOo ® OI' 06 gesichert ist. 1Ne apostolische Autorität w1e Kephas die Echtheit und

Vollwertigkeit sSe1nNnes Apostolates neben dem VO Kephas be-
Eine el VO ruckversehen sind Jler (und 1 Iolgenden Ab- welsen will,schnitt) stehengeblieben: 314 In HYLAGLLEVOLG 29 1ler einen VO ermißten durch-

schlagenden Bewels aulı für Se1INne Ebenbürdigkeit als Aposteldas O ; 331 V, O, 1es5 Hausus Hauses; neben den Altaposteln.sehr sinnstörend ist 341 1 QUuUs Roller M ı e  TI{UNg
Verantwortung; weniger schliımm ist auf der gleichen Seite Auch WEeT, WIe der Rez dem Vertl. icht 1n allem und

6  D V, vorpaulnischen vorpaulinischen der ist das nicht voll zuzustimmen eEIMas, weiß ihm doch aufrichtigen
ank für die wertvollen Einzelerkenntnisse un überausAbsicht? Vgl „paulnısch” 338 C V,
zahlreichen nregungen, die VO  - seinem beachtlichen WerkDen etzten Abschnitt, gleichfalls 1nNne Neuheit, L4  ber die

„Schranken 1 Apostolat des Paulus“ 338—450) ält der ausgehen. Es noötigt jedenfalls einer gründlichen Über-
Rez für den eindrucksvollsten, bedeutsamsten un gewich- prüfung des eigenen Standpunktes und schenkt 1: NEUeE

Einsichten.tigsten des ganzen Buches un: für einen ehr wertvollen
Beitrag ZU. Paulusbild, auch WEeNnNn meisten ZU. MaAainz. N1i  olaus erT.

Widerspruch relzt. Der Vert. will hier „dQUusS den Briefen
den konkreten Paulus herauszustellen“ suchen (339), icht esot, Dr. Jean, Die Heidenbekehrung bei mbrosius VO:  w Mai-
den Apostel, vergleichbar ‚miıt einem Fallschirmjäger, der, land. Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft Supplementa
mıiıt allem Nötigen ausgerüstet, VO. Himmel herunter- Vol VE Administration der Neuen Zeitschr. M1SS10NSWI1SS.

Schönbeck/Beckenried ı weiz 1958 » € und 153 16,80 S FTgefallen ist“ Nach die 1n B-  dn Paulusbriefen
als Mitabsender genannten Brüder spezifizierte Brüder, Miıt Ambrosius hatte die Kirche VO Mailand nach dem

Tode des arlanischen Bischof{fs Auxentius einen entschie-nämlich Amtsbrüder Pauli, Amtspersonen (344), nicht „Jle-
diglich seine Kreaturen“. Mit dem Amtscharakter erhielten denen Vertreter des Nikänums ZU Bischof erhalten, der
diese Mitarbeiter Pauli 1ne unverlierbare ompetenz das Nikänum 1m Abendlande ZU Siege führte. Das Zeug-
Paulus selbst besaß „MUr i1ne beschränkte Autorität, die Nn1s des Hieronymus pOS Auxentii mortitem Medio-
nicht auf sich selbst beruht, sondern mıift der Autorität lani Ambrosio constituto OmMnNnIs ad Tectam dem Italia
derer Menschen verkettet ist“ Er ist auch icht der CcConvertitur [Chron. ad ann. 378 111} ist seitdem oft wieder-
Heidenapostel, sondern 1Ur einer VO  - den vielen (387, 449) holt worden.
Sein eigenes Urteil,; VO  - ott den Heiden gesandt Da das vierte Jahrhundert die eıt ist, 1ın der das hri-
sein, beruht auf späaterer Reflexion; seine „Berufung und stentum auch äaußerlich das Heidentum überwand ausSendung durch ott den ater  ‚66 ist ihm „nıe ormell und dem heidnischen Staatswesen wurde e1n christlichesdirekt VO. ott zugekommen“ (406, 448) Aber auch VO.  D liegt die Frage nahe: Hat der seeleneifrige Metropolit VOo  ;Christus hat ın SeiINer Bekehrungsvision keine Sendung Mailand, der Bischof Ambrosius, auch in diesen Umwand-erhalten, die ihn ZU. Heidenapostel machte Höchstens lungsprozeß eingegriffen? Diese Tage, die schon VOTLT WwWall-kann 190078  | hier VO  } einem „Anfang der Berufung“ reden zıg Jahren Wilbrand gestellt 'Der IU skizzenhafrt in einem

Ja, hat überhaupt „keinen historischen Zeitpunkt Au{fsatz beantwortet hat, unterzieht eso 1n seinergegeben“, 5 dem ihn der auferstandene Christus ormell Ambrosius VO.  -Dissertation 99  1e Heidenbekehrung bei
vALB Apostel der Heiden bestellt hätte“ (413, 448) Seine Mailand“ einer systematischen Behandlung.Sendung wWäar vielmehr ine mittelbare: ott sandte ihn
„vermittels hiefür autorisierter Menschen“9 9 Darum In dem Einleitungskapitel miıt dem ıte „Die geschichtliche

Umwelt“ wird unachst der Lebenslauf des hl Ambrosius Disstellt sich Paulus icht neben den Kephas un die Zwölf, se1iner Bis  ofswahl erzählt Es olg 1ne SChilderung der poli-vielmehr sieht in ihnen Amtsträger, die über ihm stehen tischen, wirtschaftli  en un sozilalen Lage 1mM Zeıtalter des Am-
„Auf[{s (Ganze gesehen, steht Paulus VorT uns als e1n brosius. Die religiösen Verhältnisse werden je nach der Religions-

Mann der zweıten Generation in der Linie der Tradition politik der Kaiser VOoN Oonstantin DIS heodosius aufgezeigt, un!
damit kommen WIT dem ema schon näher.un! überkommenen Amtsgewalt“

Das sınd Gedankengänge, auf denen dem erl. Nnicht immer Das zweite Kapitel zeigt, wıe der Biıschof AMmbDrTrosius seline
folgen° Die Gründe aIiur können hier nıcht 1n eXtenNso Beziehung den Kailisern 1n den Dienst seliner Bekehrungstätig-
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51., Methodius Ihe ‚YMDOSIUMmM. Tealise astıty. Tans.
keil geste hat. ET ist besorgt unächst das persönliche

anı annot. DY Herbert || .NC1IE: christian wriıters
Seelenheil der Kaiser, weiıl s1ie als T1ste: ihm, dem Bischof,
1n religıösen Dingen unterstellt sind; Der auch deshalb, weil XXVI). London 1958 249

Ambrosius überzeugt ist, daß die Bekehrung und der Glaube Unter dien: vieler Hinisichitt inmtberesaanten: Schriften dieis
der Kailser die Voraussetzung für die ekehrung und erchrist- Kirchenvaters Methodi0s V, Olymmpos darf das SYmDpOSLON,
lichung des Reiches sind. Der Einfdluß des Ambrosius auf diıe eın 1n christlicher Sicht überhöhtes Gegenstück ZU. platoni-
Kaiser ıst auch ın den VO:  - den alsern das Heidentum
erlassenen Gieseizen erkennen. ScChen SYmpO0S10N, hbesonderes Interesse beanspruchen, S0

wird sich freuen, da ß H Miusuriko diesies W in eINEeT
Das dritte Kapitel behandelt das Wirken des nl Ambrosius

durch die ordentliche Seelsorge Als Metropolit VO.  - Oberitalıil englüschen Übersetzunig mMI aysführlichen Anmerkungen
errichtete NEeUE Bischoi{issitze und bemuhte sich 111 die Wahl einem welben: Leserkreis erschlossen haft. | D gleich 5C-
VOomn gu 1sSscChoO[Ien, wodurch die Ausbreitung des Chrıstentums werden, siich dier vorliegende Banıd dien. he-

den Heiden gefördert wurde, denn der Bischo{f wWwWäarl auch vents erschienmenen Bänden) dier Ancıent Christian eDS
Jetz noch der eigentliche MiSsSs1o0nar. In se1iNner eigenen Diozese anreiht.
wiıirkte Ambrosius für die Ausbreiıtung des christlichen aubens Diie Übersetzung 38-162)} alsıb sachlich unde belel lHeist
unier den Heiden durch die Predigt, der jedermann, auch siich, SOWEeTT ‚diLEIS: Reief. beurteilen erMaß, trotzdiem SehrT
Ungetaufte, Zutritt

In der zweiten Haälifite des vierten ahrhunderts stromten  A 1N- NÜüssig. Dire TeiIcCHeN! Anmerkungen (169-241), dienen eINE voli-
ständige Bibliographie * vorausgeht 165-168), VerTaten 1NIEe

olge der Begünstigung der christlıiıchen eligion durch die Kalser gründliche Kenn tnüls sämtlicher durch dias Symposion au f-
Scharen 1n die irche: S1e heßen sich 1n die ı1sie der ate-

chumenen eintragen un galten amı als T1s{tenNn, verschoben geworfenen Probleme, da.ß nacht dier allgemein In-
teresswerte, SoNdiern VOT allem anıch IT Forscher hinreichendber den Empfang der auie. Da infolgedessen ın den TrıIten
umnterrüch beit un Weitersuchen angere‘ WIrd Nichtdes Ambrosius bDer die eigentliche Heidenmission 1Ur wenige

Anhaltspunkte en sind die eigentliche Missionsarbeit SIanz SEe1INeM. Reecht scheint diem Ref. lediglich dierT amıtike
1m eutigen Sinne lag nıcht 1 unNnseIies Kirchenvaliers, Bemench: gekommen SeIN, dier dioch: ungewöhnlich stanken

hatte In seiner mgebung noch Missionsarbeit eisten Eingang geTadie das Symposuon, WE überhaupt die
71e. der erfl. auch die Einrichtung des atechumenats, die Schritften: dies) Meth gefunden haft. Daıs: Reizvolllie: SE dia:bien

Einladung des Bischo{is AMDTrOS1US ZULI aufe, die Arkandisziplin, die gelungene Verschmelzung beider Bereiche, dieis an tiken
Taufvorbereitung, Einführung 1n die Mysterien, Seelsorge den dieis: chrästlichen.. Methodilos muß gleichsam allis Mlıbte
Neugetauften 1n den Kreis selıner Betrachtung. zwüschen Klemenis VO:  - Aliex, 180811 den großen KappadokiernIn einem abs:  ließenden Kapitel werden die Früchte des Be-
ehrungswerkes des hL Ambrosius aufgeze1igt. Was der erl. dies ].Edlit, verstanden und gecdeutett werden. In! dieiser
ZUIH chlu. ZUTI Bekehrung des nl Augustinus sagt, ist niıcht (1 5 Sicht erschlüeßt siich Werk WIe' dias Symposion viel nach-

haltüger.die Ankündigung 1n der Einleitung: die Untersuchung sSo e1in
Beilrag ZUI Klarung der Bekehrungsgeschichte des hL Augustinus Ungebührlich erschwerTt indies wind Benutzung dies
se1n, 1äßt mehr erwarten. Kommentar's STEDS: 1W UEiS Z ählien: dAer Anmerkungen

Die Dissertation ist mıiıt großem Fleiß gearbeitet: alle naich dien: einzelnen Reden, ohne: da ß er Übersetzung
ın Betracht kommenden Stellen csind wörtlich angeE- en Kolumnenktitel Ve jewelilüge: Rede bezeichnete. Ben dier
führt un vermerkt: ın der Auslegung einzelner Stellen Fılumt dier wissenschaftlichen Publikationen sodlte diem wohl-
kann Ial verschiedener Meinung Se1IN. e einschlägige wollenden eISEeT jJeidie INULL mögliche Hilfe gelheüsbtet werden.
Literatur ist herangezogen. Im Übereifer hat sich der Verftl. er Übersetzung geht AIINEe sorgfältüge Eindteitung (3-37

VOTQaUs, die nicht bei einem bloBßen Referieren stehenbleibtgelegentlich Abschweifungen VO Thema verleiten
lassen. Das Kap „Die Judenpredigt“ hat dem Thema (Leben, Werke, Inhalt, Lehnre), sondern mutig JX ue' Gesichts'-
keine innerTe Beziehung. Auch darüber hat chon Wilbrand punktte: Erwägunig stellt, namen'tltch: Text unid Über-
einen Aufsatz geschrieben in Festschr. Hessen 1949, lweferung dies SYMp 0'SWONS (23-33)
156/61 Abweichend VO  w} der Tradition verlegt der erf geht davon aQusS, daß Bonwetsch’ Edition bei allem

Wert letztilich doch anıf unzureichendier Handischrnriftenkennt-In Abhängigkeit VO  -} Palanque un V. Campenhausen die
Bischofsweihe des Ambrosius 1n das Jahr 373 Sowohl für NS sitimmt den Erkenntnissen Heselens 3 ZIU:, daß
373 wWwWI1e für 374 beruft 190858  - sich auf 1ne Angabe des hL dile Grundlage dier Handischriftentraditüon anuf unıd autf-
Hieronymus. Faller hat jedoch nachgewiesen, daß die rich- zu'bauyen S! In der wenrtetTen: Darlegunig der Textübenlie-
tige Berechnung der Zeitangabe des H1ieronymus das Jahr ferung Ysıt. ]r@ldiü(!h wenig glücklich. Anmnıs der m fTachen An-
3/4 ergibt. Mit diesem Zeugnis des Hieronymus ctimmt gabe des Photios (bibl CO D7 3231323 11 Bekker),; daß
auch die Tradition überein, der hl Ambrosius dias Symposwvon einzelne Artanerpassagen enthalte, die inder-
Dezember 374 Bischo{f geweiht worden @1, Im ersten poliert seTEeN, schliueBit er ohne Jede Prüfunig unid Erwägung

dieser Notiz anıf CLE orthodoxe arianische Textedition,Jahrtausend wurde die Bischofsweihe gewöhnlich onn-
agen erteilt, und 1m Falle des Ambrosius lag kein Grund die, dem aufgeführten Handschrittenstemma
VOT, davon abzugehen. Der Dezember 374 Wär ber e1n beücie: IDIS Jahrhundent diattent werden.
Sonntag, nicht dagegen der Dezember des Jahres 373

Vermittelt die Arbeit auch keine Ergebnisse, Hinzu kommen Jediglich e1T, Ein: ragment aQu's De
resurrectione des Method10s VO. UOlympos St  3 95ist S1ie doch verdienstvoll. Die große Gestalt des ceelen-
51-. Ders., Homer Del Method10s VO  —- Olympos. Rhein. Mlus

eifrigen heiligen Bischo{s VO  - Mailand ersteht lebendig 56 17-36; Derss., Studien Methodioss von Olympos exXte und
VOT unseTfen ugen Das Heidentum und die Häresie VEeI- nternrs altchrüstl Lit. ern ellegrinO, DNO del
nichten un! das eich Jesu Christi fest begründen sah Am- S1impos1i0o dı Metodio Martire Introd., © COILLNIN., (Universita
brosius als seine Lebensaufgabe Und wıe ernst 65 Tor1ino0. Pubhl della fac Jett. 1OS. 10, 1958

FÜr al  ‚Le Fragen des Thekla-Hymnus 1M. SYmMpOSion ist jetztdamit hat, geht aus seinen Worten hervor, die
der treffliche onderkomm enitar VO.:  - 'begT1nNO (s. e1N-

den Kailiser Theodosius schreibt: „Wenn der Bischof zusehen; \azu vergl 1 (GNDOMON 1959
nicht dem Irrenden spricht, wird der Irrende 1ın Seiner eherr, Byz Neugr. Jbb (1928) 10 1932/33)
Schuld sterben, der Priester ber W:  rd der Strafe schuldig Erhärtet durch sprachliche Beobachtungen eilt, tudien
sSein, weil den Irrenden nicht gemahnt hat“ (Ep 5433 161
An der Wiederweckung sSe1ines Geistes, der aıuch uUunNnSsSeTerTt idersprüchlich ist aber dann, daß sSe1NeN Text ım wesent-

lichen auf U, P, aufbaut (s unten) Über den en
eıt notwendig ist, mitgeholfen haben ist das Verdienst

VO.  - jJetzt auch ellegr1no, 29, Anm.
der Studie. diesem. sehr problematischen Stemma kannn hier nicht Stel-

ose Hecher Junmg geENOMMECNH werden. ‚AaTauUl ist zurückzukommen Del Darlegung
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die Miıtte: des: Jahrhundertis ’ahls mi'ttlere: Pertiodie abge-Photio's' Annahme eEINeT Interpoklation baswert hauptsäch-
Löst aDen ONl Die 1m Jahrhundert hauptsächlich VO  >lich auf Außerungen dies Meertıil  “ dies atark subordimnatianiüsch

klingen. Manı diarf a ber nich  a übersehen,, 49l gerade VE den städtischen S krinvyaren geirmagene Schritt enthält nämlich
keime: emerkenswerte Neuformung ihrer eigenen Ellementte.christologischen Leihnen er Zzweiten: älfte deıs Jahr-
Diie: eTsbartte Schrifit macht dieser Zert Verändele:-hunderts noch nücht eindewtig en twickeldt warTen Die: puren

davon treftfen WT Dier  {l} Meieith A'IN, Daß dıa bleii: Unebenheiten rd!ll.‘l‘dl‚ aıDer mM wesentlichen IT Preiüsgabe dierT
innerThalb: der methodianischen Schriften <gelbısit erkennen typisch kurialen Eigenheiten und durch Aufnahme: VOILl Mi-

nuskelelementen. DYeser Prozeß 1äuft komtimnufterlich durchSÜNC, f nüicht überraschend! Schlüe Bliüch diarf 111  - sich üicht
einmal 1 DIer vartable: Aussagen E Symposion selbst VIET- das aan Jahrhundert, ‚.hnie 19818  = 1050 einen begin-
wundieermn.. Es eigmet ET Form dieses SYmpOSLONS, äShnlich nendien Schrifttypus feststellen könmnte:

Im Kapitel (1-25) behandellt er Verft dien: Namen, diendem platonüschen, daß 1ın dien: Rıeaden dasselbe T'hema VO.  e

verschiedenen Ansäatzen HeT bew ähltigt wiirdl Begrift und |d|1\31 Herkunft er römischen: Kumale Der gelehr-
S0 könnte eiinie SoONSSaAMLE: S tudüe: ü ber die Chrüstodogie te Mauriner Mabillon versuchte, das bis dahin kaum erfaßte

Marteriüall er 4Blllxdlt«- und Urkundenschriften eln Schema ®des Meth. Si.CHEeT bestätigen, daß dier Verdiacht einetT Arüa-
nerinterpolation E  Da Photios Unvwechtt besteht, und bringen. glaubte, diHeses Schema dien: vaJer Na tioniall-
damiiit dhie folgenschweren Schlüsse: VOIlL nüch:  — anı fnecht schnitten! Gottüsch, Sächsisch, Lom banrdisch) unid Mierovin:-
halten: Anidk güsch gefuniden ha'ben.. e Schrift der äalteren Papstur-

kundien: heilbe: der sScrIpthura Langobardica ZIU, W E1 anıchEbenfalls SICheTr unhbaltbar AL  dy die Bean'standungen, die
sieben Textpartien des SYMDOSIONS macht (30-33), VO:! b|3lld diLe: Unzulänglichkeiüit AeisSeT Klassifizierung empfunden

denen er Del Lastien: eIMNIES: Interpolators gehen Jassen wunrdie. Wlıe: schwüeTiIg die Nomenklatur dier lateinischen
Buchschriften: es Mittelalters auch heute: noch usit, ergabmöÖöchte; dier Meth. VO Vorwurf e's Su'bordina wWantsm u

habıe befreiüen: wolhlen. Hıer d daıs: Opfer SELNET Hypo- sich 1m Ersten Internationalen Kolloquium für Paläographie
t*hese hinstichtlich dier Photianischen Behauptung. Fis führtie aTlis 1953; ‚ETV Hauptzwieck dVeseT Versammlung diie

TOTterUNg e'ben: dieser Nomenklatur, ohne ca B 19008  - a berwielt, die: fraglichen Texte ausführlich interpreteren und
allis kornekt eTWEe1SeN. Das soll anderen Ortes: geschehen. Einmütigkeüt e erzielen! können;; vgl Nomenclatune: dies

Es s jedoch nachdrücklich betonen, daß M $ d'  EIS- eCMIUTEeS livnesques X® XVIe ojyecle (Premier Collo-
YUe International de Paleographie Jartimne, Parıs 28-30 avlmal 'bilüicher Inkonsequenz, SIEe1MNIE Ausstellungen d  S  i Tiext

nücht auf die: Ges taltung dier Übersetzung hart anıswüirken Pam's 1954; eTTIEeT Bartoloni, La nomenchatura dielle
Lasısıen.. S-omiit behalten Übersetzung unid Kommentar, He SCTITIUTES ocumentarie, Relazioni Congresso Inter-

nazionabe: ‚H SCIENZE Storiche, I! Rom 19595, 434-443eigentliche Aufga'be: Cl'eis: vorliegenden Werkes, Winnen UuMNSe-
schmälerten und volle Anerkennung verdienenden Wert. besten bezeichnet dile eigentümlich Schrüßt der äalteren

Saarbrücken. Vinzenz Buc  eit. Papsturkunden: alıs „Tömüische Kuriale“, a'ber als „papst-
lüiche Kurdtale“, dia diese Schrüift ( erwähnt anıch au ßer-

-:Rabikauskas S.Ji,, Die rTömische Kurlale in der päpstilichen hallh dier päpstlichen Ka Verwendunig fand:
Kanzlei (Miscellanea Historiae Pontificlae, Vol ollecti- Diais Eigentümliche dier römischen Kuriale ze1igt sich
N1S IL. 59) Rom, TeT]! T< Tehl della] Pontificia Universitä allem dier Betonung dier Kreisförmigkeiüt der Buchstaben,
Gregorliana XIV S Gir.-8°, Lire 2501 beissonders : dien: vergrößert geschriebenen Buchstaben,

Lu1igi Schlaparelili hat VOT drel ahrzehnten die Aufmerksamkeit ıbal den „typisch  VE nl VIeT Buchstaben d, C unid: schlüeßlich
cdieT OTS' die eigemartige CT1' Cder päpstlichen dien! besonderen Formen VO: Ligaturen unid t]J Dae
anzlel des Frühmittelalters bis 1n die Zeıt Calixtus 188 gelenkt ty püschen Merkmalıe: erlauben ei5, d  e Tö müsche Knuıriale allıs
ote paleografiche intorno all’origine scrittura curiale 1OMUA-

V1O StOT1CO taliano, Sern.. VL vol VI, 165-197). Schia- eiINneN! eigenen Schrifttyp der dier Kanzleischriften
betnachten.. 5 yistem dier lateinischen! Schriften gehörtparelli konnte die geplante Monogra ÜDer diese spezifisch

SE dien. Kunrsivischriften: und HıLeT wieder Gruppe derpäpstliche anz leischrtTuft nicht mehr schreiben. füht mit SEe1INEeT
Urkundenschriften:Untersuchung die Lücke wenigsten's 1E Papsturkunden

E1 sı 1 kKkeın gToßerT Schaden,, daß sich d1ıe Papsturkunden Ohne Z wieitel geht die: römische Kumale: alıs (GGHanızes: und
sschrTänı und d1e Tömischen Privaturkunden nicht berücksicht1gt; ;hal ihren vielen Finzelformen dimekt anıf dile: rTömlische ML
enn d1ie römische Kurmnale ist alıs Schrift (er päpstlichen Kanzlel keikursive DaTmaus fohgt, Cı Kein! direkter Zusam-
entstanden VO!]  - Nahe einige Jahrhunderte \ang beibehalten WOIL- menhanıg zwilschen der Kurtiale: und: dier altrömischen kaiser-
den.. Die spätere Übernahme dieT Kurtiale durch ıe Tömiıschen adt- WKchen! Kanzletischrift möglich ust, CceTen höchst stilisderte
notare ist e1ne Sekundärerscheinung, WE auch die tadtnotare 1mM FOormen ya anuf dier Basıs dier alıten. römischen oder a]us-
11 hrhundert, als sich die Verhältnisse 1n der päpstlichen Kanz-
lei un mit ihnen der Gebrauch der Kuriale andelten, dıie aupt- kelilkunrsive: entwiäickelt worden SIN Ihr allgemeiner Charak-

Üer .geht waohl anıf dhe auch den Provinzen verbreiterte
trager dieser SchrT1it geworden Sind. Behördenschrift dier spaten Kafserzenit zurück, wodurch

nıunch: sorgfälhltige Analysen Ces erhaltbenen originalen
Schrifttbumis wienlstt mach, daß sich die: herkömmliche, anı manichie: gemeiInNsamMeEN! Zuge mıt der S chrei'banrt dier 1980003

vingiüschen, dier Jlanıgobardischen und teilweilsie anuıch dier kai-
Panıl ‚er zurückgehende Einteilung und zeitlüche egrenN- serlich-byzantinischen Schrift erklärt werdien könnten. Die
ZUIVS dier einzelnen! Schriftperioden nich! halten 1äßt. (e-
wöhnlich unterschied InNnan bisher 1ne ältere, 1ine mittlere auffällüige Kreisförmigkeit dier Buchstahben: wohl VO!  -

Einflüssen dier byzantinischen Kanzleischritt hier.
umid! ‚eINE! J ungeTe (oder üngste) 38R unid: venstanıd dabei Mit Berücksicht1gung 1Nrer Werdezeit umi1a. die es der
Jedie: Periodie allısı eEINEe LEC'LHWE' Abwandhlunig dier römischen rTOm1schen, der päpstlichen Kanzlei gebrauchten Kuriale drei
umnale, die jedesmal gewissem S1inne: eITVEe: 17n sülch Perioden
geschlossene Einheirt darstellen s ollte | D besteht jedioch die Periode der Anfangsentwicklung (Kap 6-062 Ihr
keinie Veranlassung, eInNe jJüngere oder jJungsite Schriftpreri- Beginn Läßt sich infolge des Fehlens VO:  - Originalmaterial nicht
odi anzunehmen, dile: mit dien dewmwtschen Reformpäpsten! z YyCNAU bestimmen, ist ıbDer VOT der Mitte des Jahrhunderts an zZu-

sSsetzen. LIhre Dauwver erstreckt sich D1S Für diese IZ eMll-
der handschriftlichen Überlieferung 1 Rahmen der VOI- ode lassen sich sichere Ergebnisse kaum. erzielen, da das spärliche,
bereiteten Neuausgabe dies Me  z den GE  N nıcht IMMeT klar bestimmbare MaterTial mit größter Vorsicht aus-

6  6 Vgl sSChon Bonwets Die Theologie des Me  5 z O1l sSein ıll Für das IL ahrhundert liegen erhal-
lin tenen Originallen VOT! fragmentartisch überlieferter ‚T1e!

nı  es Iür seine ellung ZU. Millenarısmus (Buch- Hadrıans VOI  - 788 (Jaffe-Ewald 2462), kurze Nachträge, die S1CcChheit, Studien 145
1n iterarTischen Handschriften finden (darunter CeT VO  - erNnhartlEın dringendes Desiderat der Meth.-Forschung.
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Bıschofiff en Eintrag 1mM Sangallensis 1394 Pa 92 aQuUus der Orte, der jeweiligen NT bei Jaife* un inTer Abbildungen
Zeit GTegOTS IIL.): uUund en Reliquienzeitttel römischer eTkunft QuUuUSs ‚25—242), Anhang LLL en chronologische's Verzeichnis dier
der E1 700 SchreWber dieser Urkunden (242 f

die T1Ode der Reid:  \ Kap 63-86) 511e zeichnet S1ICh durch — gediegene Untersuchung otffen bart die Vertrautheit
TEINE Schri  orImen Qus. Dıe eTste uL's erhaltene TKun:! die e1INne dies Vertassens ‚89001 Quellen Literatur dieis behandielten
formvollendete Kurilale ze1igt, 1viLeg 'aschalls VO]  A 819 Gegenstandies. Sie emnscheinit als vorbildcüch dier Knap-
(JE 2551). Die Rundungstendenz WITd jetzt nOoch deutlicher, fast bis
ZU[1 Übertreibung durchgeführ: N:  ß LU die vergrößerte Schrift des DeN Darstellung Cheis bisherigen Standies: der Forschung,

dier behutsamen, aher zielbewußten Weüiterführung dier KEiTr-
Protokolls, SONd'ernNn alle zwischen dien: Mittellinıen stehenden Buch-
taben werden, sowleit ıhre atur Irgendwie ZuLäa. abgerundet, kenntnüsisie:, wober jJede sichere Aussage: bewijesen ınd auch
anche kursive emente verschwinden. Die Entwicklung dieT Schrüuft Jedie vorsichtüge Hypotheise sTeis begründiert Wird. {)ais Werk

SE einIe Freudie: für den Historiker \e's Mititeilalbers: und Ehat 1n e1neTr Urkunde V O] Jahr 370, ıüt er Johannes I1L el
Maria Uun! S{ Phılıbert 1n JTournus Privilegien un! Besitzungen Fest Iür den Paläographen.

ünchen eorg Schwaiger.estätig 3052} ihren Höhepunkt etrTeICHt. Bald aber en ıch
Zeichen e1INnNeSs Absinkens (größere KurTs1ıviıtat, stärkerer individueller
Charakter), die S1I.CH. 1mM Lauft ( es Jahrhunderts paralle]l ZU. Altaner, Patrologie. Aufl., reiburg, Herder 19538 507 5
Veerfall Cdes Papsttums: weiıter vermehren. Der GrundchaTrTakter 25,— .
der Schrift bleibt ber DIS gJEqgEN Ende des ahrhunderts glei  -
wohl erhalten: Aus dreser Pericode ust e1Ne escheidene eihe VO.  - 1951 un 1955 erschienen die un Auflage dieses

weıt s  ber die deutschen Tenzen hinaus ekannten Hand-Originalurkunden Thalten; doch besitzen WIT aQus ‚er Zeıt päpstlicher
Ohnmacht, die Jahre 7-967, 210er nuch:  A IN eINZ1gIEIS Original, buches: ber bei den beiden Editionen handelt sich

einen unveränderten Neudruck der age (Vgl ThR
die Periode des erfanllis (Kıap. 87-134) umfaßt den

Zeitraum V O' Endie des Jahrhunderts D1Ss völliıgen Aufgabe 11938] [1948]| 29 I; 11951} f Der uhm der
der Kurilale durch dıe päpstliche anzle1i (1123) S1e ist durch en Altanerschen Patrologie bestand schon immMmer neben iNrer

Handlichkeit ın dem immensen Literaturnachweis jedemlangsames, kontinuzrerliches Eindringen VO.  - rTemdelement: gekenn-
eichnet, elche .diie eigenen Schr}:  OoOTrmMen 1mMmMeT mehr verdrangen, Schriftsteller un jedem Problem, ausreichend, daß
War vorher schon 1n kalligraphischer Verfall eingetreten, s:ÖO haft sich auch der Sachgebietskenner immer wieder überrascht WAaärl',
doch eKuriale erst 1: letzten Jahrzehnten des 10. Jahrhunderts die knappe Darstellung genuügte immer dem Lernenden
inneTlich verändert. Sseit eser Zenut äufen sıch a  e, TKuUun- und verwles den, der Ausführlicheres suchte, auft die
den. GQAaNz 1n der Minuskel munNnNdiert werden, manchmal VO  - chTel1- Literaturgeschichte VO  j Bardenhewer. Um dem Stand der
bern, d.1ie SONST gewöhnlich die Kuriale schreiben. Daß Nan schlieBß-
lıch unier alıxtius ı88 völlig aufhört, Papsturkunden in der römischen Forschung gerecht werden,; nahm AA}  ber 3000 NEeUuEe

Kurnrlale ZU schreiben, hat verschiedene Ursachen DDaz ‚OT e1IN- Literaturhinweise auf: dagegen wurden mehr als 2000 An-
mal dive Entwicklung dier päpstlichen Kanzlel seit dem E: Jahrhun- gaben der Auflage gestrichen. NECUC Namen, die Z.UIN

cert. Eine dier Hauptursachen Wi C(1e Heranzı ehung nicht-römischer erstenmal 1Nne Behandlung erfahren haben, tauchen auf.
Schreibkräfte die eVO: des Klerus, wobel gleichzeit1g Die Literatur WIT: berücksichtigt bis Anfang Dezember
dıe TOÖmMISCheN Skrinlare zurückgedrängt wurden. er aıch diVe 1956 Der Umfang des Werkes hat sich kaum geändert
häufigen Reisen der äapste un!| Cdie schweTe Verständlichkenut CleT (nur Seiten Zuwachs]); die Verwendung ENSCIEL ruck-
Kurlale auDer Romss haben mitgewirkt Dıe geltsamen T1ömischen ypen un eines anderen Satzes hat das ermöglicht. An
Buchstaben hatte bisher verschiedentlich Tal nicht lesen kön- der Gesamtanlage un der Stoffeinteilung hat Nl  chts
LeN.. SO Sanıdte TZD1S! VONR 1 ouTIs 1075 11 ‚apstliches geändert. S1ie hatten sich seit den früheren Auflagen
Privileg, das nLEMAaNıd 17 SCe1IHNEeT Umgebung lesen konnte, dem TC- ewährt.ehrten Abt Bartholomäus VO.  - Marmoutiers mi1ıt dier Bitte, die T1

der Lektüre die Ergänzungen, bei
entziffern. Das rTivileqg VO  3 GTrTegOT den Kanonikern Überall Ur an bel

kleinen un bei großen Vertretern der Väterzeit. Man kann
VODN St Martin gegeben wOorTden mu ß 11 der römischen: Kuriale

fast auf jeder elte feststellen ESs sollen NUuUr einige Beispielegeschrieben geweSenN Sal  E Vl ihm WT'er quia Romana
ıttera SCT1Dtum, D1O.  - poterat Jeg1i Die durch die eformpapste wahllos herausgegriffen werden. So 11a1l bei den I1homas-

en den inwels auf die liturgischen Hymnen (Z.
GEWONNCNC ‚ellung des Papsttums dier pitze des bendliandes

„Das Lied VO.:  - der Seele”). Der nı ber die Didache ist
erforderte ine überall verständl:ı Schrift. Die Dessere Lesbarkeit

Qanz Nne  a geschrieben worden, un! das, obschon die aufsehen-
;ohl er Hauptgrund, daß d1e päpstliche Kanzlei 11  x die KUurT1-

erregende Nneue Arbeit VOoOoNn el, La Didache (Parıs
ale endgültig aufgab fortan amsischlie. die Minuskel TC- noch nicht berücksichtigt werden konnte Im allgemeinen bezieht
brauchte A W1e sÄ| für eın Lehrbuch geziemt, einen konservatıven,

Dias Kap 5—1 1LSt den einzelnen Buchstaben ruhig abwägenden Standpunkt. Das zeig S1ch B., daß
alphabetüischer Reihenfolge ‚yhelel den igaturen in cdier TOM1-  pn der Frühdatierung des Martyrıums des hl olycar' (22 Februar

156) es un sich VO der eftigen Diskussion diesesschen Kuriale gewidmet. sbellt dais entscheidende Stü
dier SAMMZEN Arbeit dar, wie'il die In den vorhergehenden um, die VO  - Gregoire, Orgels, Marrou und T1 vornehmli:

bestritten wurde, noch nicht einer anderen Datierung hatKapiteln gezeichnete Enitwicklunig Uunter Bewens stellt. Fuür
bewegen lassen. Auch bel der Peregrinatio Egeriae/Aetheriaejeden Buchssta'ben und' jeidie Ligatur Dringt die: OTIMM-
halt der Frühdatiıerung 393/4) fest gegenüber den neuerenyeschüichte: Bilid (Facsimile) un'd: Wa.rt. Gerade: diesies Versuchen, die Reise twa 415 anzusetizen Die ıita

Kap. ıst eINe meisterliche, überzeugende Leüsitumg. Der Verf. Oonstantlını des Eusebilus VO.  3 Caesarea verbleibt 1mMm Bestand
findiet daben wertvohdle Vorarbeiltten 1n dieT ausgezeichneten des Eusebius: charakterisi:ert wird s1e als maßlos iübertreibender
Zusammenstellung und Beschreibung dier V.O1I]: dierT jüungeren Panegyrikus; die Echtheit der Tkunden iıst als erwiesen NZzU-

Kunmsime. gebildeten Schriftformen, die dieir schw edische: Ge- sehen. In der ngefügten Liıteratur vermiıßt 190028  - doch UuUuNnNgeIN den
Auf{fsatz VO  - Gregoire, der 1931 ufs e ue den urm ent-behrte Jan lof Tjäder kürzlich vorgellegt (Diüe nichtlite-

nı überrarischen Papyri Ltaliens: \ET“ Zueit .5—700, Il Lund 1955, esselte Sehr ausgeweite wurde der

95—117). Abschließend behandielit noch die Abkürzungen, Eusebius VOL Emesa I1a  = ıst dankbar für den in wels
auf die original-manichäischen Quellen Das Problem derdie Interpunktion den Beschreibsto ff (Papyrus, Perga- wWwITd ausführliıch behandelt;men’ dier ıbal der- römischen Kuriale geschriebenen apst- Datierung Kommodians
denen, die ihn sehr irüh, Anfang des T datieren,urkunden 177-—203). Anhang bietet {17 Vierzeichnis dier noch Gregoire (Les persecutions [1951] 114/6) gezählt werden

Silben- und Wortkürzungen (205—225), Anhang I1 ein nach können. Sechr SOoTgfältig wWwird Nnapp das Tgebnis der orschungen
Pontifkaten geordnetes Vierzeichnis aller Wberlieferten Om- Lebon’'s über Severus VOL ntiochien registriert Bel den
günale VIOT) Papsturkunden, die dier römlischen Kuriale S! antimonophrysitischen Iheologen erscheinen VO.  - den Neuauf-

nahmen 1 Gesamtwer. sofort Johannes VOND Caesarea undschrüeben sind, mı Angabe der heutigen Aufbewahrungs-
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Johannes VO  < Skythopolis (472 {) Auch belı den großen Gestalten Diais vorlwegendie Werk, Cdas allıs FreiburgerT Dissertation
ist Z2AWaüal Napp, Der meistens qgilu:  1C| Tganzt Be1 Augustinus aMgeMWOMMNVEN wunrdie, vermittelti eiInen lebendigen Eindruck
ist cseit den beiden ubılaen VO.  - 1930 Uun! 1954 die Lıteratur dier wesentlichsten! Denkbemühung GEVISENS, CheT dier Tiait
angeschwollen, daß eın allgemeiner inwels erforderlich Waäl. den; kamtischen Icdealismus: (und SIEIMNIE Folgeschulen) nücHht
Beli inm ist auch manches erganzt der NnNeuVu geschrieben, tiwa ein fach: allısı „admensatilus naster” A'uSs diem erhabenen: Tradı-
ın dem NL der das Verhältnis der Philosophie ZUXI Theo- wonsgut scholastisch-systematischer Philosophie a brbat und
ogle behandelt, ohl dQu> OTge, daß 11d.  - be1 der eutigen wüderlegte, SONdeTN ETNISIE na'hım und darum mitfolgend einen
Belie  eit, sich auf Augustinus beziehen, sSein geistiyes
Proifil verwischt darau{f hingewiesen WIT'  d, daß 100028 ihn VO:  - kritischen: Realismus 1aıs en'tscheidende mertaphvysische
seinen Voraussetzungen her nehmen muß, Wenn I1d:  - in; nicht Problem der Gotteserkenntnis herum als eigenen Standpunkt

Cl  T e Berufung MmMWt den Worten „ Kanıt hat! ©! fürmißverstehen ill auch der Nnı ber seine Erbsünden-
Te wurde umgearbeitet USW. uUSW. So SPDUr 1088538  } auf a'lle Maie nachgewiesen“ für GEeEViSET mattiırlich MausıO
jeder eıtle die urch‘ VO'  - JE außerordentlicher Vertrautheit mıt „unphilosophüisch“ WE Cdhars blio De Zältweren dieıs heiligen Tho-
den Quellen un! Lıteratur, daß Iür S1e kein Lob INasS, ohnie daß dve Evidienız deT Sachverhalhlte einsichtig
hoch ist.

Unser Wunsch, daß sich noch die Neubearbeitung gemacht wundle.
Die Brücke elTNeT kritisch ausgewnvlesenen theistischen

Vo  - Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Literatur, Metaphysik bildet naturgemäß das S i }

heranmacht, wird wohl nicht mehr erfüllt werden. Ebenso beziehungsweise der Na.chwielis SEINET iranıszendien'ten Gül-
bleibt ıne LULC durch e1Nn Team-Work 7zustande ZIU bringende tügkient. Um dHesSEIS Pro bliem kTreisten. elNIe Fuüuhle dier AHeISET
Theologie der Väterzeıt e1in Desiderat für Jahrzehnte. Um Disserntatwon: noch: einmal zusammenglestellten Vierötffent-

ankbarer sind WIT A 9 daß durch den zuverlässigen lichungen GeEVSETS; und: anıch: dile: Laberatur ü ber GFE VISIET
Führer seiner Patrologie die beiden großen unmd: iber Themen SIELMMNET Philosophie führt sibändüg Cdesie
Wünsche, wIıe bei der Knappheit se1nes Werkes ben Müittlerrolle dier Kausalibät heran. Eis: STA verständlüch, WE

möglich 1st, einigermaßen ausfüllt. Herberti Gabel einen! „Düskussionsbeitrag z Vorfelcdc dies
TE ST KOtft1n.Gg. Probliems dıer Kanmsalibä ü bersehen: hat, den dier Verfasser

abel, Herbert, heistische Metaphvysik im usglei: VO'  =| Idealismus desIeIs! Anufsatzes Heift D der Beuiträge ZUT christlichen
Philosop‘hie: ( Maınz y (düe: l‚encler nach 5 Heftenund Realismus. Verlag EIiermann, Mosbach/Baden, 1957 124,

25 nücht wiehlter erscheinen! konntien)) veröffentlächrt: hat Hıuer
Allen Schülern Joseph e y ıs ıe dürftte IMN Penson und wünd einie Auseinandensetzung mMut Joseph GeysierT und VOT

allem 198001 SEeITET Schriit „LIas Prinzip VO: zureichendenWierk LeIsSeIs Philosophen, diessen neuNZISSdeT Geburtstag
snıch H801 MAarTz 1959 jährte, eliTes unanslöschlich geblieben Grunide:“ (Regensburg veboten, die eiIne gewisisie Kr-

SE d:ie Strenge und Unerbittlichkeit e1nes gänzung dien Ausführungen V O'  - Gabiel lemstert. Insbeson-
dienre führt Ciesie: mMeINIEe elgenE' Auseinandensetzung zugleichgewissenhaften Denkens. In IN eT Zient, dıa
anıt die Auffassung VO:  - Joseph Gevisier —_  ber die analogiaModeie geworden usıt, philosophüsch „Schwärmen” und diem

geistreichen und: schönen: Wort VOTL Cder Wahrhedt die ‚hre entis, VOo  a} der Gabel 5a1Nz mıiıt echt sagl, daß der Se1ins-
begniff fr Gevisier TUT danmn! 10 analoger Begrniff SIE!N, W.eNlgeben, bedeutet Geyser TOTLZ mancher VUÜIl ihm gewoll-

e beistimmte: Weenlse dier Verwirklichunig diazu enke:DeN! Einseintigkeit WIEINIL elinmmmal n cıh Sinne
dann aber könnie Sosein-Habien: und Vorfindbar-SeinSIEITMIET fasıt spröden Formulierungen auschmückt, ALTO: La b-

sıa ] geistüger Kılanbeit und folgernichtiger Ordnung. den eigentlüch nüchıtt analog VO TONUM ausgesagt
werTdienVorlesungen und Seminarü bungen (FEVSETS wunrdie nücht ü ber

Wienn: Siich. 15} auscdrücken diarf, ebt GeViseT damitPhilosophie gesprochen, SOoNdern: ] und
iIMMeT aıt allı Gegenstand al den „Sachen gelber“ gleichsam 1 „allerdünmnsten” Seims'begnitf (woben „Begrtiff“

nicht korrekt ausgedrückt USit) die Analogüie anı!f. Hıer KegtgeuTtelillt und bohnrnend gefragt. Müit dieser sirengen uıumıd nichts
aushlassenden Methodie, die snich. nirgendis Jeicht machte, UMNSIEeTEIS Erachtens dier springendie Punkit. Weenn: el wile GFeV-
Mag ‚I5 zusammenhängen, daß traktierender philo- SIET IMMeT hhellel IMMeT wiiedier beitonit, ı84 odier Seiendeis

als konkret einmaliges Seiendes gibt, dann ist die Verwirk-sophischer Gegenstand Ende eines Semesters n1ıe erschöpft
WIaAdLT und düe Vonrlesung nücht vA AimeT syıstematiüischen ol lüchung wiesenttlich mitgegeben. Dann bedewtet düeıs aber,
ständigkeit gedieh. VE Stiudenten bedauverten! Caıs, obwohl daß 1m Sein celbst IMMeT schon Analogie enthalten Ist; ja
SE spurten, daß de Systematik u Jedem Bruchstück W esensbastand VO'  - Sienin gehönt \a wiilnd die S.e1Ims-

aUWSiSARDE ü ber ‚O'tit IN Anwendungsfall (wenn auıch elnund: yedier un vollendeten T'hemaiti'k durchbrach. Aber gileüch-
wohl mu.ß auch dier Kenmner dier gedruckten WertTke GeyvseTtSs einmalig ausgezeichneter) der Seinsanalogie schliechsthäin.

dan'’k bar vermerTken,, Wl 1' dier Danrstellung CIes PrTO- Diue SeChr gewissenhaft ersbellte: Schrift machıt E: Inten:-
G  c  ıtat und den Reichtum der Philosophie Joseph GeySserSblems die: natürlichen: Goatteserkenntnus: Dien Joseph Gevyser

(von DrT. Herbent Gabel) MücCchIt 380 daısı Gesamtwierk GEVSETS diemtlich und geht Diüls: e GTrenze, dier Si.Cch dannmn auch
unter dien zentralen Gedanken SEeIMET Lebensarbeit (und die Auseinandersetzung ErwWI z Sinnie dier Kansalitärt odier

eIiMmeT wiüirklich umfassenden Seinsanalogie allıs notwendighier ‚allisı Titell gewählt: „T heistüsche Mettaph yısik 1m Aus-
glieilch V.O! Idiealismus: unid Realismus“) gesitelllt wiind, SIOIN- eTrWIeNST
dern WE aus den unveröffentlichten Arbeiten die X:e M aı1ınz. anı Holzamer.
plarüschen Bruchstücke vA eimneT philosophüsch RTaT-

beiteten! Konfession Ganzen zusammengefiaßt werTden. takemeier, ‚ıduard, Konfessionskunde ute z Anschluß die
Hinter dier trockenen Diktion dier perenn-geführten Philo- „Symbolik” Johann am Möhlers 1n Sammlung „Konfies-

sSophie eySeTS wehrt ET heiße Aıtem NIEIsS Philosophen HIN sionskundliche TU  - Ies Johann-A dam-Möhler-Instituts Pa-
derborn 1957Leidenschaft, der zugleich SeIen ohristlichen .Otbes-
Pietätvoll eTrTöffnete: das neugegründelte Johann-Adam-glauben „Tingt“ (dieses Wort nicht abgebraucht nehmen)

Alle: vorzeintug harmonisterenden und als Lebenispro bliem M6 hler-Institut me eihe SeEIMNEeT beabsichtigten konfessions-
er Gortteserkenninis verharmlosenden T endenzen WLLEn kundlüchen Schriften mut dier kurzgefaßten Konfessionskundie

VO:  - Edward Stakemeier, dier einlei’tend aıt die VO. MöhlerGEeViSIET z Wider. Aber e DIeTIsSo WE diie unkrtübtische Hiarm-
losügkeit konnitte ihn: auch die smo bistisch-skeptische Unver- Sıg bisıt beisongte: Auflage SelIMNeNT „Symbolik“ (1838), auft die
bindiichkedt sarkastischen Unmteilen hinreißen, die seine VO FTanız X AaXeTr Küefl besorTgte 1 und (Regensburg

und! diie Vorbereitung eineTr kritäschen Neuausigabe VIO|  3 RU-Gradliniügkeüt, SselNeN:! ‚existenziellen Ernst  66 (sagt 198108  - hewte
gern)), S! aufrichtiger erscheinhen) IHeßen:. pDert Geiseilmann: n wiehlstt. und dann; bemerkt: „Möhler ent-
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1äDßt der Aufgabe, Tshıhel Werk fortzuführen eEiMeTSENSs unid! das Zweckwüdrige \08l dier ‚arr überblickt. ıe
am Hin bilick aul die Quellen dier Offenbarung unid die karchil. Weuen Erkennitnisse haben Mach. diem Vierfassert „den Grnad
Lehrverkündigung, andererseits 1 Hinblick auf die theolo- eINIESs phvsikalüschen Argumentes IUr den Gottesbeweds: or Aa

reilcht“SÜSCHE: gegenwärtwge nva tion.“
er VerfassertT dirängt meisterhaft den umfanıgreichen Sitotf, Mit Reichit Detont, diie Preisgabe dIes Begriffes dier

den mıt Riecht WESECN SEeEINEeT wielfachen Beziehungen einen Suubistanız diumch: die: hewtige: Physük berührTe den schotastischen
„Mikrokosmus dier Theologie“ NeNNT, Kapiteln X- Subistanz begriff nicht, nle! Ausführungen scholastischen

Lehre über Surbstanız Akzidens (146—15 scheinen a'DerIMNEN, welche folgende Themen behandieln:
Due: Perioden HET Polemik unid dier Irenik 1 ÜWNDeT Bedieu- mindesten un  . S0 etwia dieT Siartiz S haftı jJede's (JE-

für die Konfesstionskunde. schöpf SECHTTVE: eigene anlımia, identisch mıb SEeEIMNET Su'bstaniz“
\als dialektische Prinzip dieT Symbolik. Deisı eichen qdive: Behauptung: „Dier: Inhalt dier Begriffe

} (Su bıstanız unmid Akzidens) eTschelN't Jetzt (d anıt dier HöheMöhleris Symbolik und die Aufgaben der Konfessions-
kunidie dier heutigen Naturkenntnäs) einer LWEUECeN Sicht: Sır h-
e konfessionskundliche Aktuvalität ostkirchliücher Studien. SDanNnız allisı dLe: Wirkungsquanten dirigierende Kra fteinheilt un
Neuve: V onaussetzungen er Kontroverstheologüie. Akzidens als Eniergüiekomplex“ Berücksüchtigt IINaAIL, Wile

einem Anhang ol dankenswierte: kOontTesstd/onis- ‚Emverngiei”, „Kraft“ unid: „Wirkung“ Cder Phyısik definwert
kundliche UÜbiersücht u  x  ber Adie Entwicklung dıes Pıro tesbanitLs- werden, haftı dLeser Siarhz keinen verstehbaren Sinn. Mit

VOIL Möhlers Lebenszeit büs ZUT G(Fregenwart, den SIO umschriebenen Begriffen VIO!IL Sarbstamız und! Akzidens
Stakemeier kannn UnNId! wühl mMWb selner Arbeüt icht das tritt dier Verfasser die Aufhellung d'eis Geheimnisses

große, auch VO:  , nicht-katholischer e1te wiederholt NEeI- dier Transsubstanitbation hieman!: eln offensichtlich mißglückter
kannte und 1081 jeder Neuauflage: anıt den gegenwärtigen Stand Versuch!
gebrachte Werk VO'  - Konrad Algermössen, dem Altmeister dier Populäre Darstellungen Sind ZWUNSECN, vereinfachen:

inr Zuleil I a'ber trotzdiem möglichste Gemauigkeit Uun'd:„Konfessionskunde“, erseizen. ETr widmet ihm U, d, gerade
Verglieich Möhleris Symbolik durchanns anıerkennende verlässigkeüt Dleiben. Nich v üubenall] erfühlt dası Buch dieise

Worte 30) Abgesehen aber Von dier schon: Jängst fällügen WL S50 Sind: 11 ‚Dischmlitit HET die Atomtheortie dhıe
Neubearbeitung dier großem Umfang anıch. heute mnoch werTtTt- folgenden Angaben unrtTich tüg: da D elektriäsch geladene \eil-
vollen Gedanken Möhllens erTuldlt die Schriftt dieis: bekannıten chen VO Magneten angezogen bzw abgestoßen werden
Paderborner Theologieprofessors 0805 wüchtige: (regen warTtis- daß mıt dier ıheel Atomreaktor erzeugten Warme: Gasturbinen

Zukunftsaufgabe, w eil ST E nücht S überragend der beitrüeben werden können E: eimer Zieitschritt entinmnommen);
TWas umfangreicheren „Kirchenkunde unid: Glawbensliehte: mM daß ZEeWNISISIE Teilchen „Mesonen“” heißen WESECN dier „Mittler-
Abmß WE chrästiüchen Kirchen ıUal der Wielt VON Wolfganıg rolle zwischen Materile Energuie” (138 E}} daß düle: Planck-
Philüpp, (Prot.) Wiesbaden 1951)“ Sielhrhe: sSoNndiern oCHhIE: Konstante dias: Elementarquwanitum dieT Energie SIEN (14  Jy  n
anıch shich: ‚aills prak'tüschie: Handreichung Ortenterung i.bier 131) Überhaupt werden die Begriffe EmeTgle, Kraft, Wirkun'g
die diurch: dası kommende Konzil angeregten ragen für Theo- (unid Leuistung, 145) oft mi'beinanıdier verme: obwohl
logen und Laien, besonders auch für geistliche un Lajlen- Größen DIATKZ verschiedener physikalüscher Dimensionen sind.
R elügionslehrer anıbrLebeb. Anus diesen Grünidien SE der auıch We Masisendifferenz zwiüiüschen Proton: und! Nemtron beträgt
durch Zah lreiche Fußnoten ila dNe: Literatur weisenden Ab- nücht ‚E1 Prozent (90), sondiern annähernd: ıbal Promille: Anuch
handlung eINe gT0Oßie Verbreitunig wuünsichen. ıeM. andiers Qhaß die „MNVEUWECTEN Forschungen“ mıf einemM Alter dier Mensch-
aufgebauten und früher Innissbruck-Wien) eTs'  "eTe- heit VIOTL Hs 35 Jahrtausenden rechnen (46; 34), trifft
HWE „Grundiriß d'er Konfessionkun VIO:  - [) DrT. TmSt Ham- sicher niıch!
merschmüidt dürfte: SWEe keinen Eintrag Der Vertasisernr möge sich durch. die vorgebrachten Anıs-

Franz an SEeTZUNSEN nüch:  — entmutugen hassen! Solche: allgemeinverstänid-
lüche: Darstellungen UNMSeTEIS: heutigen Wissens ö8  ber düe Nuabur

Huber-Ainring, Hans, Was die Welt 1m Innersten usammenhält. Der z Lüchte: dier chrüstlüchen Weltanschauung Snı außBerordent-
Christ un dias mzeitalter Verlag 107 und Werk, öln Inch. verdienstvoll: ihre uceale: Durchführung steillt yedaoch hohe
195 Lw. 10, ka  al Fr A nforderungen 087 den Antor. Vor diem Erscheinen eEiMeT
Im Rahmen einer dichterischen Erzählunig bietet das Buch LEeUeN Auflage wÄäre d e: Durchsicht diur einen Fachmanmn

e1iNIEe populäre Darstellung dier hewtigen mnaturwissenschia ft- anzumaten.
ıchen Erkenntnisse. Ausführlüch. wird die Atomtheortie: diaT- Beckenriıed (  ‚weiz). Julius S11 er
gelegt, diazıu kommen Erörterungen au  N den Gebieten cdier chter, FT., Luther und 1u Loyola. ‚epraäsentantenAstronomie, Biologüe und Medizin. Die Darstellung ılsb DIC- zweier Geisteswelten tto S  Oozverlag, Stuttgart-Degerlochwandit, gelegentlich S’USIaT spanmend Auf eiine strnaft dumch- 1954 80 288 Geb 10,50
geführte Einteilung Anordnung dier Sachgebüiete Wwind kein Ist schon der Titel des Werkes anregend, noch vlie.
besonderes Gewiücht gelegt. Daıs führt öfters mehrfacher mehr, daß Verft. 25 Jahre protestantischer Pfarrer WärTr und
Wiederholung derselben Gedanken. jetzt katholischer Religionslehrer ist. Noch wertvoller ist

Wiüe bemerkt WÄTd, ılst das Zuleil diels Buches keiin WÜS-  a} aber, daß nicht polemisch schreibt, sondern ganz sachlich,
senschaftlüche:s,, sondern 1n „apologetüsches‘“ ; daher dier daß INan ihn kaum mit echt angreifen kann Denn,
Unmtertitel „Dier Cihrüst unid diassı Atomzeitalter“ Die „Apolho- WEeNnNn jetz auch als Katholik Parteimann 1st, ist
getik“ bestehft a'ber wenıger im. Nachwieis dier Vereinbarkeit das wI1e jeder Angehörige einer Konfession, wäas nicht not-
dieis christlichen Glaubens 199001 der heutigen Naturwüssenschaft, wendig unsachliche Einseitigkeit bewirkt, die 1m Einzelfall
als vielmehr p osatv Hinweinls anıf diie Natur aılis: Oiffenba- bewiesen werden müßte Dazu 1Ur fort, W äas ihn
rFung der Weeishbeiht Gr5öße Gottes: Daoch: dürften die oft sSeiNe geschichtlichen Studien gelehrt haben und Wäas uns
unmvermüittelt eingestreuten frommen mutungen UunNid: INOTNa- allen durch Pastor, Grisar, OTTI{Z chon lange bekannt ist.
lkischen Ermahnungen nmüichtt auf alle Leser düe: gewünischte Auch seinen Schluß der Una Catholica kann niemand
Wirkunig haben. heTr Vertasser scheint anzunehmen, daß greifen, denn Christus hat sicher I11UT eine Kirche gegründet
SIELINIE: eigene Ergrüffenheit unid) SIENTIE chau der ıber dier und icht deren ehn. Dieser eine Kirchenbau hat, wıe
\arbur stehenden schöpferischen Weishetit ohnie wellnbenes anıch menschliche Art ist, 1m Laufe der Jahrhunderte zweiftellos
beim Leisier voramnssetzen dürfe Dası Vd's beim bereits schon Risse bekommen, wWeNnNn icht dogmatische, doch INOTäa-
gläubigen dazı moch anspruchslosen Leser zutreffen, lische Diese alle ill Luther sowohl wWwI1e Ignatius heilen.
nüch! a'ber beim kıitisch eingestellten, der anıch düie Dausso- Daher kann Inan 616e mit echt Repräsentanten Zzweier
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großen Geisteswelten eCeNNenNn. Aber S1e verfolgen dieses YsSib „Diie Chriüstologüie der Kıberalen Vermittlungstheologie
deis Jahrhunderts“, wierden Schleijermacher, Schwieizergemeinsame jiel auf verschiedenen egen Daß Luther

mıiıt größerer sichtbarer Dynamik tut, wird ihm niemand und Strauß behandelt. Im LL folgen un ter der „Christologie
vorwertlen. Man wird aber die rage stellen: War nOT- er lüberalen, spekulativen Theologie“ Biedermann, LID-

SIITS und Lüdemanın.. Im 1888 unter der „Christologie mwendig, daß 115 dem moralischen In das dogmatische
Gebiet übergriff? Existenzverhälhtnis dier Kberalen Theologie dier Gegenwart”

gnatius verfolgt das gleiche jel der Reform galız iın der Neuenschwander, Tullich: Burı
5  }  tille, untier klarer Scheidung VO  j ogma un Moral Im Diese ymmetrische Aufteilung de's OIes utet ematisch aJ;

un) ist qut, daß dietT V erfasser als allerdings nicht 'Dı  {HETZEU-ogma bleibt SEINeET spanischen Vergangenheit LTEeU,
der Moral geht den mutigen Weg des Refiformators. Aber genden Grund dafür 1n der Einleitung (S 10} „das: Bestreben angibt,

denkt keine Weltbewegung, sondern 1LUFr die c]1tt- Anfang, unı Ende 1ın einem Bogen überspannen’. Dazu
empfindet selbst als 111e gewisse illkür und als „T1Q0TOSEliche Besserung un Vervollkommnung SeINET cselbst un Elıiminierung“”, daß INa  =| nıcht 193058 1n der Vermittlungstheologie viele

einiger Freunde. und wesentliche amen verm1ßt, sondern 1n der Spekula-
Diese wird sich dann ber VO.  — selbst ausbreiten un tion besonderTss: e1derTer hätte aufgenommen werden muUussen, WeLN

ine Weltreiorm auslösen, die bis heute weitergeht. In den d1es „Niücht eitliche und. rTaäumliüche rÜünde‘ verhindert hätten.
VO:  } ihm geschriebenen Exerzıtien wirkt noch bis heute en sachkundigen Leser des Buchtitels ohne eitliche Begrenzung
weiter un vermaß jedes Absinken wieder 1ın die rechte OoTIieN heT' Huber einleitend darüber, „der iberalismus
ahn zurückzuleiten. In UNSeIel eıt werden sS1e o derTr ahrhundertwende unberücksit  ‚tigt bleibt. Von Rats: bis Har-
kirchenrechtlich unterbaut un sind IUr Priester un Ordens- nack und Tröltsch S1INd noch wesentliıche TgaNZzZUuNgeEN: beizubringen,
leute allgemein vorgeschrieben. die 1NeT gesonk  N arstellung: vorbehalten: bleiben.“”

Während Luther iın der Auslegung der Rechtfertigungs- Niacch: diesen Einsckränkungen erkennit 199020  = die A bsüicht
lehre einen gefährlichen Subjektivismus vertritt, der sich Hubernrs und auTch: SIELNE eigene Stellungnahme dier Be-
bis heute 1imMmer weiter entwickelt hat un! ine Spaltung handlung CHels protestantischen Liberalismus gegenüber der
nach der andern hervorrulft, lauten die Regeln der irch- Onthodoxie: mift er Onzentration anıtf diie Christologie

besten 11 den abschließenden orten SEINEeT Einleitung:lichen Gesinnung in den Fxerzitien ganz anders. S1ie bringen
keine NneUuUe Lehre und nicht einmal ine NEeuUe Moral, „Diüe Kbenrale Theologie aller hier besprochenen Gruppen
sondern 198588 e1n praktisches Ernstmachen mit beiden. bekennft süch: J eisuws Christus alıs diem Erlöser. Aber die

Trotzdem un gerade deswegen sagt mit echt Luther Tage 1ıst, WT 111e SICH: diazıı bekennt, ob E eigentlichen
und Ig: ind Antipoden. Ignatiıus verneint, W as Luther odier uneigentlichen S1inne, ob a'us INMEeDEeT Notwendigkeüt
bejaht, un bejaht, wWwWäas Luther verneint. Sie leben ZUT dier dier Art eNTVEeS an ßerlich angefügten Zugeständ-

NWSIS:eIS. Der AHEeSIES Bekenntn1sSisels: kommt entscheidendiegleichen eit. Sie sind Kinder derselben Kirche S1e ind
VO. den gleichen ogen der eıt umspült un ind Bedewtung Denn SE zehgt, o b das Wesen Hes christ-
doch Repräsentanten entgegengesetzter Geisteswelten. Sie lüichen Glambens SEeINEeT vollen religiösen Tüetfe ertaßt
stehen VO.  - vornherein 1n einem Gegensatz zueinander, der wühnd odier Mchit. “ 10)

eln dier Lektiüre: Ces: WerTkes mu.ß 11a  =) diem Veierfasserkeinen Kompromiß zuläßt. Da gibt 1Ur e1in Entweder-
der. Als ein ausschließender Gegensatz wurde das Ver- zustimmen, daß IT SELNEe bsücht, „nücht 1n großen ‚ugen die
hältnis der beiden Geisteswelten, die durch Luther und Zusammenhänge theolog.-geschichtlich ändig darzubie-
gnatıus bezeichnet S1IN!  d! 1n der 'Tat durch die Jahrhunderte ten, SONdern die wesentlichen Menkmiale der Chriästologie
hindurch auf beiden Seiten empfIfunden (5. 236) Mit echt dier Auspräagung dier verschiedenen GrTuppen 54 Eıın-
weist ber auch auf die Fehlentwicklung dieses Kampf{es me harbieliilt syıstemma tisch bearbeiten“, konsequent diurch-

führt. Anuf AnIeT StireN! durchgeführten Analyıse Cdier QuellenaAUS einem religiösen einem politischen hin Culus reglO,
1USs religio, Aber vergißt auch die Rückwärtsbewegung fußend, konfrontient Huber jeden er 19051888 Repräsentanten

Einheit nicht, wI1e S1e 1n der Okumenischen Be- dier Mberalen Theologüie mit dier ViOIN Gottessohn C]}  He
Apostel gerichteten entscheidenden Dage „Ihr aber, fürWEBUNS ihren Ausdruck findet. 50 endet das Buch

timistisch. Gerade, weil etiwas schwierig, ist besonders WE  - haltert z mM1  &l?“ (Matth. 16, 16)
den Theologiestudenten ehr empfehlen, zumal heute Allis: Gesprächspartner und gleichsam alıs Leiter dieses
1ne oberflächliche Geisteshaltung 1mM Denken un Wollen virtbvwellen Düiallogıs zwüschen den V ertretern dier liberalen
sich breit macht. Christologie und iıhm SA Huber nicht müt inrem

Kapellen Geldern DrTr. al AT Frentz allgemeinen Bekenntnis: Christuis alıs Erlöser, sondiern
driängt 19911018 erfreulicher Unerbittlkichkeit anıtf qde: klantre Anıt-

Huber, Miax Jesus Christus als Erlöser in der Talen ‚eologie.
Existenzverständni!: Winiterthur/

WOTT, entsprechend der Trage Christi, „wW1e€ S1e sich dazu be-
ermittlung, Spekulation, kennen, Waıs STE meinen, ob ihnen Chtistfus: 1 eigentlichen
Keller 1956, 307 SInne dieis WonTteirs Erlöser ı'st odier LIUT en Müiterlöser,
IET Verfasser legt niach. SeIMNen kleinmneren Werken: „Natur- @1 Ideal, eIne Idee, ‚CII Vorbild, 1in Lehrer, E UrTbild,

liche Gotteserkenn'tnis:, Ein Vergleich zwüschen Thomals VONn 1087 Schwärmer, en Prophet und Erwecker?“ (Verlag). Bein
Aquin und Huldirych WINg l  Ta Bern/Haupt 1950, 114 dieser Meithodie SEIMNES: Vorgehens hat Huber deumtlüich e
„Eduward V. Hartmannıs: Metaphvyssik Ü, Religionsphilosophie“, Doppelfrage ım VusTeT, ob düe luüberale Theologie stich. und
Wintenthur/Keller 1954, 143 S Ü die beide dieT sachlichen WI1Ie sS1e sich ZU  H- Erlösertat Christi pDOositiv verhält, der ob
Kuritik anerkennende OTMlIe n ihrer Gründlichkeint SILEe manıgells eindewtüger Grundauffassung und ‚ewlenstT:
unid: Cdes abgewogenen Umtenl  — erhalten haben, SEe1INET rung „ a'uSs Unsicherheimit Verlegenheüt“ dier kılaren Anıs-
1956 erschienenen Studie (Habilitationsarbeit?) „einen S'O- Saeie auswieicht. IET besondertTe Wiert CIeis Hubernschen Buches
schichtlichen Rechenschaftsbericht VIOT, der klaren Aufschluß zeigt sich darin, daß dier Vierfasser eineTseIts ‚C  WE POoS-
Über die: Bedewtung Jesu Christi 1 der liberallen Theologie“ wven Leist  gen Ceıs: religiösen Libera lismus: nüchtt übersiehst,

anıderenseihs ADer VOL „schonungsloser Kroitik“ Se1INEeN Irtr-geben soll.
DIie A'bhandhlung, der stich der Vertasser dier „üublich WICSECN ücht murückschreckt und daß diaben neben dıem

gewordenen Gliederung VOonNn Vermittlung, Spekulation und wüssenschaftlichen Wahrheitsbegrtüff das gläubige Venrständ-
Existenzverständnis (S' Untertitel) anpaßt“, zerTrfällt diem- NS dierT biblischen Offenbarungswahrheiten allıs Kriterium
entsprechend zunächst ın Teile, denen dann eın mit und Ma Bstalb anlegt,
dem „Ergebnis“ folgt. In jedem eil widmet sich Huber eEINET Alıs Beispäele dazı SEeTEN UuSs) IMeTr möglichen Vielzahll
Dretervertretung,. ersten, diem dias Thema vorangestellt hier follgendie angeführt:
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3111 diüle Bedeutung Lüudemannıs TILT e 'bernahme der ET-ZU Vermittlungstheologtie einmntal SchleierT-
ma cherns Rıelativismus gegenüber den Gegensätzen Dızıw. Un- kenntnistheorie dier Werturteile LE Theologie gegenüber
terscheidungen zwischen Erscheinung und Wesen, ZuelLt und IT skeptisch bleibenden dualistisch-positivistischen Philo-

scphie hin Darum anerkennt aıch Huber die „scharisinnlge,Ewügkeit, ott und Mensch, Enlöser und Erlöstte, ferner
überzeugende Kritik der Erkenntnistheorie Kants  66 durchSchwWelzens: protestantische A bllehnunig aller Dogmen nd

doch wieder ihDe Anerkennung alsı „äußere unid eisetzUe Lüudemann djaıs Erge'bnüs, daß dier Nachweis amıcs VIOT1L

dier Unmöglichkeint der Me'taphvyısik falssıch SIEN. kırtisertObjektivität MWF großem Einfiuß autf den Glauben“, fernier
aber d e'L äahnlich WE Schleiermacher diieSEeIN Grundfehler VIOQI1L der Identifkation V'O: Prinmzanp un'd

Person 171 dıer Religion, Z StrauDß schreibt dier ert {l; Gnadie: 1.NTeis eigentlichen VWesens benaube, ferner daß
„Man kann! den Glauben iCcht Z/WIE: dicken Büchern. ohne ZOgeI, den Begritff 'eI15 Reiches Gotteis 199000 QEeIMNEeT

Vorsitellunig V.O1)1 einer syttlichen Endentwicklung deis Men-nichten und LNeM Schlußsatz versichern, S Ell 1U

ocheinbar vernichtet“, und „dem Rationalismus gegenüber schengeschlech'tes identifzlene, damült 1T kmasısıels Beispiel
Ist 1 orthodoX, er Orthodoxie gegenüber As't ©] Datıomna- einseitiger Auslese ıblischer Begriffe gebe, ferner
Kstisch e Zudflucht, Sıtnanu ß üÜüber AEe: Religion INAaS gegenüber Biedermann unid! LipSsaus dias Dogma V'O: (SOotit-

menschen fallen Vasıse, daher 17 Jesus: nicht mehr den
ZULC Philosophie niımmt, CIM W&g, a'ber en Irrweg.
destruktive Wirkung dieis: protestantischen Prinzıps der Ireien eigentlichen religiösen Erlöser cehe un ochließlich für ihn

I'T eIMEe: „ethüische: Erlösung übrig bilielbe‘. A ber anıch: dieForschung und dier Gewüissensireiheit 17 S trauß atärker
Erlösunig ılsip NiCHE mehr gebunden J eswws;, SONdern alleınallis dile religiöse Kınalfit CeIs SıitoIfeis, diem dieses Prinzip

AD konsequenten Anwendung brachte. »glab folgerichtig allı den Glaubensakıt zwischen O'bt unid Mensch. Dias „sSoJha
die Christologiüe auf, weelil SE für ihn '1WDIe historische Fiüik- Hde“ Hiart dile Zawvischenstation die's Glaubens die erlösende

Kraft CIME'S: geischichtlichen Geschehens: endigültig aUSS'C-tı07 WäarLr. 1as; pro testanitüsche Prinzip dier Ireien Forschung
ochaltert,muß Jange destruktiv wirken, als nicht gelingt, das

vechtie Verständntis: dier Wissenschlaftt Religion fin- LLL Zum Existenzverständni1s der lüberalen
den Der My'thus und Kcht e geschüchtliche eı „‚Neuenisschwanders JE: Iberale Theo-
würd Eckpfeiler und: ZUT Garan'tie: Cder religiösen Wiahr- logie leidet der Unvereinbarkeit Zzweler Voraussetzungen,
h| Wiaars el vieler Augen die Religion gefährden schien, die e durmch diüe Erfahrunig geben 158 Dile eine Vor-
wird Ausdruck hrels Wesens, unid! WIdıis' SILE reiten ausselzung Lsit dias Existenzverständnis In dier A bgründig-
schien, diıroht SE vernichten. Denn Entmythologisierung keit umnmid! die: andene Voraussetzung ılsıt dier durch Albert
wird gleichbedeutend mit Entreligionisierung.” Schweitzer entdeckte M esisilars Jesus.. .. Dier Messaas J eisus

bleinbıt für Nevenschwandier aber ELE Erscheinung, die:CR ZuUur spekulativen Theologie., An diem EI-

Sien Viertreter dieser Theologie, kıriti- eTeT Zient miiLCH!  —_ einfügen kann, und deshalb muß der Mıeıs-
s]iert Huber U, a E} daß dieser 99  je€ Definition menschlichen 1als den Platız dier Ldee dies R eiches Gotteis, diaıs nüicht durch

den Meısshnais bedingt WST, Taumen Nachdem RIS' den FühterGeitstestlebens C' Prinzip NeNnNTt unid damıiıt damanuıft hinweüist,
daß 1} S}{ ‚aılis: Kriterium. verwenden gedenktt. Später (n der Entmvyithologüsterung passwvernt hart, WT einem He-

148 SIENMES: Werkes) vollzteht Biederman: auıch Aesie: ‚3008 STÜIT, diessen Todeiskeim: ınl Cder Unklharheit Megt Mlıt dier
Sogenannten Envtm y thologüsterung ılsit £INIE w esentlichie ınider lauhte: Wendunsg. He’ schein'bartr indauketiv erarbei'tete Jeil-

nutLon: zeulgt ihrT wahhnres: Wesen, indem (ls Siich J etzit alıs wilLkürliche Umdeutung e's synoptüschen Gofttesreiches VeTr-

streng allgemein gültige Definition DIJOTI Z.U. Kriterirum bunden Kıs wihl aber aller En'tmyıthologisterung ZU TOTZ
NUE! Deckung kommen zwischen den allus CHEeSEeT V.er-ü Dber das empirtüsch gegebene Individwelle eThebt., ZU dieser

Wendun'g, weilliche: dWe methodischen Voraussetzungen 1n Wnr bindung ergebenden Postuhaten unid ET wirklichen Ertfah:-

Gegentelil verkeihnrt, kommt ‚och eENMIE willkürliche: und sich MUIVGS, daß Neuenschwanider gezwungen sieht, u
beiden Beinen hinkenwidersprechende Verwendung Cleis: Beigriffess: „Religiöses Prain-

ZIp  “ hinzu... Biedermanın 0SE Sil! klar diarüber, daß nach „Neuenschwander LJegt die eigentlüche konkntete Erlösung
dem allgemeinen Prinzip dier Gottmenschheiit der persönliche 177 den Willen Diie Christologüie MSI völlig ausgeschaltet,
Eriöser durch en! V'O! TEeS ET Person unabhängigels EnlÖö- wienl] für dHesIE: ethisterte Erlösung konkreten Falllıe das
SUN@SPTINZAD eTseTtzt wiürd.“ eschatolLogüsche Gottesreich Sar keinle Rolle spihelt . Erl1ö-

hber Lips1us urbeilt Huber d SO. „Von Biedermann u heißt Befireiung aul  N der zwülesp ältigen Weelltstraukitur
und bedenuntet Neuschöpfung. W dMHesie NeuschöpIung SCZa LipsIuS: nlsıf diası Gefälle nücht unähnlich: jenem V OI Schleier-

macher Alexandier Schwieilzer. L1ipsüus: hlal ‚e:hr auf schieht, reden wilr VOI! Erlösung. S1e ST eschatologisch.“
berden Beinen, CINIEe entscheidende: Bedeutunig erlanıgen „Wenn Neuenschwanider 1 Hinblick auft die W ent mehr

a.lıs regulative Bedeuwtung dier DadLo düe: Folgerung anuf-können. Er wihl spekulativer Proftiestanit Hdg und zugleich
1171 Christus SEIMIE: Versöhnung mult ‚O' tt erlangen, wihl stelllt, .  aıs ratiomal philosophische Denken!‘ hebe ETISIT den
daısı unpersönliche, allgemeine TINZID Biedermannıs: beibe- S'dNZEI Komplex deıs Glaubens sichtend jhel daıs Bewußtsein,

dann: zergt shich Hen Panti Tillich 1 SEe1INEN Gedankenhalkten und doch den persönflichen Erlöser nücht preisgeben
UWSW., Ähnlich pendellt anyıch shel dier Methodie Aus Wiıdier- U Der ‚das Selbstverständnuis und die Christologüie‘ Tshhhalls

sprüchen sı} anıch SIEeITME: Erkennitmüstheotie: SAMNUINENSE - schon ihel den Studentenjahren beginnende Betassung m11t
Schelling, WE des S e1NIE: Düssertation: unter diem T hema:Zl Wie (6!!|  N achtst andiers: SIEMLN: kanın, shehit Chaıs Ziüel, daıs

sich Lipsaius gesteckt hläzfi, ı0881 Widerspruch SeiInen eigenen „Diie religionsgeschichtliche Konstruktion: 17 Schelllinigs POoSL-
üver Philosophie, UTE VoTraussetzung unid. Prinzipien“ DIe-Voraussetzungen .. . Der Leser wiäird fortlaufend getäuscht welst. Die Analyse Tallichs zeunt, WIe sehr Schellimg bei

und jual dier ‚eEIMUNSg belassen, die: Widersprüche zwischen dier LILdendität VOT men schlichem unid göttlichem Willen be-
Prinzip und: Person sSelen IU  - wülrrklüch. unid: endllich: 17 AIMEeT Tanıgen ıST Dite Auflehnung 215 menschlichen Wilens
positiven osung miteinandier versöhnt. Anhänger dier {LT- den Universalwillen usit für Schelling die Sünde ..
chenlehrer Uunden Jesus wieder ailıs Erlöser unıd Versöhner,
unid den kritüsch Eingestellten bleiwbt diass religiöse Prinzip Fuüur die Chräüstiologie bleiWbt anıch Dien Schelling konsequen-

HerwWielse kıefiin Raum, weinl die Süunde alıs. Widerspruch dies
erhalten. menschlichen Willens ZIU.-. göttlichen entweder durmch düie

„‚.‚Lüdemann Sıheht adlıs eln Letizter Ausläufer ie!'5 Selbstaufhebung eıs: menschlichen Willens, dası heißt dumch
I>th'l&l zetlich miıtten einem. beinahe 50jährügen, dog- den Tod, oder durch die Macht dies Universalwillens über

matischen Vakunmm der wberalen Theologüe,“ er Vert. wieist den Partikularwillen dier Waeeltt geschafft werden kannn
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rgeb Huber Iügt dier Darstellung SEINET 1LVeNHWegweisend aıber Wurde für Tilläüch, daß Schelling eDsSTteNSsS

/1TVEe Icdee: metaphysischen Prüinzip erheDbt, dAhde: iNnTer (e- Repräsentanten dieıs Liberalismus: Cas ‚Erge'’bnüs' SEINeT
dien 1n einem. umfassenden Kapitel „Man erlebtgensätzlichkeit Ldendität Hegelhs WESEN völlig LIE'LGCG Weiege
den dier Bibelkrtitik, dier \aturwüssenschaften, dier

Erfassung CIels: Lebens unid ZUT Religion hın öffnet, und
daß bei Schelling Chas: Prinzip dieT Idendütat betTenbs durch- Philosophite Uunid deis Ma tervalismus: DCHE. die kirchliche

Lehre: VO! Jesus Christmnuus: unid! verfolgt gespandıt die En D-
hbrochen ıs wicklung, ‚Der Liberalismuws: Z0'8 stich: diabeil niich hinter die

Tillich 15 Dit sich nich;t düle altgewohnte Klassifizierung ochützenden Kirchenmauvern: AL  ZUTU!  ck, sondern steiklte. sich.
eiNOTdNeN... e Theologiüe winrd nach. ınm EIMEeTNSELLS VO  - Kampf Er vermittelte, suchte Lösungen und woilllte
der Kirche bestimmt, die inr das Objekt gibt, 13881 anderer- unter Umständen 721091 endgültigers: Auseinanderbrechen VOl  -

SIEeLtSs VO' der konkreten Lage @IS Menschen Von grunid- GJlaube: und Wissen, kirchlicher Lehre modierner Wee!
legender Bedeutung TÜr dias (esam tsystem Tl Yhelel die anıschauung, Religion und Wissenschaft verhindern.“” erlag
beiden Begritffe existenthell 18881 essentiell . Diie Theologie Auf die Frage, o'b dier Liberalismus genuin bilblüschen Glamu-
Tilliüchs 1SIt =Yılel Wechselban, dier bald de Kirchie. eigenen ben viertbrete, g'1'bt‘ Huber d e sSeiNnemM Denken QENTEeT
Gebäude: unterbringt nd bald das eigene Gebäude 171 diie Schreibweise: entsprechende charak terüstische Antwont: „ VIeT-
Kirche sbeLlt. Foutz ButTi SIEITZT hlier, VO  - SeINeM Verständniüis bindung dem. Weeltgeschehen niLCHE Her Jahr-
diels Begrüiffels Kx1stenz auı den Haupthebel SEeINEeT K rütük hunderte, ohnie sSeil'ber den Gedianken der Entwicklung
unid nennt die Beziehung, dLEe Tillich: zwiüschen Ex1istenz und bejahen. En'twicklung rellgiösen Berelich führt 8  'ber die
kürchlücher Theologie herstellt, eine ‚heillose: Verwimung'‘, Bibell HAimanıs schliüeßt düie: dogmatische Annahme einer
E: heraufbeschworen werdie eIn'e unmsachgemäß:e Kom- einmaligen ıel einzigen Offenbarunig Gottes ANLS). Fuüur die
binatvon: ZW eIeT Omente s Existenzbeigriff. 1 iaıs balsı M 0O- konsequente Weiterführung dier Überlüeferung und dieren
ment nennNt Burti ‚Chals; Interessiertsein. He und S z organiüische Verbindung mıb dier Gregen warTt fehlht diem Libe-
diere' oOment die Unmöglichkeit E1IMNEeT distanzierenden VierT- valismus en'twi  twieder Cı religiöse S  att odier dier Mut. Auf
gegenständlichung, WOZUu anuıch dne Ühbernahme der hal:'bem Wege macht halbwegs kıehrt, Vaßt SEeNINIE! Rechite
eigenen geschüichtlichen Si:  tuatlon, das heißt dier Kirche unid eifrig flicken, Was die Linke zerbrochen hat, und wird
ihrer Botschafit, gehöre schließlich ‚Caısı Opfer Ceis: Widerstreiteis,, Ier SEeIMNIET Brust,

Dier soeben zutwWeTte: r! UZ Bur1 usıp dier Jetzte Viertreter, zwüschen Wiısisen und Glauben, zwüschen Neuzent uımid der
den Huber uıunter sSe1INnNem Thema: 99  We Christoblogie 10 E Xil- küirchlächen Überlieferung ausgefochten wird.“ (Verlag
stenzverständniis der Iiberalen Theologie er Gegenwart” „Noch LST die Entwicklung nıcht AÄAuch 1in der Gegen-
anführt AÄus der Fülhlle SEeEIMNET Gedanken ımd besonders SIf|- geht (11e AuseinandernsetZung die edeutung der Gestalt
1UGIT Kıiltiük BuTl, für We allerdings wesentlichen IUT esu Christi für den ristlichen: Glauben weiter.” Zwei Beweise
die: dier Theologischen Zeitschritft abgedruckte Vorlesung sehrT verschiedenerT uffassungen aus. neuester Zeit dier (14
dile Unterlage buüetert, IU“ folgende Satze „Zum Angelpunkt Seiten müut Justrationen umfassende) Aufsatz in derT' einnachts-

LAUINIHLET vielgelesenen ‚eitsichrt]: „Der piegel” Der „Jesusdier Theologie BurTals düie Geschüchte, allerdings niLchıt düe
Geschichte alıs Objekt UIMIS ED Erkenntnis, sondern die 1m VO. azare un! den neuesien an!: der Leben-Jesu-Forschung”,
Selbstverständnis CHels Menschen punkitwell aktyaliüsderte: (+e- der u. als das Produkt „einer vagabundierenden Intelligenz“ ın

schichte, haıs Selbstverständnis Ceis: christlächen Glamwbens einer Zuschrift bezeichnet W1Td: die beiden Aufsäatze V'O'  3

Seibel 17 den Stüimmen Zeit (1959/4 959/7) bDer enwirTd Prinzip der christlichen Dogmartüik.“ S o wisent e'5
Jesu-Forschung“” und „Der Jesus des aubens die be1ı Kennt'nis

sich ben Bumt ı88 en erkennitniüstheoretisches Problem han“-
VO Hubers Werk sicher noch eine Bereicherung erfahren: hätten.

diellt, „üubernimmtt ©! unbesehen VO die erkennitmnuüs-
antheotTetische Behauptung, WIT Sgelen weder 11 dier Nıa tur-

wissenschaftt nioch an der Gleisteswüäissenschaft fählig, düle
Wirklichkeit al stüch. erkennen, sondern müßten Shets Der ensch unter Goties NTU| un! Ordnung. Festgabe für

Theodor uncker, hrsg. VO.  5 Hauser un!: cholz Düssel-
mb dier WE 1E erscheine, begnügen.” Leider kannn

dorf atmos- Verlag 1958, 270 S Y Lw. 18,—
auf die: „Seltsamkeüt dieis: Selbstverständnassels Dieli ‚Ur SIEMMNIE
Umdeutungen und Nachdeutungen auvıch gegenüber dier J- Ein Kreis VO  - Kollegen, Freunden und Schülern hat

den vorliegenden and dem Freiburger Ordinarius fürdung VO. Mythen, SEINIE Christologiüe dier ExTistenz (Sseinen
eschatologüischen Christus: alıs praeexistenteis Engelwesen) Moraltheologie Theodor Müncker als Festgabe seinem
USW. un Behauptung Huberns: gegenüber BurTi, dia's Doig- Geburtstag dargeboten. „Das Sein 1n Christus Z Aus-

dıer leibläüchen Himmielfahrnt MaTiaıs S] E, Bewens IUr ZEUSUNGg bringen In der Nachfolge des Herrn ZULC Ver-
diie ZULI My thenerzeugung günstuge \EeIWE'DE! Zient, hier icht herrlichung des aters hat Müncker selbst die

eingeganıgen werden. Leitlinie SeINeEeT Moraltheologie N formuliert. Die Be1-
Tage der Festgabe wollen etztlich nichts andereis als diesesAbisschlüeßend für Buris Stellung in dier liberalen Theo-

ZULC Entfaltung bringen.Jogie mOögen Hubers Schlußworte folgen: y  T1 giDit siüch
WWa bewußt allıs. Radiikaliüst. Waiaıs: Bultmann begonnen, sodl Die drei wesentlichen Anliegen eutiger Moraltheologie

sind das ontologische (die Begründung und WwW.ar dieanıch. würkliüch: Endie geführt werden! Anıch, We dia'biei
die theologischen Fundamente: Bultmanniıs: düe: Brüche philosophische un! theologische des Sollens 1mMm Sein),
gehen sollten. Dias Kerygma <a alsı letzter KReisit eineTr das personalistische se1ın Vollzug durch die E  C un

das „inkarnatorische“ (seine e Stoffkonsequenterweilse noch festgehaltenen My thologie endlich
unicd radika'l venschwinden. Dive Bindunisg, dile Bunri ‚90008 dem der Welt) In der Müncker'schen Schule liegt der Schwer-
Existentialdsmus eingegangen üsıb, alsıt V'OILl grundsätzlicher punkt der Forschung hne rage beim zweiıiten, 1Iso beim

Anliegen. Dieses Anliegen wWwWäarBedeutung,. Der Existentialismus s iı'hım niicht mehr WE hıeli
die treibende Krafit ın der durch die Phänomenologie Ne  —Bultmann: INUT relativ beste Möglichkeüt dieis, Verstehens,

sondiern \1MNeT Dan’z beistimmten Geistballt SEeINET Ausfor- Gang gebrachten Diskussion e  er das GewI1ssen, 1n dem
IIMNUILS miLt der christlichen Theologie: sachlich wicdentüsch. Den nach dem zweiten Weltkrieg wiederauflebenden Streit

die Situationsethik und schließlich 1n dem Bemühen, dieschmalen Weieg der Wahrheit kannn finden, WeTr durch
dias CeNDEC "Tor dies. existentualen V orverständnisisels eingeht. positiven Ergebnisse moderner Psychologie der morTaltheo-
Angesüchts der besonderen „Existenzsprache“ wierden aber logischen Wisenschaft zugute kommen lassen. Es —  ber-

rascht Iso keineswegs, wWEeNNl der Großteil der Beiträgevüele Sterbliche: dlaısı VIO!| ameln un'd. Nadielöhr
erTINTIETT wenden.“ N:  .u 1n dieser dreifachen, VOIl Müncker celbst schon
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eingeschlagenen Stoßrichtung weiterdrängt. Hofmann. Tolgen. Jedenfalls muüßte TST die bislang 1Ur angedeutetender die „Gewissensireiheit 1n theologischer Sicht“ darstellt, Überlegungen einzeln ausgeführt un begründet werden.
greift die Spannung zwischen objektiver Geltung Berg sieht In Gottes Wesen den theologischen Hınter-
der 1n der Ordnung begründeten Gesetze un! subjektiver grund und Zielgrund der Sozialethik, 1n selinem Erkennen
Gewissensüberzeugung heraus un legt In aller Redlichkeit und Wollen, Se1iner Selbstliebe, seinem Wirk- un Werk-
auseinander, welche Schwierigkeiten die dominierenden In- iel und seinem Mitwirken ihren theologischen Untergrund,
teressen der jeweiligen Geistes- un! Zeitlage der rechten In Gottes Vorsehung un: Weltherrschaft ber ihre theolo-
LOSUNg dieser pannung bereiteten. Überzeugend ist heraus- gischen Nächstgründe, die nach der Trübung durch die
gearbeitet, daß 1mM modernen säkularisierten Begriff des Sünde 1n Christi Erlösungstat Neu bekräftigt wurden. Es
(‚ewlssens und der Gewissensftfreiheit die große pannung ist WäarTr edauerlich, daß die Kurze des ZUTC Verfügung
zwischen Gottes absolutem Anspruch und menschlicher Ge- stehenden Raumes da un dort 1U Andeutungen zuließ
horsamsplflicht fast ganz abhanden gekommen ist. em PCLI- un VOT allem die Darlegung des Christusmysteriums in
sonalistischen Anliegen dienen auch miıt der Blickrichtung SEeINET: theologischen Bedeutung TÜr die Sozilaltheologie
mehr auf die Diskussion S  ber die Situationsethik die ganz verhinderte. Die vorgelegten Teile berechtigen aber
Artikel VO  3 Scholz (Situationsethik un situationsgerech- der Hoffnung, daß Berg uns 1n nicht Sar ferner
tes Verhalten in Licht der jJuüngsten kirchlichen Verlautba- eit 1Ne umfassende Sozilaltheologie vorlegen wWIiTrd, un:
rungen] und Giers (Gestalt Uun! Gestaltwandel der WAar 1nNe SOozlaltheologie 1mM strengen Sinne des Wortes,
Epikie), beide klar und sorgfältig gearbeitet. ZUur pSycho- also In klarer Abhebung VO  - sozliologischer Theologie
logischen Grundlegung der Katholischen Sittenlehre (F Pilgram) und christlicher Soziologie Schöllgen]). Wir
äußern sich Schulz, Bolley und Schöllgen 1n haben W ar schon wertvolle nregungen VOT allem VOoO
seiner geistreichen und originellen Studie „ZUTr Psychologie Monzel. Die D  15 jetzt bedeutendste un umfassendste
der Frömmigkeit und GottesIiurcht“; Berndt un sozlaltheologische Arbeit VOo  e} Thils (T’heologie et rea-
Rhode zeigen die Beziehungen zwischen Psychotherapie ite sociale, Ourna]l wird merkwürdigerweise weder
unid Aszese bzw. Seelsorge auf. VO  b Geck noch VO  3 Berg erwähnt. Sehr wesentlich

ıst schließlich der Beitrag VO.  - Hauser, 1n dem das VO.Neben dem Vollzug des Sittlichen durch die Person ITe-
ten ber 1n der Festgabe auch die anderen Anliegen heuti- Geck un Berg ausgeklammerte christologische MOtTLV,
SEr Moraltheologie klar HhervorT. Wie ernNns die Trage der näherhin für d ve theologische Begründung einNer politischen

Ethik eindrucksvoll herausgestellt wird. Hauser nımmtsittlichen Verwirklichung am Stoi{iftf der Welt
3908808 wird, zeigen die Artikel über das Ethos der zunächst der neuerdings wieder stark aufgenommenen
Freizeit (} Höffner), M  ber das Problem der Notlüge Lehre Luthers VO den WwEel Reichen und Barths
Müller), A  ber die Organverpflanzung beim Menschen J Lehre Vo  e} der Christokratie kritisch Stellung. Dann stellt

die rage, inwieweit der Gedanke der KönigsherrschaftGTONer, der mit vollem echt die erste sittliche Begrun-
dung miıt Franciscus Sylvius VO  } der Mortalität dieses Eın- Christi 1n der katholischen Ethik wirksam geworden ist.
griffes selbst her nimmt, icht wWI1Ie Thomas VO  e quin VO. Wie schon Congar festgestellt hat, ist die ursprünglich

vorhandene christologische Begründung der KönigsmachtOLV her) un über das hierarchische un solidarische
Grundgesetz ıel Ehe und Familie in naturrechtlicher. Sicht 1n ihrer weiteren Entfaltung durch den Streit zwischen
(] Mandl). Heinen verbindet unier dem Thema „Rück- geistlicher und weltlicher Gewalt 1m Mittelalter un durch

die scholastische Naturrechtslehre verhindert worden.sichtslosigkeit Rücksichtnahme“ die Darstellung der PSYy-
chologischen un der ethischen Aspekte des modernen Hauser Dbringt eine Reihe VOoO Belegen für die spezifisch
Straßbenverkehrs. Goldbrunner weist die Bedeutung des christliche Begründung politischer Macht und Herrschafit.
personalistischen Anliegens f{Üür die Methodik des moder- Diese Belege könnten noch vermehrt werden; denn die

Rückführung auch des weltlichen Bereiches auf ChristusNne  w} Religionsunterrichtes auf, während Nielen 1n
„Glaube und Leben des 'hristen 1 Lichte des 5Sonntag  « (Christus-Unmittelbarkeit der Königsmacht) un das Ver-
unter Verzicht auf allen wissenschaftlichen Apparat SEe1INE ständnis des Herrschers als ViCarlus Christi hat einen

reichen liturgischen, paränetischen un künstlerischen Aus-Jlebendige Vertrautheit mıiıt der biblischen un patristischen
Theologie Ne  > untier Beweis stellt: dieser Beitrag erscheint druck gefunden. Wenn INa  w} die Arbeiten VO Berg,
für die Festgabe auch Q us optischen Gründen wichtig, weil Geck un Hauser zusammenschaut, liegen wohl alle

wesentlichen Elemente eiINeTr kommenden Sozlaltheologiedie biblische un patristische Neuorientierung heutiger Mo-
zumindest keimhaft VO  rraltheologie 1n den anderen Artikeln weniger 1n Erschei-

nung 88 wWwWas natürlich großenteils ın ihrer Thematik be- Man kann zusammenfassend N; Die Festgabe für
gründet ist. Müncker dient wirklich der rechtlichen Vermittlung ZWI1-

Das S  S Anliegen schlieBßlich haben schen Gottes „Anruf“ 1 Gewissen des einzelnen un der
Berg, Geck und Hauser 1 Auge Ne drei Autoren ihm verbindlich auferlegten „Ordnung “des Se1ns. Sie bietet

zugleich elinen interessanten un reichhaltigen Einblick inverfolgen auf dem heute besonders wichtigen Gebiet
der Sozialethik, un s1e Iiun alle drei als Theologen. die gegenwärtigen Bemühungen katholischer Moraltheologie.
Das ist deswegen bedeutsam, weil aut diesem Gebiet VO. Alfons AÄAuer.'Würzburg.katholischer e1lte aQus SONsStT fast 1Ur naturrechtlich argu-
mentiert wurde. (Die naturrechtliche Betrachtungsweise Hörmann, Karl, Handbuch der christlichen Ora TyroiMa-Verlag,.
kann sehr wohl theologisch integriert werden, un ‚W äal Innsbruck-Wien-München 1958, 373 s 7 16,— .
VO Schöpfungs- Un VO Christusmysterium her. bDer Die Überschrift „Handbuch der MorTal“ will hier das Q US-vielleicht bedarf dazu eines theologischen Genles VO. drücken, Was gelegentlich unschön als „LaienmorTal“ bezeich-Range eines Thomas VO  } quin Geck sucht das soziale
Leben der Menschen 1mM trinitarischen Leben Gottes be- net wird, iıne kurze, weiteren TeIseEN verständliche, ber

theologisch fundierte Darstellung der katholischen Sittlich-gründen. Sicherlich ist das menschliche Gemeinschaftsleben keitslehre. Da e1n solches Buch nicht eigentlich wI1ssen-e1n bbild des innergöttlichen Leb eENS Wenn Geck schafitliche Ziele verfolgt, tallt DUr 1insoweit 1n die Ziu-ber dann aQus den „Lebensgesetzen der Dreifaltigkeit“ die ständigkeit eines theologischen Besprechungsorgans, als ın
SO0zlalprinzipien der Einheit, der Solidarität, der Subsidia- ihm theologische Stellungnahmen un Entscheidungen wirk-
rıtät anderer Stelle ist noch mehr 1NSs einzelne Be- Sa sind, bzw. als die Anlage eines solchen Unternehmens
5dNSEN abzuleiten beginnt, wird ihm nicht jeder Leser selbst schon theologische Probleme auiwirft. Nach der aQUS-
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drücklich genannten Absicht des Verlages und des V.Ss o011 prachgebrauch angepaßte Wort „MOorT: beibehalten WI1Td,; ist
das Buch 1in erstier Linie „all den Lajen dienen, die S1 iın auch unter Vorbehalt nicht möglich, „Sıitte” SYNONYIM für „Sitt-

ichkeıit“ nehmen (11); die Darstellung der Tugend alstheologischen Kursen der außer ihnen IUr die christliche
die estimmung der Keuschhei un! der Trien der Un-Sittenlehre interessieren“. e1n nicht g  es Bedürtfnis dienach solcher Lıteratur besteht, zeilg die stattliche Reihe keuschheit Qus der Formulierung der Ehezwecke (268 {IT);

Keuschhe1 als durch Notwehr verteidigendes Gut
ähnlicher Versuche: Tillmann (Der Meister rult), > Freiburg Br. Rudolf Hofmann.Birngruber (Laien-Moral), Leclercq (Christliche Lebens-
gestaltung), arıng (Christ 1n einer Welt) Es
dürite sich empfehlen, den intendierten Benützerkreis Be- Kaps, Johannes, Das Testamentsrecht der igeistlichen und Ordens-

UuUumMsSTeN2ZeE un! bestimmen. Danach wWwWAare dann Rechtsgeschichte, TEe! und ürgerlichem
entscheiden, ob die gewählte Anlage mehr VO. morTal- echt eufschlands, Osterreichs und der SchwWweIlz. erlag Chrtist

Unterwegs, Bu: VOT üuünchen 1958, 304 22,80theologischen System der mehr VO  - einem lan der christ-
lichen cittlichen Verkündigung und Erziehung ausgehen coll. Bereubs Jahre: 1938 veröffentliüchte: Johanneis \apıs ein'e
Im vorliegenden all wurde der Weg gewählt, die nach anısprechenNde Abhandlung i.Der „Dası Testament dier (ei'st-
System un Inhalt traditionelle Moraltheologie In otark Iichen“ (Kirchliche: Verwaltungslehre; Schrniftenteihe: CeIs
verkürzter, vereinfachter un allgemein verständlicher Form Bischöflichen: Imstututis: kürchliäche: Verwalhltung Fınanz-
darzubieten. Der hatte dabei Gelegenheit, seine hohe würtschaft, 3rg VO'  - Hieeinmtich. Weber, Heit: 3, Breshau-Garlo-
Befähigung klarer, durchsichtiger Darstellung, schlich- ET srbeilltbe: shich, WE ım Gelleitwoart des: Herausgebers
ter, verständlicher Formulierung auch schwieriger Gedanken- heißt, die Au{fgabe, „den Geistlichen einen Leitfaden über
gänge vielfach unter Beweils stellen. Für den Katholiken, düe: wüchtügisten Bestimmungen,, dile: el Testamentsertüch:-
der In akademischer oder SOnNnst maßgeblicher Stellung sich vumıg beachten Sinıch, die geben“, Die mut
ernst mıiıt den Gegenwartsproblemen des Einzel- un! (z0- A'bsüchıt „Völliüg anıtf dien. Bedarf und die: Vierhältnisse dies
meinschaftsliebens auseinanderzusetzen hat, der die Weisun- geistlichen Berufsstanmdieis“ abgestellte behandelte E
genNn der christlichen Sittenlehre 1mM öffentlichen Leben eTsÜen Tienile Claisı geltende küirchliche echt 1Der dias Testament
vertreten hat, kann diese gedrängte Wiedergabe nicht hin- dierT Gestlüchen, sammelnhte zwienben. diLe wüchtigsten

daß die stärkstereichen. Wiır dürfen nicht VEISESSCH, Bestimmungen Clieıs bürgerlüchen Rechttis über die: Teastamente
Wirkung theologischer Sittenlehre aut Lalen un! ihre unıd fügte Anihang einige Formuhare beii Sale kam eiINemM
öMlfentliche Tätigkeit VOT Jahrzehnten ausS  45 ist VO  - Bedürinüs: entgegen unid me grunde: Aufnahme und wielllte

eVver, Cathrein, esch 4: d., 1IsoO VO  - Werken, Verbreitung.
die VO vornherein auft Vereinfachung der theologischen, Nunmehr larıft: dier Verfasser düe| Schritt eLNeT umfanıg-philosophischen un fachwissenschaftlichen Erkenntnisse reichen Studlie: ausgebauft, dieren! Titel bereits: dUe Erwielterungverzichtet haben. Für den sonst als Nutznießer des VOT- erkennen n Er srbedilt sich Jetzt die' Au{figalbe, die wüch-
liegenden Handbuches In rage kommenden Kreis VO  -
Christen ist überlegen, ob icht e1in theologisch geklär- tügısten! Bestüimmungen Cliers: geltendien Klirchenmechtteis; ü ber

dive: Testamente! der Wehltgeüstlichen und Ordenspersonentes un vertie{ftes, ber aUsSs der Verkündigung der christ- darzulegen, die: SE wissenwerten Bestimmungen dies
lichen Sittenlehre erwachsenes System dienlicher waäare als bürgerlichen Rechtles Deutschlanidis:, Osiberneiüchis derT
1Ne popularisierte Moraltheologie. Anerkennenswert ist, Schwiedz einzwarbeiben; und Cdals: Viersitänidhiis: diüe: gelten-daß der VOT allem die grundlegende Urientierung des den kirchlichen Normen: diurch einen. Überhliäick i.ber He
christlichen sittlichen Lebens, also den Lehrstoi der All- haästorische: Entwicklung dieis, Riechtis hinisüichstlach dier Testier-
gemeinen Moraltheologie ZUT Geltung bringt. Gerade hier fähliigkeit dier Geistlichen: umid! Ordienispensonen unterbauen.
drängt sich bezeichnenderweise die Überlegung auf, ob der
d uUus der moraltheologischen Tradition übernommene Aus- In d1esem einleitenden ‚ storischen: Teil ql deT Verfasser 190887

großer GiTÜm«  keit ZUu Weierk ET zieht den Rahmen SC1INEeTr Überle-
54118 VO iel des Menschen, noch dazu unter starker Eıin-

GUNGEN weit vielleicht ZUuUu weit indem '] dıe Testier-beziehung des theologischen Hilfsbegriffes eines natürlichen a  Igkei auft der dier vermögenstTechtlichen tellung derZieles des Menschen sowohl für die Verständlichmachung Geistlichen ıBl Religiosen Dehanldie) Eine solche Fülle V O!  - wn zel-
wWIe für die angestrebte Wirklichkeitsnähe e1n günstiger beobachtungen und Ergebnissen C(LeT Forschung ıst N ier ZUSamMmeN-
Weg ist. Ahnlich ließe sich anderen Beispielen die Er- getiragen den en der Literatur belegt, daß der icht-
schwerung des Unternehmens durch die allzu starke ADb- Tachmann vielleicht agen ıfte, fÜür den prakitischen Gebrauch
hängigkeit VO wissenschaftlichen moraltheologischen SV- des uten 8  S viel ges!|  en sel, Es ist mgegenüber De-
tem aufzeigen. Die moraltheologische Methode un damit ‚chten, die vorliegende Studie anders als die frühere Abhandlung
das moraltheologische System ist au  dr der Notwendigkeit nicht rein praktischen Zwecken dienen will, SoNndern Habilitations-

verfaßt ust. Der rechtsgeschichtlichen amnı des Themaseiner möglichst hohen geistigen Durchdringung uUun! Ver-
tiefung des Lehrstoffes erwachsen. Für eın miıt viel Vor- 188088 daher dier nötige Raum gewährt wenden. Man. würd ‚a'be1 VeTl-

zugen ausgezeichnetes Buch wWI1e das vorliegende wäÄäre schiedener Meie1ınung aTuUDer S17 en, ob die loser mit dem LIestier-
recht zusammenhängenden Tagen IMMeT dieser Ausführlichkeides Versuches wert, die ihm un seinem jel der Wirklich- hätten behandelt werden MUSSeN.keitsverbundenheit gemäße Methode selbständig ent-

wickeln. Auf dier rechtsgeschüichtlüchen Grundlage aufbawend,
Auf Einzelvorzüge und bei einem weit espannte: Nier- behandillt IRr Zzwiente Teil dier Situcdie: Cdaıs: hiente: geltemndie

nehmen mödgliche eanstandungen einzugehen, ist LUTr 3 kirchliche echt 3  ber das Testament der Weltgeistlichen
gebracht, soweit sS1e irgendwie den eologischen Charakter De- Ordenspersonen, Hinstchtlich: dier grundsätzlichen
rühren., Hervorzuheben SiNnd die gute Literaturauswahl, der Testierfreiheit der Weltgeistlichen hat Nikolaus Hilling mit
Hinweis auf eologische Quellen, das sehr sorgfältige Sachver- Rechtt danauft hingewiesen, daß dile: dile' Testierfreihent ein-
zeichnis, das freilich oit mehr verspricht, als der Text auf 351 schränkendien Vonrschritten: ‘bierT düe: Verwendunig dier bona
Seiten 1m Oktaviorm: geben kann, der 1m speziellen Teil aufig

rängenden Tagesfragen des sittlichen Lebens nicht mehr als
benedicthalia superihuwa für fromme Zwiecke unter dien: obwal-
tenden Verhältnissen 1n Deutschland kaum praktischeder atechismus rlaubt. Allgemein wünschte MNanl eine Bedemtung ha'ben: (Ar K. Bd 128, 300) Müt Rıecht wiTdstärkere Hervorhebung des wese' personalen harakters der

christlichen Sittenlehre (Z. ın der Gesetzeslehre, TEe VO  - den nachdrtrückilb aı düe: Pflicht der Geistlichen himgewüesen,
theologischen Tugenden). Bei einer Neua:  age wäre Ur Vermel- rechtzeiltüg einle dien Bestimmungen diers bürgerlichen Rechtteis

entsprechende letztwillige Verfügung treifen, und umaldung VO.  - Mißverständnissen u äanderungsbedürftig: Wenn schon
1n der Überschriit das nıcht mehr dem gegenwärtigen euts:!  en die urgüient, aAMNSECMNVESSICINECT Weeitse solche Personen
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bedenken, e persönliche Heniste seleüshert haben. W.enn Theologische Bibliographie
empfohlen wiird, die Bibliothek diem. Priesbersem1imartT oder Auswahl VOI neuerschienenen Buchern und satzen
dier Diözesanbibliothek ZU ü beneignien un'd besondenrs 'ulels Theolosie un!: ihren Grenzgebieten

Zusammengestellt VO:  - Robert Samulskı, MünsterDiasporTa-Diözeisie odier das Priestersemimnar 1 Ertiurt odier
unter Mitarbeıit VO'  w Erwın n D ü Miünster,Neuzelle bedenken (5 133), SI0 diarf 19002088 wohl bemerken, und Heinrich Re nın B5* Münster

diaß dese Instibute eIgeISs ermächtigt wierdien. önnten,  28 ü ber / Vorbemerkungen eV L, 1954, 28 ]
veraltete oder berreitts vorhandene Werke fnei  I1 verfügen, Gesamttheologie
\7wWwIa. SHIE a'bzusetzen und Neuvanschaffungen tatugen. \‚eT 1. ilgemeines

diesem Zusammenhang gemachte Vonrschlag: „Kıein enst-
JücherT, hbesonders keim Seelsorgspriestber, unterhasisıe ©!S Scrıptia recenter edita. Commentarı. bibliographicı. (cura COonso-

cCiation1s Neerlandıicae ad seminarıorum domorumque relıg1i0osarum
neben diem. V.OIll Kirchennechit vorgeschriebemen Tiesthamient bibliothecarıl: mutuo consulendum B5:) Vol. 1jmegen:
ü Der SIeEIMNEeN! irdischen Narchlla ß e{IIn: S05 ‚geistliches Testament:‘ 1959 [abonn: hifl 11, 25 ($ 3 !—)

1heses de OC et memoOILTES de icence SOUTtTeENUS devant la Faculte
en anmvertrauten Gläubigen hinberhlassen!“ 135); dürfte

de theologıe de Lille 1957 et 1958 MelSiRel 1958, 1A5 T
kKkanım. allgemeine Anerkennung verdienen. Geüstliche Tiesha-
mente dürften LUL in Ausnahmefällen ıne nachhaltige Wir- Be ck, Hans-Geor; Kirche Unı theologische 1ıteratur 1mM byzantiınıschen

e1IC. chn eck 1959 XVI 835 Handbuch der Altertums-

kung zeitLgen. Die dien. zwielllben. abschließenden Ausfüh- wissenschaft. Dt.a Byzantinisches andDucC| 2! 175,—
Sammelwerke aıth and Og1C. Oxiford CSSaY>S 1n philosophical,

TUMISICIL ü Der daıs geltende Tiestamentsrecht dier Religiosen eOlogy, ed DYy ITC LO en Unwin 1957 A DD
werden VOoO  — diesen als gute Möglichkeit eiINer sachgemä- SA mL AT E S  G+  udies presented at the Conierence the hıstory of religion 1n
Ben Orientierung begrüßt werden. New OT. Urın the Olon1al tımes. Wash 1958 N 210 DP-.y pl

Sprache und Terminologie. Das Problem der Sprache 1n heo-
Aus dier Tatsache, da ß SE lanıgem auch für die Erbfolge,

27 —31 Maı 1958 1n Berlin. IS£g. V, Wiıilhelm Schneemelcher.ogl1e und Kirche eierate VO: Deutschen Evangelischen Theologenta;
die: Testierfähigkeiit und due Testamentsformen dierT Kleriker
die Bestimmungen des weltlichen Rechtes maßgebend sind; öpelmann 1959, VIIL, 124 S73 Ln 16,— .

Bauer, Johannes Bapt Die Wortgeschichte VO) ‚„Jaicus‘‘. ZkIhergeben sSiich: vieltach: düe: Komplikationen, die verhindern
1959, DIA2ZD08

dias praktische Anliegen dies Vierfassens darstelllt. Immer Geschichte der Theologie (vgl V1II
wieder sterben Geistliche, oOhnnIe überhaupt in Testamient

arl ‚M Origene ei la fonction TEV!  elatrıce du erbe Ncarne. B LEerrichtet haben, der ihre letztwillige Verfügung ent- du eul. 1958 4.00 Patrıstica Sorbonensla I ’ fir. 1800,
spTÜücCht nuüchıt den büngerlich-nechtlichen Bestummungen, Hartmann, Prosper, SG} Origene et la olog1e du artyr! d’apres leA
daß die geseÜziicChe Erbfolge eintrutt, anıch: WT1 düe Vier- TOOTDETTLXOG cdie AA 30)  ‚OV»1958, 173—824

wandten unwünrdig odier nicht bedürfktig Sind. Erbischa tts- 1EBRELS La theologie Vd)] Pseudo-Dionysius de Areopaglet.
ritısche Beschouwingen. Bijdr X  9 1959, 39—55 Sommairestreütigkeiden, Feindscha ften, Argernisisie he!i den Gläubigen Tanc.,und Ungerechtigkeit denen gegenüber, die ihnen tiTreu nd Beumer, Johannes, SJ Die 1er Ursachen der Theologıie. ach dem

vwelhach: selhstlos gedient haben, ind oft die Folge, WIeN unedierten Sentenzenkommentar des alter VO:  — Bruüugge OF  —
FranzStud X 1958, 2361—381Prrester ohne odier ohne gühtüges Testamient sterben.. Wieenti-

BeI bekannt, ber abenso unerireulich und verhängnisvoll Chen M, aln Thomas d’Aquin et la theologıie. dıt WrgSeu1l 1959 192
ıSE die Tatsache, dile dier Vertasser durch el Schreiben dies Beumer, Johannes, S] Die rage ach Schrift und Iradıtion bei
Amtsgerichtels: Hildesheim daıs diortige Genieralvükariat Robert Bellarmin. cholas 1959, 1272

Cerulli, Enrico: Serittı eologı1icı etiopi1C1 de1l secolı X VI1—XVII.belegt DL f 9 daß Geistliche Personen, die ın Erbschafis- JIre opuscoli de1 Mikaelıti. Ca  < ıbl ‚.pOoSs Vat 1958 XII,
anigellegenheiten 1WNTeN. aıt und ihne Hilfe Anspruch TE  - 331 Studı est1 CX VLE
NNVEN, falsıch beraten: unid SO die Müöätschuldqc dier Ungühtig- tell © Pıetro: Giurisdizionalismo giansen1smo all’ Universitä 4ı

Torino, nel secolo Torino: 1958 112 D-. y lir. 600,keit Jetztwüillüger Verfügungen tragen. Man wird daher UMeInN-
geschränkt Philipp Hofmeister zustummen dürfen, WIeNn ' Geiselmann, ose Rupert: Die ebendige Überlieferung als Norm des

christlichen aubens Die apostol. Iradıtiıon 1n der Korm der kirchl.
wünscht, daß aps Studie 1n keiner Priesterbibliothek fehle Verkündigung das Formalprinzıp des Katholizısmus dargeste: 1
Die wüichtigsten Bestimmungen deis verhältnismäßig kOom- Geiste der Traditionslehre Joh EV. uhn. Herder 1959.

ZEING 369 Überlieferung 1n der LNEUCICIL eologıe 111plizüernten diewtschen, österneichischen und schweizeriäschen artZz, Wilhelm Die ehrende Kirche Eın Beitrag ZU kklesio’lägie
bürgerlichen Rechtes iber Testamente sinıd dirtten Tieiil heebens o Paulinus-Verl. 1959 » 1858

TIrThSt I  9 19,50dier Stuckte: gesammelt. DVeser Tienl ırfte 1 besonderter
Malet-Yvonnet, Nicole Les implications philosophiques de la

elsSe: diie Aufmerksamkeit der Geüstlichen ologıe antimoderniste. RevHistPhilRel XXAVIUIIL, 1958,
düe: Bestimmungen iDber düie Testamentsformen, über die 344— 359
Nachprüfung;, Änderung und dien. Wicerruf dier Testamente angl €eo. Mac Donald, eas of revelation. An hı

study 17  S LO 1860. 1° acmıllan 1959 312
und dieren Vierwahrung werden SE 1INenesSsSLeDeN!. Diese evansg. e0l: Maurer, eim Zur Komposition der Locı
Ausführungen wierdien durch eInnge {em Anihang zUgEeWWE- Melanchthons VO:  . K ZAR Eıin Beıtrag ZU. rage Melanchthon un!:

Luther. Luth JD - AT 1958, 146—180Formulare au® iulllustrient. umfangneiches Literatug-
verzeichni! J7 beügege'ben. Ahbschließend darf SIdQeIL; Geliger, Max Das Problem der rweckungstheologie. 1h7ZBas

ZeEVS 1958, 4.30— —450
Die Arbeüt verdient die gurte Beurteilung unid Aufnahme, diie Handschiın, Paul Wiılhelm Martın Leberecht de als Prediger

un! Schriftsteller. Bas Helbing Lichtenhahn 1958 | 336 S >SWE- bereits: gefunden: art Sfir. 2U,
Bonn. Peter  ınden Schultz Tfiobert C[harles] (+esetz Uun: vangelıum (ın der lutherischen

eologıe des 19 Jahrhunderts.) Luther. Verl.-Haus 1958 200
TDeıten Geschichte 4 Theologıe des Luthertums I  9 13,80.

v.-theol. Diss., Erlangen|.
IL. Religionswissenschaft und -geéchichtePersonalnachrichten Wach, Joachım TIThe comparative study of relig10ns. introd.

Stud.Rat Dr eo dam, Mainz, Thielt auf TunNn!' Joseph ıtawaga. Lo XIOT' Univ. Pr. 1959 280 ‚CSCIU
seiner ArTbeit the hıstory of relig1 Nr.I sh

„Pastoraltheologische ntersuchungen über das Gu arıglı Guglielmo: SI11US un! HeilserwartungsVgnCEDUNSCH
S5Sakrament der Firmung die „venla egendi  M fur Pastoraltheologie bei den niedrigen ulturen Num X 1958, 180—198

Mashkur, An-Nawbahtıi. Les sectes 1 ‘ites. RevHistRelder ath.-Theolog. OoNnNn.
1957, 68— 78 176—214; CEIV-Zu ordentli  en Professoren der hil.-Theol Hochschule GLV 1959, 63— 78 9I8, 66—095 146—172;

Bamberg wurden ernannt der Professor des Kirchenrechtes
ear bschnıitte I) Il VI V VIIL, und EDr Othmar un der d  . Professor der

Bıoloqie Dr. Ler. na  + nNnion olb ear Abschnitte X11 Uun! 111
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Rondot, Pierre : L’Islam eit les musulmans d’aujourd’hul. Michaelis, Dieter Das uch esus Sirach als typiıscher USCdTUC.
de Orante 1958 3/4 für das Gottesverhältnis des nachalttestamentlichen Menschen.

Henninger, Joseph, Menschenopfer be1 den Arabern. 15 DA LXXXHE 1958, 601—608
Fohrer, Georg Das Symptomatische der Ezechielforschung.LA 1958, 721—805
Z EXXXUH, 1958, 241—9250Hör1ı,; Ichıro On the concept of Hi): /holy-man>. Num V’ 1958,

Frey, Hellmuth Der ufbau der -edichte Hoseas. WoDi, V,128— 160 199— 232
Lingat, La double T1ISEe de l’Eglise bouddhique Siam 67— 1957, 02103

CHM/JWH I B 1958, 402—425 Lehming, 51g0 rwägungen Amos. ZihkK I  9 2) 1958, 145—

nıhılannda Swamı: Hinduism. LO en Unwin 189 169
Freden, Gustaf Orpheus an the goddess Of nature. Bibliographie ( de Qumrän| I! 1! 1958, 149—160; I) 1958,

MGqVIS Wiıksell 1958 180 P-) okr. 29 —. 309—320; 1V1 I, 3! 1959, 461—479 Burchard, ristop. iblio-
graphie Sulte. | LASokolowskı, On the rules regulatın the celebration of the Eleus1i-

Aspectis of the ead ea crolls by Rab1n adın. Jern]ıan mysterles. Harvlihk& LK: 1959, Z Magnes Pr. 1958 282 Scripta Hierosolymitana I  9 6,50.Picard, pretendu „bapteme d’initiation“‘ eleusinien et le
formulaıre <ouvVinLa> des mysteres des Deux-deesses. RevHistRel artiin, JIhe SCT1| character of the ead Sea scrolls. Vol. 1—e
CL1LV; 19558, 129-— 145 LOou Le Museon 1958 Bibliot:  q du Museon XLIV—XL NN 42
tıe 98588 Robert Le CU. imperlal ans la peninsule r1que d’Auguste Vaux, olan' de, manuscrıts de Qumrän et l’archeologie.

Diocletien. de Boccard 1959 A, 616 P-) 16 pl. Biblhio- EXVE 1959, 8° 7—1 Kı
Eshel#B 1Ihe ead Sea reg1on. Jer rJa eier 1958 104

theque des ecoles francalses d’Athenes et de Rome. Fasc. GGE
Rosenbloom, Joseph otfes historical identificatıons 1n '9\°'0Ross Anne: aın symbolısm 1n celtic relıgı0n. Spec ead Sea scrolls. I, 2, 1958, 265:—7272

1959, 39— 59 Roth, ‚eCL Ihe historical ackground of the ead Sea crolls.
Blackwell 1958 95 D-. y cl. sh 10/611I. Miss1ions- und Religionswissenschaft

uber, Hugo, SVD Missiologıe „„1M Fel ‘ Eıne Anregung. —- NZM Allegro, John Marco TIThe people of the ead Sea crolls. Lox""0XIV, 1958, 41——48 Routledge egan Paul | 1959 ] 192 P-) ® d,— .
ediıin, Hubert Weltmission und Kolonialismus. Saec I 1958, Alt. heol Kaıser, tto Die mythische DBedeutung des Meeres in

393—404. £Z2YPten, Ugarıt und Israel. Töpelmann 1959 VIIIL, 161
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bundes. Im Dt. Nationalkomitees uth. Weltbundes hrsg. Univ. of Chicago Pr. 1958 383 4,175
V TNS er. Evang. Verlagshaus 1958 ZE 4 , —. Schiel, Garl-Heinz Die Staats- unı Rechtsphilosophie des Wladintir
önnich/ W., Va)] Nıftrık Hervormd Luthers gesprek Sergejewıtsch olowjew. Bo Bouvier 1958 110 Schriften ZUT
ıVEeLrL het avondmaal. Xxplicatıo Van de CONSENSUS Ver het avondmaal Rechtslehre ‚5 Politik T: 12,—.
1956 Aussen de Nederlandse hervormde de Evangelisch-Lutherse Shields, Currın Democracy and catholicısm in America.
erk. Nıjk Callenbach 1958 DA Diss 11,90. McGraw-H: 1958 1 310 DP-. y 5,— .

B Dogmen- un! Glaubensgeschichte Rio, La orientacıön de la democracı]ıa la economia soclal. Ang
Locher, Gottiried Was ist Dogmengeschichte vIh XIX, XXXV, 1958,

1959, 1627 ann, TIC| Lorbeer und Dornenkrone. Eine hıst. €eO. Studie üb
das Wehrverständnis 1mM deutschen Soldatentum. Stu Vorwerkrillmeier, O1S, 5 ] Hellenisierung Judaisierung des Christentums

340 S 9 18,50als Deuteprinziplen der Geschichte des en Dogmas. Storck, Hans: TC; Neuland der Ndustrıe. Vogt 1959cholas XXXIIUL, 1958, 2721— 355 528—558
ogma of the ulatfe Conception istory and significance. 189 S 12,80.

by Edward Demac  NN1:; O’Connor, CSC.-Notre Dame, Ind. oire X. Karitas und KaritaswissenschaftDame Univ. Pr. 1958 e  $ 645 P. ; 10,— .
GTrTOSs, usCassiodorus und dıe augustinische Erbsündenlehre. Klein;, Franz: Öffentlichkeitsauftrag Uun! Öffentlichkeitscharakter der
ZXN 4, 1958, 299— 308 enLiebestätigkeıit. CarıtasFr E  3 1959, 178—185

5Svoboda, Kobert, OS!  ® er der 1€| Erwägungen Dienst 1mrijd;?Kr.: TUCTIUUTr inhoud V a}  - Anselmus’ CUuF Deus OMmo**,
ljdrage tot het gespree. Ver de verzoening. Assen: Va  o Gorcum/

Dıakonie zwıschen Kırche und Welt. Studien ZUTTC (0) 48 el U,
Carıtas- un! Pfarrapostolat. Rgb Pustet 1958 130 S 9 4 , — EHak Prakke 1958 323 bl.

rondi1js, Der Heilige -e1s5 ın den cCchrıriten des Nıketas Verantwortung 1n 115. Zeıt Hrsg. VO:! Tistine ‚OurDxDec. Heinz-
Stethatos. edIhldskr A, 2‚ 1958, 116145 Dietrich endlan:! Hbg urche-Verl. PSZ Studien

romPp, Sebastianus, Sacra Congregatio concilui, die 19 Junu 1570, ZUTC evangelischen Sozialtheologıe Soz1iale LLL Ln. 13,80.
de aptısmo Calvinıstarum SCu de intentione ministrı. Div 111, Berg, Christian Das Hiliswerk der Evangelischen Kırche in
1959, 16—42. Deutschland LXXXIV, 1957 eISC!

209 —245e  1, Umberto, OFM La perpetultä del primato Piıetro nel Romanı
'onteNlcCclı SecCOoNdo l Concilio Vaticano. Diıv I1L1, 1959, O5 +

X.L. Kirchenrec (einschl. ITC. Verwaltung und Statistik)evang.—B akhulızen Va den TIn .TE! Sanctam Ecclesiam
atholicam. NedArchKG, XLIIL, 4, 1958, 194—226. andendriessche, Gaston La condition jur1dique des grands Sem1-

3, Konfessionskunde un:‘ Oekumenische eWERU: alıres Belgique Commentaire histor1co-jJur1dique des decrets du
cembre 1809 ei novembre 1813 et de la 101 Provinciale duavaz! Edmond Catholicisme romaınet protestantisme. 8& Tournaı
Avrıl 1836 9}  ‚OV 1958, 825—868Casterman 1959. 160 Cahiers de V’actualite relıg1euse; 69,—-.
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Grundlegung un: Allgemeines KRobleda, ©: S] Quaestiones ynde, Damien Va den, OFM Ofes 5SUur les rıtes atines de I’initiation
generales 1Ur1S CanoOn1Cl1. PerMorCanLıit 1958, 250272 et de la reconciliation. Nnion AAAIIL, 1958, 41 524797

Bertrams, Wiılhelm, 5: Die personale TUukiur des Kirchenrechts. VYNUdE; Damien V d  - den, OKFM Les rıtes lıturgiques latıns de la conür-
mation. alsD 15 1958, A $StdZ, Jg LXXXIV, 8, 1959, T =z155

Personenrecht uyts, dirıtto pEeISONE nella Pascher, Joseph Biıschof un Presbyterium 1n der Feier der hl.
legislazıone pCI la chiesa orientale. erXXIV, 1958, 175—201 Eucharistie. I 1958, 161—170

Clercq;, de 1<es PEISONNES selon le L1LOUVEAU TON1 Canon1ique orjental. Gy, lerre |-Marıe Histoire lıturg1que du SAaCcramen: de penitence.
RevDDrCan VIILIL, 1958, —— 33 als D LVIL, 1958, 5—7]1:;

[ Bıbliographische usammenstellung VO'  w kath u nıchtkath Stimmen ymnologie un! Kirchenmusi| ADpel, Wıllı Gregorlan cChantTt, Y
ZU kumenisch.-Konzilsplan Johannes’ MatDK{il X! oomington ndıana Unıv. Pr. 1958 | XIV, 520 D-e. y cl. sh. 54,— .
1959, 30; DA Zum Konzilsplan. Kulp, Johannes: Die Lieder UNSeIeETI Kirche Kıne andr. Kircheris,

ohannes’ apst:) Die Ankündigung der Diözesansynode für gesangbuch ear hrsg. VO  — Arno Büchern U, jegirie: Fornacon.
Kom un! des Okumenischen Konzıils (25 1959 /Dt. Übers.] Vandenhoeck b H uprec. 1958 642 andbuc: w

XILL, S, 1959, 387—388 Kıiırchengesangbuch. onderbd.; 21,— .
Capriıle, Glovannı, S] Priımiı commentiı all’ AaNNUNZ1O del futuro COIl- V. Religiöses en und Brauchtumc1iıli0., GivCatt C  r 1959, 11, 2853—295
Dumont, J, Das bevorstehende ONZ! Uun! dıie christliche Bıblıographie. scMyst 1958, DE 9720 354——359. g  F:

Eıinheıt NS 1959, 27683 dt. Übers von:| Dumont, 4'73— 480
IS Le prochain concıiıle et l’unite chretienne Vers l’unite Benz, TNS Die chrıistliche abb Stieikind der eologle.

ZUü Rheıin-Verl. 11958 | 62 igillae.chretienne, 1959, jan.—fevr. Iruhlar, Carolus, Antinomilae vitaeDIT1S ake meler Eduard Das kommende Konzil UunNn! die Einheit der i ua. — Roma: Gregorlana
T1ıisten. ‚ebZeugn, 1959, 2! z 1958 1 281 S 9 hr. 1 800,— ($ 3 ‚'—)

livisatos Hamıiılcar L’Orthodoxie STECYUE et le Concile oecumen!- Lea; CHILY Charles The history of sacerdotal celıbacy ın the Tıstıan
QqueE Iren 1959, 093—098 Iranz. Übers ° u{fs Church KRussell Russell 1957 AVUlL, 611
ın Vıma V, I1 Doms, Herbert Die römmigkeıit des Weltpriesters. AT

Die griechischen Orthodoxen ZULTI Ankündigung des Konzils uUrC. 1958,
aps Johannes ZCEEs 8, 1959, 401—405 Auer, Alfons Zur theologischen Grundlegung einer christlichen Laien-

irömmigkeıt. Verkündigung und Glaube estg Franz Arnold,Sachenrecht. Bänk? Joseph: Connubia Canon1ıCaA. K, Frb/Br, Frb(/Br) 1958, 307—326Barc: Herder 1959 XN 599 P-) 38 ,—
ası , La conclusıone del matrımon10 ne. Ootitrına prıima del Gon- Lgenter, Rıchard Christliche Laienirömmigkeit. Erwägungen
C110 d1 Irento. Nap Jovene 1959 220 | 25 S00,—.; iıhrem EegT1 un! ihrer Aufgabe. X) 1959, 7—18
9 De discıplıina sacramentı matrımon11 Dro eccles1a orjentalı Ordensleben. Penna, Angelo: {1 reclutamento nell’essenismo
iuxta otu Proprl10 ‚„„Crebrae Allatae SHNE= Pontif. Instit. nell’antıco monachesimo erısti1ano. I’ 3, 1959, 345—364
Ori:entalium uUud1o0orum 1958 231 nke 1ne } Uta Zum Vollkommenheitsideal 1MmM fifrühen

Laudiero, Universitates studiorum 1ın ecclesiae 1ure et 1n COIl- Mönchtum TDe un! Auftrag XAAAXAV, 1959, 109—121
Vööbus, Die der Regeln 1m syrischen Oonchtum des er-cordatıs vigentibus. Nap. d’Auria 1958 100

Lums. er AALIV, 1958, 385—392evanı  S ırchenrechtstagung 1n HeıdelbergeMaı 1958
Zur Grundlagenproblematik des Kırchenrechts <mit Referatsskizzen I1 monachesimo orıentale. tt1ı del dı STU: orlentalı che

(von ans Dombaois [u eV IS S 1959, 250—294 sul predetto tema tenne Koma, dir. Pont Ist orlent., nel
mend, Rudolf Wissenschafits- und Gestaltprobleme 1m evangelıschen 210rnı 9) 1 9 I, 12 ADTI. 1958 Pont Inst orlent. stud. 1958

Kırchenrecht eV VI, 37 1959, 225—9240 364 OrChrAnal lir. 3 000 ,—.
Hanstein, er VOoONnN Der etmolder Kirchenvertrag VO:! Steinheimer; OFltzZz, OF  = Status perfect1on1s. Die theologısche

1958 ‚EeV V 3) 1959, 299—315; 302—306 Vertrag des rundlagen un: Wertungen des Ordensstandes 1n den jüngeren ”
kıirchlichen Lehräußerungen. Wıss Weıish AAL, 1958, 207—216Landes Nordrhein-Westfalen mit der Lippischen Landeskirche VO'

Heiligen- un! eliquienverehrung. Kötting, EeErnNnNar! Relıi:-März 1958; 306—307 Gesetz dem Vertrag des Landes ord-
rhein- Westfalen mıt der Lippischen Landeskirche VO): Maı 1958 qulenverehrung, ihre Entstehung un: ıhre Formen.| 1958, 321—334

X.11. Pastoraltheologie Baumann, erdinand, S} Von den laufenden elıg- und eilig-
sprechungsverfahren. AXAIL, 1958, 203— 20908

or  ues, Paul Die dogmatischen Grundlagen Uun! Grundprinz1ıplen Heilig- und Seligsprechungen unter dem Pontifikat Pıus XIl
der Pastoraltheologie des Oratorianers LOu1s de Thomassın. 1959, 64— 66
hGI I  I9 1959, 6I Religiöses rauchtum. Kretzenbacher, Leopold Die Seelen-AwWimmer, Otto anı  uUC: der Pfarrseelsorge Uun! Pfarrverwaltung. waapge. Zur relig1ösen Idee Vom Jenseitsgericht auf der Schicksals-

.Innsbr, Mchn, Wien: Iyrolıa 1959). 289 S D} Ln 14,— 1n Hochreliglion, uns un!‘ Volksglaube. Klagenfurt:
Landesmuseum ärnten 1958 243 Buchreihe Landesmuseums‚30ster,’Heinrich: Heıilsplan Uun! Seelsorge (Le gran dessein de Dieu ans

pastorale et 1a predicatıon, 2...ed., 1957, dt.) Mz 1aSs Kärnten IN} Sch 120,—.ünew.-Verl]l. 1958 142 S > Ln 5,90. Ostern 1n 1T0O! ntier Mitarb. AT Emıil erlanda [u a zsgest 1ko-
orne{f OSe: Kommt der Dıakon der frühen 1TC| wieder? Wıen: laus Grass. Innsbr agner 1957 NIMH; 350 d Jıtelbild, S 2
elsorgerverlag Herder 192 S ? 6,80. SEAT Schlern-Schriften Sch 148,—.Rolevinck, Werner: Die seelsorgerliche Führung der Bauern | De Dörrer, Nnion Tiroler Umgangsspiele. rdnungen (3 5Sprechtexteregımıne rust1corum, dt. | ers. U, komment VO!] Egıdıus Holzapfel. Bozner Tonleichnamsspiele verwandter Figuralprozessionen| Frb(/Br): Herder 1959). A 110 ChHhrıiten ZUTXT Religions-
pädagogik Uun! Seelsorge II 9,80.

VO:' Ausgang des Mittelalters bis /ABR Abstieg des aufgeklärten Ab-

Ostermann, Heıinrich Überlegungen ZU Männer-Seelsorge 1m Raum
olutismus. Gesammelt, eingel. 0 mıt bes. Unterstützun; Deutschen
Forschungsgemeinschaft ed. Mıt Abb <40 Taflı> u.,. Kat Innsbr4 Augl ıner Großstadt Der Männerseelsorger 1958, 163176 agner 1957 ZEV-E 568 S Abb Schlern-Schriften C  X

chöllıg, Otto Die erwaltung der heilıgen akramente unter Eppacher, eim erg- un:! Gipfelkreuze 1ın 1r0. Innsbr.
ı pastoralen esichtspunkten. Aufl ear hrsg. VO:  — us agner 1957 105 Schlern-Schriften9Sch 90 ,— .5A89  — Holzapfel. Frb(/Br) Herder 1958 X' 424 S Ln 19,80 Kriss, Rudolf Das Eisenopfer 1n Brauchtum und Geschichte Allgem
„ - Heimer]l, Hans: Laıien 1m Dienst der Verkündigung, Lai:ienmit- rts- (1 Patroziniumsregister, Verbreitungskarten, Katalog Eisen-

wirkung der Lehraufgabe der Kırche Wien: Herder 1958)
163 d 7,50. Opfer ammlung T1 ayer. Nationalmus 1n München u.

Fleckenstein, He1inz: Wege Un! Weilisen des Wortgottesdienstes eute Bıbliographie VO:  - Lenz Kriß-Rettenbeck. VO Lis Römmelt.
chn Hueber 1957 75 S 9 31 38 Kt eiträge ZU olks-

Anima AIIL, 1958, 205213 tumsforschung. ‚ONdeTdr. Volksglaube Europasastorale de ”adolescence. Congres natıional Angers 1958 chreıber, eOTrg Medizin un! Charısma. Die hl Ärzte Kosmas un:!Union des Qeuvres cath de France 370 Damian. I 1958, A =ZT606

XII. ıturg21 (einschließlich Kıiırchenmusik) Chris  1C rchäologie und unsTestini‚°é| asquale] Archeologı1ıa erıstiana. OZ10N1 generalı dalle or1g1E 1ng, chdale ıturgles of the past Lo Longmans 1959 480
“1esel, Les liturgies catholiques orjentales. Pont Univ. Greg. alla fine del secolo VI Desclee (  » 774 P-) ta

1958 274 lır. 6 000,—.
Gerkan, Armıiın VOIL Zu den roblemen des Petrusgrabes nt-Jungmann, Ose: [‚ 5 J] ıturgie un! „ Pıa Exercitia“‘ I Chr IY 1959, 79—931959, 0—86 e Ludwig: Goreme. Höhlenkirchen 1n appadokien.Froger, Jacques, OSB Le GConcile de Irente a-t-ıl prescrit de donner uin. VO] Victor SchamonL\. Düs Schwann 1958 33 SIr ADDb.,des explications angue vulgaire pendant les cCeremonies urgl- 49 ; 38,—.n  B ques? Ephlıit LXXIIL,; 1959, O E E Kl Theodor Studien ZUT Entstehungsgeschic. te der christlichenKD aldeschi, 1useppe: S5acre cCeerimonl\. I  DE IY 1959,;, 20— 51 45T- 1—

ıturgiche 1959 540 ed. (ampl.) Edizioni
Jung, ılhelm Die ehemalige Prämonstratenser-Stiftskirche Knecht-

romier ‚ß Leon: GCommentaire du ‚„‚Caeremo ale Episcoporum“‘*, steden. Mıiıt uin. ca Otto Dreese., atıngen: Henn 1956) 175 3La Colombe 1959 488 15 Bl ADbb., T heinısches Bilderbuch VAE: Ln. 16,—.
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Die Glasmalereien AUus dem Steinfelder Kreuzgang. Hrsg. Von Schumann, uinahme Uun! Wırkung VO:  - Friedrich Leopold
Wilhelm Neuss. M.-Gladbach Kühlen 1955, 782 S! BL. AbBD Stolbergs Übertritt ZUEX katholischen Kirche .uphorıon L, 1955,
Kunstgabe des ere1ins für christliche kKunst 1mMm Erzbistum öln un! 271—306.
Bıstum Aachen Jahr 1955 Ossmann, iılhelm sa Das christliche Geschichtsbewußt-

se1n Friedrich Schlegels eologıe in Geschichte und genwart,Wilhelm-Kästner, urt Gnadenstuhl unı Madonna als Doppel-
(Fs. ıch Schmaus)7 1957, 861—898

Hgur. Eıne ZUEFE westfälischen Plastık der ersten Hälfte des 15
Utz, Hans: Johann Mıae. Sauer und 1aS audıus 5StdZ,

ahrhunderts. Festschrift Martın Wackernagel ZuU 75 Geburtstag,
XX AL CLA, 3‚ 1957, 172184

öln Graz 1958, 82— 10 Jg hter Wılhelm und se1ne ellung
10 Piıerre : aye de Corbie, Ses eglıses et Secs Atımenits. ch 11 fers 7 Heinrich riesterdicA Lou Bureaux de la Revue; BiDL. de 1’Universite PublLl. UNIV. 1957 1m rheinischen Geistesleben. Ann HV Niederrhein GLIX,; 1957,

que de la RHistEccl 2 GBE 126—148165 D- ; pl. Biblio GeschichtI; Überblick, Kültürfelleürdıgung Gottron, dam Der relig1öse Weg des aınzer Dichterkomponisten
AV ;Wilhelm: Corvey. 'eter Cornelius (1824—1874>. JBMaınz VIL 1955—57, Mz [1957],® Die alte Abteikiırche. STr Aschendorff 1958 116 FE Z Bl Abb.,

FRASZZITE4 E} 9,80
XVL. Christliche Kultur- und Literaturkritik ET great tradition. Irıbute Dame Laurentia McLachlan, Abbess of

Stanbrook, Dy the Benedictines of Stanbrook Lo Murray 1956.

Pölnıtz, otz Thr. VO!] Wesen, ufgaben 1n Wege christlicher Dt Übers [ S ear Laubach u rTe1nelL jenselts des

Kulturpolitik. hristentum und demokratischer Sozlalısmus Gitters. Die tissın Laurentia Uun: George Bernard Shaw. Hbg
StudBerKAkBay ILE: 1958, 133—166 Claasen 11958 | 213 5 S 15,80.

Literaturkritik. Stevenson, Robert Shakespeare’s rel1g10us erc Y Emil Versuchung un! Nal Betrachtungen ber Pau Claudel
unı se1in Schauspiel ‚„Der seidene chuh*‘* Wien: Heiler 11956]frontier. IThe Hague Nıjhoff 1958 X, 0’7 P- ; cl 7,60.
140Fıore, Amadeus PY OFM haLAaDn 15 problem. The problem of Milton

„satanıc fallacy“‘ in CONteEMPOTATLY ecriıticısm. FrancStud. XVIIL, Doerne, AT Der unscheinbare .ott. Zur Religion VO Rılkes

1957, 173187 „Stundenbuch‘‘. ank Paul thaus, estgabe, Gu [1958],
Rıgter, Milton’s treatment of atan in Paradıse lost Neo- !  24

philologus XLIIL, 1958, 309—322 ralg, T1ECTIC: etier Dörfiler. StdZ, Jg LXXXIL, CLA,
Bachem, olf ıchtung als verborgene eologie Eın ichtungs- 7! IOr 43—064.

theoretischer OpOS VO' Barock bis Goethezeit un: seine Vor- Ihlenfeld, urt Freundschaft mıiıt Jo:.hen Klepper. Wıtten
bilder. BoOo Bouvıier 1956 VIL, 158 Abhandlungen Philo- Eckart-Verl]l. 1958 156 5. ; Ln. 6,80; 85—14 Dichter der ATFC|

Fılm, Funk, Fernsehen Ba C Literaturverzeichnıs [ Zumsophıe, Psychologı1e Pädagogik V; O,— . D  —— ]KRo00s, Heinrich, 5} Goethe und 1els Stensen Stenonıana catho- em: „Film“‘ ] OrhPBIl L 1959, 17
I1l, die echnık und das Zwischenreich.

lica ILL, 1957, 1519 amı an Theoderich Der Fiıl
Becher, Hubert, 5: .oethes Altersreligios1ıtät. StdZ, LXXXIV, erkündigung un! Glaube. es Franz nO. Frb(/Br)

CEAAIS; 6’ 1959, 1958, 794— 306
eınho etier eutfische Aassıl. Un hrıstentum. (I (‚oethe ZUTL

Geschichte des hrıiıstentums FTD T) er 1958) desDiesem eft ieg der TOsSpe. „Acta reformation1s
bel Wir bittenA, 281 s E Ln. 16,50 erlages T1eUTN: Pustel, Regensburg,

Hub ugustinus K! OPraem Begegnungen zwischen (;oethe un!
freundliche ea  ung.dem atholiızısmus 1n Böhmen Kgst Bl 1L, 1956, ZÜZZIA: 112—1353

schendorTI{f, Münster Westf£.), 1959 Printed 1n GermanYyY
vorbehalten.

lle echte, auch die des auszugswelsen Nachdrucks, der photomechanıschen Wiedergabe und die der Über:  ZUNg,
Schriftleitung (21 a) Munster, Johannisstraße I1BESE Druck Aschendorfifsche Buchdruckerel, Münster Westf.)

äß Gesetz ber die Berufsausuübung Voxh VeJegern, Verlagsleitern Uun! edakteuren VO.
Offenlegung derTr Eigentumsverhältnisse

11 1949 1ge!mer:! Aschendorfifsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unterstützung der euische: Forschungsgemeinscha:

„Das theologisch-kirchliche Nachschlagewerk tur  m, weıteste Kreise“
nennt die Reformierte Kirchenzeitung das

Evangelifche
KIRCH  IKß and 111 (P—Z) ist soeben erschienen!

Im erbst 1959 folgt eın neuartıg angeordneter Registerband dazu. Miıt seinem Erscheinen erlischt der Sub-

skriptionspreiıs, nämlıch and Leinen 226,— D Halbleder 2306,—
(Der Preis des Registerbandes wird >wischen und $} liegen)

beseelten Auseinandersetzung mıt dem katholischen Lehrgut un
Ayus den hei UNS eingegangenen Besprechungen enen. Man S1e. greitbar, w1ıe viel Vorurteile auft die-

Die Evangelisch-lutherische Kirchenzeitung SC Wege überwunden werden können. Daß die reformatorischen
ntie Werk bleibt e1in Denkmal dafür, wıe sich Ausgangspunkte öfters eın erschiedenes Urteil bedingen, andert

‚„Dies weıtgespa
Zeıt verste. un! auft welche Weıse S1E 1ın alle N1C. der atsache, daß siıch 1ler Au elnEeI gläubigen Hın-

‚,Kirche' unseTer wendung ZUT Schrift uUun! ihrem Christuszeugn1s eine Erneuerung
Regionen des geistigen geschichtlichen und sozilalen Lebens

ZAUSs den gemeinsamen rundlagen des hristentums vollzogen
selbstkritisc. den Aurag des vangel1ums ausrichtet.‘“

hat, deren eEuUgNI1S einen Wendepunkt arstellt.“‘
Die ische undschau Die ubinger Theologische Quartalschrift :
‚„„Kein Lebensbereıich, der dıe Kirche uch LLULI irgendwie berührt, :.-DIe eiträge ZU. biblischen, dogmengeschichtlichen und
ist ausgeschlossen.‘ ‚„eformatorıschen Problem che) sind sehr sorgfältig, gründ-
Theologie un! Glaube lich un! umfassend. Ausgezeichne ist diıe Darstellung des CN-

wärtigen ökumenischen Gesprächs 1m lıck auf die ra ach
‚„„Dies Lexikon ist das Ergebnıiıs einer 1J1 geduldigen Arbeıt

der 1IT5C|  ..den theologischen Quellen SoOwl1e einer Wiıllen ZUL Sachlichkeıit

Ihr Buchhändler gibt nen das Werk gern auf eine kurze eit ZUT Ansıcht mit
und era Sie über  L4 die fü Sıie Sü:  en ahlungsweisen!

VANDE  OE GOTTING UN ZURICH

E a a a a P A PEn a * Da A aa
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WISSENSCHAFTLICHE NTERSUCHUNGEN
JA STAMENT <weı wichtige Beıträge ZUTr Kontrovers- T heologıe

RICHARD BAUMANN
] Umwell nNes euen Testaments

Ausgewählte Quellen PFrO7ess U den aps
VO: Professor DrR BARRETT, Durham

124 Seıiten. Engl Broschur. 7,80übersetzt und herausgegeben
VO:  — DR ARSTEN COLPE, Göttingen ‚,Das Buch verdient besondere Beachtung, handelt sıch

1959 AII, 290) ‚Seıten. Brosch. I Pr 120 20,— doch eine, WCI11I1 uch subjektive, doch ruhıige, SC-
wissenhalfte und ernste Schilderung des ersten Lehrzucht-

hne sıch einer bestimmten religionsgeschichtlichen verfahrens, das ıne evangelische Landeskirche se1t der
1 heorıe verschreıben, führt das Buch in gut gewähl- Refiormationszeit durchgeführt hat. Es endet mıiıt der Ent-

hebung des evangelischen arrers Riıchard BaumanntCI; zusammenhängenden und für dıie jeweılıge Quelle
VO: Pfarramt.typıschen Auszügen dıe wichtigsten Jexte AuSs der Um-

elt des Neuen 1estaments iın deutscher Übersetzung Da be1 dem Streit cdıe Auslegung der biblischen
Aussagen über den Prımat des Petrus eing, dürite diesemVOTL. Eıinleitende und erläuternde Bemerkungen stellen

dıe Texte iıhren hıstorischen Ort un! weısen auf dıe Buch, nıcht zuletzt 1mM Hınblick auft die Fragen, dıe das
historisch-exegetischen Probleme hın Der deutsche Be- kommende Konzıl aufwirft, uch AUSs dem katholischen

Bereich e1INn lebhaftes Interesse entgegengebracht werden.‘‘arbeıter hat weıt w1€e möglıch vorhandene deutsche Rheinischer MerkurÜbersetzungen herangezogen, vıele lLexte NEuUu übersetzt
und Erläuterungen des englischen Herausgebers darauf

So bhıetet das Werk dem Studierenden un:umgestellt.
RTI und dem interessierten Gebildeten nıcht LUr

1ne Fülle VO:  w Materıal, sondern ist uch
M e1inNn wıillkommener Führer „„ad fontes.‘‘®

R a Fels der elf
»8+-0O-+ C.B. MOHR BINGEN

rche des Fvangeliums E apsiium
Tausend. 452 Seıiten. Leinen 22,80

HE ‚„„Bedeutet das Papsttum nıcht uch für ul Evangelische
den VO' ott selber gewlesenen Weg ABn Wıederherstel-
lung der Eıiınheit unter den Getauften? Diese Frage ist das
bewegende Element des Baumannschen Buches. Wır tuneufesitamentliche Apokryphen gewıiß gut daran, S1C Sanz erns hören und nıcht dıe

ın deutscher Übersetzung ntwort schon vVOLWCS wiıssen. Es handelt sıch ın der
J at 1ne der brennendsten Fragen dıe Ökumene,Drıitte, völlig NC}  C bearbeıtete Auflage 1n Bänden 1m Grunde dıe Frage nach eın der Nıchtseın, nach

herausgegeben CC der Unrecht jedes kırchlichen Kınıgungsversu-
VO:  - Professor DrR WILHELM SCHNEEMELCHER, Bonn ches, der VO  - der Exıstenz des Papsttums absıeht

So sehr INa den Ernst der Fragestellungen respektieren
and wırd, der dieses bemerkenswerte und VO:! heißer Liebe

ZU Kırche getrıebene Buch auszeıchnet, wenıig wareEvangelien. Außerbiblisches über Jesus der VO uns allen sehr ersechnten Eınheıit der Kırche
1959 VIII, F, Seıten. Brosch. 19,60, Lw D4 — gedient, WeCNnNn WITr uns mıt kurzschlüssıgen Lösungen

begnügen würden och dıe eigentliche rage nach
Band 11 der VO:  - Christus gewollten christlichen Eıinheıit dart uns

keine uhe lassen. Deshalb ist hıer 1ne Antwort nötıg.Apostolisches. Darum MUu. e Lektüre diıeser Schrift TOLZ aller KrıtıkAußerbiblisches ber die Apostel empifohlen werden.‘‘ Informatiıonsblatt, Hamburg
1959 In Vorbereitung Die katholische Christenheit dürifte (allerdings) dar-

Dıie se1it langem erwartete Auflage ist 1mM Aufbau und 1ın auf nıcht reagıeren: Wır haben immer schon gesagt.
Es sınd nıcht 1Ur be1 den Protestanten dıie menschlichenden einzelnen Abschnitten vollständıg 191  Ön bearbeıtet WOTI - Iradıtionen, die dıe Wiedervereinigung der Kırcheden Dabeı1 sınd die Papyrusfunde VO.  - Nag Hamädı hemmen S1€E finden sıch Nn  ‚u 1mMm katholischen Raum.

ebenso W1E die eEuesten Forschungsergebnisse berück- Und CS wiırd noch el Mühe brauchen, erkennen,
sıchtigt worden. Das Werk wiıird 1Ur vollständıg abgegeben welche Iradition göttliıchen Ursprungs, welche mensch-

Der Erwerb des Bandes verpflichtet 7A08 Ab- lich ıst und darum aufgegeben werden kann, die Eın-
heıt der Kırche gewıinnen.‘” Stımmen der Zeıt, MünchenRTI nahme des Bandes, der miıt kurzem Abstand

folgen soll

Verlangen S1ie ausführlichen rospekt. KATZMANN-VERLAG TÜBINGEN
»3-:0O-1 J.C MOHR au. jebeck)



ANDARD  RK EU DIE SEELSORGE

VIKTOR SCHURR

Seelsorge in einer Welt
Pastoral der [7mwelt und des Lazentums. Aufl - Z L SE 5368 SE Gln.,

15,70
Übersetzungen in Frankreich und talien

x i D In den kühnsten I räumen hätten WITFr nıcht hoffen JEWAaALT, daß
uns ein realıstisches und grifisıcher ertaßtes Werk ber dıe Pastoral
der Umwelt un! des La:entums zukomme. Hıer ertüllt endlich einmal
eine Pastoral alle Erwartungen bezüglıch Sahlhız konkreter Unterlagen
der Milieu-Arbeit. Professor Schurr hat uns mıt einem aum über-
schätzenden Buch beschenkt, CS ist wahrhaft 7ABB Jubeln!””

Deutsche T agespost, Würzburg
HARING

Macht un Ohnmacht der Religion
Religionssoziologie als Anruf u{l I'sd., 488 . In.,

14,70
Übersetzungen in Frankreich, Italien, Spanien, Portugal,
Holland und England
r D e Durch dieses Standardwerk der wıedererwachten deutschen
Religionssoziologıe geht der heiße Atem eines Seelsorgers un Theolo-
SCH, der daraut brennt, dıe Wechselbeziehungen zwıschen den Mächten
der Gesellschait und der gelebten Relıgion t{ür dıe Reich-Gottes-Arbeıt
iruchtbar machen.“ Uno. Prof. Dr theol. Michael Pfliegler
59 Jedes einzelne Kapıtel dieses mutıigen Buches ruft VABS Aussprache
und Besinnung auf ıs bildet eine wichtige Wegmarke, dıe keiner über-
sehen darf, der sıch in UNsSCIC Zeıt wagt, ın iıhr christlich leben
und arbeıiten.“‘ Friedrich Heer

Soziologie der Familie
Dıie Famıilıe un!: ıhre Umwelt. 240 D Gln., 6,90
Übersetzungen in Italien, Spanien, Holland und England
S a Diese Soziologie ist ZU rechten eıt erschıenen, enn dıe Famılie
steht in eiıner säkularen Krisıs. Der Verifasser eistet mıt dieser tıeigrel-
ienden, sehr anregenden Arbeıt einen wıchtigen Beıtrag PABE Gesundung
der Famıiılie.“* AÄnıma, Freiburg
E 5 Dıiıe sozialpastoralen Anforderungen werden nıcht NUur allgemeın
aufgeze1gt, sondern immer 1m Blick auf dıe heutigen sozlalen Nöte
Darum hat dieses Werk einen bleibenden Wert un| wırd 1ın den Händen
aller Verantwortlichen, besonders der Seelsorger, aber auch der 1ın der
Soz1ialarbeıt Tätigen wertvollste n1enste eisten.‘‘ (‚arıtas, Luzern

Durch Jjede Buchhandlung ım In- und Ausland

1 O MÜLLER VERLAG



DAM Echter-Bibel
Das Sakramen! der FIrmung Altes Testament
nadch Ihomas vVon

and
Heft der Reihe Freiburger theologısche Studıen

enesı1ıs Exodus Levıticus NumerıGroßoktav, 144 Seiten, kartoniert 3,80 Deuteronomıum — Josua Rıchter Rut
720 Seıten, Subskriptionspreis 26 —

Die erstie dogmengeschichtliche Monographie über Finzelpreıs 32 —
dıe Firmungslehre des hl 'Thomas VO: Aquın ın

and 181
ihrer Gesamtheıt. Der Wert dieser Arbeıt liegt

Samuel- und Königsbücher Chronik —
nıcht L1UTE darın, daß der Gegenstand 1n seiner Esra-Nehemi A4Ss obıas — Judıt Ester
Entwicklung und seineEeEmM systematıschen Zusam- und Makkabäerbuch

720 Seiten, Subskrıiptionspreis 28,—menhang ZU Darstellung kommt, sondern uch
FEınzelpreis 32,—ın dem Aufweıls der Verbindungslınıen ZUT firühen

und zeitgenössıschen Scholastık. Dabeı werden and 111
NEUESC Aspekte deutlich. Besonders ausführlich Isa1as— Jerem1as— Klagelieder— Baruch
werden die Fragen nach dem rsprung, der OTSa- Ezeche] Danıel Zwölfprophetenbuch
nıschen Stellung, dem außeren Zeichen un: der 850 Seıten, Subskriptionspreis 54 —

Finzelpreıs 36,—Heilsnotwendigkeıt der Fırmung behandelt

and
‚„„Die ın dem uch nıedergelegten Ergebnisse einer

immensen, der neuestien Methoden (Photokopie Psalmen — Job Sprüche Hohes Lied
Kohelet Weıiısheıt Sırach

SONS unzugänglıcher Quellen) sıch bedienenden

und dabeı krıtiısch siıchtenden, abwägenden und
766 Seıten. Subskrıiptionspreis
34 — D FEinzelpreis 38,—

vergleichenden Forschungsarbeıit gehen nıcht 1UTLX Registerbandden Fachtheologen uch der Seelsorger, der

Prediger un ateche wiıird beım Studium diıeser 160 Seiten, Subskriptionspreis
10 — D Fıinzelpreis 12,—

Arbeıit reich beschenkt Wenn anhand dıeses

Buches mıt dem hl I homas 1m sakramentalen Jeder Band, 1mM Lexiıkonformat mıt ZWEI-
€n gleichsam iıne Parallele ZU natürlichen farbıgem Schutzumschlag, ist ın (Ganz-

leinen gebunden un auft bestes holzireıesLeben un! seıner Begründung un Entfaltung Papıer gedruckt.
sıeht, WIT' ıhm uch 1mMm besonderen die Fiırmung Die Bände 1E{ hıegen bereıts VO  A Der
11IC  e und tiıefer aufgehen.“‘ Registerband wird 1m Lautfe des Jahres

Kıirchliches Amtsblatt, Maınz 1960 erscheıinen.

Durch alle Buchhandlungen erhältlıch Durch Jjede Buchhandlung bezıiehen

VERLAG HERDER RLA
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DIE BESINNUN
auf das wirklich Wesentliche ist heute wichtiger als je Auf allen Gebieten des Lebens sieht sich der
moderne ens:! einer Vielzahl von einander oft widersprechenden Nachrichten, Meinungen und Anschauungen
gegenüber, die unablässig auf ihn einsturmen.

Persönlichkeiten, denen in ihrem Bereich Führungsaufgaben sind und die selbst Vorbild für einen
Kreis VON Menschen sein mussen,
Männer und Frauen, die Wert darauf egen, in der Wirrnis unserer Tage einen eigenen Standpunkt en
und zı behaupten,
und die heranwachsende Jugend, die sich ein eigenes, unabhängiges rtei. bilden möchte,
lesen eshalb SCTN eın Blatt wIıe den R, der ihnen A christlich-abendländischem
Verantwortungsbewußtsein eın objektives Bild des Wollens Wirkens der Kräfte uUunseIecer eit vermittelt.

Nbeinischer Merfur
DIE REPRÄ  ATIVE ZEITUNG DEUTSCHLANDS

Verlagshäuser in Köln und Koblenz Korrespondenzanschrift : Koblenz, Roonstraße (Pressehaus) Auskünfte gern durch die Werbeabteilung



Band in Uberarbeiteter Auflage erschienen

Diekamp/Jüssen G&  @& Katholische Dogmaftik
nach den Grundsätzen des heılıgen Ihomas Von Franz Dıekamp. In Neubearbeıtung hrsg. VO:  -

Univ.-Prof. Dr. Klaudıus Jüssen, Freiburg/Brsg.

and 2 Die Lehre VO:  — der Schöpfung Die Lehre VO der Erlösung durch Jesus COChristus Dıie
TE VO: der Gnade AI und 0614 Seıten, kartoniert 27,—, Halbleinen 29 —.

Band der ‚‚Katholischen Dogmatık" mıt den wichtigen Iraktaten der Schöpfungslehre,
Chrıistologie (samt doteriologie), Mariıologıe und Gnadenlehre erschıen 19532 in Auflage, die
erstmals VO Prof. Klaudius Jüssen neubearbeiıtet worden WAar. Nunmehr lıegt cdieser Band, noch-
mals VO Prof. Jüssen überarbeıitet, 1n 11 und Auflage VOTI. Dem in den etzten Jahren vıel
diskutierten ' Thema VO der Erschaffung des ersten Menschen ist ın den Aulflagen beson-
dere Aufmerksamkeıt geschenkt worden, un uch SONs WAar der Herausgeber bemüht, durch
ine Reihe VO: Verbesserungen und Ergänzungen (Z. über Marıens Königtum) SOWI1E durch
größere Literaturnachträge das bewährte Werk noch weıter vervollkommnen.

Ferner SIN  d lieferbar
and 1  n  yrl Eıinleitung ın die Dogmatık Die Lehre VO  - ott dem Eınen Die Lehre VO:  - ott dem

Dreieinigen. 1958 neubearbeitete Aulilage, X11 5 272 Seıiten, kart. 16,80,
Halbleinen 19,30

and Die Lehre VO  - den Sakramenten Die Lehre VO: den Letzten Dıngen. 1954,
neubearbeıtete Aullage, und 512 Seıten, kart. 24.580,; Halbleinen 23,50

Neuerscheinung
MUNSTER

tensen Von dear NatTomie ZUr Theologie
Von Max Bıerbaum

160 Seiten mıt Bildtafeln, kartoniert 10,80, Ganzleinen 11,80

Diese bıographische Studcıie über Stensen schöpit 1MmM wesentlichen aus den Quellen
und umfaßt das Leben cieses außergewöhnlıchen Mannes 1n großen Zügen Zunächst lernen WITr
dıe profanwissenschaftliche Tätigkeıit des Anatomen, eologen, Kristallographen auUusSs seinen
eigenen Werken und miıt Hılfe neuester fachwissenschalitlicher Literatur kennen, seine ethode
und die Hauptergebnisse seiner Forschungen. Dann können WIT den relıg1ösen Weg Stensens
verfolgen, die Konversion des gläubig Iirommen Lutheraners ZU' katholischen Kırche, seine
Berufung /AAUE Priestertum und Z Bischofswürde, se1nNe pastorale Wiırksamkeıt ın Hannover,
Münster, Hamburg und Schwerin, uch sSe1ın theologisches Schrifttum und nıcht zuletzt SE1N
heroisches Streben nach chrıistlıcher V ollkommenheıt.

Der behandelte Stoftf mıiıt dem bunten echsel der Szenerie, mıt dem Aulftreten ekannter Per-
sönlıchkeiten jener Zeeit wı1€e Leibniz un Spinoza, dıe Vıelheıt der VO. Stensen behandelten
Probleme 1im natürliıchen und metaphysıschen Bereich ist schon sıch reizvoll. Das Gesamt-
bıld wird ber dadurch besonders anzıchend und ansprechend, daß der Verfasser VOL allem die
Hauptperson immer wieder mıt deren eigenen Worten sprechen äßt Stensen hat sıch 1n seinem
umfangreichen Schrifttum SOZUSASCH selbst gezeichnet.

Bezug durch jede Buchhandlung



Verlagsort Münster es!

THEOLOGIS  HE
BÄéfiindet von Franz Diekamp Herausgegeben VO der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität ünster

Schriftleiter Univ.-Prof. Dr. Hermann Eising und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters
ASCHENDORFF:! VERLAGSBUCHHA|!  LUNG, MUNSTER Halbjährlich DM

Jährlich ;

Nr. 3 1959 Jahrgang
Kleinere Berichte:Zur euauflage der Scheebenschen da Die geistliche Gerichtsbarkeit

ogmatik. Von Ö des Domdekans 1mMm en Bistum Bam- B S Chinesische Wortkunde
Derg (Heggelbacher) (SchulemannRınggren-V. TOMmM Die Religionen

Hılle  Tandtder Volker (Antweiler d Franz Werner (Eder) (Hrsg.) panıl-
De Ebed ahwe-Profetieen en ewmans Idee einer Universita (Antweiler

(Bohlen e  e Hıldegard Vall Bıngen(van den Born)
Levıe:du uıt eographie de la Terre Sainte La parole humaiıne et (Raitz A Frentz)

(van der Ploeg) MESSAGE de Dieu
n ı Chiesa nel TeologiLatına: Ep. Ca  DOC 1e' erichtigung

(:  aIier agostinlani (Weber)
49l} Die Gräber der Apostel- Pfarrei und Kirchgemeinde

ursten (Kötting) (Flatten) Personennachricht

Petre-Vretska Die Pilgerreise der m ı Echte und falsche ystik
(Raitz N Frentz) Theologische BibliographieAgtheria (Koep

Zur Neuautilage der Scheebenschen Dogmatik,
insbesondere theologiemethodische un edıtionskritische Bemerkungen

Von Adolf }  D f unster

Innerhalb cdher UnNn'beTrT Mitar beit VO  - Feckes, (Gra'b- detr Aufl Hervorgehoben selen ngaben zum Wesen der dogm.
907500080 Grosche, Landgraf, Schanunft und Theologie 2), paps Unfehlbarkeit (S5 . 2235), Tadılon 151),
Schmaus VO:  > Jos Höfer (Akademie-Paderborn, Jetzt Bot- Thomas (S. 182), VOTI J1em ZUM ‚ema ‚au! 285), ZU 1 eeDen-

schen arstellung des Jaubensmotivs (S 307), Verhältnisschaftsna:t bei dier Vatikan-Botschaft {r Bundesrepublik) fides/intellectus 392) ‚5801 ZU Wesen dieTrT spekulativen Theologieherausgege benen Gesammelnlten Schriften VO  } Scheeben
sOollen einıgie Bände besprochen werTden, die Bücher dies 400) Den Abschluß bilden Register chriftstellen, dier VOI-

ne:  üich VO  - Zzitierten Namen uUun« eın qgutes Sachregister, wäh-Hdb.es dier Katıh Dogmatik Inhali haben. Die Bespre- rend der Ausgabe vorangestellt ist Verzeichnis der VO]  w zıt.chung gibt Anlaß theologiemethodischen Bemerkungen,
weshalb SHE  m QiCch besondens mit der Theol Erkenntnüislehnre eratur, ‚wWeg mit ngabe ihres Erscheinungsortes. Beil der

Fülle unbekann' ter Schriften, ‚EeNUu hat, eine besonders
befassen WinDd, Un Z TWägungen, WE „klassisch“ dankenswerte ‚eigalgewordene theologische Werke dier e  e L  E Z.eit Grabmann versäumt 1ın selinen ußnoten, die durch mTuck tech-edieren SEe1eN. Die Werke Möhlers werden Ja ebenfalls Anordnung VO:  - den seltenen Anmerkungen SCh.S abgehoben1n Deuen „Kritischen“ Ausgaben herausgebracht. Fuür AlImne mit Reacht nle, hinzuweisen, die <h.sche theologische ErT-

Neuauflage VO]  - Schel] dürfen WILT  v vwelleicht auf CN ent- kenntnislehre, Tel als solche einzigartig 1 deutschen Schr1fttum,
sprechende Inıtiative des umsichtigen Verwalters Schel1l- ihre großen Leistungen besitzt. Einiges Cdavon namhaft machen,
schen Gedankengutes, des Würzburgers asenIu rechnen!? ent zugleich dem Zrele, daß die ImMMEeT niüicht genügen be-

Die 948 erschlienene er e0. Erkenntnislehre SCh.S kannten und auSQ:  tel Schätze wieder einmal gen) werden.
cdie nNach dieT L: Au ausgegebenen Neudrucke wurden B- eigens Man ODt den Theologen erTlichkeiten der göttlichen
alıs gezählt Wäar seinNnerzeit hier nichrt Anzeige qe- Da er 1n den letzten ahrzehnten als den großen Mariologen,
Janıg Deshalb rechtfertigt sich eine Besprechung n1eser die ber gerade die Theologische Erkenntnislehre in den Diskus-
1n hochwertiger Ausstattung unter Korrektur VO:  —- Schönheitsfehlern sionen das Problem Dogmenentwicklung (weniger natürliıch
(z jetzt die richtige ngabe der eitenzahlen 1im nhaltsverz. ab für historische Details, als für die dogmatischen Grumn  ze und den

methodologischen Fragen anla. der Assumptio-Definition Desser46) ohne Anderung e1n eudruck der Aufl. ist. Im Texitt selbst
scheinen die Fehler nicht verbessert Selin. S50 fehlt 1m Text bekannt Se1INn mÜüSssen. Ausch Grabmann ‚erkt mehrmals an, daß die
(ve Anmerkungsnummer, Korrekturnotwendiger wäre aber der Satz en Darlegungen nicht ihrem Wert UN:' iNTeTr Tiefe gemäß De-
der Anm. „Die Sündhaftigkeit der Annahme 1TeT unkath Lehre rü  SM  tigt seien (z. B gleich über die Offenbarung 1)
begründet VOT allem damit, weil dyese formell un materiell als SO Leistungen mi1t Grabmann die arl  Ng über die
WE auch ihrer Wirksamkeit heilig ist.“ 261 muß nach Offenbarung, den Rückgang Sch.s cd1e alte anonistische-schola-
'IhC als Erscheinungsjahre VO:  - Mansıls Konziliensammlung statt stische Zweiteilung der kirchlichen eWi  en, potestas iurısdicHoni1is
757/58 heißen 759/98 Der itel der Ausgabe des rTIen OoNnzils und potestas OT'dinıs (anıstelle Cder üblichen, aber auch VOoONR VelI-

seitens der Görres-Gesellschait lautet Concilium TIridentinum. Dıa- wendeten Dreiteilung Hirten- und Priesteramt), überhaupt
T10TUM, Actorum, Epis  ‚arum, TaC Nova ollecho das W esen und den Organismus der apostolischen Lehrverkündigung,

Diese (3.) wird eingeleitet durch die inmteressante Ent- das Ver! der päpstlichen episkopalen Lehrverkündigung,
stehungsgeschichte, die der Herausgeber der es Höfer, die SCHhÖNe seiltene Darstellung U  ıDer die Hilfsorgane des T

‚ebendig cChildert. 1€. ‚anıde| Grabmann 1n einer apostolates (Praester, jakone, ber Professoren etc.), ;  ber den
Vorrede die eologiegeschichtliche nhaltliche Bedeutung dieser Glaubenskörper und dessen Unfehlbarkeit in credendo, die gegen-

über der S1Ee verursachenden un! s1e tragenden Unfehlbarkeite Erkenntnislehre, derT, w1€e wenigstens scheint, E  e

samsten Sch.s Die Neuauflage isit V'O)  5 Grabmann docendo 1n den Hintergrund getreien wäaTrT und TST heute 1n der
durch 111e wertvolle eraturangabe bereichert (bis ZU Erscheinen Besinnung auf Sensus ıdellum wieder Ehren kommt (vwgl

Kolping, Die kirchl Unfehlbarkeit als Gesam tglaubensbewußtsein,
Scheeben, Ges. en, 1888 Hdb de1' Ka  5 Dogmatik. Ut IMS UDUumMm 22, Paderborn 1959, 42-46), dıe gesonderte ehand-

Tstes Buch: Tkenntnislehre, 51959, hrsg. Grabmann, Her- lJung des LO mündlichen apostolischen Deposi  m (ADpost. UÜberlie-
der-Freiburg, mit einem OTWO: Hdb der Dogm V O!  - Jos. Ofer.
Großokt. und S12 geb 38,50, TOS! 34,50. HeTUNG 1m eNgeren Sinne), worüber SONST urchweg Anschluß
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39 1959 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE EVUE Nr. 3 100

Tridentinische äußerung S  er Tal  10 ZUSammenN mit dietr Form des Allgemeinen Konzils seit dem Vaticanum eıgent-
continuatıva geha.  e WITd, die allseitige Darstellung d er der kirchengeschichtlichen Vergangenheiüt angehöre,

sondern der noch L dıem. diüe G(emuter ehedem bewegen:-Tadıt20 continuatLva actıva un Passıva, dann VOI allem 1M Teil,
die theologische Tkenntnis sich selbst betrachtet, diıe ‚ebendige den Gedankengut hinsichtluch Allgemeiner Kirchenvernsamm -

ars' des theologischen Glaubens. Vielleicht heute en lungen Hause Wir werdien ja dieses Gedanken-
WI1T S Desseres Verständnis TUr (LE alls „dunkel“ bezeichnete Auf- Aut, SOWeNt mat dem Vaticanum, besonders der SItzung,
FTassunıg des Glaubensmotivs, nachdem. durch Phänomenologie vereinbar ist, anzuknüpfien haben Doch darüber hinaus hat
AaTUur die geöffne wurden. icht übersehen Lst dier: Sch.s Darstellung geradiıe WEeIgEN -  JenerT geniüal durchgeführten
111er es!| der Theologie, wegen Se1INeTr enden Urteile

Auswertung dier hiblischen Ansäatze dier Kirchenstruktur
zumal Der die tridentinischen nachtridentinischen Theologen, WNDe Bedeutung IUT die Konzilsüberlegungen. Dye Christen:-
'ber auch ıDer dıe cholastiker seınen ler nicht verliert.

heit wird die geschichtlichen Wege ihrer ater zurückschau-
Wienn 19905008 17 dien gängugen Dogmatiklehrbüchern auch en bis Zl dien. Anfängen hın verfolgen MUSSECeN.. Sü1e kann

UISETGL Tage die Einleitumg diüe Dogmatik durchsieht, SE heute DesserT überschawen, aılls e15 INDe ater vermochten.
begegnet durchweig folgender Aufbau, WIe IL HLan nicht W 1e Dann wüind iNT CIMe solLlche „organiüsche“ Sicht dier Kirchie
udw. die Behandlung der Regula füchen proxima (Kirche) ailıs dre.r Pflanzung (Sotteıs en Miortarv ZULC Überbrückung VO.  —
und remOota (Schrift umnd Traditdon) bewußt nicht die irmiher unü berwindilich scheimenden Gegensätzlichkeiten S'e1Nn.
dogmatischen EinleitungsIragen aufnimmt Offenbarung, (Dier Venrgleich mut eiinem Organismus WT bekanntlich in
Schrift und Tradition und: beit eT Tradition die Behand:- beliebhtes Hilfsmittel Sch.scher Spekulation, das TDe der
lung Ce15 Kirch!l Lehramtes. Es LSIt dias Bedeuwuwtendste dem Romantüik, WwWomut aıuch düe VO Hoöoftfer VII ff durch-
Sch.schen Werk, daß ] WEeISEN Weg nicht beschritten hiart geführte Parellele zwischen Dilthev un Scheeben
Geradıe auch hier sSind ihm dile spateren Lehrbücher menst gerechtfertigt ust).
nücht gefolgt. beginnt (mach dem Urprinzip der theolo- Die Aktualität dieser weitgespannten Einleitung In die
gischen Erkenntnis, der göttlichen Offenmbarung) zunächsıt Dogmatik liegt a her auch nıoch auft em Bodien dietT heutigen
mut dem Wesen und dem Organismus der apostolischen glaubenbegründenden (fundamentaltheologischen) Probiliie-
Lehrverkündunsg, der objektiven UÜbermittliung und Gelitend- matik. Vgl dieıs Kezensenten Aufsatız „Probleme eINEeT Zent-
machung dier Offenbarung E allgemeinen. Eis usit diie Orga-
nusatıon diers Kirchlichen Lehramte's oder, WE biblischer gemäßen glaubenbegründenden Wissenschact (Fundamen-

taltheologie)“ (TARev 3i 1957, 253-258). beginnt
Sa} deis Lehrapostolateis, a lısıo der Kirche (sobteıs aılıs der dort (wenn 190828  - einmal VO  — dem einleitenden ersien aupt-
Sachwalterin der Offenbarung (rotteis, die SILE predigt ‚8bell
glaubt. Dann TT folgt diais apostoliüsche Deposttum dieT stück, on  der Behandlung cdier Offenbarung, absieht), wohin

die gesamte fundamentaltheologische Arbeit zielt. hatte
Offenbarung (traditio constitutiva)} in Schrift 3850l bloß 1n S  Jeniem Aufsatz geschrieben: „ıe Glaubensentscheidung
mündlicher Predigt der Apostel, hienauft düe Gesetze er hinwiederum terminjert nicht einfach abstrakt Gott,
Offenbarungstradition (traditio continuvativa) und die Gel- sondern konkret, WE umns Christus un d den übrigen
tendmachung 1n dieT kirchlichen Glaubensregelung anzufügen. Offenbarungsmittlern durch die sichtbare Römisch-Katholi-
Nachdem E (wobei dier Artikel VO  - Rengstorf 1  ..  ‘'DerT dien sche Kirche begegnet., Faktisch besteht die Glaubensent-
Aposttolat 1mM hWB ZU IN alarmierender Anfang für scheidung ın dier Übernahme der Mitgliedschaft eben dieser
alle WAär, die eigentlich ine „hierarchische“ Gliederung in Kirche Die Nahtstelle Usıt diüe Anerkenntnis C(ler Kirche als
Jesu Jüngerkreis nicht wahrhaben mochten) de apostolische der Pflanzung Gottes und insbesondere ihres kirchlichen
Aruktur der Jesus-Gemeinde IM MeT Desser kennengelernt Lehramtes“ (Sp 257) Deshalb kannn AIlMe Einleitung 1ın die
hatten, haben WILT, SO scheitut mMIT, aıch dien hi () T1 S Dogmatik, dile Prinzipuen für die Behandlung der Sp.e-

esicherteie Maßstab für düe genüale Richtigkeit dıeis zialdogmatik und der Moraltheologie abgibt, Bar nicht
Sch.schen Aufbaues. Gerade 130 dieser Anknüpfung A  (LE andiens beginnen, ailıs gietan hart. Aber anıch immanent
biblischen Gegebenheiten wiüllen sollte 19008  - erwägen, und ist die Sch.sche Darstellung dem heute schwer ringenden
diese Bitte rich tet sich besonderts die Lehramtsträger
selbst, ob 1880001 niücht doch besser, anıstelle VO:!  3 en em Maxg!- Fundamentaltheologen Von uınschätzbarem Wert. Durch die

IMMeNSIE Erweinterung T! kosmologischen, anthropolo-
Sher1um ecclesiasticum, V O!  - diem Kirchlichen ehr- gischen und Literarhistorischen Wissens, aDer anıch stärk-

S a reden sollte. Diaıs Beiwort „Kirchlich“ könnte Siem Ma Bie durch den grundsätzlichen Abbau des mythischen
deshalb IM fortlassen, wie1l „Apostola etwas dier Welterlebens muß die Glaubensbegründung auf ihre eWlg-

Kirche Eigemnes ist, daß Ial niücht durch Epitheton
Institutionen ahbzuheben braucht. gültigen Fundamente hin Ne  e durchdacht un! VOo  » Zeitbe-

verwechselbaren dingtheiten gerein1gt werdien. 1as ist WEedeT {UrTr dien FOoTr-
Apostolat Wäare überhaupt der umfassendste Begriff echt- SCHEeT noch ELE Leser unid HOörTer eINEe leichte Sache Eine
hin für die Kirche als Heilsimstitution, UNÜeTr den dann die solch traditionsgeführte „Theologie dem Glauben“, w1e
beiden Aufgaben der O 1esua's iumiscd.ictionis e OTPdinis a'ls für „VdJl'3 ogmen u  }  ber d'  WEe ogmen“ i} echter Kirch-
Tenle subsumteren wAären. Apostolat, Bevollmächtigte Ichkeit und menschlücher Wieinbe vorlegt, gibt diem Fundıa-
Stellvertretung Christi, drückt dias Weesen der Kirchie: alıs
dier Heitlsinstituthion voll und und aus mentaltheologen hierfür das Fundament als kirchlichen heo-

logen. Höfer zieht zwischen un: Dilthey (trotz ihren
Die unmittelbare Aktualität dier Sch.schen theologischen Unterschieden, selbstvenständlich!) Parallelen: Ihnen SIE!] „das

Erkenntnislehre sehe ich zweifacher Hinsichtit., WE ZULI Streben nach un'befangener positiver Tatsachenerhebung“,
Anzenge kommendie Neuauflage erhält darın eine Zze1ISDE- besondenen: e dier lick für diüe: Sonderart er geIstlg-
ma  De Berechtigung. Für diie bevorstehenden Konzilsüber- natürlichen bzw. dier ü bernmatürlichen Wirklichkei gemeiln-
legungen kann der große Kölner Theologe alSs dier Sarı (I E E zeigt dann MSETET durch Diltheyv,
besten Tradition schöpfender BeTnater hat doch die Phänomenologie und die Existenzphilosophüie geschärften
diese SIEeINIE Dogmatik und zumal uUun'seTtTen Tieil mühtten Erfahrung für die „Sonderart“ dier historisch-konkteten
dien Diskussionen und alıs' Kommentar Cleis Vatikanischen Menschenwelt, VO weillcher Art stich die U  N inmiutiten der
Konzilhs, ET beiden dogmatischen onstitutWonen, MeSsChTIE- historisch-konkreten Menschenwelt begegnende Kirche VeLl«-
ben In 3 (Die Lehrurteile des außerordentlichen höchsten sıbeht, und welches dier begütime Zugang Nr isıt, nämlich
Tribumalis Oder der allgemeinen Konzilien) WE auch IM diem die Anerkenntnis. „daß dhaıs einmal CeT Zieit gesprochene
spateren Artikel „Concil“ Wetzer Welte III 779-810, Wort Gottes font und fort durch lebendige, eigens dazu
worTautf Tabmann wertvolle Ergänzunig hinweist) schreiibt berufene und befähigte Gesandte Gothes den Menschen VOT-

geführt un öffentlich 1mMm Namen un! ın der Krafit Gottesnoch Theologe, der nichs der einunig W: da ß diie
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Tätigkeit MarTrıens gegenüber der Mens  el iNres Sohnes ZUgTUNde-als Prinzıip und LSTZ des Glaubens kundgemacht oder VeT-
1eg 15 hall 1NTe En erbindung mit demselben gäanzt und Vvoll-kündiäügt WD  du (Sch Nr. 65) Zu explizieren, Wadls damit
endet” (n. 1583, hierzu 349 Um derT alten, gehelligtenimphizüt anıetrkannıt wind, SE Grunde dier Inhalıt dieses ezeichnung der ottesmutter mehr Gewicht verleihen, '"andelht

Buches dieT Dogmatik VOoOnNn ‚eCkes dıe „gottesbräutliche Mutterschaf: xder dJe gottesmütterliche
Mit dieser Anzeige S] auch der Hinweis auf früher erschienene, Brautschaft“ 1ın ab, daß un! andere VOoO eıner Drautlıchen

hier ebenfalls nOoch Nl CH;  — esprochene Bande VO  - Ges VeTl- Gottes!  er der Gottesmutterschafit Teden
bunden. Das Buch d eT Sch.schen Dogmatık, dıe Erlösungslehre 1n Bei ler Begeisterung füur seinen berühmten OTganger iıst eckes
Halbbänden alıs Aufl vorgelegt, die, (1a kein Handexemplar VOI- 3  LE blind gGeWESECIN für die (1TeNzZenNn er pekulation un): Dar-
handen, textliıch e1n unveränderter Abdruck der anl ist, wurde stellung. Davon aırch seine Arbeit Buch. So sucht
VOoO Carl eckes, dem bekanntesten Nachfolger Sch.s {Ür ogmatı ‚eckes die tatsachliche skotistische TE gegenüber rıchtger
da  208 Kölner Priestersemi1inarT, Liebevoll betreut. schuf dieses herauszustellen, der sS1e 1n Unkenntnis der unNns heute besser bekann-
Bucch, w1€e Oler SEe1INET orbemerkung mit echt Sagt, „IM langer ten historischen Zusammenhänge mit diem Nominalismus mehrT Oder
ArTbeit '10Dem. eisterwernk dogmatischer Konzentration und weniger 1n 111 zusammenfTaßte Uund verwarf. Er acht auf dıie Ve71-

zugleich ogmatischer Beziehungsfülle. ESs gestaltet die ganze Jau- alteten physiologischen Auffassungen aufmerksam, enen noch
benswirklichkei ın eiNnerTr ‚eologie Ves ottmenschen“ 1, folgte. ET stanzı]er S1CH VO  - den „Eigenwilligkeiten” bei theo-

Nach EINeT orbemerkung Hoöters ‘'ber (1e Geschichte, w1]ıe die logiesprachlichen Deutungen (vgl die ausdrückliche arnung, „die
nachfolgenden usiuhrungen unbesehen übernehmen“, 237vorliegenden eıle dier ogmatik erschienen SINd, lesen WIT die VOorT-

rTede Scheebens ZU Hauptstück un! Z die unächst VO  - diesem 2 angesichts dieTt Namen IUr Priester und Opfer) hat „ QUuS
Buch herausgekommen Es olg die Vorrede A 8 seinem messianischen Stellen sSTeis dias Außerste herausgeholt. Man WIrd.

darın nicht stets olgen können“ 206 6der mit dem Hauptstück der Erlösungslehre begonnen
Im übrigen egegnen uns lJler wı]ıe auch spater 1n der amı kommen WIT einem Punkt, der vielleicht bei

Ges Sch;  + ein erzeichnıs dier VO.  - zit. Literatur Uı Ende QHesSeT „kritischen“ Neuauflage nücht voll befriedigt. Hen
des Halbbandes außer Registern der Schriftstellen 3097 der Pert- > SC t1 He Fragen (besondens Hgl dien ePSTeN christo-
LeI 1n tzliches Sachregister. Zu Zeiten gab Nnoch logüschen Ausführungen) w.eilst Feckes durchweg auf äaltere
wissenschaftliche Kontroversen, e mit Verve und unter aller Datur, in der sich aber Prinzip der Literalexegese
Konzilianz derT Form dennoch mit Schärte au  en wurden (vgl nucht völlig durchgesetzt haftte. Fın Weniger, das sich auf

orrede d et Dogmatik, 1| If) Vor wich-
geren Abs  en ferner Anmerkungen Dringt eckes VvELET E die eute d ıe Erklärung ye dier einzelnen -

stelle beschränkt hätte, w aTe 17 dankenswertes Mehr
Literaturangaben, die dort besonders reichhal S1INd, S] sich au{f
die VOoO  - bevorzugten orschungsgebiete beziehen (Mariologie, sen! Feckes ist dem übrigens cht feind (vgi
besonders 4A57 über Martiens TKung 1m erke des Erl1ö- Aber formgeschichtliche Odier gemeindetheologische Erkennt-

NÜSISIE SM  Ya 15 dien Anmerkungen VO.  - Feckes icht vVverwertetsers!). en1ger begegnet Hinwelsen auf zeitgenÖössische Litera-
selbst, sıch dve Ausgabe audıs ehe unten) (was übrigens auch etwas mit dem Abschluß der Bearbei-

auszeichne! unı 1939 zusammenhängen mag!), noch ist auf solche ErT-
Feckes weilst ebenfaldls anıt die besonderten Leistungen kenntnismöglichkeiten hingewlesen. Es wAäare VOT al lem e1ne

Sch.s hiin, die teilweise noch nicht, teilweise a bert auch wohl, noch schärfere Scheidung bzw. methodisch qau bere Trennung
wWwIle 17 dier Mariologie, yemve Beach tun'g gefunden hätten, diie dieis dogmatisch-exegetischen und dies literalexegetüschen Be-
1NTDer spekulativen Krafit entspräche. greife Dreiterlei fundies durchzuführen BEeEWESEN, Eın klassisches Beispüel für
HhetTaus. die Verschiedenartigkeit dierT dogmatisch-exegetischen

In der Christologie hat auf früheund Tuhesie F OT- dier literalexegetischen Sicht einer Schriftstelle ılsıt die ın
e  E c  c Zurückgegriffen, VOT 038 Gefahr bewahren, diesem Bande oft ausgewertete Stelle (Gen 3,19 Aus dien

daß „mit dieTr Beiseitesetzung Ner Loß un unbestimmten Aus- häufügerenBemerkungen VO'  - Feckes hierzu äst charakteristüsch
rTruücke die Geheimnisse ihrer lebendigen Fülle”* beraubt würden, wlıle die Art, W gegenüberstellt: „Auch heute

eich bel den offiziellen und abschließenden ogmatischen For- noch bevorzugen aNıdene Xegeten mult vielen Kirchenvätern
meln geschehen kann, W e sl1e isoliert gegenüber der 1017, au elIN'e allgemein-moralische Austiegung, die diese Stelle auf
der geboren wurden, Späteren benutzt werden 1 185 dien Kamp{ aller gyuben Menıschen SEEDE Sa ban MU. besser

SChH.S rı ıll nıcht bloß diıe Anerkennung VO)]  - heißen: cdaıs jahwefeindliche Prinzip dieT Welt))Gottes Oberhoheit als Opferziel herausstellen, SONdern die totale
Hinordnung der reatur auf Gott, die durch das pfer bewirkt dexuten“ anısbelle der VO miıt manchen Exegeten und

vielen Dogmatikern VvVertretenen direkt messianisch-mariolo-WIrd, chließe damit „neben der Verherrlichung als ebenfialls wesent-
1uches die eräa.  ICHUNGg und eTEIN1IUNG der pfer!  en mit xischenDeutung deıs Protoevangeliums, Huer konkurrieren
Gott, 1ne Verklärung und ein Aufgehen 1n ‚;ott (n 42 eın eben die beiden, innerhalb der kath. Theologie ]€

T ıe Z vollberechtigten Sehweisen Cdetr Schmnit-249 a} amıit W1T! die ZUIM Opfier gehörige Form des Opfers,
sakrifikale Immutation, erweitert eineT immunutatio r f C obelle. IET Exklusivanspruch dier e1NeN odier anderen ust

tıva DZw. transtormatıva 1n meliurs, eINeT Vergeistigung der für dien katholischenTheologen eben fahlsch. Daıs a DeT ist
Opfergabe, ihres ingehens 1n (Ie göttliche Gemeinschait unı Ver- nücht klar SCIUS SesaT, Es kommt auf dias „Je va iınDem
klärung (ähnlich den mOodernen Konsekrationstheorien, vgl. J Kramp) Phatz“ an! knraft der Prinzipten, düe selbst ın SCINET
esonders hat ber in neuester Zeit die ch.sche Mariologie theol Erkenntnislehre entwickelt hat, aber auch unter dem
ihre Wirksamkeit entfaltet, wobel eckes selbst wesentlich mitge- Druck Cder literalexegetischen Erkenntnisse würden WIT heute
holfen Schon 1 „die aniologie alıs ittel-
Q! Zwischen der TE VO Erloser Un Se1NemM ernr einerselts wielhnbe Partien dier Sch.schen Dogmatik anders schneiben

mussen. Aber das Qel sehr untenstrichen! damit SiNd,und der re VOo: der Naı des Erlilosers und der Vermittlung derTr-
selben durch die 1Trche andererse1ts aufgefaßt” UunN: ihr „einen viel 19001 WT VO den „Eigenwilligkeiten“ absehen, dessen
bedeutenderen Platz 1mM System dertT Dogmati eingeraumt, eın Ausführungen nicht wertlos geworden, inmsofern geradıe S1Ee

LIVNS Matemalien für eIMNe dogmatisch-exegetische Schrift-Zentralbegriff, aus dem die dogmatis  en Bestimmungen Der
Maria verstehen sich bemüht, ist der übernatürli Personal- sicht geben, die WIT heutie Uuntder dem Stichwort dieis SEILSULS

aTrTakKter Mariens, „e1ine durch den Wiıllen die Macht plentor Odier diergl. zusammenfassen.
Dewirkte übernatürliche, stige Vereinigung der Person Mariens e Gnadenlehre Sch.s, diass Buch, SeNaUeET
mit der q O'  J  en Person iNDes ONNes, welhlche der mütterlichen Jjenen enl der Gnadenlehre, der d He aktuale Gnadıe alıs STd-

ma Chrisi) behandelt, gi‘Dt er Aachenert Hertibert Schauf 1n
Scheeben, Ges. Schriften, Bd. VI Hdb del Ka  z Dogmatik. dıem Banıd der (e15. Schr hemaııs hatte als aupt-Fünftes Buch Erlösungslehre. 51954, hrsg eckes, Her-

der-Freiburg. Großokt. XXVII 3S 429, geb Di 18,—-, br 15,—. eeben, (eis Schriıften, Bd. VIIL Hdb de1ı Kath. Dogmatik.
Halbbd 21954, hrsg. Feckes, Herder-Freiburg. Großokt. 524, geb >Sechstes Buch Gnadenlehre. HTsSg. T er Schauf. Herder-

Ln 24 ,— . Dr 20,50. reiburg. Großokt. XLVL un! 428, geb 28,50, Dr D 25,— .
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S11 die Rechtfertigungsgnade und alıs de Ansteihung dier zählten. ausgewählt wurden. Solche: Literaturanglalbie diemt
Gmadı behandieln: wolllen (VL Buch N 8!) Dier Tod haft diem Benutzer t‘! dier die gangıgen Kommentare ohniehäin
102 dier Ausführung gehindent, und S —e  ılsR SiELTMIE moOoNnumMeEMNtaALE kennien wr Dankıenswiert WäaTe  H hingegen, W, thalls untier
Dogmatik benmelirts: ‚S dier Gnadenlehre sieil'bısıt ein T07sS0 den) Liüteralexegeten: e Konsenis über CiIMe! Schriüfttistelile
geibliüeben. Bekanntlich hiartıttie Leonh. Atzberger (T 1918, Müuün- erTeLCHT ıS, dieser Konsenis ImMMer, angegeben würide: ıLıs
chien)) 17 eiimem (süehe: (GGEeis), 1881 die fehlen- Literatur erwiarlerl dann besonidietis repräsentativie ennt-
dien Tieile: der Gnadenlehre: wüe die: Ekklliestologüie: (VIL, Buch) schlägüge Kommentatonren.. Bezüglich dıer Konmnzülsı- und Väter-

die Eschatologie V. Bırch) pietätvoll erganzen tellen ist das teilweise geschehen. Über vieles SE heute: ein
vesuchtt, ‚EIIE: Newuvausgalbie dies Aitzbergerschen Tieiles Konsens UmMSEeTEeT entwiückelten. philologüschen und kanl
imnerThalllb dier (»e19), ılsıt Ial  chit: giedia chit. turgeschichtlüchen Meitihodie vorhanden, der ya auıch dias: (e-

spräch zwiüschen diem) Konfessionen erleichtern: kann. HenDie VO!  - chau betreute Gnade] 10 auDenlı die gleiche
Form WI1Ie die anderen Ybeiten, SO e1N. (ergänztes' Litera  eTl- einer solchen Art der Behandlung der Schriftlehre Sch.s
zeicChni1s, iftstellen-, eın (gegenüber Feckes spezifizierteres) Sach- Taten! klarer Unterschüed: unid Übereinstimmung zwüschen
uUun! Personenregister. ußer dem Schuschen VOTrwWw: begegnen dem Literalsinn und dem dogmatischen Sinn hervor.
ÜUD: dankenswerterweise Abdrucke der ausführlı  en espr:  umgen ileil verhanidielte. Fragie: nach dieT der Einwohnung dies
d'es ichstätter Freundes VO'  - Franz Panuyula MorTgott, dies Geusrbens), dier ıoch: B wenteTer dier Gess..Mitbetreuers der Bonaventura-Ausgabe VO Quarrachi, des westfäli- der Kontroverse Sch.-Grandienath Stellung nehmen Würd,schen Franziskaniers } Havixbeck bei Münster, Ignaz Jeiler. Sie WUT '  s  de bei einer solchen Sch-Edition dem enutzer vielzZeigen die Wiertschätzung SEe1LeNSs kompetenter eitge-
NOsSsen. Dais Vorwort dies Herausgebers, er sıch durch MONOgTaphi- sichere Hilfen i die Hand geben. Gerade infolge der

Literalexegese können WIT heute jene Beweggründe, diesche Untersuchungen über rOmische Jesuitentheologen, den patrı-
stisch gebildeten, ber ın seinen Lebensschi  salen schwer geprüften einst noch seinen Theologumena bewogen haben

Passaglia und dessen Schüler, den logisch charfien und eruditen (vgl hierzu Feckes 1X), dem Schriftwort ent-
C;1 Schrader*?, als Kenner der ITheologie ın der römischen Umwelt sprechender beurteilen.

1 ıe kriütische Edütionausgewlesen hat, aßt uns bereits die igenar ahnen, wıe el Nn es modernen
dieser Herausgeber 1Ne „kritische un! amı ohl endgültige Theologen martbürndich manchem andırs SeUN, alıs
Ausgabe eines assıs gewordenen Iheologen der Neuzeit sich die Edition mittelalterlicher Scholastiker als
en Um die Eigenleistung Sch.s deutliıch hervortreten ZU Jassen, Grundprinziip SoUlte 39015007 doch: festhalhten,, dieweist chau!: auf die Gnadentraktate der Sch.schen Zeitgenossen hın, Editionsarbefit! TeLN informattorischen Aufgaben„d seıiner Lehrer un! iıtschüler SOWI1Ee der roömischen chule und
der deutschsprachigen Theologen des VID Wır werden dient, As  alıso enthalten mu ß Veritfizierung VON Zutaten unid,
bekanntgemacht mit Joh. Perrone, Ballerini, Passaglla, CI wüle beisprochien, eitwalg notwendige Angabe IhTes: tartısäch-
Schrader, VOTI em ber Cercia, ann miıt Palmier 1, „einer ıchen SUNmeis:, instmeuktive: Parallelen au  D diem übrigen Schrtüft-
hervorragenden theologischen Erscheinung“, azzella, auch mı1t dies Anutors odier diem zewtgenössiüschen NC CdieT

Jungmann un! Hurter, dem unbekannten Jovene sichwierer zugänglichen irüheren Lyteratiur, diais: der edie-
ın Paris; miıt dem Einfluß VO  - Hergenröthers Kirchengeschichte und renidie Anmnitor benautzt (bed v A noch Zutuerungbesonders mit Jos eutgen, von dem chau: miıt Recht Sagt, daß Thomas die Lemaoas: OP, diem Thomisten: aM der GCongre-„dessen er für die Wiederentdeckung der Theologie der Vor- gatwo die' auı xilites gratiiae:), endiich: für diaıs Vierständnliis auf-eıt VO.  - entscheidender Bedeutung geweSCch sind” XWV) Von schlußreiche: biographische Bemerkungen. Keimesfalls sollte
Y Schäzler und Joh Ev. NF uhn.
den euischen werden besonders die Gegner Sch.s erwähpt‚ ONS dier Edütor selInen. Edendus Anmerkungen wieiterzudienken

Im Unterschied ZU Grabmann Feckes verzichtet Schauf fast siich) unterfanıgen. Wüue weenlt spätere Literatur anzugeben ist,
d1e Leis  en Sch..:  7 1: einzelnen machen. hängt WO) VO Binzelfall ab würnrdie: aber anıch

Ebenso Sal ten) ist dıe NO LDEUCTIET dogmatischer Fragestellun- durchweig auftf Literatur über dien' ediierenden! Anutor
gen entsprechender vatur. Das mMag teilweise \aran liegen,
daß die Gnadenlehre Sch.s späteren Theologie cht SG wirk- Aberdiese editionskritüschen Bemerkungen soxllen ın keimer
5a geworden ist wıe etwas die Mariologie un! wıe überhaupt der Weisie: diieisie) Neuvausgalbe: \hal ihrem z  ‚eg schmälern. Es sitiehrt
Gnadenlehre 1 Unterschied den VOo reich kommentierten vielmehr hoffen, SWE: £ Salnnie ihrer Herausgeberalteren mnadenstreitigkeiten nicht miehr das e ologische Interesse wirksam mithelfen, daß der Gedankenreichtum dieses „KOm-galt. Wie Tabmanns Bearbeitung durch. Berücksi  1gUNg dieT scho-
‚astischen unk mnachtridentinischen Theologen ausgezeichnet USt, da pendiumis‘“, „bündigen Zusammenfassung dier Dog-

matik“ (Sch. ın der Vorrede), „allen, welchen ine
VO  - Schauf diie Mitteilung zeitgenÖössischer, SONdieT'S also
mischer Theologie, deren Einfluß gestanden hat (Z U# gediegene, rel un lebendige Erkenntnis der göttlichen

58)), aber auch durch entlegenerT er iteratur, die Wahrheüt usb“ (Sch. ebd: ] s dien künftigen Bewäh-
dieis Karth Dogmaıs fühllbanre Hilfe S, allembenutzt hat (z 32 ferner 153 36 dem Referat

über die Ansichten nachtriden tinischer Theologen zum Semipelagianis- VOTaIr aber, WE ZEISUST, durch. die Theol. Erkiennitmis-
Schauf dıe ETW unkd berücksichtigten Theologen hel 1n- entwiückelten) i  Prat  en!

struktiven Stellen selbst Wort kommen chau: ent-
legenerTe einschlägige TDelten identifizieren 1834, AU, Ringgren, 'elmer TOm, Ake, Die Religionmen der Völker.

Anteil ] 11 Mainzer „Katholik”). Wir hören, chon Grundriß der allgemeinen Religionsgeschichte che usgabe
assaqlıa, Sch.s Lehrer, etymologische Erörterungen plleg ( Inga nggren und Christel Matthias Stuttgart,

4 Das: unvolie:  ‚ete VI Täg den „Stempel einer mit e tz ter Alfred Kröner Verlag 1959 (Kröners Taschenausgaben
Kraft abgeschlossenen Arbeit“ Vorwort f / dier Band 291), VIUIL, 538 Sa 13,50.
Herausgeber gerade ler ein besonderes Maß Korrekturen un!:
Verifizierungen. leisten. Diese Korrekturen Dieten uNns zudem einen

Weder versuchen die Verfasser, eINE geschichtliche Ab-
folge konstruieren, 1n der S1e die verschiedenen For-Einblick 1n die Arbeitsweise In diesem letzten Teil der Dogma-

lık sich mehr als sonst bel der Gebrauch VOoON
men der Religiion nacheinander, vielleicht SOBaTr auseinander

Anmerkungen. folgen Jassen, noch bemühen Ie sich darum, SME' ClNner  I
Anıch VOT) Schauf WwWwiüllndh) WE VO' Feckes zweitfelhiaften Wertreihe unterzubringen. Sie halten sich vielmehr die

Sch.schen: Exegesen eiE: „Wolke“ VOIN) Schriftkommentaren Schriftkulturen, die sowohl deswegen leichtesten ‚-
gänglich sind, weiil SiLE die melsten Quellen darbieten, alsangeführt, ohne daß man ersieht, warnım genade die aufge-
auch deswieigen, wieil e uNSeTeT Geistesart a leichtestenf  f erıDer‘ chauf, De Corpore Christi Mystico Sive de Ecclesia verständlich süimd:Christi Theses Die Ekklesiologie des Konziltheologen Clemens

Schrader 1959 reiburg Herder. Großokt H 782 S n In der Einleitung werden Pıinzipienfragen und TU  ;begriffe ET-
Ln 38,50 Ortert (1—32), danach werden die Formen derT eligion 1m Bereich
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des Vorderen Orientes (33—142), dier Indogermanen 143—417) und sel, eTtst Are Geschichte er Exegease untersuchen, VO  - den

V oTrgal dieser Frage Z ernen, Aaber fur den Leser erg sich
Ostasiens 419—445) be]  e und abschließend die schıiftlosen

daraus, daß /Der mehr als Seiten Problemen gegenübergestellt
Ul  TrIren behandıe! (447—496)) Eın SOTgfaltig ausgewähltes teratur-

wird, die TST innerhal der eigenen Exegese des Autors ehande
VvVerze1icChn1s, Kapite: geoTrdnel, — e1n ausführliches
Namen- 518—538) machen den Banld wier tv oll un werden. Darüber hinaus ergeben SILCH: Überschn‘  ungen mit

2ich zugänglich. Teil, WOTIN der - Yhals eigenen chlußfolgerungen prTuüfe:
den Meinungen cder früheren ForscherT, die z ersten Teil dar-

Diae Anordnung nach Räumen innierhalb iNDeTr nach
gelegt hat LST Cdas gut Lesbar geschrieben, ausge-

Zeiten macht möglich, auf die vielseitige Einwirkung un
zeichnet Un unter Sorgfältiger Korrektur gedruckt, S' daß DUT wen1g

Verflechtung hinzuwelnsen, elchem weck anuıch C(UE: zahl- Druckfehler vorkommen. Die hatte nNOoch 'ewoONNEN, weNnll

peichen V erwielse innerhalb es Buches dienen, düie DesSON- C(ler Verfasser niıcht nach franzÖösischerT ArTt, vgl besonderis Revue

diens ılgl e Einführungen den einzelnen Kapüteln emSe- Biblique, 0Ba {Is 52,13—53,12 miıt bateinischen ern Is LI1L13—LI111,12
fügt T  . \als Werk MSI euch Ye l Inhalt, S'DaDS'daI mit orten, geschrieben

1st diem. Rezensenten öglich, den neichen InhaltIn den Angaben, zurückhaltend ıb el Behauptungen und
enthaltsam 1n Wertungen. | DE ist dem Studenten und nteres- dies Buches anıch sSsummarntisch. wüederzugeben; e} muß sich
sierten förderliüch. und anıch. diem. Fachmann durch Au{ffassung auft einige Punkte beschränken. In der noch immer umstritte-
und Daristellung werTtvoll Auch daıs verdient hervorgehoben Tage nach diem Umfanıg dier mneigit E Anniahmie

werden, daBß dials Bun DMeEMMaUCH Angaben üuber ahlen größeren Umfangs. Zium.FEJL vechnet CT anıch. 42,5—7 und
und Namen Hs zuer e egenwa) heranführnt. Wie treffend A 42,8—94; Z weıten auch ‚7—9a (aber nicht 9b—131)
unid: kKumz Caıs geschüeht, sıell. IUUL der ‚emne Sa'tz ampC- Iaıs dirütite dJed alsıb bein illhım @Sı 50,4—9 nicht
führt „Vieles steht 1mMm heutigen Indien still: viel Übereiltes 49,3 sieht P das düe individuelle Dieutun ClerT 'beid Jahwe-
und Unbedachtes geschüeht“ (261) Geisrtalt störende „Ismalell“ allıs eine sehr alıtie Einfügung all,

110 Anregungen Hinwei1se en ohl anıgefügt werden. obwohl ET sel’bist zugibt, daß S0 gut WE alllie: ‚ebräischen
Auf würde INd:  - e1n Tteil Der dıe SSVOL heeht Handschriften (auch dile V'O|  - umTan und Übensetzungen für
TUr lankenswert halten. Auf 349 unmd. 307 ONn Te auf einen mMOg- düle Ursprünglüch keft VO „Israel“ sprechen. In diesem ZAL-
ichen Zusammenhang W anderunge: CLer Griechen, Ialiker sammenhanıg macht @!! wenig auS, daß 15 Verteidiger dier kol-
Keilten hingewiesen werden. Auf VeTrML 108  - (1Le ‚e11g102S-
philosophie. Der ‚OT O! (299) mißt 157 jeden! Se1ite des lektiven Bedewtunig der EJ-Geisttalht gibt, e anıf WeSes Wort
(Quadrati 1T der Höhe UÜblich ast e'S, Von den estalinnen keinen Wert legen un als Glosse streichen.

Wer ist der bed Jahwe? Wer erwartert, daß der Schüler;prechen, niıcht alen (352 359)
Antweilerunster. VO.  j Coppens “* dessen Ansicht .  ber den bed Jahwe als

einer königlichen Gestalt mı1 Begeisterung verteidigt, täuscht

de LeeuWw, Na De Ebed Jahwe-Profetieen historisch-kritisch onder- sich als({f VE  1 zurückhaltender. Verschiedene Bewienste für
z0oeK NaaT Hun ONn 5Taan hun. beteken1s. Avec TesumeEe die Deutung anıf einen Könliig wierden gewosen unid
fancal1s. Assen 1956 X X VIIL 367 biz 17,50. befunden. Doch geht anıch. Verfassens Vorliebe

In den Letzten ZWanzig Jahren haben niederländische dileise Richtung. Ihm schieinen düe' königlüchen ‚otflve iLD.

katholische Promovenden gewagtT, als Thema ihne wiegen 293) Dile Bewehlse dafür findet er allem £

tathıon diie Sehr schwierigen ‚.Ded Jahwe-Lieder wa  n Sprachgebrauch dies ensten EJL, wOoTl dier ‘ebed beschrieben
(Les wünd allıs e königlicher Geisetzigeber und Rüchter. Im Lichte

Der eine War der Dominikanerpater SÖr  van der“Ploe- 10€  —_-  (CHEeTdem Er- düeisier Erkenntnis: MUWUSISEN diüe folgenden EJL gelesen wierden,
Chanttis SEerviteur die Jahve, Pantıls: E  der vo
scheinen er Enzyklika „Divimnmo afflanıte Spiritu” schrüe'b. Dier die auch nach weniger spezifisch-königliche Züge tnagen?,

aı DeT Chals passen, Claıs durch das ‚erste Heick entworfenandiene S! Cdher Kapuziner die ‚SieuWwW, dessen umfangreichets
ist. Nur CIn sehr wohlwollender Leiser würd diem SISeT

Buch, Cais WeTr vA besprechen SE naıch. LeISET Enzy klüka oC'-
schrieben wurde., NDETr desen Umständen dürfte 1in Ver- anıf dUeSESECM. Wege folgen onnen, denn die Terminologwe, SO0

Sal die des ersten Liedes, U0G nlüicht: ausischließlich IT IET
gleich der beiden Arbeiten wohl in tenessamnit SEA dıer aDer

Aufgabie dieser Besprechung SIN Kann. Nurr anıf die De- königlüichen Geistalit, Auch SONIST mussen Fragezeichen gesetzt
merkenswente Tattsache JEnl hingewilesen, daß Viü er Ploeg werden: ‚aD dier Greistbesiutz kennzeichnend DEWESE: SIEIN

VO!] den „Liedern  66 während die Leeuıw = Tütel SIEIMES ToNUl für den Könüig Lsmaelıs Blütezeilt, muß bezweifelt
Buches den Ausdiruck „Prophetien“ gebnaucht. den Dile herangezogenen Stellen (1 Sm 11,6 ll. WEeIsen

Nach eIMer Einleitung (S I1—1X und Cler sechr um fanıg'- nicht notwendig duelsie U Wenn IM GyTrus allıs

Jahwiels Gesadl’brber bezeichnert wünd. (Is: 45,1), damm: MS eı5 doch
reichen Bübliognaphie .  , düle als lückenlos be-

sehr auffallend, daß dier ‘ebed. 1a00 mit diesem Epitheitonzeichmnelt wierden kann, behandelt der Verfasser seinen Stoff
cme(n Abschnitten Zunächst gibt eine Übersicht über d  WE gezlert wird Die Erklärung des Verfassers dafür S 182}

genügt nicht.büsherige KXegese dier Ebed Jahwe-Lieder EJL) Er uınter-
önigsgestalt (een ideale koning,scheüidet diie j üdiüsiche (beginnend muüit Trito-Jesaja), die früh- Der Übergang VOoO  - dieser

christliüche (wobel auffählt, daß bei Her Xege'ste dier EJL 1 321) au eine köniüigllüche Messisiasgestalt SEL beii uNnSeDecI

icht die Paulusbrüede, sondern die synoptüschen Evan- Autor a'bzupt, SIO (ei übernaschlt, wWeNil 329 ü ber eime

gelien den Anfang machen), düie patrüstische, düie: mittelaktenr- E] (gespenTt VOI Rezensenten!) geisprochen
Liche und die modiern/e Periodie. Im Teil (S 111—217) giDt Cler Diernr E)J ilsıt dioch sichon) dia, allıs Deutero-Jesaja den

EjL besimgt, S0 verfällt dier Verftasiser \ens!  en metho-
Verfasser ach CiMeT allgemeinen bersicht S4  ber den

dischen F\81hülß(l‘‚ dier yhel vielen Sıtudien -  her Vesels Problem
tero-Jesaja, ü ber die Lieder diie EJL (eliMe eilgene,
SENAUE Übersetzung und gründliche Exegese der vier EJL Im gemiachtt wiind. In Deutero-Jesaja SATI verschiedene Liecer

überlüetent: die Cyrus-Lieder, die ons-Liedernr, die Lieder,A bischmürtt (S5 263—328), dier der K qriitik unl Synitheise dient,
worin Isreal ’ehbed ist, un! die Lieder, in denen eın Unbekann-schmetibt über den Verfasser dier EL, düe Geisibaltt diels;

un: die Bestimmung dieserP ersönlichkeit. Den Schluß bilden TEr (1 49,1—6 verschieden V'O!  - dem ‘ebed Jahweis
einige vorsichtig formulierte Schlußfolgerungen (S 329—3311 In diesem Zusammenhang Üst seltsam, daß Coppens 1n

Diese Einteilung macht diem. eSer nücht leicht. Der Verfasser d1iesem (S 93) der eiINZIgE Exeget ıst, derT den Titel Professor
1wohl (S SI daß Sa bei weıtem dier icherste Deste W eg bekommt

Außerung Verfassers sellbsit (S 214) scheint 1 drıtten

de Leeuw handelt 'bDer das Buch VO  } Va  - der Ploeg auf EJL das königliche Flement vollständig Z fehlen.
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us Lafiina ‘Ve este CeT altla  inschen Nach Petrus 5 a-geNnannt wird CyTus, S07 und Israel sind Größen dier Z,en
des Dichters. Untereinander ZEISEN alle diese Länder viele Datier gesammelt und herausgegeben VO. der Erz e}

&  & 26 Epistulae atholicae Apocalypsis LieferungBerührungspunkte worauf dier Verfasser anıch hinweist (u Pt Freiburg, Herder (1958) eis 80 65— 184
167 j HE 282) Dae darin vorkommenden Gestthallten sind

Von diesem monumentalen Werk Sanı dier Theol ReJahwe begnadigt un!: haben 116e bestimmte Au{fgabe der
Berufung. Mir scheint dann methodisch richtig SeI, auch VU\  ar 1955 173—173 zuletzt diie unıd Lieferung dies He Ge
den annn yMmMeEeNn ‚ebed S für den Dichter zeitgenÖössische umfassenden Bandıeis durch FT StummerT anıgezeugt
Geistiaht anzusehen, diie dem Volke VOoD$) sbelkt WD die 11 worden. Inzwischen hat 989 nach Abschluß dier Genesus
bestimmte Aufgabe hat die gelitten hat Wenn dier Verfasser dem TuUCK VO}  - begonnen, dessen Lieferung den

256 schrei‘bt daß der ebed 1ITVEe Persönlich keit ust die en Schluß Ceis ahel! Pt 1—5 13 bringt ® Voarbemer
„Leiden erduldet“ hätte ET besser geschrieben „erdukldet hat“ kung auft dier A Umschlagseite wiind mitgeteilt die VOTSESE-

B5 256 Desser hieße „unschuldig erliütt (s'bartit ‚erleicket“) hene Einteütung S könne eTDST MT diem Begıinn der Apk
der ebed den d Dier VerfassertT gibt gellbıst ZiU, daß 4—10 abgeschlossen und ausgeliefert weirden;: SWE werde alle bisher
den Eindruck machen, VETSANHEINES Geschehen wiüiecerzu- vermißten Angaben und Erläuterungen bringen. Vorläufig
geben Unter diesen Umständen schelimit ILLLT die eutung, die werden 34 Hinwense aut die er Benutzung dier
den MM  30} ebed m1T Israel gleichsetzt methodisch noch grunde gelegten Hanıdschriften (ob nach Photographien, nach

die meisten richtige S'CUM, sOVvilel Schwierigkeiten Druckausgaben odier mach Kollationen) und EIN19ET Vaäter
SM auch mMut sich bringt e XDEe yegeben Dıa 1'S Z U Erscheinen dier angekündigten Eln

Der Vertasser gübt SCH. ae] bıst dier Täuschung hin ‚en noch ETdUMNLE Zient vergehen wird muß dier Benutzer
einstweilen versuchen, aA'us em Text allein einem VOT(5S allıs SE Cais Problem durch EUT1LE Studie end-

gühtüg gelöst Weil die Lösung auf dem Wegie ENTVET gesunden 1äiufigen Umteil über düe Ausgabe ZU kommen.
und sorgfälhtigen ExXegese gefunden werden muß WIHTH diars Im Unterschied Bı Ö fällt soforTt die Beifügung E eEs

Buch VO  - die Leeı w sicher dazu beitragen Durch das neiChHEe weilteren Apparateıs unmittelbar uıunter dem Schema Auge
Material ST IS SO WNLE'S unentbehrlich IUr diejenigen, die siich deT Auskunft DE  Der cken 111 den Handschritten gibt und
mMt er Geschichte er Exegeisie dier EL beschäftigen wollen Varianten d ihnen bringt e  € C sehr dankenswerte Erwe1-

Achterve Holland vanden orn DECTUNG dieis Programms Hıer USIT anıch el1TMEe ETSTEe Möglichkeit
geboten, sich Bild VO'  - cdier Arbeitsweise dier Herausgeber

machendu Buit Geographie de la Terre Sainte Les 1010
du Cerf Parıs 19538 237 Karten Sondermappe Der Text des Palimpsests VO  j Fleurv (h} der uletzt 907 VOIl
12  = ITS ] Buchanan herausgegeben worden 1ST (Old atın 1Ca. exts V),
In dierT eihe VO:  - Hilfsbiüchern ZUT „Bible die Jerusalem de it Vorbemerkung auf Grund VO.  - Fluoreszenzphotographien

hart IU du Buit Dozent für biblüsche Geographie Ganz Hu erarbeitet wobel die Entzifferungen der rüheıen Heraus-
geber bDenutzt und geprüft wurden Für die VOon Pt erhaltenend er Jerusalemer Bibelschule der Dominikaner, 590 Tür

alle Bibelleser bestimmte kurzgefaßte Geographie C(eis Hei- eje (4 1F 14) ergaben sich -‚e1 olgende Lesungen
hi (ei N); mu (promticordes); adparueritligen Landeis herausgegeben Er MC IMI echt da ß 615 (venerit) gloriae COTONaM (gloriae aeternae COTONaM); 5 adules-schon das Evangelium gut verstehen, nicht hne Bedeu- centies (vos mınorles natiu 57 Supra) exXcitaminiı gllateug 1s!t W1ISSECN, Jesus gepredigt und gelebt hat autem statıstıs statıs sanmıti) Die miıt dem Rand gänzlich ab-

„DOUT la satisfaction de la pıete f ‚ V’exigence de lıa foil geschnittenen Wöoörter enl Beuron folgenden Stellen anders
(5S Daıs ST n Ch<Üi»g und gilt besondertrs ur  x dıas Alıte 'Testa- als Buchanan l ObsecTo (obtestor); incıplet (Iinc1pi1t); 5,2 T15
ment das die Geschichte E1ILEeS Volkens erzählt diass. 880 SiE1- el s dominantes (dominantes); hier ist ]Jedoch zweifel-

19] Landıie anıfs engste verbunden Wr haft ob der abgetrennte Rand für quası Raum bot OV1DuUus et
In den ersten sSechs Kapiteln 7—84 behandelhlt der (grege et) 5# est 'uU1Id (cura est) 5.10 conürmabiıt fundaviıtquae

confirmavit solidavitquae) Bei der notorischen nzuverlässigkeitVerfasser diüe Geographie Physique (dass anıd 80a1l
TeNzZeN!: dass Klima der Boden: Zonen VOon Ackerban, Vieh- Buchanans ıs VO  - vornherein geneligt den BeuronerT Lesungen

den Vorzug geben bei den Angaben GTEY'ECS (statt gregis) undzucht uste: die Tiere: Demographie, Beschreibung der
gratia (statt gratiam) ersten Apparat sıch jedochnatürlich-geographischen Teile VO Palästina) Der ZW eite onl Dru:  ETeil 87—178) enth It ( hells: historische Geographie, W OT-
Kollationen de1ı Photographien un Gegenkollationen der Aus-unter dier Verfasser e1TN'Ee Beschreibung dier alten Wege unid

Rewuserouten, der Stammıe ‚8bel CdIer Fremdvölker, dier Reiche gaben Nd für die Freisinger Fragmente OTGg'  IN WOI-

den, die zuletzt De Bruyne 1921 herausgegeben hat Collec-Israel und Juda Laufe ihrer Geschichte, Judäa unter Lanea Bıblıca alına Der Text VO  - Pt 1 3—19 ED3 WäarFremdherrschia fit bringt Am Endie: diers Bucheis osteht Nutz- VonNn Ziegler der ünchner Hs 6230 ntdeckt worden,licher geographischer Namensindiex 179—231) e sehrT alleıdings DUT als Tuck dem eister, miı1ıt dem die JjeNeE JTexte
eintfachen Karten Strichzeichnung simd ge!'  enn beigegeben enthaltenden beiden Blätter er dem ecke] der Hs e1NgE-

Der Verfasser folgit mMe1istens dier großen Geographie die GewesenN TeN; Ziegler entzifferte S1ie mi1t Spie-
la.Palestimne Ordensbruders: bel; LUULLT hier und dia gels und Lupe De ruyne hat S1Ee nach SC1NeTr Angabe
hat © sSich IM abweichendie Meinung erhanıbit 10) ‚2  =i LI mehrmals kollationiert Es spricht für die alıtät de1 Voxn

Zäel, dem Bibelleser die wichtigsten Kenntnüisse verschaf- Ziegler un De Tuyne geleisteten Arbeit daß die Beuroner Edıtion
Z Wü teils mehr, 2115 weniger ııchstaben als entziffert angibt aberfen, at wohl erTeicht. Technisch wissenschafttliche Aus-

einandersetzungen bietert dias Buch nücht. Man findertKkatyım NUur qganz wenıgen Stellen andere Lesungen bietet hat
De Bruyne i1udicmumcanıtı entziffert Beutron 1es5 iudicı iudıcantıe{fwaıs über ALe Bedeutung;”"Abfassungszeit dier VE
Das VO.  - De Bruyne VOT CO: eTrganzte n d. 1Lg Beuron: ob mi1tschiedenen geographischen Verzeichnisse, a'Uu5: dem

Bırche Josua. Obwohl die Einleitung al Einzelexegesie dieT Recht LST Zwel Eine iıhm noch als lesbar sSich ergebende End-
silbe hat De Bıuyne livore erganzt während Beuron vulneregeographischen Texte geben verspricht („explication CdIeis glaubt lesen sollen; s tischen Apparat mMuı. ber auch (1e

tTexTes bibliqueıs CaTyactere geographigu nndet Ian
kaum mehr allis E Zusammenfassung der Resuiltate Alıs VO.  - De Bruyne Vorges  agene ETganzung als 1LE mögliche Vel-

zeichnet werden glaubt De Bruyne als letzten uchstaben VO:  -solches wiird 1als Buch: ungezweifelt VO  a gro0 Bem Nutzen SIENTN ocuple en 5 ergänzen sollen; Beuron qbit 128 ersten Ap-für düe LeseT, für die bestimmt para als Lesung des Fragments Jocuplex . 129 kritischen
Nijmegen VQa der o0€eg Apparat dagegen OCcuples; Was so1l gelten
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Im Cim 0220 en Ziegler eınen Pergamentstreifen miıt
lext VO. Ende VO Pt uUund Anfang VON Pt. Der Clim 6277 jeferte

geführt SInd. Folgende Texttypen werden unterschieden:
altber ext VO  - Karthago Zent Cypmanıs;1Nnen zweıten Streifen desselben Blattes SchlieBßlıch entdeck te

De Tuyne 1 Clm 6220 einen drıtten Streiien /Zusammengesetz!
verwand'te Jüngere afrikanische Texte, besonderts ıba te
Augus tınıs, wWenn ext auch VO]  - anderen Zeugen belegtergeben d1ese uüucke twa wel Drittel C(eSs ursprünglıchen Blattes,

vechts und links fehlen (ie Ränder. Bel diesem Blaitt deTtT FTe1SINger ust; eXt Augusittins, wWwe SONST nicht belegt; alter
ragmente ist die Tage 1mM wesentlichen die, wıe ücken den spanischer, a L5 Afrika stammender Text: JüngerTer,
Randern auszu{fiullen Sind. Die BeuTrOoNner Edcdıtion differiert VO  - der 5,/6. Jahrhundenrt Airika, Spanien, Gallien, Italien und ITr-
De bruynes folgenden Stellen 4,11 S11 quis minıstrat (s1 ministrat Lanıd verbreiteter ext Mit diem Titeal UDer den Wert dieser
De Bruyne); quam administrat quam minıstrat); R3 u COMMUN!- Aufteilhung wind zurückhaltten mUussen, büs ihre echt-cantes (communicantes); 4,14 NONOTIS (gloriae); 4,19 propter vomen TeTtigung UT die erwartendie textgeschichtliche Nter-lesum); 5,1 i1gltur (ergo); d conpulsione (coactlone); ın urpl
(eX turpi); I3 1n cle1um (1n CIleTO); Dr induite (insinuate) ; 5,6 SU| suchung vorliegt. Jedenfaldls Usıt gelungen, dias Mattterijal

Hanıd ALeSsSEeT Aufteilung bernsichtlich darzubüeten; USst De-Jla otenussıma (sub potentissima); S qUde est ın MUundo (qui
SaeCculo); 5,10 Cul est (1ps1) Be1 diesen Ergäaänzungen hat Beuron sıch sonders umfangreich für Pt 138 fn 2,9.21 E 3,13 E
miıt echt in erster Linie Palimpsest Voxn Fleury (h) angelehnt, fanıgreichsten TÜr D,
miıt dem Cder gesicherte Text des Freisinger ragments oit ZUSam- Fuür diie hervorragende die dieser Faszikelmengehnt, wähıend De Bruymne die Ergänzungen hauptsächlich der
Vulgata entnahm, auch ganz unbezeugte Lesarten inführte; letz-

darstellt, haft Ian dem Viertus Latima-Institut aufrichtigdanken. Ausstellungen ral Einzelheiten anf Grund einigerterem er':  TITen hat sich auch Beuron 4,19 genötigt gesehen. In
Zukunfift wird I1ld. den JText der Freisinger ragmente Iür Pt nach wenıger Stichproben können kleinlich erscheinen: wWwWenn
der Beu10onerT Ausgabe ziieren müssen. STHE dennoch vorbringe, S'0 nücht tadeln, SONdierNn

Unter der Vetus TVa wird £ Schema die Vulgata auf Möglichkeiten hinzuweisen, WIe diie künftige Arbeuit Noch
vollkommener geleijstet werden könnte.druckt. Während sich jedoch {= Genesisbande be-

gnug hat, den ext der römischen Ausgabe Quentins Uunter Zu Pt e sähe IN 3ä]  - gern die VO: den inuskelnbezeugte Variante ÖOXLLLOV angeführt, die vermutlich der Z wel-BeiTfügung VO.  - amanıten wiederzugeben, wird für die atho-
lüischen Briefe eEITVEe S  e Rezension geboten. haıs USsit  3i begreif- deutigkeit Von ÖOXLILLOV sowohl „Prüfungsmittel“ als auch „Echt-heit“) en sollte, die Ja aucch für die Übersetzung 1nNs Latei-lich; denn die Ausgabe Wordsworth-White-Sparks VoO  - nische 1ne spielt, 319 ist nicht DNUuT die ET  ng his1949 ‚eicdert ZUuU vielen Schwächen, da ß ihrT ext hne quı In Ca1ıCere eine zutreifende Wiedergabe des VO fast enweilteres übernommen werden könnte Wass für 00s ‚Vange- griechischen eugen vertretenen Textes, sondern auch die vVvon Hıe-
lien richtüg W. werden WIT IUr die Katholischen Briüefe heute rONYMUS bevorzugite 1n CaAarCeTrTe Constitutis, die bei Hilarius be-
DIAT nicht mehr als Ziuel 1IVS Auge tassen dürfen, nämlich ihren egende 1n Carcere pOositis Un: NS qui Carcere tenebantur, da
ext secundum editionem Sancth Hieronymi wilederherzu- diıe griechische Konstruktion 1n Ermangelung 1Nes Ttikelıs 1m La-

teinıschen geformt werden muß; detr Hinweis „abhängig VO]steilen, WE CS  C dhass Titelblatt der Ox{forder Ausgabe angibt; griechischen eXx gebührt also nicht Nu dier erstgenannıten Über-denn 5 SIN} dieT früher alıs selbstverständlich hingenom- setzung. Bei Priszillians Zitaten aQus Pt , ıst der ImmpDerativ‚einNUNGg ITTe geworden, da ß Hieronymus auch die castificate samtlichen fünf aufgeführten Stellen, die alle dem
Katholischen Briüefe revidiert habe, musSsen eTST AlITIeT Tactatius eninommen sSind, s  Trch den Zusammenhang ingt, 1n
Finigung IaTu ZiL kommen suchen, welche dıer überliefer- dem 0s diesen Predigten stehen; daß Priszillian auch 1n seinem

den Imperativ gelesen haben müsse, aßt Sich daraus 1soten Textiormen denn alıs „Vuhlgata“ gelten soll Hinzu kommtt,
daß die Fortsetzer dier Arbeit geglaubt haben, Sich den nicht folgern; mithin wäre hinte1ı PRIS 1m Kritischen Apparat eın

Tagezeichen setzen. Das singuläre aedificantes VOS demex't der ditio MINOT Whiktels VO 1911 halten sOllen. Den ıla aQuUs Pt E bei riszillian tr. 1  r ist offenkundigUnterschied zwischen Cetr BeuronerT und der Ox{forder Rezen- dem Zusammenhang 'gepa.  y daß WEeder im TIT1ÜscChen ApparatSION veranschaulichen folgende z Kapitel sich findende noch mM Schema erscheinen sollte
Differenzen: . con'tmisıba {n (contristari Wordsworth-White- Verschiedentlich uch: 1m r1Nschıen Appaıat e1n fettgedrucktesSparks); i probatum pTetioSius pTObatio pretio0sior); au:  _ Wer kennt, weiß, daß damit der ebräische dies
DeTiIt (0Om.); probato (pro baitur); 112 evanıgelizaverunt VOS gemeint Isit; ber nıicht vorausgesetzt werden kann daß jeder

vobiss); Uäa' (quem) E ZE in oboedientia (Im oboedien- Benutzer des Pt vorher den Genesisband STU!M  1e' hat, dieses
Zeichen WIe andere auf ZÜ, wWenn nicht sSschon auftf dieses Ban-tyam); 1.23 aeternum]); 125 ın VOS (in vobis) Diie Beu- des eıklärt werden müssen. ÄAuch die für unsichere elege VeTl-IV Rezension diesen Stellen hauptsächlich wandten \ammern hätten zweckmäßiger schon dort, nich TSt beianıf den Codex Sangermanensis (G) den Codex Juvenjani dier eimzelnen Versen, erläutert werden sollen.

Vallicelliamna (1) un d das augustinische Speculum stutzen; Te. NOoch "wel das Druckbilid betreffende Vors  äge, dieabgelehnt werden VOT allem die In dier Oxforder Rezension den etzt Anwendung kommenden Monotype-Satz nicht uNnge-bevorzugten Lesarten dies Codiex Amiartinnans allen 9115188 bührlich erschweren wurden. Daß das eius Latina-Institut egon-
Stellen) unmd dies Book of Armagh (D, sieben Stellen). Die 4193  - hat, beim Neuen estamen e1ne euUEe Rezension des Vulgata-
gewählten Lesarten stimmen Tfünfmal mit allen Grechen texXtes vorzulegen, e1ne sechr eutsame Tatsache Um WwUun-

schenswerter ist ‚S} daß sofort erkennbar wäre, die BeuronerUDerTEein. die Wordsworth-White-Sparks erlesenen
jeder gTiechischen Grundlage entbehren: einmal gehen SE

Rezension VO:  - der Oxiornrde1 abweicht, He ja seit Jlangem als
die maßgebende 1mMm wı1lıssenschaftli  en Bereich überall gebraumn der Mehrheit dier gmechischen Zeugen, einmal mat den WITrd. Das waäare sehr ‚@i]' dadurch ermöglichen, daß die
Angabe „W-W“” TIT1lıschen Apparat 1n derselben fetten Harältesten. Offensichtlich i'st alıso Übereinstimmung mit diem

griüechiäschen ext ein wichtiges, vielleicht O9l das entschei- esetzt würde, die ZUT Bezeichnung des Urtextes und der en ber-
sSetzungen gebraucht WIiTrd, wenn sıich auch hier LUr eiıne be-dendie KTibe: dafür DBEeEWESECN, wWaıs als die Vulgarta VO stimmte Rezension e1Nner 1setzung handelt; der Benutzer könntePt gelten soll, WE enn auıch die Vulgata als „durch- Sich ann mıiıt einem einzigen 1C| auf die Seite vergewissern, obgreifende Revision nach diem griechischen Text“ charakteni- 1ne esar der XIOTder Ausgabe 1n den Apparat verwlesen WOTI-

‚werTt Wir.d Man siheht miit besondeTer Spannung den IM dier den 1st. erselbe unsch würde für dıe roömische Vulgataausgabe
Einleitung erwartenden Ausführungen s  ber diie Prinzipien gelten, Beuron künftig auch Von dieser differieren sollte
dieser Vulgatarezension entgegen Der Apparat würde i{erner Übersichtlichkeit gewinnen,

INan sich entschlösse, alle Bemerkungen des erausgebers wilieEbendort wird auch die Begründung deis Schemas „Fehler“, „Dittographie”, „Homoioteleuton“ u. dgl kursiv setzen
erwarten haben, nach diem die altlateiniäschen Lesarten anıf- Bonn. Schäfer.
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\1r irschbaum, Engelbert Die Gräber der Apostelfürsten, miıt Da heftüge Krütik auch a'uls diem diemtschien S prachnaum
818 JTafelbildern U, 5f Zel'  ‚g en.) Verlag Heinıich er yekomen haft Kirschbaum, Cdas deutsche
Frankfurt 1957 254 Ln. 22,80 glded {= Vier-Männer-Kollegium dıer Ausgräber, veranılaßt

geisehen, diem hier besprechenden Buch noch uinmalMült den Ergebnissen er mehrjährigen Ausgrabungen
untder der Peterskirche wundie die Offentlichkeüt 1951 hbei- diem Fragenkomplex dier Ausgra'bungen Un ter St Perter

7 unid einigen Zusammenhang diamit stehenden Prohbhlemenkannıtgemacht \(Esplonazioni SOT0O la contessiomne San
Stellung nehmen. as Yeil desiels Bucheis uSt: dieWetro Vaticano: Citta dı atıcano Wiıe der Titeln

besagt, fanıd dier eTsSÜEe' Tieall dierT Arbeüiten, er dier FDel- den „Esplorazioni“ 1n italienischer Sprache gebotenen Dar-
legungen einem breiteren dieutschen Publikum zugängllüchJegung dier Totenstadi unter diem Mittehlschiff V OI1 Sit Petenr

gewidmert W sıummarTischer FOorm Berücksüchtigung. machen ; hier unid dıa sollen düe Erörterungen dier „Eisplot-
MNazuon1” korrigiert und ergänzt wierden, eimnügie Fragen,JEr zwienbde Teul dier Foliobändıe brachitie LE Bilder. Die Ans-

gräber wollten dien ungeduldig Wartenden ZUWUETST daıs Wich- die VOoO  - den Kritikern aufgeworifen wurden, klären, un
einäge besondens angegrüffene Positionen: verteidigen;\gysıbe bleten; das die Untersuchungen under cdier

Confess10, Cais (zanzıe WCchrt allıs CLE demtsche Paraphrasie Ceıs
italienischen Berüich teıs erscheinen Jasısen, VOl Kirsch-Schon VOT der Publikation er beiden bände hatten Au{isaäatze

1n Zeitschriften un! andere Andeutungen weite Kreise 1n hoöhere baum Untersuchungen i Der caıs rab Ceıs Apostelhs Paulus
5SPannung versetzt, als be1i andeıen UsSgrabungen CdeTt Fald 1sT und Hypotheisen über die Geschichte: dier Gebeine dier beiden
Wie erwarten WAÄäLlTL, beschäftigte 111a SICh Jler Welt au{f das Apostel dem Grundstock über das Petrusgrab hinzugefügt
bebhafteste mit dem Dargebotenen; eın erireull:  er, WeNl auch worden.
nıicht Jal alltäglicher Vorgang. Nach grün;:  ‚em Gedankenaus-
ausch mMu. N]  } feststellen, daß d1ie Kundigen den vorgelegien In äahnlicher Weise wWwW1e iın den „Esplorazioni“ werden auch

hiler Funidie dier anıtiken Totenstadcıt verhältnüsmäßigAusgırabungsergebnissen mıt 1TEeT etwas verwunderlichen Scharte
ellung bezogen, un! ‚Wäal daß sich wel kontrare ellung- summarTIisch behandelt. Dier wüchtügste Teil er Ausführungen
nahmen erauskristallisierten. ‚an chie chlossen sich ler u befaDit sich mült dier Schilderung dies Ausgrabungsverlau{fs

unter Nbringung VO  - kıleinen Korrekturen den vlier Aus- under dhetr Confessto unid mut dier Kritik dıen Kritikern.
andere bestritten deten Schlußthese VO:  5 der Auf-gıäabern d Il; Es folgt eime Darlegung der grabgeschichtlichen erhält-

findung des Petrusgrabes auf das ents  1edenstı n]ısse 1M Grabhof für die ersten Jahrzehnte bis ZULF Errich-
Wie. ust das möglich? Man hat eute Abstand VCIUY, einigıe tung des 508 Tropalons des a]us; daran schlieBßt sich die

TU dafür anf  TeNn ONNnen. Im allgemeinen versteht IN al Baugeschichte der Monmnument'tie büs Umgestaltunig der
unter eiınem usgrabungsbericht die 1n nüchternen ahlen und
‚en beschriebenen Funde und die möglichs ECNaAUE Darlegung Confesisiio a  rch Gregor GrT. Serten sind Schluß

dem .rab dieis Aposttells Pauylans der Via UOstense gewid-des Herganges eı mehr IS!  en Ausgrabungstätigkeit. An der
Deutung des durch einen solchen Bericht offengelegten eiundes unid dier Geschüchtte dier Reliqguten dier beiden Apostel,
kannn sich dann dier Ausgräber 1n einem zweiten Akt sSellbst betei- Daıs In temesse dıer £ Burch vommmsig1as»eüztern LeserT wird
ligen. Aber vut dann als undiger Archäaäologe, deT VOonNn süicher mehsten anıgesprochen durch diais Kapitel: „Die
Parallelen weiß, Historiker, als ‚e&ologie oder Religionswissen- Suchie Hhach dem Petmrusgrab“, 09l diem eine anıschauliche Iaır
scha{ftler US'W. Hat der Ausgräber VO)  — SE1NEeT Arbeit und ihren
unden mınutOös geNaU, wıe die heutige Wissenschaft erIorT':  T: stellung des Grabungsverlaufs vyegeben WIN  C: Dhiesie mnıtentiron

V{T. führt efwas mißverständlichen Formulierunmgenberichtet, ı1aumt jJedem Cder ICI Mitarbeite! für dLe
eutung dier Ausgrabungsergebnisse das gleiche Recht eın wıe sich 58) „Büs yeitzt hailt I1138.  5 nm (Konstantin) ıal keinem seinIeT
selbst. 50 exakt sollte e1in ET Bericht sSe1iN, daß jeder andere mannügfachen Memorialbauten: einen historischen
ıh: genausSo verstehen und mıit der gleichen Ausgangschance nachweisen. können..“ Gemeimt alsıt, daß Konksktanitim soliche
bewerten ann wıe der usgräber selbst. Es sollte emnach ın der Plätze, die elINe frühe Tradittion ausgezeichnıent
Auseinandersetzung V'OILN Ausgräber eigentli S mehr gesagt miit Prachtbauten schmückte:; qoll sicher- nicht heißen, daß
werden ürfen, daß für die eutung diLe visuelle Einsichtnahme die Banytben: Konstamtins anıch die Garanıtie für die Echtheit dies

Grabungsort ausschlaggebend Se1IN MU. Von den Ausgräbern Traditionms [ bahels -  'bernehmen könnten; da WäaTen SWEe weintust e1n wagter Weg uß woırden, indem S1' dem gleichen
Bericht, dier ehls wissenschaftli: Welt miıt dem der GTa- ü berfordenrt. hals würd hier dien w.enteren. Ausführungen

autıch nücht behauptet, a:DIeT die thesenhafte Voranstiellungbung Un den unden bekannt machte, auch die nach ihrer Meinung
abschließendie Interpretation und ß  %. bezweifelnde Fundbe- weckt doch beii manchem Leser Eindruck, da ß onstbantınıs
wertung vortrugen, obschon zugestandeneımaßen Indizien die Kirchen' banı hier UMNISIeTEeIN all die Echtheut Cdes Gra beis
CONCIUWSLO Ein anderTer Grund für diıe Schärfe der Auselin- erwenilsen ONNIEe.  A ‚amıt WI1IT damm wiüeder der s
andersetzung Mag darın liegen, den Ausgıäabern e1iNe Art SISHOTL über diüe Vierhältniüissie: diem Zenltirnaum VO] Tode
„petitio princ1ipi1” vorwerfen können glaubte, weil in ihrem dieis Apostels hils 160 Chr., diem Zeitpunktt, die
Bericht Von .Nnfang VO!)] „Petrusgrab“* redeten, dessen Existenz Grabhöfe unmd bauliche A bgrenzung dumrch die POTeEeS1Ie erst im Laufe der Daı] ngen erwelisen ‚Ollten. Es rachte Si1CHh Manyvıer erfuhren, dieren Erbauungszeit durch die tHertenauch JT 1n twa diıe Verquickung VO  - Bericht und Interpretation
Man suchte SsSen prinzipiellen Einwand (Kirschbaum uut ler Deck platiten dem Abzugskanal 1NÜer diem livırs

46) mıit dem inweis wi1iderlegen, daß ohl n1iıemanden gebe, süchert S, Dae Problemartik SIEMZT schon bei der Frage dietT
cdier nmicht ‚eim eginn einel Grabung 11Ve Vorstellung VO: dem evermtuellen eista  ıg eln S 121) Manchie: Kritiker
habe, Was Das stimmt sicher, ber diie orstellung aın möchten Wahnscheiniichkeit erheben, da ß Pertmus, u  v-.  ber
11a VOT Beginn 3  G präzise ıfferenzieren (den Beweis dafür diessen Todiesamt keine zeilbyen Össüschen Quellen berichten,
en die ‚usgräber ‚elbst erbracht, indem die etwa VON bei elMNET : SOB, „Volksfesthinrichtung“ un'ter Niero ] Leben

Lietzmann, eirus aulus 1n Rom, gebotene eX: aral- kam Im allgemeinen wunrndien die Opfer eCIMeT solchen Vier-
eilität der Zirkusmauern mi1ıt den Fundamenten der irche als zumalı SE noTrmalerweise kı  elINne rTömischen Bur-umrichtig erw1ıesen)). SO konnte auch hier bei Beginn dieT Grabungen gerrechte besaßen, Massengrab verscharttdas Zel allgemein lauten Nn tersuchunGg der Situation Uunter
dier Confessio. In dem Augenblick, die orstellung e1Ines Ausgräber und auıch hier mussen Petmis dierE
Grabes hineinspielte, WäaT £1Ne methodisch unerTlaubte Speziali- 1EeNn Masısie: herauslösen, die IGe CiIMNeT ordentliüchen
S1eTUNg eingeführt, denn yedeı daß frühchristliche Märtyrer- Bestattung für ihn sichern. Hier steht Meinung
eEemOomnen nıcht N u bDer dem Tab errichtet wurden. Die Aus- Meinung; jede kann Gründe, ber keine Beweise anführen.
gräber SaqEN, daß S1e V O] „Gra Bericht 1908588 dies:halb reden, Versucht Maäall, aus der Diskussion ein aCcCı des Fuür undweil 1e nach JIuß Grabung und V'OT Abfassung des etich- Wider ziehen, bleiben auch bei als letzte BeweiseLes das Grab alıs bewiesene Tatsache VOI sich hatten Bessier wäre
der hiel angegebene WegI Er hätte die Schäartfe dier Aus- für das Apostelgrab, VO.  - dem u15 keine Mauer- der Deck-
einandersetzung qg'em|! plattenteile geblieben sind, folgende Einzelfeststellungen:
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Diass Schutzmäuerchen nach diem Bedund bei dier otvenıtHEeTTt und kannn höchstens C0 WIais: JUSSaSeEN über düle
Errichbung er TOoOTen Manier abgeschlagen worden. \aTum Bodenformaltion. Danach so llıte eigentlich Iirüher eın
ılsıt Cder Schluß erhanmbrt, ursprünglich nach Weaeesten dias: Apostelegzab odier ungefähr Nun erwäl

elTe längere Ausdehmunig hattbe Dye Fußbodenphatte E Anhanıg eIn Ergebnäs {ET Untersuchungen V O'  -
Ceis TTropailons wülch 1n einem Winkı V'O' + VO.  - dierT de SEL 1953 unter der Confessuo durchgeführt wurdıen.
Senkrtechten aDb; für diesE Abweüichung alsıt S an diener siticht (5> 218) Danach ıst Tab der eıt 120 ZUZzZuwelsen.
haktiger Grund alıs dier, dia B ST die Richtung dıes Gra beis Gewnß hart VOT 135 kanım Erdbestattungen bleti Heidien
anzeılgt, bisher noch nicht gefunden. Die Richtung der gegeben, Aber 308  u wird sich die eit für nicht
iIrühesten Gräber Y', Ü! A (die späteren spielen keine Rolle) i1xXdEeTDEeEN lassıen.. Jedenfaldıs kann 5 nüch  —A mehr s J huchst,sind E Apostelgrab in Richtung gebracht. Das Tabh werden. Gra'‘b wurdıe VOT dem ITTropalon erTüchttett,
ist mı1t einer Platte AUS der eıt Vespaslans (69-79) gedeckt. a'ber dier, dier XS anlegte, kannmnıtie: augenscheinlich niücht (oder
e Gegenangumen tie Jasısıen. sS’ich folgendermaßen formu- nüchs  — mehr) die Ausdehnung dieis Apostelgrabes, die

‚eMenN. (eıs geschieht hüer enrwals ausführnrlicher, wentl SE bei bald diamanıf beii dier Anlagıe dies Tropaioms wiederum au
nücht angeführt sinmd) Dae bei dier Grabung gefundenen (11 Abweichung V'aon dierT Senknechten).

Ge beine hartten £1INIEe Lage, die SE Dien dier Beesbattung Dioch SeCeNug der Detailbesprechung. Waıs An-
Tanıg ausführte, bestehrt Schl bleibit beimgehabt haben könnien sucht diesie Verlagerung durch

raäuberüschen Fimgrüft erklären). In den Abbildunmgen biei Indizvenbeweedis für daıs Apostelgrab, und S bei Jediem
den graphischen Zeichnungen mehrmalıs dier "umid- Indizgenbeweds dien nichtt schelten; dürfen, d  [}  eT ihm

OT dier Gebeine angegeben; bringt Abb 11 (5 87) dile die leitzte zwingende Kratft absprüicht Daıs glänzend d U5BC-
kintfragung „Gebeine“, Clüe Esplorazioni Fig 90a e1ie Buch SIENNETN hervorragendien Aufnahmen und teil-
fehillit. Danach lagen die Gebeine höher allis WIe1LSE  pa 60) weniger Skizzen art diüe wüssenscha ft-
daber 1Ssit dias Gra'b mMut dem wichtigen zeitlichen Diartiie- lüche Düskussion Petrusgrab ZWaT nicht Ab-
rungspunkt duurch SIM Deckpllattitie. Nach diem Ma Bıstalb dierT schluß gebnracht, aber 1n imteressyerten Kreisen eın weibes
Abb 11 biefi Jagen SWEe 1,80 uıunter dier Bodenplatte Ies Echo geweckt für die Grabung un ter dier Perterskirche und
Tropaion, nach der Zieichnung 0a Esploraziioni für düe wienter anıstehenidie Grabung der Vila Ostense.
0,90 Abb 3il giübt alıs A bstanıd VO: yeitzügen Munste] A DEBodien bis Bodenmplatite ders Tropaion, Fig 90a Esplora-
ZLONN 1,35 m) Eis aSsıt bleibt sSchwer verständlüch, ilgerreise der Aetheria regrinatio eiherlae Eingeleitet und

erklärt VOn Helene Übersetzt Kar! tisda ß die 'ole Manvier ursprünglich dier Abgrenzung dıeis (s1na'h- sterneuburg, ernina-V. 1958 Skizzen 8°.hofes vgediient habıen ToYß| (S5 128 I Abb f Daıs Grab 20,70wurde diadiurch bsächlüäch eilimem Drütrdel 1n dien Hof
hineingenetteit, Es mu ßte ursprünglüch S wietl|  e dias Gie- 1884 fand Gamurrini in einer Klosterbibliothek YAN

ländıe dies i vus hineingerneüchtt) haben, schon dumch ÄTEeZZO das aAuSs Montecassino stammende, dem 11 Jahrhun-
diüe Anlage Cd/eis Abzugsgrabens viersehnt wordieen wWwWäaTe Da d zugehörige Manuskripitt eiNeIs Reiseberichtes, diem eline
IU  - durch die O Te Manıer diie Besitzverhältniüsse deuwutilüch vornehme Dame, vermutlich eCIMNEe Nonnie alus Südirankrtelich
abgegrenzit wurden, blieiht { unerklärlich, WIESIO chrTist- oder Wenstspanien, ihre Erlebnisse auf E1IMET mehrnerTe Jahne
liche Gemeindie diaıs Jahr 150 ücht den anNnzZen KRaum, In dauernden Pilgerfahrt 115 Heilige 'hren Mitschwiestern
diem sich das Apostelgnab befand, hätte ihren: BHiesulthz
bringen können. Waaıs de damalıs beii dier Errichtung Cıeıs 1892 wurde die bereits 1887 VOo  } Gamurrin1i edierte
Clivus un der roOten Mauer erdulden mußte bzw. voll- Handschrift erneu durch eyer herausgegeben un dem
oglen blleibti gerade der ‚eilt der beginnenden Wiener Corpus als and einverleibt. Diesen ext hat
Märtyrnerverehrun g unverständlich. SielLbst e sSpäterer BIC- Petre 1948 mit manchen inzwischen. Tarbeiteten Verbes-
walhttätiger FEingriff 1äDt TUSIET Einstbaunien waıch werdien 1L.DIeT SETUMNSEN 17 er patrüstüschen Textsammlung ‚SOUTCEIS chr:  On
diie geringe: Sorgladt, mult dier 11Nallı düe Gebeine geborgen tiennes‘ Hen vorgelegt und mf CIMVET guten Iranzösischen
hartı Fın ahnlicher Flailll Lsit Rom wohhl niüichit bekanmnıt. Die UÜbersetzung SOWIE eEiTVEeT sründlichen, VOT alllem die Iranz  O  b
Gebelinie wurden In IET Nische N 1 dier roten Manynıer DIE- süsche Literatur berücksichtigenden versehen,fun:dien dier Stelle, dier diüe OTE Manvier eINeT dirnei- der die Autorenfrage, die Pilgerreisen des Al  4, Jahrhundertseckartüigen Offnung -  ber cdaıs ya b „ninwegschreitet“. Daier Ädje Topographie dieT heiligen Stätten, die Liturgiie SOWNEBefund diesier Offnung a 23) 1ä Dit mehr anıf eime gewaldlt-

Zetstörung ailis anıf ( Bells unsprünglich SO gewollte FOoTmM Sprache und Sıtil des CX TEeSs behandelt werden. Zahlreiche
Anmerkungen Text, ausführliche Schriftstellen-, Namen-schlüeßen. 10 WIlle yetzüger Ziaus tanıd us't, kannn SE niicht Sachregister und drei VWeg- und Lageskizzen vervollstän:-SeIIaWENT SIEIN. Ben dier Errtichtunig dier Manuvier 8Q 160 lagen

Gebeine anuıch 0,70 tweTer, damach W aTe düe Offnung digen die Ausgabe. Hinzugefügt hat Petre noch den Brief
ursprünglich anıch hoch anıgesetzt worden. Voranmssiernt- dıel Valeriws, ENITEIS Mönchies S  uSs dem Jahrhundert, der über

diese Pilgerfahrt handelt. (Rez VO: Bardy Rev ıstZUNgSg dafür, daß die Gräber siıch nach dem Apostel- Ececl 44, 1949, 207 5 Joussard: ull Fac ath Lyongrab omlentverten, üstt, da ß ihnen Chrüsten besitatmbet (
den Nun hat ine Totenspenderöhre. Das scheint IMIr in 6, 1949,
evidenter Beweis dafür sSe1iIN, daß iın eın heidnisches Der Wiener Altphilologe Vretska hat dankens-
ind bestattet wurde. sagt 103) „Libationsröhren sinda werterweise übernommen, diese Ausgabe der eire

Zufügung weiterer_ Anmerkungen und CINET NDeCUETETunter  a
Sichernheit Ya chmstlichen Gräbern Roms a us diem Thudıt Literatur in ihren fran'  süschen Teitern  Prnnn imniS  H4 Deutsche zu ü 193 rfestgestellt worden.“ Das ist sicher, ber ebenso sicher ist,

da ß diie Christen süe 1m ]hdit. abgewiesen habien. tragen. Diese Latbeinisch-deutsche Ausgabe schlüießt! Cin'e Lücke
Man kamnn niüchrt dier Zeit dies Augustinus und Ambrosius 1m. deutschen Sprachtaum, achdem die Übersetzungen VO  -

Richter (1919) un! Dausend (1933) vergriffen sind.ihrem volkstümlichen Totenkult Rückschlüsisie anıt als
hdit machen. In Cher ersten Hälfte des Jhdits hat 17a Der Reisebernicht gehört dier Wendeie dies

anf allen Gebüiteten deıs Kuhltes schärfste Dıstanz gehalten 5 Jahrhundenrt Umstrütten ebenso WT1 Herkunft
allıem volkstümlichen Gebräuchen, während IHNan VO' Clıgır und Rang der Nonne, ihr Name (Gamurrini: Silvia: Ferotin

Cheis )'hdis. SME unter andierem Aspekt akzentüerte Aetheria: Wilmart und Lambert: Egerla; QUVY Eucheria]}
oder duldete. Wenn ber gerade heidnisch ist. hefindet un die verschiedenen vergeblichen Versuche, S1e mit eiINsT

stüch: IVLLT zufählig neben diem Apostelgrab, ısit nächt nach ekannten Persönlichkeit identifÄizieren.
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Anm 19) Das „disait-on“ des UOriginals ist, 1mM Zusammenhang miıt1:36 verlorene Anfang der Schrift hait 1E ausführliche
Schilderung der Anreise u  ber Konstantinopel SOW1e eln es einem In der berichteten Ereignis, nıcht mit „Sage über-

Aufenthaltes Palästimna und dıer ägyptischen Thebais ent- seizen 39 Anm. 125 muß 1MmM Hinblick auf den Tezxt der
nmerkung „SsSohn des Nave nıcht „des Nun heißen 151halten. Dais vorliegendie Manuskrüipt SIETZT mut dem Bericht ıst CO1LDUS ntegrum der „unversehrte Leichnam“, nıcht der „ganze”,

S  ber die dem Exodus dier Juden entsprechende Reiseroute EDd Anm. mMuU. heißen „acht ge „Jahre” be-
eln, WEeNIl auıch umgekehrter Reihen{folhlge. Kap 1— han- deutet ela nıcht „lapeten”, SONdernN „Vorhänge“, wiıie S1ee 1M (Giotties-
@, VOI1l der esteigung dies Simal  , VO oOten MeerT, dem HNause iıch 739 sollte Ilucernarıum jedesmal miıt esper

UDeTrTse werden, nıch  ur mit Abendandacht” 818 bedeutetLandıe (FEessen; daran schließen sich die Schilderungen eineT
Reise / ARB Berg Nebo (Kap 1n dias and Hiobs quando nicht „weil”“”, SONdern emDporTa) „dann, wenn“ ubente eO,

au VO. Aetheria gebrau: Floskel, ist miıt e ‚ Ott
(Kap 13—16 nach ‚Mesopotamien’, insbesondere nach

übeısetzen, doch B mit „uber Befehl Goittes” 123 U: O:}
Edessa ZiU. rab deıs Apnostels Thomas, VO.  - dann die denuo edeutet, da 1Ne Wiederholung ausdrückend,; „wiederum”,
RückTeise +  ber Kappadokien, Galatien, Bithynien, Chalkedon nıcht „NneEUeEerdings” 18 226 f ist omumcellae mıt „Häuser-
nach Konstantinopel erfolgt (Kap 6—2 Immer wieder hebt chen“” (Sic!) uDerse Sanctus sollte, zumal wWwWenn amı (rtlıch-
düe Verfasserin hervor, da ß bei ihren Besuchen jewelils der keiten un Lebende bezeichnet werden, 3 der üUrzungsform
passende Abschnätit a'us der Schrift gelesen und 81n (7e- 73 1“ wiedergegeben werden 97 Ü O.)

Stehengebliebene er 33 muß es statt Stelle“* natur-beit gesprochen wurde (vgl. 4, U, Ö.) Ixch „Stele heißen. die nmerkungsziffer 127Im zwenlıten Teil (Kap schildert die Verfassern die gehört die Ziffer derT Anmerkung ZiU. Wort „Lesung“; die
liturgischen Bräuche 1mM Heiligen Land S51e vermittelt e1n e Ziıffer der Anmerkung d den Satzschluß; 159 muß Anm
Vaues ild dıes offiziellen Gottesdienstes E damaligen Jeru: heißen.
salem mit ihrer Feier dies Kirchenjahres Je den eNTtSDPTE- Die vorliegendie Lateinisch-deutsche Ausgabe hatıte die
chenden Stätten, wobei VOT allem die Schilderung \eT Kar- Schwierigkeüiten jeder UÜbersetzungsarbeit 7zwieitachem
und Osterliturgie einen breiten Raum einnımmıt. Wir lernen S1nmie bestehen. Geradıe weetil die Ausgabe anıch für wenlbere
diars Stundengebet kennen und erhalten einen Elin- Leserkreise gedacht ist, ollten bei einer Neuauflage die noch
blick 1 die für Jerusalem geltende Ordnung der Taufvorbe- vorhandenen Mänsgel, V O:  — denen 190808 Yhels Auswahl hier
rewbung. Der Vext enthält ochlieBßlich wichtige Einzelheiten gyemerkit werden konmnte, behoben werden.
u  +  ber Ave Struktur er kirchlichen Hierarchie und dieıs Mönch:- Bonn. Leo Koep
vums, u  ber Cdas Frömmigkeitsleben jeneT eit und über 1IHan-
cherlei 54  reli  ‚g1ÖSe Volksbräuche. Straub, Heinrich, Die geistliche Gerichtsbarkeit des Domdekans im

tien Bistum Bamberg den Anfängen bis Ende desSomit usıt diüie Peregrinatio ad 10Ca sancta für düe Literatur-
geschichte, die Topographie uıund die Kulturgeschüichte Ieis Jahrhunderts. ünchen 1957 üunchener Theologische Studien,

IIL Kanonistische teilung, Band), AAA 2838 24 ‚—Heiligen Landes und SEITIET Randge bileite Yhels ü beraus reiche
Quelle und e1in wichtiges Zeugnüs für d'  Te spätanıtüke vulgäre Obwohl die oberhirtlüche Gewalt 1 regierenden Bischofs

neben Gesetzgebung und Verwaltung e RechtsprechungLatinttät. Man NMa WUNderNn, da B die Verfassern, CheTr
Bischöfe und Mönche ebenso gastlich ihre Hauser öffnen, wie eins chlie ßit, SIM auf VO!  - ( 1573 3  S dies en

Gesetzbuches jeder Diözesan'bischof verpflichtert, einen VOoOdie Beamten dier kaiserlichen Verwaltung sich ihren (G(Gie-
Leitschutz bemühen. daß allsıo IM hochgestellte Frau In ihner Generalvikar grundsätzlüch verschiedenen Z 1 a 1 be-

stellen. Da dieser als bischöflicher Stellvertreiter Gerich ts-müt Barbarismen durchsetzten Sprache keinerlen literarisches, sachen miıt diem Baschof denselben Gerichtshof bildet,rhetorisches oder asthetisches Bemühen verrät. u{fis beste
erwiehst sich die Berichterstatterin der Bibel bewandert, ist A1MIe Berufung VvVonmn ihm den Bischot ausgeschlossen.

Nachdem 1n Zieit die Forschungserge bnisse eisdie ShHE CAMEeT eMLSs Latina-Form zutwert, aber kein einziger
anderer UTtOT ndert einen Nachhallk. Alless, WIaıs dieT Vertfas- Kanonisten Fournier aM  ber die E UÜS LIe deıs Amtes

des Offizials E Hick anıt einzelne Diözesen, AB Köln, Kon-SET1 aus der Bibel bekannitt usit, muß S1TEe miut AlImeT schüwer U1l-

ersättlichen Neugier sehen, wobei S1e ebenso begeistert WIe STanz und Basel, für etztere VO  \ Gottlob, nachgeprTüft
worden WAäTEN, verdanken WILT Sıtranm b eine exakte kirchen-unkrtütüsch biblüsche mündlich-lokale Traditionen akzep-

UÜber alles plaudert SE wortretich anmutüg zugleich, pechtsgeschichtliche Sihudie u  e  ber die Gerichtsbarkeit
1t 15 B e B, Sae brachte die überraschendenichtis auslassend, VO  3 ( eilend (vgl 411)9 ihre

daheimgebliebenen Schweisttern au der Ferne tell allem Antteill Erkenn'tnüs, Aa ß die Stellung dıeis Bamberger Domdekanıs alıs
des ordentlichen Richtens für Sbadt 107ZeSIE Bambergnehmen lassen, und wielleticht bezüeht sich Cdetr harte Tadıe!l

des Hieronymus, 54,13, anuf dese Franu. siich. Laufe der Jahrhundenrte 1n einer besond TECeR

Einmaligkeit und UnterschiedlichkeitEinige Täge ZUT Ausgabe VO  e selen hie1' vermerkt:
den Fischen 1mM Teich VO Edessa 47) val Dölger, deren deutschen Bistumern gegenüber ent-

IX6OYC 2, 175/96; ZUT Bedeutung VO  - Edessa vgl jetz Kirsten wickelte.
RA  ® 4, 552/597; ZU.) edeutungswandel VO  , Mlissa 185 Anm Die yage nach dieren Ursprungen führt düe Zeit der

vgl Dölger, Antike und Christentum O, 81/132; den itur- Herausnahmie dieıs Baistums Bambeng 180 dem MaıInzer etMO-
gischen Tauch des are VOT der auife 247) behandelt politanverband und SeENTMIEeT unmittelbaren Unterstellung unter

Koep, Das immlische Buch ın N: hristentum 90/3; ZU1

Verlesung der Diptychen 184) eb 100/9; ZU: ‚.hohen TOoN des den Papstt. Infolge M  VEISIET Papstunmittelbarkent (Exemption
Wäar auch die Möglichkeüt entfallen, Gerüächtssachen nächstBischofs 76) siehe jJetz Stommel Jahrb Antike Christen-

um 1,52/78 Daß die Vulgata den Term1inus ecclesia „sehr ‚elten höherer zw eiber Instanz verhältniüsmäßig beicht ZUugang-
brauche 127 Anm 3i). ist nicht riCHtg. Eusebilus, ıta Oonstantini lichen Gerüichtshof CS Metropolüten entscheiden hlassen.
sollte nicht mehr Na Migne zutiert werden 18 Anm u. Ö.) Ha Tum vermutlich wurde 1n Bamberg Tür viele älle eiNe
ZurT ıte1ıatur vgl noch Wotke, Peregrinatio ad l1oca SanCcta: Sonderregelung dieTraTt getroifen, daß dier Domdekan düe eMSsT-
Supi 7l 1940, 875/85

eT muß angel sachlicher Un sprachlicher atur
instanzliche Gerichtsbarkeiäit ausübte und, wenigstens
nde d es ahrhunderts aIl, Von den rich tier-

Lasten des Dersetzers aufmerksam gemacht werden. So wird lichen Entscheidungen dies Domde chanteigerichbes den1m gleichen inleitungskapitel zweimal 10 und 14) der Zwischen-
11@. „Der harakteı“” gebraucht, während die französische Ausgabe eigenen Bischof DZW. seinen Generalvikar appelliert
„a qualite“ und „50n caractere“” unterscheidet. „la halte” fran- wurde. Wie Z abgesehen VO.  - einer Appellation direkt
zösischen Original edeute die „Statio”, nicht tililstehen“ S:EF nach Rom, auf das erstinstanzliche Urteil e1n Instanzenzug
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geschah, wird sich aufgrund dieis Akten bestandes kaum kl  aren reichischen Theologenschaft des Jahrhunderts“ VII),lassen. ..  ber den der Verfasser übrigens ein'e große MonographieVon dieT d'eıs Jahrhunderts äßt eC1Ne z Aussicht stellt S 275) Aber Franz Werner kein Begri{f.unterbrochene richtenliche Tätigkeit dies Bambenger Dom- Bıs autf die vorliegende Veröffentlichung.
dekans teststellen. Sie beginnt innerhalb des Domkanpiteis. Der ersie Teil behandelt das en 1M Zeitgeschehen. Der Zeit-
Sein Gericht hait zunächst keine ausschließliche hintergrund WäaäTl zwliespältig: Vormärz, die jähe Z.asur VOo  - 1843 und

der Neoabsolutismus Der 1n Melk, Wien und St Polten orgebiKompetenz, SONdern WITd V'O  - den Parteien frei gewählt, dete gehörte denen, die untier dem „System etternich“ littenentwickelt sich a ber alsbald O 1 Gerichts- und den vermeıintlichen WUr] der Unfreiheit 1343 heiß undbarkeit dier Di0zese. Zur selben Z,ent, dıa die l 1250 den tıef begrüßten. Werner WäarTr e1N innerlich Freier, Der 1m Vollinhaltrheinischen Diözesen aufkommenden Offziale die Spitze des ortes, der die Ausstrahlungen sıttlicher Bindung auf alle Ge
dies Offzialatens eten, wiind Bamberg der Domdekan 1eie ohl achtete Als Professor der Kirchengeschichte und des

Kirchenrechtes bemühte sıch die Neugestaltung der e0O10Judex für das Nn Bistum, neben dem der Bischof selbst
gischen 5Studien, erweilterte seinen esichtskreis durch iıne Deutschvereinzelt als Richter auftritt. Bischof Bertold V, Leiningen

nenn! stich E Jahre 1275 iudex OTdimarius. Später aber be- Jandreıse Müunchen, übingen, Freiburg) 1841 und etätigte sıch alıs
Erwecker der irchlichen Freiheitsbewegung 1ın St. Pölten, wobeihandıeelt dier Bischo{t und SEeLN Generalvikar bzw. das Vikaria Del Bischof W agner Verständnis, bei Bischof BuchmayYyer, einem a!gericht düle E Jahre TD S CMa umschriebenen S P  e  a gesprochenen Josefiner, ehnung ianıd Werner Wäal ın weiıten

altle, denen VOo  — 1475 an die „Sachen des Glaubens“ Krelsen annn geworden, daß In die Frankfurter ational-
hinzukamen versammlung gewählt wurde, deren schwere Problematik nicht

Von 1404 al begegnet die Bezeichnung deıs Domdekans als etiz die Osterreicher Delastete, daß ihre u  -  erufung Von den
meılsten ‚NeTr als Beifreiung aQus einer ausweglosen Lage empfundeniudiex OTdimartTius C1vibatlıs et dioecesis Bambergensiüis. Der HET wurde. Daheim wirkte als Alumnatsdirektor und stieg 1m Dom:Senit 1344 SLCHEeT nachweisbane fizıiıal wird alıs jederzeüit kKapitel Dis Z Ompropst Es paarten sich Dei ihm gTroß.abrufbaner Inhaber eINEeT übertragenen Gewalit icht VO: eutsch-universalistisch-österreichische Anschauung mit irchlicher

Büschof, sSondiern VO] Domdekan berufen. Die gew öhnlich Gesinnung. Soziales Verständnis eichnete ihn .UuS, der vielleicht
richtiger als Alt-) eraler denn als „gemäßigter emokrat” NZU-durch Wahl Domkapitel ihrer Würdie gelangten Dom-
;prechen wäre. Die Kräankung nach ischof Feigerles Tod erldekane hatten bei dier Übernahme ihreıs IMNTES eimnen aus-

führlichen Eid leüsten, dessen Formeln zeülgen, da B SVE 1n
wurde als Kapitelvikar während der edisvakanz übergangen
empfand SChWET, ichtete sich jedoch Bischof FeßlergeW1SsSemM Sinmie VO]  3 den Mehrheitsbeschlüssen Ces Kapitels rasch wlieder au  n Der Tang In die eijte charakterisiert diesenabhängig Immerhin konnten SWEe ın sehr vielen Fällen Mann eliner elıdenen TOvinzstadt und dur:  ‚euchtet nıcht M1N-
der Se1Ne geistigen Leistungen.eigener Machitvollkommenheiit vorgehen un d entscheiden,

wobei sSie allerdinıgs dier Strafgerichtsbarkeit Im zwerıten e d'eıs Buches geht der Verfasser auf die
keine großen UT ausschließlichen Machtpositionen Mterarische Tätigkeit Franz Werners e1n. Der Hauptakzent
rnngen konnten. liegt auf Werners Auselinandersetzung miıt diem C -

Zur Erklärung dies Sachverhalites WIeIsSenNn spätere Bam ber- folgen 1m Abstand die durch die Streit-
gange der Zient bedingten Abhandlungen über Ehefragen (Un:ET Kanonisten darauf hin, da ß Bamberg durch T1 1 €  e  e

ZWwW el Instanzen habe, Z WaCT, daß dier Bischof ordentlicher auflöslichkeitsfrage, Wesen der christlichen Ehe, Paulinisches
übergeordneter Richter He und diem Dekan düe EMNSTE Instanz Privileg, Ehebruchsklamsel Mt und u. a und Verschie-

ene Abhandlungen aıus Kirchenrecht, Kirchen- und Dogmen-überlasısıe : die Jurisdiktäon dıeis Domdexkanıs SE V'Ol| Bischo{f
freien Stücken übertragen. geschichte., Es drängt sich diie Frage auf WaTuUum Hermes 11ı

Bonn, nicht Günther 1n 1en Wohl au's dem mangelndenIET Vertfasser begnügt S‘l keineswegs müt der Erfor- zeitlichen Abstand TOTZ dier großen Näheie Wien. Oder wWäarTrschung unıd Danrstellung Cder historischen Gegebenheiten, SoN- Günthers Größe, die sich Werner icht heranwagte?dern ertet s1e. bei der Kommentierung der Gerich  F  S- Das kleine Kapitel „Verhältnis Wien und NTON Günther“ordnung VO'  - 1463 und dem Vergleich dieser Bamberger (+e- sollte verbheft und erganzt werden, dıa due Ausfüh-richtsordnung VOo  j 1463 mit dier Würzburger VO 1447, We 1n en u  Der die philosophische Richtung Günthers und denBambeng alıs orbild gedient hat, Juris *1 5 ch a'us Seine Hermestianismus 135—141) sich vorwiegend mıt diem Guüun-
Abhandlunsg, dije sich durch besondere Sorygftalt 1n der Aus- therkreis beschäftigen. Richtig ıst, daß politisch daıs Systemwertung dier Quellen und Literatur UnN« umfangreiche Kritük, Metternich und philosophisch 138 Güntherianismus das 5
anıch 1n den Anmerkungen, auszeichnett, gibt einen wertvollen dringen der Ideen eINnes Hermes 1n Osterreich weitgehend
Beitrag ZUT Geschichte dies fränkischen Kirchenrechts. Dar- abschirmten. In den theologischen Auseinandersetzungen mit
UDber hinaus haıt (LE Bedeutung für düe allgemeine kirchliche dem Hermesianismus behandelt dessen Bekämpfung 1n

Deutschland, diie Verhältnisse 1n Osterreich un d WeernersRechtsgeschichte, insofern diie In reichem Ma Die Bamberg
vorhandenen partikularrechtlichen Besonderheiten auf diem Kritik diesem semitTationalistischen System. ET stellte
Hintergrunde der allgemeinen Entwicklung des kanonischen treifend WE Nichtanerkennung der wesentlich übernatürli chen

Ordnung und der heiligmachenden Gnadıie heraus. Von diesenRechts ın dem behandelten Zeitraum dargestellt werden.
Bamberg. Othmar Heggelbacher. zentralen Ansätzen her entwickeln sich die theologischen Ab-

leitungen des Hermes (über Gnadıe und Rechtfertigung, Taufe
Pritz, Josel, Franz Werner. Ein en für ahrhei in Te1Nel E1ln und Sakramente, Erlösung und Genugtuung Christi, UrTzu-

Beitrag ZUT Geistes- un Theologiegeschichte Osterreichs 1m stand des Menschen, Sünde und Erbsünde usw.). Diesen Auf-
ahrhundert. (Freiburger theologische Studien, 71 Heft Tassungen korrespondiert SA Anschauung ü Der diie RalleFreiburg/Breisgau: Herder 1957 AVI, 302 Seiten art. 2i des Zweiftelis dietT Theologie. Es ergeben aich diren innerTlich

Hat 00028  - bei mancher gersteswissenschaftlichen Biographie zusammenhängende Irrtüuümer: e falsche Deutung dierT ..  ber-den Eindruck, daß S1E icht unbedingt hätte geschrieben WIeT: natürlichen und dier Gnadenordnung, en mangelhafter Gottes-den müüssen, Sı verhält &5 sich bei der Arbeiit 0oSse Pritz begriff un die Autonomie der praktischen Vernunft SoOwilleu  ber den St Pöltener Theologen Franz WernerT (1810—1868) die Zentralisierung alles Seins den Menschen (S 206) Daßumgekehrt, Es steigt die Dage auf Warum Sı spä Denn sich WerTrner manchen Fragen selbst nicht Sanz 1mM klaren
TSt jJetz wird 1 auch In Kreisen dıer Theologen und Histo WaT, heht dierT ausdrücklich hervor. Doch gelingt ©! M,riker kaum Bekannter, wWenn nicht Sar Unbekannter 1n das sowohl die gedanklichen Bestandteile des Hermesianismus,ihm gebührende icht gerückt. Man kannte vielleicht Se1INEN WE die Stellungnahme Werners klar herauszuarbeiten.größeren Namensvetter arl Werner, x  1e Koryphäe der Oster- Das: Buch setzt ob SECEINET schwierigen philosophisch-theo-
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logischen Probleme ETNISTIE Leser Kıs wuüll Jangsam ledge subjektiven SINN'e, d Cder Bildung es Vierstan-
oinıdiert Se1N. Politische, kirchliche, philosophische und SOZ10- des. Nicht die Wissenschaftsiehre und diie Theologie (beü Renz

A bschnüitt 4) 0808l als Hauptanliegen Newmanıs (Wwde 1a nachJogüsche Vorgänge durchzittern die Zient, 171 die WieTrners Wirk:
sam keit fieil. as Zusammenspiel dieser Elemente,, mualt dier Renz Vermuten könnte) 1n diesem Werke: aufzufassen.
enteilenden e'1t den eutgen fremd und fremder, mußte Diese Sinıd vielmehr dier Zentralicdkee des gesamten Werkes,

ämlich er Tage dıer Bildung z formalen und allgemeineneinen eigenartıgen Menschentyp auspräagen. Dort, 17 St. Pöl
lebte 1bel Mann, der sich. eın gu bels Stü u  Der SELNIE Zueit öINnmVe, v öhlliüg untergeordnet. Renz rugt 35) miuit echt einNdlge

erhob und ın siuch den Drang verspurte, SelINEe S mme 1: diie Schwächen dier Übersetzung V'O:  5 Gutermuth. Dıa bief fällt
auf, da ß { Cl  He falschen Übertragungen eT Titel dier IS>Waagschale der ringenden Offen tlichkeirt wertfen. Daß

diese S: Hmme nüch” ungehört verhallt und aıch heute noch COUTTISIENS V2, VI und VII ohnie Tadcdel durchgehen 1äDßt Due hber-
wentbter sprÜücht, s das Verdienst SEMNIES Nachfahren Prurbz SCHTIT: ST Vortrageis V» „Knowledge 1ts O W. end“ miıt „Düe

GTr aZ. K AT Wissenschaftials Selbstzweck“ (SO Gutermuth) übersetzen,
ıst diemaTt abwegig, da ß SIl das konträre Gegenteil VO.  - diem
aSISIaAT, WId S Newman: mieint! Aber anıch. Renz usıt er An-

Renz, OlIgang, En Newmans Idee einer Universitäfi, TO!  me sücht, QVEeESIET VoTtrag biüllde „den Abschluß V'O: Newmans Wis-
höherer Bildung 1 dieT 1a Friburgenslia. Neue Folge senschatftslehme“ 160) Renz glaubt also mit Gutermuth,reiburg ‚.WEeIZ Universitäts - Verlag. 1958 338 SIrs

daß 17n desem 'ortrag „Knowledge“ mMAit „Wiüssen“ odier
Es Lst nicht V'OU'  - ungefähr, da ß trotz der reiichen N ewmanı- „Wissenschaft“ übersetzen QQ cir. 221! Aber diars ılsif

Literatbur bisher kein Forscher 17 diewtschen Sprachgebüet süch LT Irrtum. Lst f Renz nüicht aufgefallen, daß Newman 1008
miu't eineTr größeren Spezialuntersuchung VO'  - Newmanis „Ichea
of University” VE Offentlichkent geWagTt hatte 1Dg Anfang eE's DISCOUTSE sagt, wendeie sich yetzt den

e und werdie e 11 S betrachten? Ferner:
doch daısı Werk außer den sprachlüichen eiimne Reihe komplexer, Ziu Beginn VO DISCOUTSE VIL bemerkt Newman ausdrücklich‘
die Fachgebiete dier Didaktik, Hochschulpädagogik, Philos0-
phiüe und Theologie berührender Schwüerigkeiten. Wolfganıg uI havıe been in sisting (also V und VI) DIE

ceding Discourses the cultivation o1 the intellect
Renz haft mit dVesem Buch diüle: eTste Monographie über dias for 1ts Q W. sake.  6 amı interpretier‘ Newman selbst den
berühmte Werk Newmans 17 demtscher Sprache gelüetert. Titdel ViOIL Discourse: V2, dier übersetzen ıs b: „Verstandes-

Der Verfasser wiühl „keine Gesamtdarstellung VO  — New- bildung allis Selbstzweck“. Man vergleiche aDer VOT a llem
Erziehungsphilosophüe“ geben, sondern ledüglich e1NIE „Icdea“ LT uI have called the perfection O] ViTrDdLWEe of the

Vorarbeit dazıu Leisten Renz hatı stich mit Fleiß 1n dihe MatertTie intellect by the name of philosophy, philosophical knowledge,
vertietft und stich weitgehend die einschlägige tenra ur —- enlargement O1 mind, illumination“; dieutsch: abe
NUTzZe gemacCht. FEr teiLt SE Buch: sieben Abschnütte e1. düe Vollkommenhieit Odier düe Tüchtigkeit des Verstandes mit
In der der FEinleitung behandelten „Textgeschichte“ des den Worten Philosophie, philosophische Bildung SOWIEe Auss-
Newmanıschen Werkeis: werden die drei verschiedenen AÄAus- weitung oder Erhellung dies Ge1istes bezeichnmnet.“ Ans D1s:
gyaben ViO Il 1852, 1859 und 1873 miteinander verglichen. Es V geht eindenun tüg hervor, Aa ß Newman, WEl
besteht I5 Vorträgen, Le Newman anl1äßBlich eLINeTr Durbilin „philosophical knowledge“ SaeT, damit SeHNaUu dasselbe: wWwe

errichtenden katholischen Universitat der imischen miıt „JL’beral knowledige“ Ooder „Philosophy“ nr  me1nft, nmämlich
Hauptstadt gehalten hat oder haltten wollte. Im zweiten Kıa- die Erhellung ‚Ceis Ge1istes dier He formale Bildunsg. (Vgll
pitel „Oxford alıs Vorbüild“ werden Einzelheiten dier SCHWIE- „Idea“* 91, unid SoMST!) Aufschlußreich für uUuNSeTe Frage
gen Dubliner Universitätsgründung und dile: Umsitände, underT ıst Ve Tatsache, dia ß dıer Tiühe!l VOoN Diasc. V 1n der eYsSTen
denen Newman dae Universitätsvortrage schrveb, behandıelt. Ausgabe VOI} 1852 (hüer Disc. „Philosophica]l
Vom Praktischen geht dier Verfasser 1m dritten bschnitt Knowledsgee S OWI) End“, 1T der Ausgabe VO  — 1859
ZU" Theoretischen über. Hier untersucht f diie „Wissen- „Liberal Knowledge 1bs OWTIL End“ und ın dieT Annıs-
ochaftsliehre“ N ewmanıis. In diesem Punk'te eTweenLst gıich als gabe VO  o 1873 SCq „Knowledge its OW. End“ heißt.
glücklich, daß Renz ME VO Harrold besortgte Ausgabe dier Diese Verschiedenartigkeit dier Titelgestaltung rührt VO'  3 Chen
„Idea of University“ ZUT Grundlage SeiNeT Arbeit gemacht Verlegenheit Newmans er, wWI1Ie das ausdrücken sollte,
hat, Cla diese den wichtigen, 1n ilen spateren Ausgaben VO.  -} W5 WIT formale Bildung Nur d Hesie kann gemennt
\eWTINaN. ausgelassenen ortrag Vı 1m Anhang bringt New- SIe1IN, denn S! Sag Newman: „Education LS not I1VC'TIG know:
I1Vail sprichitt V'O: universallen 1ssen ımd faßt ddes unter I|end4gye-‚ knowledge considered ın uts (S 115), SOM
dem Bildie des KTe1Ses auftf. Die durch den ext nahegelegte dern „knowledige Fa acquired ıll  ination“ (S 100}
Abhängigkeiüt Newmanıs VO.  - Bacon, dem S0oNsS nmatür- un „that Knowledge 15 siatie condition of mM1n  dn 101)
Lich 11 Gegensatze stehrt, VOTI Renz herausgestel]t. Eıne Ja bereints Discourse Vı miein't Newman mit „Philosophy‘gründliche Darlegung (Ireiülich wieitgehend m Anschlusse und „Krnowledge“ mehrfach „Geüstesbildung“. Vgl 5 394,
McGrath) erfährt anuııch die Frage nach dier „Form  “ dıer Wils- Newman auıschrücklich betont: „The faculty, whi 1VS really
senschaften. meant DYy thıe word ‚Philosophy‘ ıts VE ES5SECNCGE 15 this

Nun. simd E: ortrage, besonderts Vı, V d VI, nOoch menbtal formation.“
99008 eLieT besonderen Prohlematik belastet. icht IUT „Philo- Renz hat a1sıo offen bar nüchtt erkanntt, da ß 15 sich bhertreite
sophy“, auch „Knowledge“ hat bei Newman eine VO  } der BC- iın Disc. V; un V, nicht sehr 1ne Wissenschaftslehre,
wöhnlichen mehrfach abweichende Bedewtung. Newman meint sondern weit mehr ine . il S handelt.
eINeTSELS die O e Beziehungen der einzelnen Ferner SE bedauerlich, daß Renz 1n Se1InmemM diritten Kapite]
Wissenschaften untereinmander SOWIle \as Wissen und die mit keinem Wort Newmanıs „Wissenschaftslehre“ er icea
Wissenschaft selbst. Anderseiits mieint diamit E  E t ı Llistischen Fächibeis gegenüberstellt. die Universitätsidiee
den nach Beschäftigung mit diesen Wissenschaften stiich I - Füchtes Wrl völliüg unerwähnt gelassen. Mıaan vermißt dVeisie
gebenden Zaustand d eıs Geistens,, dier dadurch elne Krättigung Konf{irontation mehr, als Newmans Universitätsidee
und Vervollkommnmnung, SeELNE allgemeine unmd tormalle gerade durch diesen diametralen egensatz 1n ihTer ıgenarı
Bildung, erfährt. Mit diesen beiden Bedeutungen ist die Reihe besser geklärt worden W aT'e Renz üsit 17 el eT Übersetzung
dier verschiedenen Bedeutungen VO:  s „Philosophy“ und „KNOW- dier VO'  - E angez0sEeENEN Stellen der „Icdea“ keineswegs
Ledigie“ keineswegs erschöpft. Vor allem bleibt beachten,
(was bei Renz kaum hervortritt), daß für Newman die z  Sar 111e VOöllig TU Dersetzun'g und Neuausgabe dier „1dea Ol
senschaften 1 objektiven Sinne fast ichrbs andenres bedeuten University” ist 1n Vorbere1tung. Sie wird 1n Kürze 1m Matthias-
alıs Mitteinl ZUT Verwirklichung VO]  - „Philosophy“ unıd „KMOW- Grünewald-Verlag erscheinen.
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einwandirei und klar Z wieimiall (5 und 146) wiederholt ©} bekanntlich mit ihrem Wesen! Waıss für Cründe hafıte Renz,
seine unklare Übersetzung VO  - „Philosophy“, indem sagl, diesen Sarhz, aAuSs diem Zusammenhanıg Me1Nneis Artikaels
S11 S:£1 Has „Erfassen dies Verhaltens (!) und der TeNzen dier reiben und ZU verschweigen, Waıs ich eln Palar Zieilen Wielber
verschiedenen Wissenschaften Newman. s'pricht hüer ausdrücklich et0Nıe „Newmans vielbewunderte Beschreibung
(Icdiea, 46) VO.  - diem „Erfifassen dier 1 e s e1NIEeT des Gentleman uSst keinmesweigis SR1N Tertiges Bildungsideal,
Wissenschaft ZUT andern‘“. Zu den Schiefheiten und 11 SIEeT- dias keinertT Ergänzung bedürtfte. Er 1st sich bewußt, da ß \
tugen Behauptungen gehört anıch der sonderbare Satz „Diüe VEINSASCH müßte, SEINE Grundlage und Motivwerung nichts
Erziehung d esem Wissen heißt Jüberale‘ Ausbildung und m1ıt Cder Übernatur haben, sSondiern. Jlibenral, TeIN  + natuüur-
uıst das Zuel eC1INEeT Universytät“ 166) W.0o sheht bei New. immanenten Charakters inı
190878  - etiwas VO „Erziehung diesem Wissen“? Auf keinen dungsidegal ist das des katholischen en t-
Fı auft Sente dier „Idea“! Und doch behauptet Renz dies I ı2 n.“7 Glaubt Renz ETW Bessenes agt Balel sich rich-
anıt 107 den oben atz 1n /"OWIas andererT Form Weger ausgedrückt haben, 39088 anıf Seite 293 dem
wiederholift. Waas Newman Sich! IKSIE eTwWaıs DIanız anıd'emneis: Ergebnis kommt „Wenn Newmian: allsıo mı't SCIMET ironäschen
„philosophical hia büt. his then wouhd assign th'e special Schilderung des hohlen, e1IN nmegativen Ideals e&1MIeis ‚gentle-
Iruit of the education rniüsh eıd. al Unwversity 'hilıs 15 man die Untersuchung über das Resultat einer Universitäts-
thıe maın PULr DOSIE E: University 1n reatment of the erziehung alıs aolLcher aufhört sic!), S5'0 zeugt Cr jedem e1IN-
students.“ Iso die „philosophische“ Geisteshaltung, O  e sichtigen Leser, daß für ihn dieses abistrakte Erziehungsideia]l
formale Geistesbildung, betrachtet Newman „als die besondere eben noch nicht genugt.“” ? Darüber urteilbe der einsichtige Lie-
Fruchitt der Bildung, die: autf eimer Unmwwversutät gewährt wird QeTt! Nach Renz SE diüe Schülderung C'eis Gentliemanideals In
Diiese UsıE Cas Hauptziel 1INeT Universität bei dier Behandlung Disc. V ironiüsch aufzufassen. Bewelns: „rasıt eln Drittel
in Ter Stucdierenden.“ Daß hier INSeT Wort „Bildung“ aller beschreiibenden S atze inıd negatıv. e1N andieres Drittel
Sten Falle: E oormalen und zwielten aktıralen INNIE erscheint negatıv dumrch das gebrauchte Verb.“ Irage: nıd
gebraucht LSit, spricht nüchıt SepecCn düe: Anwendung. Newman die e'hn Gebote ottbeıs deswegen ironNdsch aufzufassen, wiaetll
wWAÄärTe Iroh SCWESECN, WEenNnnNn 13 e1N entsprechendieıs Wort SP']- vVier Fünttel] nega'tiv Lormuliert sind! Diaıs Zarbat 80 „Icdea“,
1LEeT Sprache gehabit hätte Wiars S0111 sich dierT deutsche LesSetT Preface, XXVEHSXX E SE kein Bewens für Aie These VO  o}
dabeii vorstellen, Wenn Renz 227) s.a;gxt, mach Newman Renz, dıa Newman hüÜeT den „English Gentleman“ d eıs Feuda-
MUSSEe 99  e Universität dÜese ‚philosophische‘ Erziehung (S1C!) Ksmus meımntt, essen Junkerhaftigkeit selbstverständlich
geben“? Eın HalaT Zeillen welter spricht VO  - „‚intellektueller allıs „CNs und phantastüsch “ abliehnit. Schlimmer noch stheh't 15
Erziehung“, W aärTe hier nicht „Tormale Bildung“ Odıer 99 mt dier weıteren Argumentation V'O: Renz, Wenn Ssagt
dung dies Verstandies“ dars eINZIS Richtige gewesen”? Endlüch „Von diesem ‚Gentleman‘ schrieb Newman 1n AlIn!em Briet
anıf 229 kommt der Vertfassert dazıu, daß „Büldung da:s Zie] ‚Der gentleman ist Aln Übel‘.“ Renz 1ösıt diesen Satz aus
der Universibät“ Ust. Er i bit aıuch richtig eindge Wesensmerk- diem Zusammenhang £'11VES Briefes Newmanıs Walläs und
malıe 1m Siimmie Newmanıs. Aber alsbald (S5 2A2 UN| 235) spricht sacheint anzunehmen, aD Newman diesen hier alıs SeiINnen
Q! WwüeCleT VO! „Wissen“. Man wenrß niücht, ob h1er dasselbe eigenen Satz auwsıspricht. Aber as Us't ebensowenig dier Farlıl
odier etfwaıs andıeres alıs Bildung bedeuten soll WLLE bei diem einNe ‚eile: wielter demselben Brüete vorkom-

menden Satz -  he Uni1versity 15 for gentlemen.“ NewmanSchließlich S 265 wendet süch dier Vertasser dem Por-
trat diels Newmanschen „Gentleman“ S0 fort fällt auf, daß tormuldert hier niücht Se1IN eigenes, sondern dias Ressentiment

den Gentleman beii Newman INUT ethisch sieht, obwohl der irüschen Geästlichkengt den junkerhaften Gentleman.
Newman ausdrücklich betontt, da ß die 1 Demall eduction diie ET legit bitter dier irischen Geistllichkeit eiim en Syllogismuws
Geistesbildung e1Mes Gentleman uısıt, für He E eintre te. den Mund, ihre Einstellung Ave VON ihm gephante
a, W. niach Newman derjenige, dierT dier Universität die Un1ivier.Ss1;  ät kennzeichnen. Der A' Newman! Kıeim Endıie

der Mißdeutungen VO OTCOTAaN bis Renz!K benal adıurca tion und damit die „philosophische“ Bildung
halten hat, 1D'SI0 facto eln Gentleman. Man vergleiche folgende Wiıe HET Thomas die Nıa tur keineswegs dier UÜbernatur
Stellen: „ \ gentleman’s knowledege, when educarte IOT ıf anıd nablehntt, sondiern SE ‚ordert und voraussetzt, lehnt
ma ke ıf thıe SCOD'E of d University“ (S 98) Das heißt doch Newman dıaıs natürliche Büldungs- unıd Gentlemanide:al und
da ß Newman: de „Tre‘  “Le  6 Bildung diie Bildung dies Gentleman IUr stich nücht ab, verlangt a ber für die Praxis die Mgäanzung
NEeNNK, ihr hin: eTrzieht unıd SI eigentlichen Zilei] durch die katholischen Bildungs- Unı Erziehungswerte. EeT-
dıer Universitäth erhebt. Noch klarer IN folgender Steile steht 188158  - freilich Newmanıs Definition of Gentleman alıs
"It LS wiell TO be gentlieman, VE 15 wiell I havıe cultivated eilNe Verabsolutierung, S IMU: I1a SE VO christlichen Janı-
imtellect, delicate vasıte, candüd;, equitable, dispassiona te ben her alıs el Karikatur ansehen. Aber gerade hier HKegt
mind, noble anıd COUTTEOUS beaTing thıe conduct of life, der Fehlier. Newman nımmt diass türliche Gentlemanicikea] In

they AdTrTe the objects of University; advoc- SeEIMNEeN TEeNzZeN ETTVST; C' hat SEeITNE Wertie 59}  M far it g0e1s ,
atıng, chall il1lustrate and insist upON Eın Genie W1e Newman sbeillt schein bar unvereinbare Dinge

e M.  s (S 107) Kann Newman deutlächer sprechen? Er hıe muhig nebeneinandier. Eis i'sıt mehr allıs billig, sich mMt diem
tont also ausdrücklich, da ß gur SIEN, Gentleman SIE1N! und Wörtchen „ironiisch “ AilinIe Patentlösung verschaffen und
einen gebildeten Genst W, besitzen.: Von diesen Eigen die ersehnte Einheit dieser simplifikatorischen Wee1ise Z
schaften El TVE'S Gentleman „ l e - versuchen.
e1 Nn er Univers;”tät: ich verteidige und N-- O Es bletbt noch übrig, festzustellen, daß Renz ım Ab-
trete sie, ich werde S1e erläutern und O12 sichn i'ht ‚Über die Theologie“ SIOWWME 1m Abschnitt - K.i'I'ChIBun b eud 1n g t verlanmngen.“ und Universia:  » A gute Zusammenfassungen dessen gibt, Was

Will Renz behaupten, dese: Satze SEeTeN ironNisch gemeint? Newman ausführlich darlegt.
(Vell. 269 f.) ET würd e5 nücht können, @!! denn, TOTZ dierT Schwächen darf dier Vierfasser für sich buchen,süch mit dieram Argumentation Newmanıs: IM krassesten einen schwüerigen Sıbo ff ın NeTi: SCHNOMMEN und wenıgstensWiüidieerspruch! VE Geiästesbildung eINES Gentlemen 1.Sıt alisıo die Vorbereitungen e1IMEIS ausführlichen Kommentars 2A8 New-
ach Newman: dhası Zuell ‚eiIMer Universität i'h INaNıs: wichtigem Buche 9  hıe Ldiea of Universitv“ gelie fert
(dm ıOS SSCHCE), „Idea“, Alllso ist — wahr, Was wch ZUuU haben. S.ollte IT LL einmal eEiNe wirklich verbesserte Nen-
berneibhs: Dez 1951 1mM „Hochllanid“ schrüeb: „Wesen und Idee auflage schenken, SO diarf Cdıeıs Dankeıs aller Newman-
e1INeT Universubäat sıtehen und fallen ihrer Aufgabe, den Freunde sicher Se1IN.
Gentleman hervorzubringen‘“; denn eiMe Sache steht und fähllt OSa Dr ÜEr Heinrich Bohlen
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eVie, J La parole humaine e{ MECSSdYC de Dieu. Museum Les- stische Auslegung verlangen Der C(erTr Insplıation sich ergebende
S1aNum, sect. bibl. Paris-Louvain, Desclee de TOUWEeT, 1958, Offenbarungscharakter der Schrift DerT ordert, daß INd:  - s1e
8 1 AI j& 5E 345 1n del ganzheitlichen SCcChau des einen großen göttlichen ‚eilsplans

verstie und daß MNan 1E ntigegennimmt in der lebendigen Ver-
In der Beurteilung der Bibel begegnen stich dogmatüschie Kündigung und uUuS1egung, die S1' durch das charismatische Wort

und en der 1T‘ eT, woDbel die SIreNg wissenschaftliche Ar-Theologie und exegetisch-historische Forschung, Bei dier Ver-
schiedenheit iNDeT Ausgangspositionen und iNDer Methoden beit nicht ausgeschlossen, SONdern dienstbar gemacht werden soll.

1ıst e B-  d verwundern, daß in De Wege B- ImMMeT har- Levies Buch ust e1in muhegeıs und en tLet gläubiges Buch,
monisch zusammenmünden, sSondern oft ungelösten cıas durch diese Doppeleigenschaft Vl Angstlichkeit besei-
Schwierigkeiten, ja anıch gegensätzlichen Auffassungen tigen und viel Aufgeschlossenheit für das Wort .Obtes wecken
führen Für den gläubigen Menschen oteht Tesit, da ß zwischen kannn Es wendert sich niach:  — Zzunächst düe Spezüalisten, ob-

( e  s dogmatischen Wahrheiten unıd ©  - wohl auıch ihnen gube Diensite Wird Dais TOgramm,
geschichtlichen Tatsachen kein Widerspruch das 12 entwirtt, ST kein selbstgefälliges odier Sar aburteilen-

bestehen kann und daß deshalb, WE auf beiden Sielten die dies Programm, SOoNdiern VO  - tiefer 'erantwortung diktienrt;
not]ıce kritische Vorsicht un eSEeTVE bewahrt wird, iıne E will praktisch ausgeweTtet und erprobt werden.

OÖN-N-Annäherung der Meinungen und E Ausgleich zwischen den Lang.
vermeintlichen (regensätzen erTeicht werden kann Eine 17
p osanıde und lehrreiche Veranschaulichung hierfür bietet das
drangvolle und bewegte Ringen un Cdas Verständn1is dier Bibel Mariani, Ugo, E.S.A Chiesa ato nei Teologi agostiniani del“

den VETSANSECNEN hundenrt Jahren, Ias näicht bloß einıschneli- secolo XIV. Uominı otitirıne Edizioni di storla ette-
ratura, Roma 1957 282dendie mitik uınd tiefgreifende Korrekturen gebracht hat, SO171-

dern auch STAaTTIEe Fronten aufgelöst und C UP Perspektiven Das Verhältnis VO'  - Kirche und aatı, VOTL geistlicher un d
gewlesen 17 den Weg ZU verheißungsvollen Fortschritten wehltlicher Gewalit QeMt den agen Konstantins GT mit
freigemacht 5Spannung geladen, His I5 dier scharfen Auseinanderse tzung

Levile unternimmt e5, 1n SELIN'eM kennitnüsreichen Buch zwischen Philipp dem Schönen VO:  - Frankreich Bon:  J6
faz 3888 Cl NE vorläufige „LOSUMg  06 Tand. Dem unglücklicheneinen zusammenfassenden Überhblick l  ber die Geschlichte die-

Ringens geben, EIMIE Bestandsaufnahme VO  - SeINeN Protagonisten der päpstlichen Gewalt auch g welhtlichen Be:
reich (Bulle „Unam Sanctam“) enstanden den bedewmtend-

Ergebnissen und Fehlgängen und den Carn sich auswirken- aten Theologen des Jungen Bettelordens dier Augustiner-Ere-den geistigen Tendenzen und Stroömungen, dadurch PrO- mıten, 'hDeT 5Sputze Aegidius (Colonna?) Romanus (Tgrammatische Weisungen für hhbells fruchtreiche Weiterarbeit LPeUE Paladinme, dr  WEe muart großer Geistesschärtfe IT den lübera-
gewinnen. mischen Kamp{ eimgriffen und dem Papste eln „domMinNium
Das Werk glieder: siıch In wel Teile Im ersien Teil legt C(er Verf. universale directum“ auıch für den weitlichen Bereich

e1iNe gedrängte Zusammenschau über die philologischen, archaeol10- sprachen.
gischen und historischen Ntdeckungen de1 NeueTren Zeit VOT, d1e
den geographischen ‚aupla und den geschichtlichen und ultu- Vor allem Aegidiws Romanus, en INnYMmMer persönlicher

Freund Boniftaz‘ V entwickelte die Zwei-Schwerter-Theo-relilen Hintergrund der biblischen Geschichte 1n oft iINnz1gartiger
Weise erhellt ‚aben, dleTr Entzifferung der Hieroglyphen un TIe In eiIMeT Weise und ma ngumenten (De poters tate eccle-
Keilschriften, den Ausgı1abungen 1n Aegypten, Babylonien, Syrien uastaca), die SeINeN indluß auf WVe Redaktion der Bulle

„Unmam Sanctam  “ V'Ol Nov 1302 alllem Zweeitel enthebenund Palästina bis den veuen Entdeckungen In Ras amra, Jebeil
un Mar  a den en gnostischer e Den Nag Hammadı und In den puren dies MenstenTns wandelte anıch \eIN Schüler, dierT
den reichen W üstenfunden VO Qumran. Er zeichnet das Auf und
i1eder der exegetischen Bemühungen auf protestantischer katho-

ge] Jakob VO.  } Viterbo (T ferner die Ordensgenossen
Augusittin VO'  - Ancona (T Alexander VO' Elpidiolischer elte 1n Deutschland und 1' Teich, wobei die Ursachen

und die charakteristischen Züge der verschiedenen Themnrien und (T UD Wilhelm VO  - Cremona (T 1356).
Rl ngen aufzuzeigen sıurcht die rationalistischen und liberalen Man hat diüe VO.  - den genmnannten Augustiner-Eremiten ent
Tendenzen, den Histor1zismus, die modeı1ınistischen TOMUNGEN, ‚.Der wick ellte und VO.:  - Zient Zient 1MMEeT wileder Interesse wek
auch die eMMUNgen Schwächen eines einseitigen Kon- kende ehre -  Der Cdas Verhältniüs VO  3 Kirche und Staaft m'
servatısmus. Eine Aufzählung der wichtigsten Zeitschriften, Einlei-
tungen, Kommentare e{C., die maßgeben Ar die Bibelkunde ge-

diem Schlagwort „poliütüscher Augustinismuws“ ettkettuerb. Ma
1M1Lanı  E macht aber damanıf auimerksam, dia D düe Ausführungenworden SINd, rundet das reiche, mit vielen präzisen Angaben und

stets interessanten Details versehene Resume alb, dessen Wert ohl SE1INET berühmten Ordensbrüder tatsächliüch Abweichungen
gevade arın bestehrt, daß durch SC1INE Vielseitigkeit un weıt- VO genuinen Denken des großen afrikanischen Kirchen-
gehende Vollständigkeit die Gefahr der Verzeichnung und eln se‘ lehrers nıd Oder mindiestens Übertreibungen. Z:WaT atıte
tigen Überschätzung vermelden ı8 die deTt ZUT. ränkung auf dier Büischof VO]  - 1DDO düe Herrschaft Chqisiti un ter BEinschluß
eNge Teilgebiete verurteılten Einzelforschung droht. Dieses welt- des Sacerdotium und Cdeis Regnum verstanden, aDer ‚©] hatte
herzige evständnis auch (11Le Analyse au S, die den kirch- SIM nüemalıs für el eftektive Marchit der Kirche über diieichen eKTEetien ‘'Der Bibelfragen zutel. WITd, den Nzykliken „PTrovi- weltlichen Bezirke ausgesprochen.dentissimus”“” „Pascendi” dem Dekret „Lamentabili mit
besonderer Ausführlichkeit unı Zuständigkeit, der Bibelenzyklika Der Traum eimner päpstlichen Machrt 1m welltlichen Bereich
„Divino afflante Spirıtu glaubt FÜr (dLe Zeit nach dem ersten Welt- fiell der politischen Entwicklung EuTropas und dier Theologie
krieg eine hoffnungsvolle andlung der Einstellung ZUT Bibel e1NeT späteren eit Z  N  A Opfer Wiaıs a ber blieb, das
verzeichnen können, die sich 1mM Abrücken VO kritischen Radi- wiertvolle Ansaäatze eIiMer Theologie der Kirche und dieiskalismus, 1n einem efen wissenschaftlichen Ernst ul ın der Auf- Papıs btumıs überhaupt, die ‚ETST allmählich eIn. bevorzugtteis In:geschlossenheit für rel1giöse Eiınheitund 1eie der Sch1iift kundtue

ÜEeTeSSIE gewinnen sollte.
In dem zwieiten systematischen Tenl tellt (Le Prinzıplen her- Der Verfasser brinmgt eln Stü mittelalterlichenraus, die sich für die uslegung der ergeben S 1e muüssen dem
1ıte. angegebenen Doppelcharakter der Hl e  hafe, Geüstesgeschichte unmd Theologie näher, Caıs bisher wenig be:

gen. ott spiıicht 1n er nach Menschenart ZAU. Menschen; achtet WAar. Sehr iınmbenessan' alsıt noch dier Exkurns iDber Laı
verwendet enschliche Ausdrucksweise, zeitbedingte TSTEeIIUN- Verhältnüs Dei Dante und Aegidius RKomanus, düe, beüde anı]

gen, die iıchen genera litteraria etC., die 1Ne nüchterne, rTeali- e x rem entgegengesetzten Positionen kämpfend, doch
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einem Punkte übereinstimmen, ın der Universita der 56- rechtlichen Wesens. Wl gleichwohl ihren BegrTl: bestim-
schichtlichen Entwicklung, düe INn Rom ihren hat. Für IMNEN, Dlewbt nıchtis andereıs übrüg, a us den mannigfal-vanıte ust ei5 dVe imperiale Machit eiIner Univmersalmomarchie tigen und OTtt rechtt versteckten materiellen Bestimmungen deıs
für Aegidius der theokratische Gedanke eines Papstkönigtums. GG das Weısen er Tarrnrei herauszuschälen. Alıs diais konsti-
tums. TutiLve Element der Pfarrei ge wınnıt Noser das Pfarramt,

Hervorzuheben hsIt dier elegante S 4il UD die Nüssiüge Dar düe Pfarstelle; diars Pfarramt 1sıt P  düe rechtliche Erscheinungs-
stellungsweüsie. form der Pfiarrei. Dagegen sSind w.edierT Pfarrgebüiert noch Pfiarrt-

Ün sStier 1. W illhelm Weber. kirche noch Pfartvoalk rechtspers önlich mıt dier Piartei iden-
Daıs Pfarrgebüiet scheidet alıs konstitutives Element Ul

weil dhais kirchliche Geseittzbuch, wWenn UT ausnahmıs-Noser, Hans Beat, Piarrei und Kirchgemeinde, udie iınrem Techt-
ichen Begriff grundsätzlichen erhältnis (Freiburger Ver- WIelsE, Pfarreien ohne Territorium, SOg Personalpfarreien
öffentlichungen aus dem Gebiete VO  w ııche und Staat, 13.) kenntt. gleicher Weense Lsıt die Pfarrkirche, obschon ihr der
Universitätsverlag Freiburg ‚»ChWEeIZ 1957 XAVI und 175 Seiten. Charnrakter EITET Jurüstüschen Person zukommt, nüchtt konstiüi-
TOS!  er‘ 16,— . na v Iür die Pfarrei, dıa die Exıistenz eIMNeT Pfarrkirche für das
Die Pfarrnei eliMe kirchliche Instübution, die irchen-

Bestehen der Pfarrei 5: unumgänglich NO SE I als Pfiarr-
volk hingegen SE Z W den Bestand dier Pfarrtei unerläß-gemeinde himgegen eime Schöpfung Ceis staatlichen Rechts IO0 aber qddie Summe dier Pfarrangehörigen beisttzrt alıs: (/e-Beidie dienen diem ortlichen Kirchenwesen, aufs engside INITC- samtheit keine kirchliche Rechtspersönlichkeüt U fällt dies-einander verflochten, nücht sehlten aber auch olfl; überschnei-

dend oder Sar einandier widersprechend. Ihrie spezifische
halb bDel dier Trage nıach diem konstübwiiven Element dier Pfarrtei
d US., Träger Cder Jurüstüschen Persönlichkeit dier PfarmteiEigenart unmd Verschiedenheiürt wird oft verkanmntt. Dankens- beibt diars Pfifarramt.Wwerterwerlse haft sich Noser in dier vorlüegenden StnuuLdüe dier

ichit leichten Aufgabe unterzogen, dWe eiden Rechtsgebilde ZiutT Konfirontüierung muut dier staatiichen Kirchengemeinde
untersucht der Vertasser eingehender, w1lewWwleuNt Clals kanıo-scharf gegeneinander abzugrenzen inr gegenseithgeıs Ver-

hältniüs: bestimmen. nische Recht) dıem Pfartrvolk Möglüchkeüt eIMeT rechtt-
chen Mütgeistbahltung D, l\ach der amtsrechtlichen Sieitie dierIn eDSTEeTr Linie verfolgt die Arbeit eln begrüffsanalytisches Pfarrnei = Cas Erge'bnis sSehr INa auss, dıa hüerZyeil auf dıem Boden dies geltenden kirchlichen W1e staatlichen

Rechts Es dargelegt, WE nach Cdem heutigen kanoni- sprTacherecht auf die wenigen Fällie beschränikt ıS, denen
chen Recht Wesen und Trganisation dier Pfarnei VeT-

düe Kirche den Parochianen die Cd'eıs Pfarrers E Rah-
INen dies Parttromartis odier alıs FEinzelprivilbeg zugestanden hart.stehen und WI1e das geltende staatiiche ‚echtt daneben (In Cder Schweiz üsit die Gememdewahl deis Pfarners dendas eigene Instutut der Kirchengemeindie she'llt Diüeis un ter-

niımmt der erTasser mit SoVleL Juristüschem Scharfsinn und merxnslen Kanıtonen staatsgesetzlich vorgeschrieben.) W.el-
TeTreT Spielraum sı der vermögensrechlichen Seite be-miıt <solch behutsamer Exegese dier maßgebenden GEesetzes- lassen: In dier Verwaltung dies Kirchenstiftungsguts (fabricaexXte, daß 18901750 SeIME Untersuchung den wertvollsten ArT-

beiten ..  ber ‚Cals öortliche Kirchenwesen rechnen darf. Wenn ecclesiae) W1e dier Obsorge diie bauliche Erhahbtung ET
elIMme Erörterungen auch vornehmlich cddıe Verhältnüsse Pfarrkirche können den Laien maßgebliche Rechte zufallen;

den gesetzlichen Niederschlag hait des VOT allem 1n den Bie-dier Schweiz abstellen, gelten düe: Erge bnüssie murtbatüs IN  - stummungen u  ber den Kirchenstiftungstat (consilium fabricase,tandis doch ebenfalls für anıdere Länder, SoOW eilt düese, WE
Zz. B Deutischland, ähnliche staatliche Bestimmungen über gefunden, cder alıs echte Kollegialbehörde unster diem
Kirchengemeinden kennen. Vonsütz deis Pfarres beschlieBßende Funktion besitzt. Freilüch

sinıd damit nach kanonischem Recht „düe MöglichkeütenDem zunächistt rechtsdogmatischen Ziell dier Arbeüit erwächst schöpft, welche diem Pfartvolk en gEWNMSISIEIS MitispracherechtWI1e VQl <Sıe!lDisıt e1INn höchstit bedeutsamer rirag rechtspolütüscher CheT Pfiarrei gewähren. düesen Rechiten und Pflichten,Es WIrd aufgezeüigt, WE dier staatliche Gesetzgeber de die nach dem GIE den Pfarrangehörigen zukommen können,Jlege erenda die staatliche Kirchengemeinde umgestalten
müßte, die verfassungsrechtlich geschützte Kultusfreihelit

lüegt dier kirchenrechtliche Anknüpfungspunkt staatlichen
Kirchgemeindie. Das Sind die Grenzen, die dier staartliche: UOr-dier wurche nuüchtt anzutasten Zu diesem weck wendetrt dier gani'sator der Kirchgemeinde wohl beachten WeNnVertasser sSieln Augenmerk er Fragie Z wueweanlt das nicht die innerkirchliche Ordnung, und damüit die Kultusfirei-B- Verständutis dier Pfarrtei und die grundsätzliche kano-

Nl  schle Auffassung über das Verhältniüs VON Pfarrer und Laien
heiüt, verletzen 73}

Der Zzweeiite der Arbent gült dierT staatlichen ı°EINe Heranziehung der aben der Verwaltung dıes örtlichen
Kirchenwesens ermöglichen. Gewiiß blexbtdie Kirchengemeinde » meın Zunächst werden ihre geschichtlichen, ideolo-
VOI staatlichen echt besitimmtt. Wenn abier dier Sıtavart die VEeT'- gischen und rechtlichen Grundlagen untersucht. Geschichtlich

gelang E!| vielen Gemeinden, dier Schwieüi'z mehr noch alısTasısunmgsTechtlich garantierte innerkirchliche Ordnung achten
wüll, kannn ©] We Kirchengemeinde nüchtt mnach eigenem Be- anderswo, E1ITVEeT jahrhundertielangen Entwicklung auftf dem
lweben Tormen, sondiern muß diWes. innıerhalb d'eıs Rahmens tun, Weg über "hhels gemeindliche Tagun'g dier Kirchenbanulastt, LA  ber

die Ausübung der Kirchenpflegschaft (Verwaltung des KIirT-den has kirchliche Recht sYhells eventuelle Heranzüiehung dıer
Laien abstecktt. chenstiftungsvermögens oder diıes gesamten örtlichen

dem. reichen Inhailt: dier Arbeit SEl Tolgendies d 9IC- Kirchenvermögens) und u  -  ber den Erwerb dies Pfarrerwahl-
Dechts auf düle Gestaltung diers örtlüächen Kirchenwesens Einflußführt. Der eMS! T: dier Abhandlung Iragit mnach diem vecht- gewinnen  , aıuch unabhängig VOi|  5 einem €  aigen Gemeindie-lichen Wesen der fa Keineswiegs SE dieses Problem

der kanonistischen Wissenschaft abgeklärt, WE noch düie patronat, Ideologisch versuchttie der Sitaart dieis Jahrhun;
derts, die Onrganisation der Kirchengemeinde nach dem DeIOT-divergilerenden Ansichten der Fachleute auır dem intermatio- matorischen GemeindeprTinzip und nach dem staatlichen Prün-nalen Kanonistenkongneß 1953 Rıom gezengt haben Vgl

WwesWOoNL arbtun iTübto Cam0onNLCO; Analecta Gregomana
Z1D dier Demaokrtatie bestimmen. Diaıs Gemeindeprinzip, daß
die Einzelgemeinde über die Kirchengewalt verfüge, gründetvol Rom 1955 1—130 In H3 216 H  N bienhet der C eLIne dieT Kirchenverfassung Cdes refiormierten Protestantismus

Beschreibung der Pfarrvei, nücht aber E Defhnnütion ihnes und kann: daher Vl \Aıa nicht ohne Verletzung der uhltus-
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dem ekannten Streit die Kirchengliedschaft Noserauf katholische Kirchengemeinden übertragen werTden.
Hingegen macht die demokrtatische Onrganisation der Kirchen- Auffassung, engliedschaf au ßer deTtr Taufe n och

Bekenn!: des wahren Glaubens (d1e Einheit miıt der Kirche qge-
gemeinde keimne Schwierigkeiten, sofern deren Aufgaben hören 120 Doch können auch SCe1TVE Ausführungen B  s die

£ Rahmen dier katholiüschen Kirchenverfassung halten. Tatsache der Welt sch;  en, daß DerTelts die T auftfe alleın 23061
Riechtlich. gründent düe Kirchengemeinde einem eigenartigen und unverlie: bare Kirchenzugehörigkeit bewirkt. 111d.  - d1iese

Kirchenangehörigkeit schon adıs Gliedscha: Oder ET mit e1inNnemVerhältniüs V O! irche und aaı indem. der Sthaaft anıf ET

einen Siellte diem Offentlichkeütsamspruch Cder irche miat er anıderen T erminus bezel  Jet, ıst mgegenüber nachgeordneter
Bedeutung. Auf 125 vest“ „Erwachsene können gültig

Anerkennunig der Religionsgemeinschaft als öffentlich-recht- anı ge weıden, wWenNnl SLEe nach gründlichem Unterricht den
lüche Körperschaft entgegenkommtt, a Dber anıf dier andieren illen (Vazu aäußern. Es ware  v präzisere Formulierung erwünscht.,

süch. nüichit mit der Anıerkennung dier bestehenden kirch- Denn n1CH das Außern des ıllens, sondern das Vorhandensein der
Intention alsıt ZUT Gültigkeit en Taufe erforderlich. Der gründlichelichen Einrichtungen begnügt, sondern ınen eigenen sthaat-

lichen Verband, ben die Kirchengemeinde, 1Ns Leben ruft. Unterricht berührt überhaupt nüich:  — die Ta Cder Gültigkeit, SOfeTrN
LUT dıe Intention gegeben Mit Recht wird 131 das Pro-

Ihrem. Wesen nach ilsit de: Kürchengemeinde: „eime sithaa fl- (em. erortı mit dem staatlichen Kirchenaustritt 1imMmmMmMeT schon

liche Gemeindie (Gebietskörperschaft, Selbstverwaltungsver'- das Delikt C(Ves Apostasie, Häresie:, Schisma vollendet LSE.
Um d1e gegebenenfalls auftretende Lücke chlıeßen, hat Cdas ETZ-

banıd), elche Awe aut EIMNIEM beistimmiten Gebiüiert wohnhaften
bistum Köln, WE ergänzend bemerTkt sel, ein partikularrechtlichesKonfessionsangehörigen umfa BDiti und die ‚eS0oTgUNg: er 0S  uße-
trafgesetz erlassen: „EIN Katholik, deT aus politäschen Odıer SMEWE1 -

Te  - ortskirchliüchen Angelegenheiten bezweckt“ 1123 Za en en CeT wegen andeTerTr au ßetTer cksichten, obwohl 1

ihrem ausführenden Organ bestellt SE den Kirchengemeindie- innerlich Glauben festhaäalt, VOI eiltl.ıchen Gericht SEe1INEeEN

vat, anıdernotTts Kirchenvoristand oder ähnlich genannt, Da Anustruatt der irche erT!  ‚aTrt, VeT: ohnie welteres deT VO)] OrT-

Kirchengemeinde die eigenen Konfessionsangehörigen dinarıus verhängten 1esem Lossprechung vorbehaltenen
Strafe deT Exkommunion ” (Kölner Diözesan-Synode 1954 ekrt 610rechnen, nummMIT einen bmeiten Rıanum die Prüfung en, WT alcs

Konfessionsangehörüger anızusehen SE und W1e stiich kürchen- T@r  T@r 2 bel er Frage, obD die irche VO:  - SC aus Mitglieder der
staatlichen Kirchengemeinde ausschlüießen könne, w11d 133

rechtliche Küirchenglüedischaft und sbaatisrechtliche Kirchen-
CN  CN ADs Cdes reußischen Gesetzes über die eT’Wi des

gemeindezugehörtigkeüt zwWEeiNaAanıdier verhalhlten. Dile Aufgaben atholischen KirchenvermoOgens V'O! Juhi 1924 ZıIwWEeTT, wonach due
dierT Kirchengemeindie beschränken SIl  Ich anı die Mittelbeschaf- bisch6öfliche Mitglieder wegen Pflichtwidrigkeit CEeT z

fung Ür  4 die Bedürfnüsse dıer Pfarreli (KirchenstewerT), anuıf die stößigen Lebenswandels entlassen könne In W ahrheit geht aber

Verwalltunig Kirchengut unid gegebenenfalls auftf die AÄAnus- d1iesem Paragraphen den Ausschluß au's dem irchenvorstand,

übumng ‚wa bestehendier Präsentationisrechite bei der Neube- nıcht den aıLs er Kirchengemeinde. Auf 151 wird dıe Kir-

chengeme1indesteu« mit echt staatliche, nıcht alıs 11
SETZUNIg dier Pfarrstelle.

euer chla;  e1I1sVEeTT; dagegen Sse1ien die Diözesankirchensteuern,
Gewiiß kannn 111a  - 1n dem einen Ooder anderen bBal miıt CC em Ver- w1e SE 1 Deu tschland bestehen, 5 TeWeTrTL, w eil diie D10-

fasser streiten OCleT gelegentlüch e1INe kleine Korrek tur odier Tgan- Zese C1IN: Tchlicher V erband iSsit. Entscheidend iıst aber doch ohl
ZUIMG wlünschen. SO heißt z. B 28 1' daß 1: er Ostkirche nichtt, Wel die b DEeEWEeT eT! SonNdeın weIi die Ermächtägung
Ritwspfarreien ohne C(Ves leil!gen S tuhles: er11ichtet werden Stewererhebung g1ıbt. DIiese Ermächtigung beruht auch. TUr cdie U'C-
können, da ( Le atholiken dier orientalıischen 1ıten nach C nicht nanntien Diözesansteuern auf einem staatlıchen Gesetz. So ‚oTd-
dem. 1C unterstehen Muit solcher BegTrTündung wurde (1as aıch füur SOI1L- rhein-Westfalen auf GEeSEeTZ DezemberT 1955 D1ieses (Ge-

stige Personalpfarreien en, während 1n ahrheit andere Pert- SE sieht zudem die Mödglichkeit V'OIL;, die Kirchensiteuer
sonalpfarreien W1e wwa ‚prachpfarreien 1n Cler gleichfalls ol VO  - Di07zese als auch CdLer OT Kirchengemeinde
'11Ve's Apostolischen Indults: edurfen 160 dies PerTt- en WÜTd. Es ware aber ungereimt, wollte der gleichen
sonen1lechts ClEeT Ostkirche (AAS 1957 478) 38 bezeichnet S teuwer, solanıge SW VOl  5 der Kirchengemeinde tThoben wird, staat-

als irreführend, wenı diie Kirchengemeinde alls Tıhels Kirchen- lııchen aTakter, SOfern hingegen VO  - der “‚ese erhoben
recht gemä geduldete Institution betrachtet werde, da Si1Ee wird, kür:  en CharTakter beilegen
aıls staatlı Organisation überhaupt außerhna: Ceis. iıchlichen
echts S'TDe. Daben dürfte ZWUWENIg berücksicht1ig sein, daß die Aber anuıch. W Einzelheiten nücht muK diem Ver-

LasseT eiInug gehen wohhte, 1mMmMer bleiben SCINIE AusführungenKirchengemeinde ENT der irche VO  , staatlicher e11e aufgezwun-
YeNE 1  IO ist. DVeser ustani kann, sich auch manche1- und Argumen beachtlich und anmegend. Man NOo'sSers
TDS segensreich für die kirchliche Vermögensverwaltung ausgewirkt S tucve den erfreulichsten kanoniüstischen Veröffentlichun:-
en, 1 Prinzip VO C(VeT 1ıche UT tolerie! werden, da s grund- CI des letzten Jahrzehnts zählen.
ätzikch das eCcC| beansprucht, unabhäng1g VO dier weltlichen (Ge- Heinrich Flatten.
walt hre verwalten (val 495 Nach De- 5  1n
sStTE| 1mM ( kein eigentliches ‚eschwerderecht der Pfarvangehörigen
Geg en ihren Pfarrer. Daıüber darft ber nicht 'bersehen werden, daß ermitie, Jean, Fchie und falsche vstik. Deutsche Ausgabe
das kanonische Recht, IMMeT e1n subjektives Recht e1MNes Pfarr- Luzern 1953 80 246 1250
kindies verlhetzt W1Dd, diesem ql S direktes Klagevecht
den PfarTter gew. z.B die age auf Feststellung, daß der Die französischen Mediziner ennen das Buch ein Me1ı-
Pfarrer ihm. die OMMUNIONSPENdUNG niicht veıwelgern darf Für sterwerk gen sSeiINer Sachlichkeit, Vielseitigkeit un: Tiefe
due erwaltung dier Kirchensiif (fabrıc ecclesiae, Gotteshaus- Daher können auch WIT als lesenswert füur den Mediziner
vermögen]) SiL E dier C6 dLe öglichkeit eC1INeT Laienmitwirkung VOT, und Laı:1en bezeichnen. Mystik ist, heißt In der Einleitung,
nl.Ch'l a ber für dhVe Benefnziaten zustehende erwaltung der bestrebt, L  ber das Begriffliche hinauszugehen, das
Pfründestiftung. Daz' heißt auf „Dennoch kann (as parti- Göttliche durch eın liebendes Erkennen erfassen un
kuläre kirchliche v eiSETIZE'S- Gewohnheitsrecht aucch die Lalen-
verwaltung des enefizialgute's zulassen.“ Für das ewochnheitsrtecht sich eigen machen. Dazu muß die Seele iın hartem

amp Zwischenstufen überwinden, die 1ne große AskeseTL dias Z sofe1ın die V oraussetzungen e1INneT legitimen consuetudo
contra legem vorliegen Hinsichtlich Gesetzest' 19918  - verlangen, die S1e verwirren und beunruhigen un die
hingegen Deachten, CLEeT partikuläre ‚,esetzgeber 3  or das og 5ymptome gewisser Neurosen der geistiger StO-
gemeine Recht umstoßen Kann Wenn auf 74 VO:  - diem Pfaırver- runseI erinnern. Mystik wird manchmal VO pathologischen
mOgen (Vermögen ( es farram te's CleT Pfarrkirche) das VerT- Zuständen überlagert. Au{ der anderen eıte bezeichnet 190028  -
mÖögen (Le1' irchengemeinde geschıieden wIÜTrd, ware die Tage Zu manche Menschen 30} ihrer außergewöhnlichen Gaben
prüfen, wieweit die ‚etzteren Güter, on S'1Ee nach

als Mystiker, beachtet ber dabei nicht die Schwäche un!
Recht dier irchengemeinde zuerkannt sind, aus ET Sıicht des kano-
niıschen echt's als Pfarrvermögen beansprucht werden. In Unausgeglichenheit ihres Charakters. Deswegen verbindet
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Lhermitte 1n glücklicher Weise theologische Un medizinische chreıbt mıt Recht einen eigenen nı :  1e atürliche
Untersuchungen., Mystik ist ihm mift echt ine unauihör- Ekstase“, wobel das körperliche Empfinden aussetzt, Der die eele
liche Entwicklung der Seele auf ott hin, die unier außer- ungewöhnlich lebendig ist. Sehr gut faßt seine Ergebnisse 1

gewöhnlichen Anstrengungen ZUT inıgung mit ott gelangt Anschluß Johannes V, KTreuz 63) „50 muß die
eele, dieser vollkommenen Vereinigung miıt ottund die sich häufig 1ın der ‘Geistigen Hochzeit’ vollendet. gelangen, darauf achten, daß 1e ın keiner Weise auf dieseDie mystischen Phänomene Sind nicht theoretische atze, Visionen erpicht ist Denn S1Ie können iıhr nicht als eın

sondern Erfahrungen un Erlebnisse des iIinnern Bewußt- aANgEMMESSCHCS ittel dienen, solch eın Ziel erreichen; s1ie
sSeiNs, die für den Christen durch die Offenbarung geleitet würden vielmehr hindern.“”
ind un denen gegenüber sich die Seele passiv verhält. weiıst mıiıt Recht auf d1e Verwandtschaf: VO Stigmatisation,Verwandt un parallel ihnen sind solche, die eın natuüur- eurose un! selbs uDerkulose hin. Im Kapıitel über die unechtenliche orgaäange ind un solche, die aut die Tätigkeit Satans Stigmen erläutert 1Ne el VO Fällen, die ZWdarTr VO
zurückgehen. Notwendige Erganzung sind hierzu die prak- der mgebung als echt, ber VO den AÄArzten als krankhaft
tischen Lebensregeln, wı1ıe 199058  - sich 1ın diesen mystischen gesehen werden. Zu ihnen gehört auch die Hysterie traumatischen
Zuständen verhalten soll, also 1ne Art ‘Regeln der Nier- TSPTUuNngs der Therese eumann VO  g Konnersreuth mıit ihren
scheidung der (‚eister 1mM Exerzitienbuch. Es gibt Heilige, vielen pathologischen 5Symptomen der Bliındheit, au  eıt, Verlust

der Sprache, der Krampfe u>s „Vor em mMu. 1986128 sich 1Isodie die abe der Mystik n1ıe besaßen der VO.  e denen INa  -}
wenigstens nichts darüber weiß, un 'andere, die wWwWI1e VO:  - ECWNU. bleiben, daß die Stigmatisation AUuT 1Ne zufällige Begleıit-

ersche1iNnung der mYystischen christlichen Erfahrung darstellt, zumalatur in ihr versanken, An Johannes VO KTEeuUZ. sS1e den elısten eiligen nicht zuteil wurden“ (S 131)
Grundlage der Mystik ist icht rationale Überlegung, Nicht wen1g nützlich sind die Abschnitte Von der

sondern der Glaube. Menschliche Mittel ihr sind das Verbindung pathologischer Umstände mit einem echten
Nada, die Leere, nichts Sinnliches, Mißtrauen Mystik. Mystikerleben, Surin un Die Gefahren eines schlecht
Die Stufen dieses eges sind die doppelten Nächte der angewandten ExXxOrzismus un! einer unvorsichtigen GCeel-
Sinne und des Geistes. (janz falsch werden Ekstase Uu. ° Wer dieses Buch gelesen hat, ist über diese schwie-
als 5Symptome des Irrsinns betrachtet. Wohl schwächen S1e rigen Probleme gut unterrichtet.
meist den KöOörTpDer, ber der e1s5 SEeiz nicht aAaUS wWI1e 1

Kapellen Geldern al A FrentzTrancezustand un bei der Ohnmacht. Ihr Hauptinhalt ist
die absolute Gewißheit der Gegenwart Gottes Daher mMu.
die Seele S1 1m Gehorsam und in der emu: bewahren.
Nicht ganz klar ist unNns die Aussage VO  - Raılssa Maritain,
S1Ie habe dieses Gefühl AB ersten Mal bei der Lektüre Kleinere Berichte
Plotins gehabt. ber Ansprachen und Visionen schreibt Bousack, Carıstian OE hinesische Wortkunde. Neue ethode,mıit Recht, sS1e selen plötzlich, unvorhergesehen, lebendig. d1ie ves;1 sSche Sprache durTch die W ortquell-RechtschreibungDer Mystiker lasse sich nNn1e überzeugen, daß celbst ihr tonrein sprechen lernen. Spec Ausg tür Shantung. eTOf-Urheber sSel1. amı ist ber die Frage noch nicht beant- en Inst. Missionsw1issenschaft der WestiL. ılh.-Universitat
ortet, ob nicht neben den subjektiven auch objektive Münster. eft Aschendorif, unster 1957 106 S J 83,—
un tatsächliche Ansprachen Gottes un! Seiner Heiligen Die vorliegende Arbeit, Frucht e1ne's staunenswerten Fleißes unıdie Menschen gibt Ebensowenig kann INa  } die Schluß-
folgerung VO. einfach unterschreiben: „Die vergleichende sorgfaltıger Überlegung, kommt 17 e1n.e Zeit hinein, welche 1:

getrennte Üürdigung Zzweler Gesichtspunkte nötLg macht istAnalyse der Phänomene zeigt, daß diese nicht als Folge unachst ZUu berücksichtigen, sich selIbst alles, WaSseines übernatürlichen Vorgangs angesehen werden können.“ ‚pTach- un d Schriftwesen 11 vollem Filuß behindet ManDemgegenüber mMu. INa  - sowohl die positive WIe die plant nıcht A ersten Male radıkale Refiformen. An der Ent-
negative Behauptung 1m Einzelfall beweisen. ons kommt schlossenhedft Lst nicht eitfeln ll ‚DeT auch. niıicht uüuber-
INan einem allgemeinen Skeptizismus, der sowochl die sturzt vorgehen. Zunächst will die Zahl der chriftzeichen eO-Fähigkeiten des Menschen WI1e die Macht Gottes unbewiesen cramme) vertringern und diese selbst vereinfachen. Das geschieht
einschränkt. Diese theoretische Aufstellung ist ber keines- heute schon. W eitere Maßnahmen zıelen auf elfügung mehr phone-
WeE95 die praktische Mahnung des hl. Johannes VO tischer Hilfszeichen, womöglich 1n kateinischen ‚uchstaben, auf weıit-
Kreuz: „So muß die Seele, dieser vollkommenen gehende Annahme des Jlateinischen Alphabets und auf dıe dann frei-

Vereinigung mit ott gelangen, darauf achten, daß S1e liıch noötige Angleichung der 1Qıalekte DZw. auf die Einführung eines
In keiner Weise auf jene imaginären Visiıonen, jene. be- stimmten Dialektes Oder elNner ad hoc konstruierten Einheits-

sprache als amtlıche oder allgemeine Umgangssprache ab Nachsonderen Formen erpicht ist; denn S1e können ihr nicht Abschluß der sinologischen Forschungen des Schweden arlgrenals e1nNn dNSECMESSECNES und nahes ittel dienen, solch wurde VO Lamasse und Jasmın '1Ne Z w ischendialektsprache CUS-
e1n jel erreichen; S1Ee wären ihr vielmehr eın Hindernis.“ gearbeitet, dıe dien inologen aller LänderT 1n einhentlichets phone-(Lh 63) tisches System, aber aıvch dem chinesischen eT Sprachge-

Im zweiten Teil Stigmatisation un! Stigmatismus, oMM ert. iete einen. Va für die schw1lerl1ge }eogramms  TIft bieten
imstande 1st. Diese Ausarbeitung fa  S ihren. eMninitiven Abschlußauf eine Teilfrage, die uns Nn Konnersreuth esonders inter-

essilert. ber geht 1 einen philosophisch und theologisch in der usgabe „La Romanısation Interdialectique” J 7 eking
ınwandireien Mittelweg, auf dem VOT em eurose und atholic Mission Nnw1ıeweıit 1ESEe Leistung und auch die VOI-

jegende Arbeit, insofern mıt der konform geht, ın denUnsittlichkeit schar trennt er die ab, die auf
eumann einen eın werfen. Wir en nicht das Recht, die amtlich: chinesischen eformmaß  men Verwertung en WITd,

mMU die Zeıt lehren. Eın zweiıtes großes Verdienst des erf derAufrichtigkeit ihrer 1e (Zum Gekreuzigten Z Kreuz) unter hlar vorliegenden „Chinesischen Wortkunde“*” ıst iDer se1ine fulrdem Vorwand anzuzweifeln, daß s1e VO eiNer euTrOse etifallen
sel Denn die eurose ist 1Ne Tan  el un nıcht 198888 eın Fachgelehrte wıe für Sprachschüler gleich wertvolhlle ausführliche

Tonlehre dieT chinesischen pra Wer Cıe SChwierigkeiten kennt,Täuschungsmanöver der 1ıne Komödie, die durch den Willen
Aıe sıch Cler Tlernung ET „vier löne m.ıt ihren Modulationen enTt-auifrechterhalten und bei klarem ewußtsein durchgeführt würden

166) Ebenso mit Recht 1n€e andere Verallgemeinerung gegenstellen, ist hoch befriedigt, 1er Jle wunderTbare esetzmäaßlg-
mancher sychologen ab die sıch wıe James auf die assıvıta' keit d1eser Grundtöne und ihrer W echselformen Jar a u's usdrucks-

un Sprachbedingungen und noch dazu a ’U'sS uralter chinesischerder mYystischen Erlebnisse tutzen und daher den eigentlı  en Ur-
TU des mYystischen Lebens 1n der unterbewußten Geistestätigkeit eiıshel (Yang-Yin-Lehre) abgeleitet und mathematisch-präzis
erblicken. Sehr nützlich ist seine Rıichtigstellung des 1n der Kirchen- dargeste en

Dresdenges  N  e ekannten VO  w Surin 197—218) er Schulemann
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Upanishaden, Altindische elilshel Braähmanas un panisha- Theologische Bibliographie
den. ertragen 1: eingeleitet VO:  - Alifred Hillebrandt. Düssel- Auswahl VO: neuerschienenen Buchern und satzen
dorf-Köln, ugen iederıchs Verlag, 958 H— U Tausend (Die- Theologie un! ihren renzgebieten
derichs aschenausgaben F3} 239 10,80 Zusammengestellt VO):  — Robert Is kı Münster

unter Mitarbeit VO:  en Erwın (x0 te g“ Münster,Weenn anıch Dei den heiligen Schriften der Inder bezüg- und Heinrich nı 65 — Münster
Iich der Textkritik dais Mie1ste noch Leinsten ust, usıt I5 / Vorbemerkungen eV L‚ 1954, 28 ]
dioch verdienstvoll, 1n vertretbarem Umfang vüel durch GesamttheologieÜbersetzung bekannıt machen, a'lls notwendig wst, die
Menschen Zzueinander un den Menschen ZUC Besinnung 1, Allgemeines
führen. e0L1. eitschr. el ch rı für matische eologıe.

Im Jahre 1921 hatte Hillebrandt 1TIE Anuswiahl A'UuS dien ISg V Paul Althaus und Carl Heınz Ratschow. I)
Brähmanas und Upanishaden übersetzt herausgegeben, öpelmann 1959 ( Jährl €}  e; ONnN. 36,— ] Forts der

‚„Zeitschrı für systematische eologı1e, IY 1923 XAAIV,die nunmehr NEeUET Auflage ersch eint. ext und Kindeti- Sammelwerke (einschl. Festschriften). asılelia alter Freytag
vung Sind unverändenrt. Der behutsamen Einleitung VO  ' ZU Geburtstag. Hrsg. VO! Jan Hermelink uÜ, Hans Jochen Margull
Hillebrandt, e e benso besonnen uNn« nüch tern WE einfüh- sStu Evangl. Missionsver]l. 1959 545 S 9 19,50; 503—511

er Ursula Bibliographie alter Freytag O]en und bewegend ust, emntspricht dıas klare Wort VOl  = EKEcclesıa. Een bundel opstellen aangeboden Ag  - Prof. Dr.
VO'  3 Glasemapp, das dien behandelten Schriften ihren Ort khuizen Va den rınk ter gelegenh. M 5-Jar. ambtsjubileum
zuweeist; außerdem hat 153 die Umschritft vereintfacht und diass als hoogleeraar der R.-Univ. te Leiden. "'S-GTrav: Nıijhoff 1959
Literaturverzeichnis ergänzt 756 DL 18,50; bL. 252—256 Posthumus Meyjes, H. M

Bibliografie VO. Prof DE akhuızen Va den auboß
Nımmit sich die Zeit, die e X TDEe Jan gsam Jlesen, SIO eligıon an ulture. Essays ın hOnoOr of Paul Tıilliıch. bDy alter

wird elnem dieutlich, da ß Erkennitniäs nücht SO leicht üst, W1e Leibrecht. arper 11959| 1 399 D-. , 367—396 John,
Peter bıbliography of Paul Jıllıch.viele E'S glauben, und dias Erkenntinis icht leicht- Scrittı 1n d1 Sua Eccellenza Mons. 1useppe Battaglıa.,

SINN1g gehandhabt werden. clar-f, WLLE viele IS Tun. Faenza: Seminarıo vescovile Pıo X11 1957 VIIL, *17 Bıbhoteca
ünster. Antweiler. Cardınale .aetano Cicognanı.

tudıer tillägnade Hjalmar Lindroth 1958 Upps Lundequist
ın (0)500008 1958 s .g skr 22,50Lampen, Willibrord, O.F. Hildegard Van Bingen Keuze uıjt de Theologie eute. (14 orträge Aus der 1C. der beiden Konfessionen.)

eschriften, Trtaald @I ingeleid. Monumenta christiana. 1weede Eıine Sendereihe des Bayerischen undfunks, hrsg, V, eoONNAaT‘
eeks, Dese!| 111 Het Spectrum, Utrecht—Antwerpen 1956, 168 Reinisch. chn eck [1959] x‚ 710 E: 7,80

rıpliıce omagg10 Sua Santiıtä P1ı0 1I1, offerto dalle Pontikcie f
Die Hildegard (1098—1178), konkurriert Bedeutung Accademie 1T1ommaso dı Religione cCattoliıca archeolog1a

diem hl Bernard und der T hetnesia VO  » Avila. Vert. de1 Virtuosi al antheon. TL I— II 87/0%  < 1pogr. pol1g! Vatıcana
büe tet eln KUrzes Leben VOo  - ihr und annn eiNe Auswahl 1958 Z 414 40; rıleg. lır. 0,— .

Teilsammlungen Maurice, TederIıc. eN1ISON: Theological
AUS ihren Werken, die SE religionswissenschaftlich nicht ES5SSaYy>S. (Repr., text ir. the ed.,, publ. ın Introd. DYy Edward
weniger als ma turwissenschaftlich berühmt gemacht haben. Ca enter. LO Clarke 331 D-. y sh. 15,— .

1eD hr ‚Reinhold: JIhe an the ungodly. Essays the relig10usUnter ihren Schriften steht EeT'STET Stelle die bekannte and secular dimens1ons of modern lıfe LO er er
SCiV1als und danm dier Tdo virtutum. Von ihren Briefen sind X'‚ 150 P- , sh. 21 ,— .
manche Päpste, Erzbischöfe, Bischöfe, Prälaten, anderTe
Mystiker, WI1Ie Elisabeth VOoOIl Schönau, Ordens- und Welt- D Geschichte der Theologie (vgl. VI1I

Dominguez del Val, Ursicino, OS  > Os10 de Cördoba. Rev-en te geTIiChtet. She offenbaren Ccdaıs Wissen dıer Schreiberin Esp Ieol9 1958, 141— 165 261—281
11Der die Laster iNTer ent Spielsucht, Z0OTN2, Hartherzigkeit, Llorca, El problema de la calda de Os10 de Cördoba. EstEcl]

XXXIIL, 1959, 39— 56MorTd, Selbstmord, aber auch die Tugenden der GSelbstbe-
We weiler Heıinrich, Die Arbeitsweise der sogenannten Sententiaeherrschung, Frömmigkeit und Lrebe. S1e hat einen Einblick Anselmı Eın Beitrag Entstehen der systematischen er! der

in d as Leben der Engel, die ott loben und den Menschen IT heologıe. cholas XAXXV, 1959, 190232
Jdienen, aber VOT allem 1n düe Tiefen dier Weisheit un der Javelet, Robert Psychologie des Aautfeurs spirituels du X11° siecle.

RScRel XAAXAXIUL, 1959, 1864 7—16' 209— 268Geheimnisse Gottes Dieses überragende Wissen giDt ihren Bbeu INCTI, Johannes, S] Romanus de Roma und seine theologische
orten auch heute noch Bedeutung. Einleitungslehre. eC.  hAncMed XX 1958, 329—351

Auer, Albert Eckehart- Probleme. Salz  ‚ Ih 1: 1958, g DE papellen bei Geldern al Frentz VSET, Paul Der ‚„ Seelengrund“‘ 1n Taulers Predigten. bendiges
Mittelalter. estg. für olfgang ammler, 1958), 203—311

Öry, ıkolaus, &; Suarez 1n Rom. Seine römische Lehrtätigkeıit auf
-TUD!| handschriftlicher Überlieferung. Zkih 1959,
133— 162

CGe n  9 Lucıien, OFM Gilles Gabrielis Kome (1679—1683>.
plisode de la entire rigor1sme et axısme. Anton

Berichtigung 1959, PAZZT
Vonderach, Johannes: Bischof Sailer und die Aufklärung.‘Leider ist ın der Rezension VO:  - Prof. serloh Trier) ın eit V! 1958, DE DE1/1959 Sp. Arno Orst, Der TITurmbau VOIL a  el, ıne eıle

ausgefallen Der chlußsatz muß lauten indrucksvoll 10 evan: LOTZTEH; aVvl' Verschiedene Tendenzen 1n der NneEUETEN

Lutherforschung. KerDogm VY 1959, 146—164
dem Hıstoriker die theologische Grundlage unNnseIies es  ts- Wallace, Ronald alvın'’s doctrine of the Christian lıfe
ewußtseins un weılist dem Theologen die Ge- Lo ver Boyd 1959 224 | 2 sh 27/6.
chichtsmächtigkeit der bıblischen Auffassung Von der

1I1. Religionswissenschaften und -Beschichte1e. der Völker un! Sprachen und die ragweite der Der-
Ssetizung der Hl Schrift und der iturgie 1n 1ıne Sprache auf.“ 1a egalı Contrıbuti al tema Congresso internazionale

Die Besprechung 1n eft 2/1959 ber eso „Dıe Heıiden- de storıla relig10n1. Oma, aprile Pubblicatı col
(Cnunta centrale peTI gli studı stor1cl, Roma. Le1id T1 1959.

bekehrung bei Ambrosius VOo  x Maıilan: stammt VO Prof. Dr. E  9 748 Studies ın the history of relig10ns NI geb. 55 ,— .
Dr oSse Huhn, James, 1a religı1on prehistorique, paleolithıque, mesolithique,

neolithique. ayo 1959 320 Bıbliotheque histor1que;
Hr. 800.

Hume, Ihe world ving relig10ns; ıth speclal reference
Personennachricht theır sacred scr1ıptures anı ın COomDparıson ıth Christianıty; hısto-

Dr eo Thielt auf
rical sketch; completely rev. Scribner 1959 347 D.) 3,50.

oSse eOTg Ziegler, ÜUrzburg,
TUN! seiner Arbeit Antike Enthaltung un!' christliche ungfräu- U  n ear Abschnitte I) IL \AE VIL, VE un! AA
ichkei die „venla legendi“ für das Fach Moraltheologie. ear Abschnitte X11 und 888
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o00g-Garry, Hıstoire, doctrines et rıtes des princıpales relig10ns. Ihe 1n TaAamaIlc. Aase!| old manuscr1pts and printed X{IS
ervy-Livres 1959 570 D. , IF 1 650,—. Dy Alexander Sperber. Vol The Pentateuch accordingDonadon1, Serg10: La eligione antıco Egıtto. Barı Laterza Targum Onkelos Leiden T1| 1959 AAXIL, 357 D-. y hil. 90 ,— .

1959 AVIL, 56526 est1 religios1. ıles, D{[anıel] In the beginning. 1CQa. CSSaVS ase: the
rımıngham, 5Spencer sliam 1n West Afrıca., LO Ox{ford Univ. ook of enesIıs. Lo Lutterwor 1958) 1 7 ME 1 S S * Sn ı

Pr. 1959 2672 P-) sh 30/ —. Metzger, Martın Die Paradieseserzählung. Die Geschichte ihrer Aus-
Fortes, eyer Vedipus and Job 1n West Afrıcan relhigıon. ‚aAm jegung VO: Glericus DIs de Bo BouvIılier 1959

Univ. Pr. 1959., 81 AL 173 Abhandlungen ZULTX Phiılosophie, Psychologı1e Äädagogl]l:
eyerow1tz, Kva nle) L(ewin) R(ichter): Ihe kan of ana. XVI 19,60. |gekürzte ev.-theol Diss. Bonn
elr ancıent beliefs Lo er er 164 Morenz, jegiried: Joseph 1n ÄAgypten. HA BV 1959,

Dumoulin, Heinrich: Zen. (‚eschichte un!| Gestalt. Bern: Francke 401—416
1959) 332 Sammlung Dalp LEA Ihe o0k of An Engl transl. introd. cCcommentary by Tan.

Kırfel, Wiıllibald ymboli: des Hinduismus Uun! des Jinismus. Zimmermann. arper 1958 190 P- y Ir— ,
Stu Hiersemann 1959 167 Symbolık der Religionen x  9

21,— .
Tournay, Recherches SUT la chronologie de PSaumes,

LX  r 1958, 321——357; HXM 1959, 161— 190
Do-Dinh, Piıerre: Con{fucius et 1I’humanısme chinois. du Ihe Mıdrash psalms. JIransi irom the Hebrew DYy ıllıam G;

euNL 1958 192 Maiıtres spirıtuels XAIV.; fir. 300 — Braude Vol. I1 ale Unıv. Pr. 1959 598, 638
Bömer, Franz: Untersuchungen ber dıe Relıgıon der Sklaven 1n ale Judaica serles S, G8856 sh 120,— .

Griechenland und Rom. DIie wichtigsten U. Religionen Rudolph, ılhelm Vom Buch Kohelet. str Aschendorff 1959
ın Rom I8 1mM lateıin. esten Mz erl Wiss. u. Lit. 18 CcNnrıtten (zesellschaft Örderung es Wılh.-Univ.
1e5 Steiner ın Komm. 1958). 206 Z Jg 1957, Nr. Münster ALI1; 1,—.

19,80. G(unneweg, Antonius ermann Mündlıche und SCHTT  1C
KT  10N der vorexılıschen Problem derPaulson, Iwar: Die primitiven Seelen vorstellungen der nordeurasıi- Prophetenbücher als

schen Völker. 1958 407 Jhe Ethnographical Museum nNnEUETEN Prophetenforschung. Vandenhoeck uprec. 1959
of 5Sweden, Stockholm. ONOgTaD. serles 1 Diss. Stockholm. ] 128 FRLANT S e2N! 3 11,80

aton, JIhe or1ıgin of the ook OTt Isaiah Vetlest 1  9 1959,
1888 Missions- und Religionswissenschaft 138— 157

Haag, Herbert Ebed- Jahwe-Forschung NT 1ibliografı missionarla. AA 1957 Compıl. (G10vannı OmMMers- ILLE 1959, 174-—72064kırchen, OM ]J, (10vannı Dindinger, OM )J, Nicola Kowalsky, OM J.
Unione m1ss. del clero 1n Italıa 1958 111 Kaiser, tto Der Öniıgliche kKnecht Eine tradıtionsgeschichtlich-

Holsten, alter Die iss1ıon iın den völkerrechthichen Verträgen un!« exegetische Studie ber dıe Ebed- Jahwe-Lieder be1 euterojesaja.
Verfassungen der Neuzeıt. Basılela, ı Fs. f alter Freytag Vandenhoeck uprec:| 1959 146 FRLANI i €

eburtst., Stu 1959, 106=— 1727 L}E: 12,80 ‚ Ev.-theol. Ha  -Schr. Tübingen].
Ohm, I1 homas (} OSB) VO) Missionsklima. Basıle1ia, /Fs alter Porü  an, Stefan, {1 iın Is 40—066. Pont.

SI1LEUTIO bıblico 1959 XVI, 334 Nna.  1 VIILL1; lir. 5400.—
£ Freytag eburtst., Stu 1959, 08 — 10. e YeLHn; er Die kKulttraditionen Israels 1n der Verkündigungde ‘Angel, S Una mis1ıonologla espanola. des Propheten 1C| Vandenhoeck uprec. 1959a El 1glo de las mı1sı0onNes 195585 R 102 FRLANTLee, Angelus, 1LEM De clero localı iın missionıbus. hist.-jur.) IN 10,80 / Ev.-theol.

Nap 1958 XIV, 154 fac Jur. Can,. en. Antoniani, Diss. Tübingen]
Roma. cherikover, The deology of the Letter of Aristeas. — HarvyvihkrR

Kone zZke KRıchard Forschungsprobleme ZU. Geschichte der Religion EI 1958, 59— 8
un! ihrer Bedeutung 1n den Kolonisationen Amerikas. aecC A, Hurwitz, Siegmund Die (Gestalt des sterbenden €eSs1AS. Religions-
1959, 82106 psychologische Aspekte der dischen Apokalyptik Mıt Vorw.

lexander Altmann. ZÜUü Stu Rascher 1958 238 chrıitenhe Jesuit Relations an allıed documents. Iravels and explorations Aaus dem Jung-Institut ‚Urıc VE Ln. 19,—.f Of the Jesulit m1iss1ionarles iın New France, 10—17 (Ihe Or1g.
French, atın, an tahan eX{s, ith English transl|. and.notes; 1l Neues Testament (u ntl. Zeitgeschichte)
Dy DOTTr., INaDs, an ascC. DYy Reuben .Old waltes Vol. 0 E ‚ Festschr.:] New estamen ESSAVS. Studies ın MEIMOCY ot IhomasEFLE X COA Pageant Book Col. 1959 alter Manson, 3—1958, ‚P  ° Dy pPupuMs, colleagues and friends,Ostkirche. James Metropolitan of The OrthOodox CONCEDT of
mission and M1SS10NS. Basılela, \Fs alter Freytag Ge-

ed. DYy Hıggins anc. NUV. 1959) AIV, A DP- y
burtst., Stu 1959, 76—80

G1 4 D erra X 1— X Select bibliography of the works of
Manson.

Glazık, osef, MS  ® Die Islammission der russisch-orthodoxen €] Bornkamm, Günther Studien Antıke un! Urchristentum.Kırche Eıne mi1iss1ons-geschichtl. Unters ach FrUuss,. Quellen u.,. Dar- Mchn Kalser 1959 256 Bornkamm : Gesammelte uisatize 11stellungen. str Aschendorff 1959) 2L 192 S, K 17,80 BeitrEvIh XXVIII
ı Kath.-theol. Hab chr. ünster. uchs, Ernst Zum hermeneutischen Problem 1n der eologie.‚vang. Missıion. Günther, Gerhard Die eltmıssıon der lutheri- Die exıstentiale Interpretation. ohr <S5iebeck> 1959 VILL,schen Kirche Lutherisches MissionsjJahrbuch, Jg 1959, (Neuen-
dettelsau) 1959, 106-— 113

365 uUuC. Gesammelte uiIisatze 17,20.
Hans Wiılhelm DiIie Besonderheit der deutschen Palästina- Solages, TUnO) de ypnopse ECQqQUE des Evangiles. Methode

nouvelle POUT resoudre le Dro|  me ynopt1ique. /BEd. irancalse. >1SS10N3. Basılela, IS alter Freytag eburtst., Stu 1959, Pref. de (Eugene 1 1ısserant. yden IL Toulouse: Inst. catho-01—J%07; 1que 1959 1128 P- y rel. 45,— .Niederberger, Oskar, SMB Kirche 1Ss10n Rasse. Die Missions- raun,”Fr[ancois] M[arıe], Jean le theologien et SOM Evangilauffassung der niıederländisch-reformierten Kirchen VO:! uüudafrika ans glise anc]lenne. (xabıilda 1959 428 4.0Schöneck-Beckenrie Administration der NZ  — 1959 AVIIL, 402 Grundmann, er Die Geschichte Jesu Christ1. ‚Vvang.NZM, Suppl. 1X; SIr. 28,— ı Kath.-theol. Diss...Rom, Gregorian erl.-Ans 1957) 421 SA 1 Ba® 18,— .
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Sexualität und Menschenwüurde
Grundsätze katholischer Sexualethik. Ca Seıten. Farbiges Umschlagbild. Kartoniert. KI Oktav. Ca E

Das rechte Verstehen der Geschlechtlichkeit 1mM Schöpfungsplan Gottes, das Erkennen der Verirrungen dıe Grund-
gestalt der Ehe, SOW1e Hinweise auf seelsorglıche un psychologische Wege Z.U) Überwindung VO exualnot und Ehekrise:
das ist der Inhalt diıeser profunden und rıchtungweisenden Schrift des bekannten Tübinger Moraltheologen. Sıe wırd
über den Kreıs der Fachleute hınaus vıielen ernsthalift interessierten Jungen Leuten, ihren Eiltern und Lehrern ıne
wertvolle Orientierung un! Hılfe sSC1N.

ALFRED LAPPLE
Das Gottesbild der fNenbarung
Altes und Neues Testament Lehre un! TIradıtion. Ca. 104 Seiten. Farbıiges Umschlagbild.
Kartoniert. Kl (Oktav. Ca 1,40

Der gegenwärtige Mensch ist ın ıne Verfassung des Lebens geraten, ın der weıiıthın Gottes unfähig geworden ist Be1i
nıcht wenigen hat dıe Schwierigkeit, nıcht mehr glauben und beten können, den tieisten Grund darın, daß ıhr Gottes-
bıild 1n den Vorstellungen der Kındheıt steckengebliıeben st. All dıesen Menschen wırd dieses Büchlein mıiıt der groß-
artıgen Fülle und Lebendigkeıt seıner Beispiele un:! Gedanken einen Weg zeıgen un eın For öffnen, wıeder eın persön-
liıches Verhältnis Christus und seıner Kırche finden

SCHERZL

Selige uße
Froher un! ruchtbarer Empfang des Bußsakramentes unter besonderer Berücksichtigung der Lebensbeichte.

Seiten. Farbiges Umschlagbild. Kartoniert. Kl Oktavrv.
Mit der üte un! dem hebevollen Verständnıis für dıe Unzulänglichkeit der menschlichen Natur spricht hıer eın eriah-
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für Gewissenserforschung und Schuldbekenntnis, für innere Umkehr und Verwirklichung der Gottesgebote 1mM ag
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Franz-Delitzsch-Vorlesungen

ACHIM JEREMI
Jesu Verheißungen für die Völker

Se2ten. Kart. /,60

ADie verdienstvolle Arbeıt 111 nıcht 1Ur eın, w1e der Verfasser meınt, "vergessenes
Kapıtel der Verkündıgung Jesu behandeln, sondern darüber hınaus ZU. Selbstbesin-
Nuns der (evangelıschen) Miıssıon auf ıhre bibliısche Grundlage dienen. Indem S1e die
einschlägigen Stellen ın sStreng wissenschaftlıcher Form bespricht, w1e INa  - VO

ıhrem Verfasser gewohnt ist, gibt S1E wertvolle Beıträge Z U Auslegung VOI allem der
Münchener T heolog. ZeitschriftEvangehen.“‘“

ILHELM AURER

Kirche un ynagoge
Motive un! Formen der Auseinandersetzung der Kırche miıt dem Judentum 1m
Lauite der Geschichte. 134 Sezten. Kart 12,—

‚„ Es handelt sıch der gelehrten Grundlage e1n  — sehr lesbares und uch für
den Laıen anregendes un: interessantes Buch, das Vor allem ıne Reihe wichtiger un!:
NU) ZU Teil allgemeın bekannter 'Tatsachen vermuittelt.°* Quatember

GE  ® IDENGREN

Sakrales Königtum im Alten Testament un
1m Judentum
42F ‚Sezten. Kart. 10,80

Wıdengren hat sıch jahrelang mıt relıg10ns- un! verfassungsgeschichtlichen Problemen
des vorderasıiatıschen Königtums beschäftigt; sSe1InN Buch enthält ın übersicht-
licher Yorm die Ergebnisse dieser Forschungen sowl1e ıne Reihe Spezlalunter-
suchungen.

KOHLHAMMER TUTTITGAR



Ausführlichere AÄAngaben über die T10O EMMELROT Folgende Bäandchen erscheinen
Jer angekündıgten Neverschei- ın diesem Jahr innerhalb Unserer
HNUNngen Sind In Unseren bibelkundlichen (3]
Verzeichnissen ‚‚J heologisches PATIMOS
Schrifitum“ und „Religionspäd-
ag enthalten Ich glaube unÄiél(_%cléé
VIANNEY rwäaägungen uüber das QOTi-Ausführlichere Angaben über die  OTTO SEMMELROTH  Folgende Bändchen erscheinen  hier angekündigten Neverschei-  in diesem Jahr innerhalb unserer  nungen sind in unseren nevuen  -  neven bibelkundlichen Reihe  Verzeichnissen  „„Theologisches  PATMOS  Schrifitum“ und „‚Religionspäd-  agogik‘‘ enthalten  / _chh glaub:eun d>iél(_iir‚”chg  VIANNEY /  Erwägungen über das gott-  / VERLAG.  ‚Die wg‘li der Bi|;e|  -  menschliche  Geheimnis  der  v.d. MEERSCH  Kirche. 120 Seiten, Leinenband  7,80 DM  7  Kleinkommentare zur Heiligen  f  Schrift.  Herausgegeben von  €  HERBST  Eugen Walter, Willibrord Hill-  Predigten, Briefe,  mann OFM und Eleonore Beck  ENGELBERT  Leben des heiligen  NEUHÄAUSLER  1959  4 Osternacht und Osterfeier  Pfarrers von Ars  im Alten und Neuen Bund  ä\  Von P. Grelot und J. Pierron.  Aus dem Französischen über-  V ‘ De? heilige Weg  tragen von Eleonore Beck  mit einer Einleitung von Fran-  cis Trochu. Aus dem Französi-  schen übertragen von Cordelia  Spaemann. Das Buch vereinigt  Biblische Betrachtungen zur  die Predigten und Briefe mit  Passion.  132 Seiten,  Leinen-  5 Der Geist des Herrn er-  band 7,80 DM  DUS_S-EL'DOEF  füllt den Erdkreis  einem Lebensbild des heiligen  Pfarrers von Ars aus der Feder  Das Wirken des Gottesgeistes  von Maxence van der Meersch.  nach dem Zeugnis der Heiligen  Ca. 340 Seiterf, Leinenband  Schrift. Von Th. Maertens. Aus  ca. 18,- DM  dem Französischen überiragen  DIETRICH  von Gabriele Miller  VON HILDEBRAND  Eucharistiekatechese  SOPHRONIUS / SILUAN  6 Christus, unser Erlöser  Christliche Ethik  und  Alttestamentliche Verheißung,  neutestamentliche Erfüllung.  Liturgische Erneuerung  Von F.-M. Lemoine und C,  Starez$iluan -  Novel. Aus dem Französischen  Aus dem Englischen übertragen  übertragen von Alice Baum  Mönch  von  Karla Mertens.  Dieses  Buch ist der erste grundlegende  Rückblick und Wegweisung.  Band einer auf mehrere Bände  237 Seiten, englische Broschur  berechneten  philosophischen  14,60 DM  7 Geschichte Gottes mit  vom Bgrge Äthosf  Ethik. 552 Seiten, Leinenband  dem Menschen  ca. 24,- DM  OS  Von Fridolin Stier.  Leben, Lehre, Schriften, dar-  Alle Bändchen dieser Reihe  gestellt und herausgegeben von  umfassen eiwa 100-130 Seiten  -  F  Archimandrit Sophronius, mi  und sind kartoniert? mit lak-  einer Einleitung zur deutschen  kiertem Bildumschlag. Preis je  Ausgabe von Igor Smolitsch  Band 4,80 DM  Aus dem Russischen übertragen  Firmung QnélSéélégrge-  vonJosephine Kolander.Ca. 320  Enchiridion oder  Seiten, Leinenband ca.19,80 DM  Vüb"er den Glauben; die-  Pastoraltheologische und reli-  gionspädagogische  Untersu-  chungen zum Sakrament der  Hoffnung und die liebf:.- -  Das Kinderbuch  Firmung. 256 Seiten, Leinen-  band ca. 18,- DM  vom Kirchenjahr .  ;  Einleitung, Übersetzung und  Kommentar von Josef Barbel.  e=  Der Band bringt nach einer  größeren Einleitung den latei-  Herausgegeben  von  Hans  Geisiliche‘$thgjffen  Hümmeler und Josef Quadflieg  nischen Text des ‚„„,Handbüch-  z  mit Bildern von Johannes Grü-  leins‘  und nebenstehend die  3  deutsche Überseizung. Unter  ger. 160 Seiten mit farbigen  An dér Sch  Abbildungen auf jeder Seite,  Mit. einer Einleitung von Fran-  beiden Rubriken wird der um-  welle  €  farbiger Halbleinenband  fangreiche Kommentar gege-  9,80 DM  cois Varillon. Aus dem Fran-  ben. Ca. 256 Seiten, Leinenband  der Reifezeit  zösischen übertragen und mit  In Vorbereitung  einem Nachwort versehen von  Das Buch enkpricht in Inhalt  und Ausstattung den weit ver-  Peter Manns. Der Band bietet  Dieses Buch erscheint als erster  breiteten Kinderbüchern des  speziell dem devutschen Leser  Band in der neuen Reihe „Testi-  Der Abschluß der Kindheit in  eine  hervorragende  Einfüh-  monia, Schriften der altchrist-  Patmos-Verlags: Bilderbibel /  der katechetischen Unterwei-  Das Buch von den zwölf Apo-  rung in die Gedankenwelt des  lichen Zeit‘“, die in Verbindung  sung. (Schriften zur katecheti-  steln / Das Buch von den heili-  großen französischen Bischofs.  mit Theodor Klauser von Edu-  384 Seiten, Leinenband  ard Stommel 7 und Alfred  schen Unterweisung, Band 6.)  gen Namenspatronen / From-  In Vorbereitung  240 Seiten, kartoniert mit Lei-  me Geschichten  für  kleine  Stuiber herausgegeben wird  nenrücken ca. 9,80 DM  LeuteVERAusführlichere Angaben über die  OTTO SEMMELROTH  Folgende Bändchen erscheinen  hier angekündigten Neverschei-  in diesem Jahr innerhalb unserer  nungen sind in unseren nevuen  -  neven bibelkundlichen Reihe  Verzeichnissen  „„Theologisches  PATMOS  Schrifitum“ und „‚Religionspäd-  agogik‘‘ enthalten  / _chh glaub:eun d>iél(_iir‚”chg  VIANNEY /  Erwägungen über das gott-  / VERLAG.  ‚Die wg‘li der Bi|;e|  -  menschliche  Geheimnis  der  v.d. MEERSCH  Kirche. 120 Seiten, Leinenband  7,80 DM  7  Kleinkommentare zur Heiligen  f  Schrift.  Herausgegeben von  €  HERBST  Eugen Walter, Willibrord Hill-  Predigten, Briefe,  mann OFM und Eleonore Beck  ENGELBERT  Leben des heiligen  NEUHÄAUSLER  1959  4 Osternacht und Osterfeier  Pfarrers von Ars  im Alten und Neuen Bund  ä\  Von P. Grelot und J. Pierron.  Aus dem Französischen über-  V ‘ De? heilige Weg  tragen von Eleonore Beck  mit einer Einleitung von Fran-  cis Trochu. Aus dem Französi-  schen übertragen von Cordelia  Spaemann. Das Buch vereinigt  Biblische Betrachtungen zur  die Predigten und Briefe mit  Passion.  132 Seiten,  Leinen-  5 Der Geist des Herrn er-  band 7,80 DM  DUS_S-EL'DOEF  füllt den Erdkreis  einem Lebensbild des heiligen  Pfarrers von Ars aus der Feder  Das Wirken des Gottesgeistes  von Maxence van der Meersch.  nach dem Zeugnis der Heiligen  Ca. 340 Seiterf, Leinenband  Schrift. Von Th. Maertens. Aus  ca. 18,- DM  dem Französischen überiragen  DIETRICH  von Gabriele Miller  VON HILDEBRAND  Eucharistiekatechese  SOPHRONIUS / SILUAN  6 Christus, unser Erlöser  Christliche Ethik  und  Alttestamentliche Verheißung,  neutestamentliche Erfüllung.  Liturgische Erneuerung  Von F.-M. Lemoine und C,  Starez$iluan -  Novel. Aus dem Französischen  Aus dem Englischen übertragen  übertragen von Alice Baum  Mönch  von  Karla Mertens.  Dieses  Buch ist der erste grundlegende  Rückblick und Wegweisung.  Band einer auf mehrere Bände  237 Seiten, englische Broschur  berechneten  philosophischen  14,60 DM  7 Geschichte Gottes mit  vom Bgrge Äthosf  Ethik. 552 Seiten, Leinenband  dem Menschen  ca. 24,- DM  OS  Von Fridolin Stier.  Leben, Lehre, Schriften, dar-  Alle Bändchen dieser Reihe  gestellt und herausgegeben von  umfassen eiwa 100-130 Seiten  -  F  Archimandrit Sophronius, mi  und sind kartoniert? mit lak-  einer Einleitung zur deutschen  kiertem Bildumschlag. Preis je  Ausgabe von Igor Smolitsch  Band 4,80 DM  Aus dem Russischen übertragen  Firmung QnélSéélégrge-  vonJosephine Kolander.Ca. 320  Enchiridion oder  Seiten, Leinenband ca.19,80 DM  Vüb"er den Glauben; die-  Pastoraltheologische und reli-  gionspädagogische  Untersu-  chungen zum Sakrament der  Hoffnung und die liebf:.- -  Das Kinderbuch  Firmung. 256 Seiten, Leinen-  band ca. 18,- DM  vom Kirchenjahr .  ;  Einleitung, Übersetzung und  Kommentar von Josef Barbel.  e=  Der Band bringt nach einer  größeren Einleitung den latei-  Herausgegeben  von  Hans  Geisiliche‘$thgjffen  Hümmeler und Josef Quadflieg  nischen Text des ‚„„,Handbüch-  z  mit Bildern von Johannes Grü-  leins‘  und nebenstehend die  3  deutsche Überseizung. Unter  ger. 160 Seiten mit farbigen  An dér Sch  Abbildungen auf jeder Seite,  Mit. einer Einleitung von Fran-  beiden Rubriken wird der um-  welle  €  farbiger Halbleinenband  fangreiche Kommentar gege-  9,80 DM  cois Varillon. Aus dem Fran-  ben. Ca. 256 Seiten, Leinenband  der Reifezeit  zösischen übertragen und mit  In Vorbereitung  einem Nachwort versehen von  Das Buch enkpricht in Inhalt  und Ausstattung den weit ver-  Peter Manns. Der Band bietet  Dieses Buch erscheint als erster  breiteten Kinderbüchern des  speziell dem devutschen Leser  Band in der neuen Reihe „Testi-  Der Abschluß der Kindheit in  eine  hervorragende  Einfüh-  monia, Schriften der altchrist-  Patmos-Verlags: Bilderbibel /  der katechetischen Unterwei-  Das Buch von den zwölf Apo-  rung in die Gedankenwelt des  lichen Zeit‘“, die in Verbindung  sung. (Schriften zur katecheti-  steln / Das Buch von den heili-  großen französischen Bischofs.  mit Theodor Klauser von Edu-  384 Seiten, Leinenband  ard Stommel 7 und Alfred  schen Unterweisung, Band 6.)  gen Namenspatronen / From-  In Vorbereitung  240 Seiten, kartoniert mit Lei-  me Geschichten  für  kleine  Stuiber herausgegeben wird  nenrücken ca. 9,80 DM  LeuteÖ Die Welt t_ienf!Bilyael

menschliche eheimnis der
V, MEERSCH Kırche 120 Seıten, Leinenband

/,80 Kleinkommentare ZUr eiligen
chrift. Herausgegeben
ugen Walter, Willibrord Hıll-Predigten, Briefe, in OFM und Fieonore Beck

ENGELBERTLeben des heiligen
EUHAÄAUSLER 195 —”  V.W

Osternacht? und sterfeierPfarrers © Ärs m en UnNn| evuen

e  A Von Greilot Un: Pierron.
Aus dem Französischen über-Der heilige Weg
iragen VOon Eieonore Beckmı8 einer Einleitung VORn Fran-

CIS Irochu. Aus dem Französi-
schen Übertragen V  VOT  D Ordelja
Spaemann., Das Buch vereinig! Biblische Betrachtungen ZUr

die Predigten und Briefe mı?)
Passion. 132 deiten, Leinen:- Der 3 Herrn
band 7,80 DÜSSELDORF “n  S den reıseinem Lebensbild des eiligen

Fiarrers vVvon Ars QUU>S der er Das irken des Gottesgeistes
axXxence Vd! der Meersch ach dem Zeugnis der Heiligen

Ca 340 Seiterf, Leinenband chrift Von TIh aeriens. Aus
7 dem Französischen überiragen

VOS aDri;ele Miller
VO HILDEBRAN

Eucharistiekatechese
SOPHRONIUS SILUAN $  D Christus, ser ErlöserChristliche Fthik und AlHestamenitiliche Verheißung,

neutestamentliche üllung.Liturgische Erneuerung Von F.-M. Lemoine UnStarei$iluan Ove: Aus dem Französischen
Aus dem Englischen übertragen übertragen von ice aUmonc ß  - Karla Mertens. Dieses
Buch s} der rsie grundiegende Rückblick un Wegweisung.
Band einer auf mehrere an 237 deiten, englische Broschur
Derechneten philosophischen 14, DM 7 Geschichte Gottes mii?

Vo  3 Bgrge Äthos /
552 deiten, Leinenband dem Menschen

24,-
Von Fridolin jer.

eben, re, Schriften, dar- Alle andchen dieser el
gestell} und herausgegeben Vo umfassen iwa 100-130 Seiten
Archimandrit Sophronius mı9 und sind karioniert mit ak-
einer Einleitung ZUT deutschen kıertem Bildumschlag. Preis je
Ausgabe VO! gor Smolitsch Band 4
Aus dem Russischen übertragen

Firmung E en  und Seelsorge
vonJosephine Kolander.Ca. 320 Enchiridion oder
deiten, Leinenband ca. 1 7 .80 Aüb"er den Gilauben; die Pastoralitheologische und rei

gionspädagogische Untersu-
chungen Sakrament derHoffnung und die 1eDe Das KinderbuchFirmung. 256 deiten, Leinen-
band 18,- Vvo  S] Kirchenjahr

Einleitung, Übersetzung und
Kommentar YvYoO OoSse! Barbel
Der Band Dringt nach einer
größeren Einleitung den teil- Herausgegeben ans9eisiliche'$'c_hér\iften Hümmeler Un O0Se| Quadfliegnıschen Tex}t des ‚„‚Han  Uch- mıf Bildern ohannes Grü-leins‘‘ und nebenstehend die
evuische Übersetzung. nier ger. 160 Seıten miıt farbigen

Än der Sch Abbildungen auf jeder eite,
Mıt einer Einleitung VO Fran-

beiden uDrıken ırd der um- welleAusführlichere Angaben über die  OTTO SEMMELROTH  Folgende Bändchen erscheinen  hier angekündigten Neverschei-  in diesem Jahr innerhalb unserer  nungen sind in unseren nevuen  -  neven bibelkundlichen Reihe  Verzeichnissen  „„Theologisches  PATMOS  Schrifitum“ und „‚Religionspäd-  agogik‘‘ enthalten  / _chh glaubeun'die‘‚Kirche  VIANNEY /  Erwägungen über das gott-  / VERLAG.  " ‚Die wg‘li dervBibel  -  menschliche  Geheimnis  der  v.d. MEERSCH  Kirche. 120 Seiten, Leinenband  7,80 DM  7  Kleinkommentare zur Heiligen  f  Schrift.  Herausgegeben von  €  HERBST  Eugen Walter, Willibrord Hill-  Predigten, Briefe,  mann OFM und Eleonore Beck  ENGELBERT  Leben des heiligen  NEUHÄAUSLER  1959  4 Osternacht und Osterfeier  Pfarrers von Ars  im Alten und Neuen Bund  ä\  Von P. Grelot und J. Pierron.  Aus dem Französischen über-  V ‘ Der heilige Weg  tragen von Eleonore Beck  mit einer Einleitung von Fran-  cis Trochu. Aus dem Französi-  schen übertragen von Cordelia  Spaemann. Das Buch vereinigt  Biblische Betrachtungen zur  die Predigten und Briefe mit  Passion.  132 Seiten,  Leinen-  5 Der Geist des Herrn er-  band 7,80 DM  DÜSS-ELDOK‘F  füllt den Erdkreis  einem Lebensbild des heiligen  Pfarrers von Ars aus der Feder  Das Wirken des Gottesgeistes  von Maxence van der Meersch.  nach dem Zeugnis der Heiligen  Ca. 340 Seiterf, Leinenband  Schrift. Von Th. Maertens. Aus  ca. 18,- DM  dem Französischen überiragen  DIETRICH  von Gabriele Miller  VON HILDEBRAND  Eucharistiekatechese  SOPHRONIUS / SILUAN  6 Christus, unser Erlöser  Christliche Ethik  und  Alttestamentliche Verheißung,  neutestamentliche Erfüllung.  Liturgische Erneuerung  Von F.-M. Lemoine und C,  Starez$iluan -  Novel. Aus dem Französischen  Aus dem Englischen übertragen  übertragen von Alice Baum  Mönch  von  Karla Mertens.  Dieses  Buch ist der erste grundlegende  Rückblick und Wegweisung.  Band einer auf mehrere Bände  237 Seiten, englische Broschur  berechneten  philosophischen  14,60 DM  7 Geschichte Gottes mit  vom Berge Äthosf  Ethik. 552 Seiten, Leinenband  dem Menschen  ca. 24,- DM  OS  Von Fridolin Stier.  Leben, Lehre, Schriften, dar-  Alle Bändchen dieser Reihe  gestellt und herausgegeben von  umfassen eiwa 100-130 Seiten  -  F  Archimandrit Sophronius, mi  und sind kartoniert? mit lak-  einer Einleitung zur deutschen  kiertem Bildumschlag. Preis je  Ausgabe von Igor Smolitsch  Band 4,80 DM  Aus dem Russischen übertragen  Firmung und.Seelégrge-  vonJosephine Kolander.Ca. 320  Enchiridion oder  Seiten, Leinenband ca.19,80 DM  Vüb"er den Glauben; die-  Pastoraltheologische und reli-  gionspädagogische  Untersu-  chungen zum Sakrament der  Hoffnung und die lieb‘e.- -  Das Kinderbuch  Firmung. 256 Seiten, Leinen-  band ca. 18,- DM  vom Kirchenjahr .  ;  Einleitung, Übersetzung und  Kommentar von Josef Barbel.  e=  Der Band bringt nach einer  größeren Einleitung den latei-  Herausgegeben  von  Hans  Geisiliche‘$thriffen  Hümmeler und Josef Quadflieg  nischen Text des ‚„„,Handbüch-  z  mit Bildern von Johannes Grü-  leins‘  und nebenstehend die  3  deutsche Überseizung. Unter  ger. 160 Seiten mit farbigen  An der Sch  Abbildungen auf jeder Seite,  Mit. einer Einleitung von Fran-  beiden Rubriken wird der um-  welle  €  farbiger Halbleinenband  fangreiche Kommentar gege-  9,80 DM  cois Varillon. Aus dem Fran-  ben. Ca. 256 Seiten, Leinenband  der Reifezeit  zösischen übertragen und mit  In Vorbereitung  einem Nachwort versehen von  Das Buch enkpricht in Inhalt  und Ausstattung den weit ver-  Peter Manns. Der Band bietet  Dieses Buch erscheint als erster  breiteten Kinderbüchern des  speziell dem devutschen Leser  Band in der neuen Reihe „Testi-  Der Abschluß der Kindheit in  eine  hervorragende  Einfüh-  monia, Schriften der altchrist-  Patmos-Verlags: Bilderbibel /  der katechetischen Unterwei-  Das Buch von den zwölf Apo-  rung in die Gedankenwelt des  lichen Zeit‘“, die in Verbindung  sung. (Schriften zur katecheti-  steln / Das Buch von den heili-  großen französischen Bischofs.  mit Theodor Klauser von Edu-  384 Seiten, Leinenband  ard Stommel 7 und Alfred  schen Unterweisung, Band 6.)  gen Namenspatronen / From-  In Vorbereitung  240 Seiten, kartoniert mit Lei-  me Geschichten  für  kleine  Stuiber herausgegeben wird  nenrücken ca. 9,80 DM  Leutefarbiger Halbleinenbandfangreiche Kommenta Geqge- 7COIS Varillon. Aus dem Fran- ben Ca 256 Seiten, Leinenband der Reifezeitzösischen Übertragen und mı3 In Vorbereitungeinem Nachwort versehen VOoO
Das Buch enkpricht in Inhalt
und ÄAusstattung den weiıt vVer-Peter Manns.,. Der Band bDietet Dieses Buch erscheint als ersier breiteten Kınderbüchern desspeziel!l dem eutschen Leser Band In der eı .„Jesti- Der Abschluß der in  el ineıne hervorragende Einfüh- MONIG, Schriften der altchrist- atmos-Verlags: Bilderbibelder katechetischen nierweil- Das Buch VC den zwölf Apo-FuÜNng In die edankenwelt des lıchen Zeıit“‘, die In Verbindung SUNg. (Schriften ZUr kalecheti- steln Das Buch A  VOon den heili-großen iranz:  ischen 1ıschols m ıt Jheodor Klauser VoO Fdu-

384 deiten, Leinen Dand ard tomme!]l und Alflred
schen Unterweisung, Band 6.) gen Namenspatronen From-

In Vorbereitung
240 deiten, kartoniert mıf Lei- Geschichten für kleinetuiber herausgegeben ırd nenrucken 2,80 evute



Nach 18&jährıger Unterbrechung erscheinen zreder

Neuerscheinungen 1958/59 Beiträge ZUres
des alten Mönchtums
und des Benediktinerordenser kirchliche Rechtsbegrili Begründet VO'  r Ildefons Herwegen OSB, Abt VO:  > Marıa
Laach. Weitergeführt und herausgegeben VO  - Dr.

Elemente un! Phasen seiner Erkenntnisgeschichte Stephanus Hiılpiısch und Dr. Emmanuel Severus,
1956, AÄVI| 173 Sezten, brosch. 90,80 Benediktinern der Abte1ı1 Marıa Laach

Was ıst eigentlich Recht? In dieser Erkenntnis-
Das Auifgabengebiet dieser 1912 gegründeten und 1941 ZUgeschichte kırchlicher Rechtslehren WIT':! Ca

gleich dıe Antwort der Kırche auf dıe rage nach Stillstand gekommenen Reihe WIT: uch nach ıhrer Wieder-
dem Wesen des Rechts ausgebreıtet und 5C- eröfifnung das gleiche seıin wıe bısher: Quellen und Forschun-
würdıgt SCIL AUS der Geschichte des Alten Mönchtums un! des

Benediktinerordens veröflentlichen. Dem weıtgestrecktenAÄus dem Inhalt: Das Begriffiswort ın den
Sprachen der Bıbel und der Kıiırche. Biblische Programm der Sammlung sollen uch fernerhın keine allzu
Grundlegung. Das antıke rbe und seine Aus- SCH TENzZEN VCZOCH werden ordensgeschichtliche
wertiung. Magıister Gratijianus. Der Beitrag Studıen sollen ebenso wıe ordensrechtliche betrıeben, tEexXi-
der Scholastık. Franz S5uarez. kritische und überlieferungsgeschichtlıche Probleme ehan-

delt werden, nıcht zuletzt sollen uch dıe Theologıe des
Mönchtums und dıe großen Persönlichkeiten iıhrer Iräger
berücksichtigt werden wI1e dıe klösterliche Kunst.

JOSEPH RATZINGER

Die eschichtsiheologie Als Heft liegt ereıts JOT

des Bonavenfiura
Der Basiliuskommentar Regula Benedicti

1959, X 168 Seıten, hrosch. Eın Beitrag Z.U. Autorenirage karolingischer Regelkommen-
tare. Von Woligang Hafner OSB. und 153 Seıten,

Den entscheidenden Ertrag der franzıskanıschen Tateln, eılagen, kart 19,80.ewegung des Hochmiuttelalters sucht das VOI-

liegende Werk herauszustellen. Es zeıgt, WwI1e
diese ewegung 1mM Denken des heilıgen Bona-
ventura einer Neuformul:erung des chrıst- In dieser Arbeıt werden diıe Handschrilften des ungedruckten
lıchen Geschichtsbewußtseins führt Die Voraus- Basıiılius-Kommentares erstmals ın ihrem anzenh Umfange
setzungen un!: Auswirkungen diıeser Umschich- auf ıhr Verhältnis wel verwandten Ommentaren unter-
tung werden analysıert, zugleich ergeben sıch sucht, dıe bıs Jetzt Paulus Dıaconus un!: Hıldemar ZUSC-
1ECUC Aspekte für dıe Posıtion des heılıgen Bona-
ventiura zwıschen Augustinus und IThomas VO' schrıeben wurden. Das Ergebnıis ist überraschend, gelıngt
Aquın Damıt führt das Werk eıner bedeut- doch dem Verfasser, ın minut1löser Kleinarbeıit den Nachweıs

Klärung der theologischen und relıg1ösen lıefern, daß Paulus Dıaconus als Verfasser des ıhm ZU:
ewegung des 13 Jahrhunderts überhaupt. schrıebenen Kommentares ausscheıidet un: diıe gedruckte
Aus dem Inhalt: Versuch eines Aufbaus der bona- ersion des Hıldemar nıcht authentisch, sondern bereits ıne

Bearbeitung st. Diese TEeN Oommentare S1N! demnach als
venturanıschen Geschichtstheologie auf Grund

dreı Redaktionen der VO.: Hildemar mündlıch vorgetiragenender ‚‚Collationes ın Hexaemeron‘®. Der Inhalt
der bonaventuranıschen Heilshoffnung. (Ze: Erklärungen anzusehen. Das hat seine Bedeutung tür die
schichtliche Einordnung der Geschichtstheologie Geschichte des benediktinıschen Mönchtums ın karolıng1-
des heilıgen Bonaventura. Aristotelısmus und scher Zeit, besonders WIFT'!  d dıe Tätigkeıt Benedikts VO:  e
Geschichtstheologie: Eın Beitrag ZU Frage nach

Anıane LICU beleuchtet. Der Verfasser bietet überdies erst-der Gesamtdenkform Bonaventuras.
malıg ıne Zusammenfassung sämtlıcher Handschriften der
dreı Gruppen und ediert uch die Eıgentexte des sogenannten
Basılıus, dıe für den Liturgiker wI1ıe für den Kulturhistoriker

Sonderprospekte JO  S Verlag, manche Eıinzelheıiıt Aaus dem monastıschen en biıeten.
Bestellungen hıtte Ihre Buchhandlung.

VERLAG SCHNELL STEINER eZUg durch jede Buchhandlung
MÜNCHEN UN ZURICH

VERLAG CH  OR MÜ STER



In Bearbeitung!

Die Regel des Benedikt
herausgegeben VO:  a} der LErzabteı Beuron

und 101 Neunte Auflage, ausführliches Personen- und Sachregister. Leinen 4.20

Die Regel St Benedikts ist 1m Verlauf der Jahrhunderte für zahllose Seelen der siıchere
Weg ZARAR Vollkommenheit und Z B eıl SCWESCH und 111 un:! ann das auch heute och
se1n. S1ie hat jene Sendboten geformt, dıe große Teıle Europas Christus ührten und
dadurch das christliche Abendland mıtbegründen haltfen. Durch seine Regel ist Benedikt
der ‚„‚Patrıarch des abendländischen Mönchtums‘‘ un ‚, Vater des christlichen KEuropa““
geworden, W1€eE 1US XII ıh YKENANNT hat

Die vorlıegende Neuauflage der deutschen Übersetzung unterscheıidet sich VO den irühe-
Icn durch eine CNSCTEC Anlehnung den lateinischen Urt CX  e Ferner sınd dıie Hınweise
auf Schriftstellen vermehrt worden, daß och deutlicher wiırd, W1€E schr diıe Mönchsregel
Aaus dem Geist des Offenbarungswortes geflossen ist Die Eıinteilung der einzelnen Kapıtelın Verse erleichtert das Zitieren und das Auffinden bestimmter Stellen.

Wenn jede Übersetzung 1ın etiwa uch eine Erklärung sein wiırd, ist das uch Jer der
Fall Dabei bürgen Name und Werk des Hauptbearbeiters, Dr Basılius Steidle, Professor
tfür Patrıstik un Leiter des Instituts für monastısche Studien der Päpstlichen Benedik-
tineruniversität San Anselmo, dafür, daß dıe 1n der deutschen Fassung miıtenthaltene
Deutung dem ursprünglichen Inn nıcht LLUFLF keine Gewalt a  uL, sondern ıh dem auimerk-

Leser ın besonderer Weıise klar werden äßt

Be1 den großen Kırchenversammlungen der Orzeıit pflegte ein Kxemplar der RegelSt Benedikts neben der HI Schrift auf dem Altare lıegen. SO ehrwürdig War der
Christenheit dieser schlichte Text Bei em großen Anliegen der Gegenwart, das Christen-
tum auf den Quellen 116  w begründen und Iruchtbar werden lassen, wırd das Wort
des Gesetzgebers VO Monte Cassıno och immer und wıederum Wege weısen un Leben
wecken können.

UuN  LAG Cal BEURON HOHENZOLLER



Waiıssenschaftliche Neuerscheinungen aus der etzten Zeıt

Liturgiewissenschaftliche Quellen und Forschungen;, Heft

Die Messe als Opfer der Kirche
Die Lehre irühmittelalterlicher Autoren ber das euchariıstische OUOpfer. Von Raphael Schulte. XVI un! 198 Seıten,
kart. IR

Die hıer dargebotenen Gedanken sınd nıcht LLUTr VO: dogmengeschichtliıchem Interesse Vıelmehr
sprechen S1C den heutigen Menschen unmittelbar un können die JTheologıe und nıcht uletzt
den Vollzug des Opfters und das Leben AUS der Euchariıstıa der Kırche wirkkräftig beiruchten

Spanısche Forschungen der Görresgesellschaft, Reihe

Gesammelte Aufsätze Kulturgeschichte Spaniens, Band
In erb mıiıt Edmund Schramm, Georg chreıber und Jose Vıves hrsg VO: Johannes Vıncke 111 und 240 Seıiten,

Kunstdrucktafeln, kart Ganzleinen 21

Dieser and 1St dem Gedächtnis Karls gewıdmet und ordnet sıch diıe wıssenschaitlıchen Be-
mühungen, besonders Europas und Amerıkas, C1NM, anläßlıch SC1116S 4.00 Jodestages Persönlichkeit
und Umwelt des Aa1lsSEers NC  e eriorschen un deuten

Reformationsgeschichtliche Studien und Texte, Heft

Kirche, Freiheit und Gesetz
bei dem Franziskanertheologen Kaspar Schatzgeyer
Von Heinrich lomps und 180 Seiten, kart 13

Die Untersuchung klärt Schatzgeyers Anschauungen u  ber die hierarchische Struktur der ırche,
das Verhältnis des allgemeınen ZU besonderen Priestertum, das hartumstrıttene Problem Papst
und Konzıiıl un! das Lehramt der Kırche.

Schrıften des Instituts für Christliche Sozialwissenschaften der Unwersıität Münster, 'and

Wirtschattsethik Vorabend des Liberalismus
Höhepunkt und Abschluß der scholastıiıschen Wirtschaftsbetrachtung durch Ludwig Molına Von
Wılhelm Weber 2138 Seiten, kart (Ganzleinen

Das Buch 11l nıcht BAl geschlossene, lückenlose Darstellung der Wıiırtschafitsethik bestimmten
Mannes biıeten eın Anlıegen ist vielmehr Molina selbst Molına als Wiırtschalftsethiker, Molına
der Iransparenz SC1INETr wirtschaftsethischen Aussagen

Veröffentlichungen des Instıtuts für Missionswissenschaft der Westf. Wılhelms-Universität Münster, Heft

Das Katechumenat i1 den Missionen
Von IThomas Ohm 111 un:! Z deıten, 13 Abbildungen, kart 0

Das Katechumenat 1St der Kern der missionarıschen Arbeiıt Bıs heute gıbt ber keine umfang-
reiche Monographıie ber die Vorbereitung Ungetaulter auf das ‚‚Missionssakrament‘” Diese
Arbeıt soll 1116 Voruntersuchung für 1HC solche Monographie SC111 Sıe sagt, WI1C eute mıiıt dem
Katechumenat steht und WIC dieses gestaltet werden ann und soll

Missionswissenschaftlıche Abhandlungen und Texte, Heft

Die Islammission der russisch-orthodoxen Kirche
Eıne miss1ıonsgeschichtliche Untersuchung nach russıschen Quellen und Darstellungen. Von Josei Glazık.
>< 9i und 192 Seıten, Karten, kart. EL

Diese Arbeit geht den Wegen ach auf denen dıe russıisch-orthodoxe Kıiırche die Botschaift Christı
die muslımiıschen Fremdvölker des Zarenreıiches heranzubringen suchte

Vom gleichen Verfasser erschıen
Die russisch-orthodoxe Heidenmission seit eter dem roßen
. E und 270 Seıten, Karten, kart

Bezug lurch jede Buchhandlung

VERLAG ÖoR MUÜUNSTER ESTFALE
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Verlagsort

VUETHEOLOGISCHE
Begründet Von Franz Diekamp Herausgegeben O der Katholisch- Theologischen Fakultät der Universität ünster

Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Hermann Fising und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters
Jährlich H MAENDORFFSCHE RLAGSBUCHHANDLUN' D äh  ch

Nr. 1959 Jahrgang
Zur OÖsterreichischen Theologie und Ge- a Die erstie alnzer heologen- Nichtigkeitsprozessen der ota
chichtswissenschaif: 1 9.—20.Jahrhundert schule des Jahrhunderts (Hegel) (Portmann)

Von eorg TEe1IDET. Coreth-Muck-Schasching Kleinere Berichte
ufgaben der Philosophie Meyer) Kleine KonziliengeschichteUm das Konzil VO:  - Trient. Teil

(Hegel)Von Joseph OTTZ. V1 Grundsätzliche Vorfragen
einer methodischen Thomasdeutun: C R emM Der er, der 1n die Sonne

ar eTT Der ScChmerz 1M (Rehm) 1cCk: (Raıltz A Frentz)(Krempel)
W.1 ak Chrestotes (Seidensticker Theologie de ]’Eglıse (Beumer Petrus Claver (Raitz V, Frentz)

Die schmerzhalfifte utter ınd
Ge{fährtin des göttlichen Erlosers In der Der Laije (Kolping) Personennachricht
W eissagung S1imeons (Kassing) S 1 Die probati auciores in den Theologische Bibliographie

2 D E u u u AAA AA
Zur österreichischen T heologie un Geschichtswissenschaft 1im 19.- Jahrhundert

Bezıiehungen Gesamtdeutschland
Von eOorg Schreiber

Die Wissenschaltsgeschichte 1mMm deutschen Sprachraum jubiläen, WIe letzthin Vo  > Freiburg l. Br. förderten diese
verlangt noch weithin nach ernster Aufarbeitung. Gewiß Linie. Manchmal wurden die Fakultäten mehr örtlich als 1m
liegen, eın regional gesehen, bereits Darstellungen VOTL, die Gesamtgefüge der Forschung un der Wissenschaftsorgani-früh einsetzten. Sie betreffen vorab die enesis einzelner sation gesehen. 1»'

5 C  C "Thomas Specht, 1U ein1ge Hinweise Vielfache Auimerksamkeit fanden überdies die alteren
bieten, behandelte die Geschichte der ehemaligen Uni- e  e {1. Ihre Statuten haben nach 1945 einige An-

versitäat Dillingen (Freiburg die iın ihren Anfängen derungen eriahren. Man nehme tiwa das Jahrbuch 1957 der
VO  - Spanlien personell beeinflußt Wa  3 Die mehrbändige Ge- Bayerischen Akademie der Wissenschaften, mift den dortschichte der Königlichen Friedrich-Wilhelms-Universität iın festgehaltenen Satzungen VO 1947 Die Münchener
Berlin ist In ihrer Anlage eIwas veraltet. Heinrich Hermelink Statuten sind überdies 1n einem Umbau Das gleichehat sich der Hessischen Philipps-Universität zugewandt (Mar- T} für die Heidelberger Akademie Die Düsseldorfer
burg deren ausgezeichnete Juristische Fakultät 1 16. Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-
un! fast den gesamten westfälischen Adel un das Westfalen hat soeben (1959) ihr zehnjähriges Jubiläum be-
Patrızlat der größeren Städte Z.U. Studium bei sich csah Fuür sansenN. Ihre schnell angewachsene literarische Produktion
die eıt VOo 1527 bis 1623 ist hier ungefähr mit 1000 west- besitzt den OTZUg, daß S1e zumeilst neben dem Vortrag die
fälischen Studenten rechnen. Speziell findet sich immer sich daranschließende Diskussion veröffentlicht. Es will
wieder Paderborn 1n den Matrikeln, auch 1n Sachen des ebenso beachtet Se1IN, daß die Geisteswissenschaftliche Sek-
Domkapitels. Wissenschaftliche Hochleistung wußte hem- tion dem Theologen manches geben hat {  ertung des
mende Schranken überbrücken 1. Gerhard Ritter wanrdte christlichen Altertums, der Legende und der Hagiographie, w A S
sich 1n einer bemerkenswert ausgreifenden Sicht der Heidel- die Ausgrabungen 1mM römischen 5St. Peter, monastische Re-
berger Universität als —  „eEIn Stück deutscher Geschichte“ iormen, Nikolaus Cusanus, religiöse Volkskunde des Berg-(Bild Das Mittelalter, Heidelberg Daus) Diese Arbeitsgemeinschaft dürfte 1960 in 1ne hei-

Einzelne H E {l ind oft erfaßt. Eine stattliche nisch-Westfälische Akademie umgewandelt werden. Gedan-
1sStie {iut sich auf. Sie sel, hne erschöpfend se1n, iın e1- ken der notwendigen Selbstverwaltung Sind für solche
nigen Umrissen angedeutet: Basel Vischer), Berlin (Wolf Akademien ın den etzten Jahren stärker eToOrtert. Der
Taf V, Baudissin), Bonn Schrörs, Jedin, Trauba Widerspruch Z.U. ministeriellen Bürokratie 6e1 vermerkt.
Breslau Nürnberger un Schwarz), Duisburg ZUur Wissenschaftsgeschichte treten die Biographien und
Rotscheid), Glessen Drews un Köhler), Heidelberg Selbstdarstellungen VO  - Wissenschaftspersön-Stocker), Innsbruck i} Wretschko, Rahner, 1i I1l. Diese haben nicht immer die BedeutungMaass, Lackner), Jena Frank]), öln Gescher un der kraftvollen Publikation des Chemikers Richard Will-

eussen), Leipzig 1rn), Mainz Lenhart), Marburg tatter erreicht Sein Werk „Aus meinem Leben“ (2 Ausgabe,Jülicher, Müller), München (Chronik ZUT Jahr- Weinheim wandte sich aufgeschlossen auch anderen
hundertfeier, hg. VO V, Müller), Muüunster Pieper, Wissenschaftspersönlichkeiten Adaolf VO.  o ist

Eitel, Schreiber, Hegel), Paderborn J Freisen, dort oft genannt. Als 1nNe wahrhaflfte Fundgrube erweist sich
erte, Richter), IrTIier enz), Tübingen Hermelink, das Buch „Erlebtes und Erstrebtes“ (Wiesbaden 1952 VOoO  w

Weizsäcker), Wien Loesche, Wappler). Universitäts- Staatsminister Friedrich m ı dem einstigen
{

eldmann, Westiälisch: Siudierende Marburg. Ze1ıtschr. DA Man Deachte 1mMm besonderen den S5Sammelband uigaben deut-
vaterl esch. Altertumskunde 30 1897, 2 112; Stüwer, scher Oorschung. Geisteswissenschaften“ oln un! Opladen

Das Bistum aderborn in der eiormbewegung des 17 Jahr- 1956, 1n dem die orschungsaufgaben Qus dem Gebiet der Theologie
underts, bel reiber, Weltkonzil VOo  =] Trient, Freiburg sınd 3—58 dazu das Kırchenrech un 1T

Br 1951, 387—450, Des 434 Rechtsgeschichte 329—344)
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Präsidenten der Notgemeinschaft der Deutschen Wissen- Vermögenswerten manche Spannungen Osterreich herauf-
schaft geführt. Doch zeichnen sich neuerdings wieder Brückenschläge

Seine Interessen griffen weit aUsSs nach 1 ab Die Görres-Gesellschaft hielt ihre durchaus gelungene
Als ich ihm In den 1920er Jahren vorschlug, ine Oster- Jahresversammlung 19538 In Salzburg ab Ebenso fand die
reichisch-Deutsche Wissenschaitshilife gründen, ging Max-Planck-Gesellschaft wieder ihren Weg nach dem gemeln-sofort auft die nregung e1n. Es kam dann zu periodischen Sd. betriebenen Forschungsinstitut in Lunz (Kärnten). Dieses
Konferenzen ın Wien, Innsbruck, GrTaz, unter ostarker Heran- Zueinander fand Sich auch iın den Salzburger Hoch schul-
ziehung der Geisteswissenschaften, nicht ZU wenigsten wochen e1N, die unter der langjährig erprobten Leitung VO  -
der Theologie. Das War 1ne Beteiligung, die sich noch heute Thomas Michels 1Ne Neubelebung erfuhren. Der lturgle-In der demnächstigen Festschrift für der (Graz) un: wissenschaftler Jungmann schuf überdies In Innsbruüuck
ebenso in den Schlern-Schriften (Innsbruck, Wagner] ab- einen Schwerpunkt kulthistorischer Forschung VO. eINZ1g-zeichnet. artiger Bedeutung, der auch die Ostkirche stärker erfaßte

Diese wissenschaftlichen Begegnungen mit Osterreich voll- (Missarum Sollemnia). Im Zeichen solcher Verbindungslinien
103245201 sich 1MmM unausgesetzt nach der e1lte der Beru- will ebenso die Publikationstätigkeit des Innsbrucker Rechts-
fungen un!: der Kongresse, nicht minder für die Bewältigung historikers Nikolaus Graas gesehen werden. In der Jun-größerer Forschungsunternehmungen. Die Ausgaben der n Osterreichischen Generation ist Grass ein echter Nach-
Kirchenväter wurden zwischen Berlin und Wien aufgeteilt. Tahre des WestfTfalen Julius V, Ficker (T des BegründersDie Ausgrabungen In Ephesus, die Osterreich VOTSCNOMUN: der Innsbrucker Rechtshistorikerschule. Grass hat das
hatte, wurden 1n Jahren schwerer Hnanzieller Bedrängnis Verdienst, in aufenden Veröffentlichungen Osterreichische
VO  -} Deutschland her gestützt. Diese Zuwendungen vollzogen Wissenschaftspersönlichkeiten stärker herausgestellt ha-
sich autlos, ohne die Offentlichkeit unterrichten. Mit ben, Z.U: Vorteil der deutschen Gesamtforschung. Ihm
echt suchte INa  - das Ehrgefühl des Donaustaates scho- ist zuzuschreiben, daß das Kirchenrecht neuerdings 1Ne
nNnen Andererseits ist INnan dort Dereit, der NEeu aufge- stärkere wissenschaftsgeschichtliche ErTforschung iın Oster-

Arbeit der Germania (Max-Planck-Institut e1 als In Deutschland fand Die Schule VO  - Ulrich utz
für Geschichte 1n Goöttingen, Direktor Prof. Heimpel, Ab- hat heute 1ın Deutschland keine Nachfolger mehr. Sie zähnlt
teilungsleiter Prinz 1n Münster) mitzutun. Von Südtirol nach dem ode VO  - Kaas, WIe Holtzmann MI1r GE“her beteiligt sich der Archivdirektor Kanonikus Wolfsgruber u  ber einmal wehmütig bDemerkte, „MUFX noch wel Mohi-
an der Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. kaner“. Die Neue un gewiß außerordentlich bereicherte
An seiner Seite wirken die kenntnisreichen Historiker Auflage des Lexikons {ür Theologie un!: Kirche (bisher Bde,,Sparber und Baur ın Brixen. Letzterer, bereits bekannt Freiburg 1. Br.) 1äßt bei mehr als einem Artikel die rechts-durch seine Synodalforschung un! Geschichte der Taufe, geschichtliche Linie vermissen.
brachte soeben ein inhaltreiches Werk über Volksirommes In einer Veröffentlichung, der WIT unNns Jetzt -Brauchtum In Südtirol heraus (Schlern-Schriften, Innsbruck, wenden, kennzeichnet (srass wenig beachtete Verbindungs-Wagner). Die brauchtumsbildende Kraft der Spendung der linien ZUT Österreichischen Theologie un!: Geschichtsschrei-Sakramente ist dort, auch unter Einsatz der Fragebogen- bung ort behandelt zunächst den Innsbrucker Ge-technik, bemerkenswert herausgestellt, weit mehr als In schichtsschreiber Jakob Pr 5 (1792—1870). Dieser ist alseiner alteren Salzburger Bearbeitung., Das einschlägige Hand- Schüler des Benediktiners S (1777—1831)wörterbuch des deutschen Aberglaubens (10 Bde, Berlin bezeichnen, der der tirolischen Abtei Fiecht zugehörte.1927 ffl en abscheulicher, einem flachen Liberalismus ent- Feilmoser WarTrT seinerseits VO  - anderen gelehrten Ordens-
stammender Buchtitel) empfängt viele Ergänzungen. Doch unter denen sich auch der VOT den Franzosen
ıst, auch ein anderes N, die volkskundliche un Q Uus dem Schwarzwald geflüchtete Orientalist eorg Maurerabgabenrechtliche Seite des Sakramentalen In der Gallia befand ın die Methodik des wissenschaftlichen Arbeitenschristiana 1n einiger Hinsicht (oblationes Kdelium) um{iassen-
der als 1mM deutschen Raum bearbeitet.

1 Bereich der Historischen Theologie, insbesondere der
Bibelfächer, eingeführt worden. Später weilte FeilmoserImmerhin haben wel Weltkriege un! der Währungs- noch ZUTC welteren Ausbildung 1m Benediktinerstift St. Ge-verfall, der S1e begleitete, ebenso die Beschlagnahme VO  - 301 Villingen, der Patristiker un:! Kirchenhistoriker
Gottiried Lumper (1747—1800) SeINn Lehrer wurde. Eine Par-

Man Mag auch den neuerlichen Beitrag Von Werner Richter allele ZUT Wissenschaftsleistung VO  =| Gt. Blasien tat sich
schätzen, den der langjährige Ministerialdirektor 1mM reußischen sSomit  A auf. Feilmoser, später Professor der Bibelfächer In
ultusministerium literarisch Verfügung tellte Doch ist Rich- Innsbruck, wurde 1m Zeichen staatlicher Willkür VO Kailiserter In seiner iesselnden Darstellung („ Wissenschaft und e1s 1n Franz VOoO Lehramt entfernt. eWisse auiklärerische Ten-der Weimarer Republik“*. Arbeitsgemeinschaft für Forschung des denzen dürfen allerdings nicht übersehen werden. ETr wurdeLandes Nordrhein-Westfalen, efit ö0, öln und Opladen jedoch 1820 nach Tübingen berufen, ZU. Mitbegrün-die mit echt das persönliche TleDnıs Der das rganzungsbedürf-t1ge Quellenmaterial der Archive tellt, Aur den preußischen Hoch- der der Tübinger kath. Theologenschule ward Uun: auf den
schulen ZUgeWanN! Die anderen Gliedstaaten kommen nıcht jungen Möhler Einiluß SEWaNnn (Grass, 124) Probst Je-

doch, der damals der Theol Fakultät In Innsbruck dieWort Ebensowenig S1INd die großen Selbstverwaltungskörper der
Notgemeinschaft der euts  en Wissens  aft un! derT alser-Wiil- Bibelfächer lehrte, tirat nach Aufhebung dieser Fakultäthelm-Gesellschaft behandelt. 5Sympathisch berührt jedoch der huma- (1822) als Professor 1Ns Priesterseminar nach Brixen über.Nistische Schlußakkord ren eigentlichen Sinn Wird die Wissen-
scha: NAUurTr solange rfüllen können, W1e siıch der ensch als wahrer

Seine wissenschalftsgeschichtliche Bedeutung liegt darin, daß
benediktinisches Geisteserbe In der Ge-ensch bewähren vermag.“” Die Tatsache INg d)] daß dieserVerwaltungsbeamte und Germanist Rıchter 1M Exil 1n ase Theologie schichtsforschung gewiß 1nNe Eigenart der damaligen

lehrte Donaumonarchie und . ohne Gegenstück 1mM norddeutschen
4 Dazu vgl eOTrg reiber, Deutsche Wissenscha{ftspolitik vVoxn

Bismarck bis Atomwissenschaitler tito Hahn, Tbeitsgemein- 1e. Grass, Die Kirchenrechtslehrer der Nnnsbrucker
scha: für Orschung des andes Nordrhein-Westfalen Geistes- ersi Innsbruck 1951; ders., Osterr. Kanonistenschulen dreiWissenschaften. öln und UOpladen 1954; ders., eutschlan:! Jahrhunderten, Zeıitschr Savigny-Stiftung für Rechtsgesch Kan.
und erre: Deutsche Begegnungen mit Osterreichs Wissen- Abt 41 B 1955, ders., Die Kirchenrechtslehrer der
cha: und Kultur. öln und Graz 1956; ders., Die Wochentage Universi! Graz, Studia Gratiana, Bologna 1959im TrTieDnis der Ostkirche und des cChris'  en Abendlandes. Arbeits- Osterre:  sche Historiker-Biographien. Beiträge ZUT es:
gemeins:  aft für Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, 11) der historis:!  en Forschung ın Osterreich, olge. Universitäts-öln und Opladen 1959, egister 265, mit vielen Verweisen. verlag agner. nınnsbruck 1957 156
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Raum vermitteln wußte Zum zweıten will beachtet gab Urkunden (1082—1281) des mittelalterlichen Hochstifts
Se1IN, daß aıuch auft den bedeutenden Historiker Albert Trient heraus, das der e1te Vo  - Brixen Oit 1n die
Ja OSB (1801—1891) 5a12 namhaft einwirkte. GrT. welst deutsche Gesamtgeschichte eingriff, 'TITrient schuft mit dem
hier aut Grund noch kaum enutzter handschriftlicher Quel- Fürstbischo{i Friedrich VO  - Wangen (1207—1218) die eTrstie
len erstmals die Verbindung zwischen der gerade 1n den deutsche Bergwerksordnung. Brixen kannte seinerseits NI-
benediktinischen Schwarzwaldklöstern bis ZU  n Säkularisation kolaus usanus als Diözesanbischof. Neuerdings WIT':!  d die
besonders gepflegten Historischen Theologie un ebenso Erinnerung Ludwig S 1n diesem Dom wach Dieser
die Beziehung Jäger nach. Der Name des letzteren ist bedeutende Parlamentarier, Kirchenrechtler und zugleich
miıt dem Werdegang des wirkungsmächtigen Instituts für Direktor der TIlIeTrer Zweigstelle des Forschungsinstituts für
Osterreichische Geschichtsforschung (1854) unzertrennlich Ausländisches Oömfentliches echt und Völkerrecht (Kaiser-
verbunden. Dessen erster Direktor (1854—1869) WäarT Wilhelm-Gesellschaft), stiftete nach dort 1ine kostbare Ma-
Marienberger Benediktiner ager Dieses NS hat aıuch donnenstatue, wohl QUS der Schule VO  ze Simon Lainberger
dem Kirchenhistoriker viel gegeben, Es Se1 LU Placidus (T Kaas hatte 1n seinem Testament den Apostolischen
Bliemetzrieder (1867—1935), den Wiıener Kirchenhistoriker Stuhl, w1e INna  - hörte, als Erben dieses kostbaren unst-
TNS Tomek (T un! Andreas Posch erinnert. Der werkes eingesetzt, mit der Auflage, eINeTr deutschen
Freund der Heiltumsforschung wird für NSeTe Tage eben- Kirche 1n Italien einzuhändigen. Aber dieser Statue fehlt
talls Heinrich VO Fichtenau erwähnen, der der eı1te 1ne Inschrift, die aut aps Piıus X IL un aut Kaas VeTI-
der Reliquienforscher Kötting un Rainer Rückert steht. weist. Mehr als e1iın Beschauer meint, INan sollte dies nach-
Der Weltpriester Probst, der Lehrer VO.  - äager, wWäar sodann holen. Der Jurist ink schuf übrigens die glänzende (ze-
wissenschaftsorganisatorisch 1n Tirol recht bedeutend atıg. schichte der kaiserlichen Universıtä Wien (2 Bde,., Wien
In eINeTr anderen, der Seelsorge zugewandten Richtung stand die gleichzeitig 1ne Geschichte der theologischen

den kraftvoll einsetzenden Volksmissionen jedoch uUru  —-  ck- Studien dieser alten deutschsprachigen N1ıversıta mi1t
sich führthaltend gegenüber. Italien hatte hier, WI1Ie häufig ın nach-

tridentinischer Zeeılt, seine Einwirkung ıIn der oit betre- Das Lebenswerk der drei vorgenannten Persönlichkeiten,
tenen Süd-Nordlinie geltend gemacht. Man denke die das Grass bietet, führt tiefer e1in ıIn 1e Auseinandersetzun-

SCcH zwischen einer rationalistisch denkenden und willkür-großen Namen der Segner]l, Paolo den Alteren (T
un Paolo den Jüngeren (T Ziu diesen wirkungsmäch- lich handelnden Staatsgewalt und eiNner freier sich ent-
ıgen Homileten schuf der Innsbrucker Literaturhistoriker wickelnden Wissenschaftspersönlichkeit. Weiterhin zeichnen
Nion Dorrer wertvolle literarische Verbindungslinien. sich bemerkenswerte Verflechtungen zwischen Osterreichi-

Zum zweiten behandelt Grass den besonders Organilsa- schem und deutschem Hochschulwesen ab. Dazu wird die
torisch hervortretenden Alois Flir (1805—1859), einen Jun- Geschichte der s AT  a} ß (  ıb} S  C Idee bDerührt. Sie WäaT-

tet mancher Ansatze noch auftf ine größere (Gesamt-Nn Zeltgenossen VO Probst. Flir lehrte der Unıver-
S11a Innsbruck klassische Philologie. EiT wWäarTr auch Mitglied schau. Dieser mag Heinrich A 1 ine bedeutsame Sicht
der Nationalversammlung 1n Frankfiurt. Als Prediger wirkte einhändigen, wenn dieser wahrhaft bedeutende Oster-

dort bei eiInNnem otenam für die 1848 In taliıen 5C- reichische Historiker feststellen konnte, daß der Reichs-
Tfallenen Osterreicher eindrucksvoll, daß ihm die SOonst gedanke cotärker als der aa Bismarcks WAar. Grass

celbstbewußten Frankfurter die Stadtpfarrerstelle —_-  ber- schildert, w1ıe angedeutet, der Hand VO  , unveröHent-
tragen wollten. Dieses Frankfurter Angebot erinnert zudem lichten Akten Der Autor beherrscht dabei erstaunlich die

einschlägige Literatur, auch des deutschen Raumes. Manden Tiroler eda (1798—1858), der 1843 ebenfalls
Mitglied der Frankfurter Nationalversammlung WAar. Weber wird seine einschlägigen Darlegungen nicht entbehren kön-
wirkte se1it 1849 als Stadtpfarrer 1n der Mainstadt, zugleich NEN, wenn die deutsche Geschichtsschreibung des 1m

besonderen auch die Geschichte der Theologie, gefördertals Domkapitular VO  e Limburg. Im übrigen wurde 1347
Mitglied der Wiener- un 13843 der Münchener Akademie werden soll,; WOZUu sich neuerdings ernste Pläne und An-
der Wissenschaliten. Aber lir kehrte nach Innsbruck ZUTUÜ  ck, sSatze abzeichnen. Es ist ja lange her, daß arl in

nunmehr als Mitarbeiter des Kultusministers hun maß- Auflage, München 1889, die Geschichte der Katholischen
gebend der Neugestaltung der österreichischen Hoch- Theologie eıt dem Irienter Konzil vorlegte. Gewiß zeichnet
schulen beteiligt ein. Sein Name ist dann des weiteren sich, WI1e angedeutet, In Fakultätsgeschichten, Festschriften
mıiıt der Geschichte der deutschen Nationalkirche an und in örtlichen Publikationen manches dankenswerter

Weiterführung ab Anderes wurde weniger bekannt. AdolphC E ın Rom unzertrennlich verknüpft,
1ın diesem Collegio Teutonico grundlegende Reformen Franz berichtete mMIrT, 1991028  - abe ihm, der lange

einleitete. S50 steht Flir 1mMm Vortield der hingebenden un Gmunden verweilte, 1ne Proiessur In Wien ©  g Aber
kraftvollen Leitung dieses Instituts, dem sich Bischof Alois diese Erwartung wurde nicht erfüllt. Doch eOTrg Thr. V,

a l IUr mehr als 1ne Generation widmete un das 1UuI- besorgte die Berufung nach München. Der
mehr der rührige Prälat C  ‚b} ın f leitet. Weinbacher Präsident der GOörres-Gesellschaft wußte darum, daß sich
hat veranlaßt, daß In Hinsicht autf die hundertjährige Neu- den größten Liturgiewissenschaftler der damaligen eit

handelte.ordnung (1859) des Kollegs die Geschichte dieses Instituts
ALn  ber das grundlegende Werk VO.  } Joseph m 1 Das Osterreichische Wunder der wirtschaftlichen Wieder-
hinaus 1mMm Herbst 1959 1ne erneute Weiterführung erlebt. aufrichtung stärkte auch das literarische Selbstbewußtsein.
Flir wirkte überdies als Uditore der Sacra ota Romana. Das erschienene Sammelwerkunlängst „Spectrum

Noch ine andere Wissenschaftspersönlichkeit wird bei Au Ir - (hg. \ S tto Schulmeister, Wien Jegt
GrT. genannt Rudolf IN K bereits verstorben 1mM Le- davon Zeugnis ab Grass bringt dazu wertvolle Ergäaänzun-
bensjahr (1864), dem Grass die dritte Biographie widmet, gen Die theologisch-literarische Produktion hätte 1m übrigen

1n dieser nicht ausgeglichenen Sammelschrift 1ne stärkere
eregrinatio eligiosa., Wallfahrten 1n der Antike und das Berücksichtigung verdient, desgleichen die spanischen Her-

Pilgerwesen 1n der en ırche Münster 1950; ders,, Reliquien- kunftslinien der Donaukultur. Soviel Grass.
orschung, ihre Entstehung un ihre Formen. Irierer eologıische
Zeitschri{ft 1958, eft 6, 321—334 Das wegweisende Werk eines führenden Tiroler isto-

rikers un! Volkskundlers Nnion „BOzner Bürger-Zur Form der Yyzantinischen Reliquiare., TrTankfurter phil Diss. spiele“, Leipzig 1941 ist iın der Theol Revue sSe1INeEeT-(ein Harald-Keller-Schüler). ünchener Jahrbuch der bildenden Kunst,
olge, H- 1957 unchen 1958 (Sonderdruck 7—36) Nur eıit eingehend besprochen worden (41, 1942, 5Sp 226—229).

eın Ausschnitt d us einem größeren Werk Diese Publikation u  ber die geistlichen Volksschauspiele
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(Fronleichnam, Passionsspiele) hat MNSeIie Kenntnis 5a12 schaften erneut verarbeitet. Die Geschichte der 5egnungen,
wesentlich bereichert, zumal da der alpiıne Prangbegri{ff, e1nNn die Franz grundlegend herausstellte, empfängt Irucht-
vorwärtsdrängendes Element des Volkhafiten 1n der (e- bare territoriale Zusätze DIie Patrozinienkunde, die italische

Einflüsse erfuhr, wird bereichert. Die Büurgerrenalssance wirdbirgswelt, überraschend un überzeugend herausgestellt
wurde. Die kulturelle Brückenstellung des Bozner Paßlandes 116e  - beleuchtet. Die Geschichte des religiös ausgerichteten
griff 1n ihrer Einwirkung selbst nach dem Breisgau un Bergbaus (Bergwerkspatrozinium) ertährt Hinweise auft die
nach Sachsen. Nunmehr legt Dorrer den nicht minder 5C6- geistigen Spiele der Bergknappen. Dabei wollen die Hın-
wichtigen VOTL Dieser enthält die Ordnungen un welse aıt die Bergbaupatronin Söt. Magdalena besonders be-
Sprechtexte des Großen Bozner Umgangs VO  - 1—71 achtet se1in, die oft 1m Vergleich St Barbara unterschätzt
Darüber hinaus üinden sich alttirolische Translationstriumphe wird. Der ungemein reiche Band, dessen Ergebnisse einmal
e1in (Heiligenverehrung 1n Lienz, Übertragungen des MarIla- Mario Righetti, Manuale Ci Storlia Liturgica (3 vol MI1-
hilfbildes 1650 un 2700 Aufrichtung des italienischen Bil- lano 1950/1956) nachgetragen werden sollten, wirbt für 1ne
des VO. uten Rat) Wiederum werden die Umgangsspiele Nachfolge 1n anderen Landschaiten. Doch mag diesen 'Lerrl-
der Bruderschaften beleuchtet (Innichen, eran). Dazu 25 torı]ıen der Quellenreichtum Tirols kaum verstattet e1in.
die Würdigung der Antlaßumgänge un Karfreitagsprozes- Wenn irgendwo, bejaht sich vorab 1MmM Öösterreichischen RKRaum
s1ionen. die Erkenntnis, daß die iturgle dazu neigt, angewandtes

Volksbrauchtum entwickeln.Wohin INa  - sieht, inden sich quellenmäßig gestützte,
ZU uten eil A USs Handschriften erstmalig erschlossene J ıroler Umgangsspiele rdnungen und Sprechtexte der BoznerAufschlüsse ZU. Thema iturgie un Volksliturgie mit be- Fronleichnamsspiele und verwandter Figuralprozessionen VO. Aus-sonderer Berücksichtigung des Festwesens e1N, ebenso ZARaE gallıg des Mıttelalters D1S ZU. Abstieg des Aufgeklärten Absolu-
Geschichte der Predigt und Andachtsliteratur. Darüber hin- t1Smus. (Schlern-Schriften, hg. VO.  w Klebelsberg, eft 160) Inns-
aus wird das elastische Verhältnis VO.  - Zünifiten un! Bruder- bruck 1957, Universitäatsverlag Wagner,

Um das Konzil VO  e ITrient
SAARE Jedin, Hubert, Geschichte des Konzils Vo Trient.

I1 Die erste Irienter Tagungsperiode 1545/47 Freiburg, Herder, 1957, bb50 S 30Ö,—.
vVOonN - j0.8e DA LOTTZ: Maınz

eil

Bücher Tezensieren ist 1ne unst, für die keine Oorschungen des Verfassers), unter Berücksicht1igung er auf das
Konzıil VO.  — außen einwirkenden un! sıch 1n ıhm auswirkendenallgemein gültige Methodenlehre gibt Fuür meln el gestehe

ich, daß ich S1e 1ın dem Sinn mangelhaft beherrsche, als Kraälfte und miıt Diskutierung der weit ausgebreiteten ECeKUNdAar-
liıteratur Eine Besprechung soll Z WaAL er das krıitische GesprächIMr schwer fällt, In dieser Sparte schnelle Arbeit eisten. miıt dem Verfasser Un den anderen Historikern hinaus) eine Hin-

Deshalb kommt auch diese Besprechung wieder spät. Ein leitung ZUTr Lektüre des uches selbst se1in. ber die des hier
Buch VO der Bedeutung des vorliegenden hätte den Lesern als esulta einer ungewOhnlichen Arbeitsleistung ebotenen darf
e1inNes theol Rezensionsblattes cehr schnell angezeigt werden beanspruchen, auch 1ın einer Besprechung viel kräftiger au $S-

gebreitet werden, als das 1ın hingeschriebenen Rezen-sollen. Es vermittelt allerdings auch e1n GewI1lssen,
wenn 19085881 seine Anzeige TST abschickt, nachdem INan Zeile onen geschehen pflegt. Mir selbst hat die Beschäftigung miıt

Jedins Buch viel Ertrag gebracht, daß ich ıer ANUrTr den geringstenfür Zeile, die meilisten der Anmerkungen, nachdenkend Teil davon vorlegen kann Eine gründliche Auseinandersetzung
gelesen un viele der benutzten Quellen 1m Zusammenhang miıt einer wichtigen Monographie muß ja 1n jedem Fall auch weiter
durchgearbeitet, Iso das Ganze un viele Einzelheiten führen. Schon allein das ema “Konzi und Reformation verlangt
gründlich ostudiert hat nach einer beinahe monographischen Darstellung. In S1e spielt die

Kernfrage nach der Zielsetzung des Konzıils hineiın Das KonzilEinem stoffreichen Buch wI1e diesem Band VO

Jedins monumentaler ‚Geschichte des Konzils VO  n TIrient’ jefert auch ochwichtige elıträge AL Problem der Theologie un
YA3RN amaligen "Theologischen Unklarhei Diese TEel bschnitteiın einer Besprechung gerecht werden scheint MIr be- klammere iıch 1l1er QuU>S Um die Besprechung 1n der TIheol. Revuesonders schwer. Nicht 30 der positiven Bewertung der unterbringen können, ist die edaktion Teundli  erwelse auf

mächtigen eistung. Die Schwierigkeit sehe ich ın der Aus- meinen OorSs  a eingegangen, S1Ee auf zZwel Nummern verteılen.
wahl dessen, wWas dem Leser ınterbreitet werden soll, hne Für den Verlfiasser des Buches kam darauf d auf-
daß Ma  ; ine dicke Broschüre vorlegt. Unwillkürlich un:! zudecken, WI1e 1m einzelnen den bekannten Dekreten
sehr berechtigterweise wendet sich nämlich das Interesse un anones gekommen ist, S1e I1  .u präzisieren un
VO  -} dem besprechenden Buch immer wieder sSeInNem durch diese Darstellung des Ablaufs ihre Bedeutung heraus-
Objekt, ZU. Konzil selbst, jener ungewöhnlichen Erschei- zustellen. Das WIT':! besonders wichtig bei dem Hauptertrag
NUunNng, die -  ber drei Jahrhunderte dem Leben der Kirche dieser Periode, bei den dogmatischen Dekreten, da sich
Richtlinien gab un ın lebendiger Weise noch ın NSeTeEe hier Verpflichtendes ın einem durchgreifenden Sinn
eigene Welt hereinragt. handelt. Das Ergebnis entwickelte sich aut mancherlei 86-

In welchem Umfang sollen 1sSo ın e1Ner Rezension dieses uches raden un! ungeraden Linien des Planens, Probierens, E
die Orgänge auf dem Konziıl esprochen werden? Auf cie großen
Linien des Ablaufs darf der Rezensent sich nicht Zurückzlehen, enn stens, Wagens, 1n dem WIT auch als csehr wichtiges gens
ben s1ie sind längst bekannt. Es handelt sich das etail, hne die Furcht (vor Verketzerung]) antreifen werden. Das erstie

Erstaunliche dieser Kirchenversammlung ıst nämlich dies:daß ich miıt dieser Aussage Jedins vortrefflich geprägten hierher
zielenden Grundsatz anerkennen mochte Ntige‘ der Me1- Nachdem sS1e lang un za. un unzählbar oft gefordert,
NUuNg Rankes (Röm. Papste, am er! Leipz1g 41) ist

untien Sp 158 meinen Beitrag 1n der Festschr. ‚Universitas’19808 endlich 1ne das Detail ausschöpfende es des Triden-
für Bıschof{f Dr. Albert VO.  -} Maınz S  er die Zielsetzungentinums möglich geworden. Hier ieg sS1e für die erste Periode

(1545—1547) VOTLI, untier eranziehung VO.  - en bis eute erreich- des Konzıils VO:  - Trien
Zusammen mıi1ıt einer el VO:  g Fragen, die sich aduUs der Ent-

baren Quellen (als Grundlage die Ausgabe der Diarien, Dekrecte, stehung des Rechtfertigungsdekretes ergeben, gedenke ich diese
Briefe un! Taktate der Görresgesellschaft; azu eigene Trchival. TEL Kapitel ın einer eigenen Arbeit vorzulegen.
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allerdings auch immer wieder hinaus- un beiseitegeschoben schweige denn Besseres, die elıte Ssetizen. ZWAaT bringt
worden WAärfl, stand, als S1e erölffinet wurde, 1 Bewußtsein die VO. Verfasser gewählte Methode auch mit Sich, daß
der Allgemeinheit un auch der führenden Manner als - sich auft nicht ganz kurze Strecken 1ne eIiwas positivistische
gefähres Thema eigentlich 1Ur Iest, daß irgendwie 1ne Darstellung ergiDt, die der pannung entbehrt, Ungleich-
Refiorm bringen sollte. Die Ankündigungsbullen ennen mäßigkeiten auiweist un einer Zeıten muühsamen
mehrere Au{fgaben, stellen ber nicht e1n klares iel heraus. Wanderung wird Es mu ber gleich hinzugefügt
Schon der Inhalt der alten Formel Reiorm aup und werden, daß ben diese Methode dem Ablauf des Konzils
Gliedern'’ wurde VOoO den maßgeblichen Kräiften cehr unter- adäquat ist. Dort, die auftf dem Konzil geleistete Arbeit
schiedlich un:! BE gegensätzlich ausgelegt. Daß auch celbst mit innerer Spannung erfüllt IST. wird die Darstellung

einer Stellungnahme gegenüber der reiormatorischen einer 62 erregenden Lektüre (S hierzu VIL ‚Deside-
Lehre un dem protestantischen Kirchenwesen, Iso 5allzZ rata Schluß dieser Besprechung).
allgemein gesprochen auch irgendeiner Auseinander- Das (‚anze überblickend un nüchtern wertend, kann
sSetzung mıiıt ihnen, kommen musse, Wäar ebenfalls klar (Ver- 90008  - I11l,. nicht wohl einem anderen Gesamtschluß
kündigungsdekret Jedin I’ 404 IL} Aber WI1e diese Re- kommen als diesem: Kein Lob ist hoch gegriffen, WwWenn
Tiorm un diese Auseinandersetzung angelegt Se1INn sollten, darum geht, diesen Band mıiıt seinem eigentlichenwelches das eigentliche Objekt des Konzils, welches die übersehbaren Material Quellen verschiedenster Art,anzuwendende Methode un der 1ın (ang setzende Mecha- Analysen der theologischen un politischen Arbeit auf dem
NıSmMmus sSe1in sollten, darüber stand erstaunlich, ja gefährlich Konzil un außerhalb desselben Stellungnahmen des Ver-
wen1g fest iassers, W Iso darum geht, diesen mächtigen Band

Der erste and des nunmehr auf insgesamt Bände VO. Standpunkt der Gelehrsamkeit AUS bewerten. Die VeT-
berechneten monumentalen Werkes führte hiıs ZU JTage handelten Grundprobleme des christlichen Glaubens, die
der Eröffnung Dez 1545 In jenem eTrstien and Wäar Fülle der agierenden Persönlichkeiten, die Verschiedenheit
i1ne Fülle VO 1n vielen Ländern Europas beheimateten ihrer Kräfte un Interessen, das geradezu verwirrende Spiel
Kräften un Gegenkräften über mehr als e1n Jahrhundert der Kräfte, die vielen Ausblicke auft Nebenerscheinungen,
hin überblicken, ordnen un deuten. Die Erzählung die w1e die Hauptthemata 1ın ihren geschichtlichen urzeln
War 1Iso durchgehend atch auft die Erstellung VO Quer- weıt zurückgreifen, un die besprochenen ebenso verschie-
schnitten un! die Herausarbeitung VO  j Dominanten AN86E- denartigen theologischen Schulrichtungen, das wichtige un
wlıesen (vgl. ThR [1951] OL 1E FUr diesen and WäarTr verwickelte dogmengeschichtliche un kanonistische Material
die Aufgabe 1Nne cehr viel andere. TOTLZ des mühsamen un daneben wieder das politische Geschehen, das alles ist
Prozesses, ıIn dem das Konzil nach SeINeET Form suchte, ist mıit ungewöÖöhnlicher Beherrschung selbständig gemeistert. Die
das Objekt der Betrachtung jetz e1Nn tfestes Corpus, ben eistung ist bewundernswert.
jene Tagung VO Kirchenmännern 1n TIrient. Es geht die Das riesige Material (dazu gehören als eigene erie
Erzählung einer Ereignisfolge auf einem ziemlich 398  .u auch nicht wenige Anmerkungen mıit ihren weiterführenden
grenzten Bezirk un Clie Herausarbeitung eines Wachstums- Andeutungen der Ausführungen) ist peinlich Nau belegt.
PTOZESSES aut einem genau bezeichneten geistigen Acker In BO= TOTLZ meiner sehr langen Beschäftigung mıiıft dem Buch habe
9828  r bestimmter eıt Da auch die großen Weltmächte ın VeTI- ich, 1mM Verhältnis Z ungeheuren Fülle gerechnet, War
schiedener Art hereinwirken, un da S1Ee selbständig ODE- nicht sehr viele Stellen nachgeprüft, ber INd.  } darf mit
riıeren, kann dies allerdings nicht immer ın die Erzählung G(GEewIlssen behaupten, daß die Durcharbeitung mıiıt eiINer -
des Konzilsgeschehens gehörigen (Ort voll miteinfließen. gewöhnlichen Genauigkeit und Gleichmäßigkeit geführtDie Darstellung mMu. 1Iso gelegentlich rasten, Ereign1sse,
Wechsel der Kräftekonstellationen, die sich inzwischen CI-

wurde. Das einzelne sachlich, sicher, überlegen un scharf
beobachtend un unterscheidend, hat Jedin gleichzeitig das

geben haben, überblicken. Auch gibt nde des (‚anze dauernd 1mMm Blick Er ist 1n der Lage, die Persönlich-
Bandes 1Ne Reihe VO  } systematischen Kapiteln, un keiten des Konzils beschreiben un! beurteilen WI1e
eines, ‚.Das Parallelogramm der Kräfte’ 7-4  3 das Nan nahe Bekannte. ET hat sich ın das (Gjanze un! die Einzel-
vielleicht ZU.  r Erleichterung des Verständnisses ZUEeTST lesen heiten hineingelebt, daß inge und Menschen lebendigcollte. Gr Aber den Kern des Buches bildet die unermüd- VOTLI sich sieht, ihre Arbeit un deren Wirkung als Stoß und
liche Rekonstruktion des geistigen Lebens dieses Konzils Gegenstoß empfinden und 1ın ihren verschiedenen unk-
VO Tag Tag, des Entstehens der verschiedenen tiıonen un Reaktionen 1mMm Miıt-, Neben- un GegeneinanderDekrete un Canones, WIEe sich dies d u den Bemühungen beschreiben vVErMaS. Erstaunlich auch, welch tiefgreifendeder Konzilsführung mit ihren Instruktionen, ihren dauern- Forschung 1n gewlssen, knapp aufzählenden der auch kurz
den Rückfragen 1n OM, aQus den verschiedenen vorbe- charakterisierenden Mitteilungen, wIı1e {i{wa denen 395 It.
ratenden, beratenden un endlich den beschließenden Gre- über die verschiedenen Tien gelistiger Tätigkeit, humanıi-
milen ergab. Diese Zug Zug nachvollzogene Rekon- stisch-antiker, humanistisch-christlicher und kanonistischer
struktion dessen, Was sich damals 1ın Irient Zzutrug, legt der Wißbegier ihren Niederschlag gefunden hat Kein Name wird
Verfasser bewußt 1n eINeTr möglichst weiıt realisierten, Aur zıtlert, steht irgendwie 1m zeitlichen un! sachlichen
ferierenden Art des ‚wle sCWESEN ist’ VO  H3 Er führt ber Rahmen., un manchmal Iut sich eın ganzeS eld VOo AT-
die Erzählung nicht, WI1Ie TStT geplant, bis 1992 sondern aAdUS beitsmöglichkeiten auft (Sirleto-Briefe 398 Anm 28);verschiedenen Gründen OrWOor VI) 1Ur bis Z nde un doch handelt sich hier Dinge, die 11UT mittel-
der Irienter Periode, Marz 1547, umfassend die GSes-
S10Nes 1'1 1Iso bis ZUL beschlossenen Translation nach

bar den krorterungen des Konzils gehören. Meisterlich,
wI1e das chronologische Fortschreiten beibehalten und doch

Bologna. das Ineinander der verschiedenen Kräfte 1MmM zeitlich-ursäch-
Als Ergebnis liegt VOTLTI unNns eın mächtiger Band dieses ODUS lichen Zusammenhang übersichtlich dargestellt un auch wWI1e-

IMNa Uun, das für sehr Jange eıt Cie maßgebliche Darstel- der organisch ineinandergearbeitet wird: die verschiedenen
lung der Geschichte des Tridentinums un ine Fundgrube sich helfend der kritisch überschneidenden theologischen
VOo  } Kenntnissen un VO nregungen für weitere (beson- Arbeitsleistungen 1ın Trient, die verschieden eartete Kritik
ders dogmengeschichtliche) Detailforschungen Se1IN wird der Zustimmung, die aus Rom kommt, die verschiedenen
Kaum wird einer iinden sSe1IN, der ın annähernd gleicher Auffassungen, Zielsetzungen, Partelungen, Reaktionen der
Weise VO  ] Haus d UuS geei1gnet und durch viele Vorarbeiten Kurie, die veränderte Haltung des Papstnepoten (als
gerüste wäre, dem hier Vorgelegten Gleichwertiges, BG- als Kriegslegat Kaiserhof weilt), und WI1Ie ın dies alles
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hinein das 1mM großen Sinne Politische spielt. Das Hın un abgeschrieben hatten 194/5). Die hier hereinspielende kirch-
Her der Translationsirage, das ja auch die Kräite In 'Irient liche Bewertung des Papstes un des alsers gehört den
celbst otark gegeneinander stellte, ber besonders die Kernproblemen der SdNZEI Zeıt, VO.  - ihr hängt auch Ent-
Verhandlungen un! Beeinflussungen zwischen Kailiser und scheidendes für die Deutung des Konzils ah Eine Reihe
aps stellen hier spezielle Anforderungen Überblick VO  -} Fragen, die sich hier aufdrängen, können 1Ur In gTrÖ-

Und immerun! Nachzeichnung der Verbindungslinien. Berem Rahmen behandelt werden. wird die diploma-
wieder ruht die Darstellung auft breitester Basıs der Belege. tisch verschleierte, aıuch 1m Kirchlichen ostärkstens politische

Es braucht aum eligens gesagt werden, daß solches Pauschal- Denkart Pauls LIL. ungenügend betont, hingegen die MIiß-
10D sıch nıcht 1mM wortlichen 1nnn gleichmäßig auf alle eijle der deutung des Wäar auch (natürlich) machtpolitisch, 1M letz-
gar Punkte der Analyse bezieht, der daß jedes “wahrscheinlich‘ ten ber kirchlich-religiös (Im Sinne der mittelalterlichen
des Textes die eweils entgegenstehenden SChwlierigkeiten voll
öst (vgl Zz. B die Trage der Translation; unten). Wie konnie sakralen Kaiseridee) denkenden Karls durch die Legaten

ohne genügende Korrektur stehengelassen.das bei dem schier unübersehbaren aterlal, der der ler
geleisteten Präparlerarbeit der Fall sein! TOTLZ aller Schwierigkeiten und Versager steht das Kon-

IL Um sich einen Überblick über den Verlau{f der be- vARl ber auch imMmMer wieder unter einem freundlichen ern,
der diese seine erstie Periode doch sehr bedeutenden Re-handelten Periode verschai{ifen, ind das dem Bande

beigegebene Faltblatt un die Seitenüberschriften, die den oultaten führte. Man dartf mit echt vermuten, daß S1e In
der otark versteiiten Atmosphäre SeINeTr Periode nichtEreignissen 1n Ng! Kontakt Iolgen, mıift utzen heranzu-

ziehen. Wir erleben die Entstehung un! Verkündigung VOo  w} mehr hätten erreicht werden können. Allmählich Seiztie sich
die Erkenntnis durch, daß nicht genüge, 1Ur Entschei-dogmatischen un! VO  w| refiformerischen Dekreten: -  ber

Schrift un:! Tradition, VO der Erbsünde, VO  - der echt- dungen Irüherer Konzilien wiederholen, sondern daß
fertigung, VO  - den Sakramenten (Im allgemeinen; Taufe 1ne NEeUuUe Aufgabe lösen S@1. Dieses ‚.Neu’ wurde aller-

dings aut dem Konzil dem Protestantismus gegenüber oftund 1Irmung]); u  ber die Vulgata, über Schrififtstudium und
Predigt, über die Residenzpflicht un! 15 Reformkapitel übertrieben, e1n Mangel, In dem auch Jedin I, dem katho-

lischen Gehalt der religiös-kirchlichen Neuerung nicht gerechtSessio VI1) Bıs dann das Konzil nach Bologna transteriert
wird UnN! damit die schlimmste Bedrohung, die schon lange wird. Entsprechend entwickelte sich dann die theologische
.  ber ihm schwebte, Wirklichkeit WIT: Jedin fällt das schwer- Arbeit (in den Kongregationen der Theologen un in den
wiegende Urteil: „Ohne die Translation konnte die deutsche Generalkongregationen) als Vorbereitung der Abstimmungen
Glaubensspaltung einen anderen Ausgang haben“ In cehr beachtlicher Breite und Tiefe Die feierlichen Ses-

Die Arbeit der Konzilsväter War durch die erwähnte sS10Nen behielten NUTr mehr den Wert abschließender AD
mangelhafte Vorbereitung außerordentlich erschwert. Die st1  mung un Verkündigung.
leistende Arbeit wurde außerdem zunächst aut den meisten Besondere Wichtigkeit dari Jedins Kennzeichnung der
Gebieten kraß unterschätzt: 100708  - wußte beinahe nichts VO  e} leitenden Persönlichkeiten beanspruchen, die, langsam aus

der ähmenden theologischen Unklarheit, und I1ULI wenige einzelnen ügen zusammen wachsend, Je nach dem Geftälle
ahnten die tiefe Verwurzelung der laut beklagten kirch- der Ereignisse einem Punkt der Entwicklung ın treffenden
lichen Mißstände: gab Z.u Beginn kein Programm, keine Satzen zusammengefaßt wird, wiederum ine eindrucksvolle

Bestätigung der Methode des wWwI1e geWESEN ist”Geschäftsordnung, keine Instruktionen der Legaten, keine
klare Abgrenzung der ompetenzen Papst—Legaten—KonzIl- Paul K IS der weit über seine amtliche Wirkung hinaus DeT-
liare: das kam bald In den pannungen der Legaten den sönlich eingreift Uun! zweifellos die wichtigste (und diplomatisch

geschickteste) Ta der Kurie ist. Wie weit SeE1Ne AußerungenKonzilsvätern, ber zeitweilig auch ZU. apst, ZU. Aus-
druck. Daß sich hierin recht schnell iıne Klärung durchsetzte, bei verschiedenen der Reform, des erhältnisses Z.U) Kaiser,

der Iranslation erns der diplomatisch ausweichend gemeintdarin sieht Jedin mit echt das wichtigste Ereignis der An- ohl genauer geklart der als Tag! geste werden sollen,
laufzeit des Konzils (36) Eine entscheidende Ausrichtung twa 1n jener enauigkeit, mi1t der überzeugend heraustrıitt, daß der
un insofifern Grundlegung der Arbeit erfolgte durch den Renalissancepapst unbedingt IUr Redeireihe: der Konzilsteilnehmer
mühsam ErTUNSENEN Kompromiß (28 118 U, 0.), daß weder ıntrat. r 1 v 17 der sich ın der tatsächlichen Beeinflussung des
dem ogma noch der Reform wıe die Majorität - KOonzıils 1 egensatz seınen rohenden Vorwürien CGerT-

V1nı und den aps (die i1Nrer mit Händen zZUu greifenden Un-nächst verlangt hatte (23 E: der Umschwung könnte ohl
noch eutlicher gemacht werden) die Priorität zuerkannt gerechtigkeiten un Übertreibungen nıcht Gal schwer recht-

wurde, sondern die beiden Anliegen nebeneinander be- fertigen SIN tärker ückhält, als 1ın edins arstellung
Ausdruck omMm Die &6  &6 © deren Bild menschlich, irch-handelt werden sollten, iıne Entscheidung, die de facto lıch, theologisch un politis: unfier Jedins er immer deut-

ungunsten der Reformirage ausschlug. Die Gesamtkurve icher nachgezeichnet wIird. Irotz ihrer (manchma: auch argerlich
des wesentlich bivalenten Konzils (kirchliches Ere1ignis und, ZU) Ausdruck gebrachten) Selbständigkeit sind S1e papalistisch 1n
1mMm Zusammenhang mit dem Plan des Kaisers, e1n Politikum 1nem ausgeprägten SINnN. Sie mpfinden sich durchaus als eauf-
großen Stils) ist ehr komplex. Aber grundsätzlich denken LTagile des Papstes, nicht als Sprecher des Konzils, dem sS1e 1Nne

Iurisdi.  10 1Ur durch Übertragung durch den aps zuerkennen.sowohl die cisalpinen w1e die ultramontanen Kräfte sowohl
VO Kirchlichen w1ıe VO Politischen her wenn ma  } die FÜr jede Kleinigkeit Tagen 1n Rom ıcht AUTr lassen s1e

keinen Versuch Z die päpstliche Macht einzuengen, sondern s1emeist 1Ur beobachtenden Franzosen ausklammert). Sehr
1eben jede ernste Krıtik ihm un! Sse1INeTr Macht{fülle Qus Diebald SEeiz die schon 1ın der Vorgeschichte des Konzils

grundgelegte, 19888  , in vielfältigem Auf und heranreifende Möglichkeit einer Diskussion über die Gewaltenfrage Papst—Konzil
1eg dauernd w1e eın Alpdruck auf ihnen (105 301 303) Da sie

Krise der Translation Diplomatisch undeutliche Ent- allein die Traktandenliste bestimmten, konnten sS1e 1n großem Um-
scheidungen der Kurie bzw. des Papstes, der die erant- Tang orentscheidungen 1n ihrem un! des Papstes Sinne faällen

Sie leisteten ıne ungewöhnliche Uun! führten das Konzilwortung nach außen nicht übernehmen möchte (192 UÜ. O.),
spielen dabei 1ine schicksalhafte Rolle (ich meine, das aucı durch die berechnende Zusammensetzung der Kommissionen
hätte noch klarer herausgehoben werden können). Tragend vgl iwa und in der Leitung der Debatten) ın elastischer

Weise, bei der allerdings die ‘Bauernschläue'’ des schlagfertigen,ist dabei die scharf antikaiserliche Gesinnung Gervinis, aber auch sanguinischen del ONniIe sich Dbis ZUT nıcht Janz fairenund auch del ontes, mit ihrer verhängnisvollen Ver- List Vvorwagt, der die mangelnder enheıi eiIiNer VerT-kennung der eigentlichen Absichten des Kaisers hin bis ZUT trauenskrise des Konzils führen kann Mit besonderer 1e
Verdächtigung, werde den Protestanten Glaubenssubstanz ist selner Bedeutung gemäß der zweite  A Legat, der entscheidende
opfern, un! mıiıt der ‚erschütternden’ Unterbewertung der Mann 1n dogmaticis, Cervini, geschildert, der umanistische Ge-
katastrophalen Lage der deutschen Kirche, die S1e praktisch Tie auch auf dem ONZ]. und der für die eIiorm Brennende. In
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(was auch immer VO.  w protestantischer und VO.  - kaiserlich-se1iner ähe STIe der VO.  D inm immer tärker herangezogene, ebenso
gelehrte w1ıe iromme wie sympathische General der Augustiner- katholischer e1ite hiergegen gesagt wurde). Tatsächlich
eremiten Girolamo eripando, für dessen Schilderung und Bewer- wurde 1 Tridentinum 1n Reaktion auft die protestantische
LUung 1n durch seine zweibändige Monographie besonders gul

Dieser Mannn wird VOIL keinem eilnehmer e des reinen Wortes, 1Iso eines Erkenntnismäßigen,
vorbereıtet Wäl. der Nachdruck stärker als bisher auf das Lehrmäßige gelegt,
mutiger enheift, Kenntnis der reformatorischen Lehren üÜDer- während bis dahin Priester- un! Hirtenamt der Kirche 1n
Toifen, un! auch nicht In der emu Ta eigene, best Dbegruün-
dete Ns1]'  en ZUgUuNsien des großen (janzen ZUTUÜ:  Treten stärkerem MaßDße als gleich wichtig neben dem prophetischen

Amt der Lehre ın Erscheinung getire (vgl OTTZ 1N!
1assen. urch Seripando und den bald abtretenden ardına. Pole
kam eiwas VO.  - der tmosphäre des, wWEeLnNn 391 darf, TIierer Theologische Zeitschriit 19) In dieser
katholis  en Evangelismus 1n das Konzil, ine Tatsache, die Iur 1N€ Akzentverschiebung 198858 deutet sich die wichtigste aller
sachgerechte Auseinandersetzung des Konzils miıt der reformatorl1- Fragen die ine Deutung des Konzils stellt, der TSt
schen Neuerung VO.  - Bedeutung Wäaäl, und deren ea!  ung für unl- Jedin die genügende Beachtung geschenkt hat,; deren eant-
SeIe Beurteilung unerläßlıch 15  — Die Kennzeichnung der KONnN- wOortiung auch nach ihm noch weitere Arbeit verträgt: Was
Z S ıst VO der untheit, die ihrer verschiedenen geist1l- wollte das Konzil 1 letzten? Wäas Wäar eigentlich eın Ziel?
genN, religı0osen, irchlıchen der kirchenpolitischen und Aarakter-

Denn das iın den Sessiones Verkündete berechtigt nicht
iıchen Veranlagung entspricht. Als entscheidend MUuU. zweler-
le1 festgehalten werden Dıe ater erwlıesen sıch schnell VO.  - eIl- der Au{iffassung, die bisher In der theologischen Lıteratur
heblıch starkerem Selbstbewußtsein, als erwartet worden Wäar (35 aller Schattierungen 1n beiden Konfessionen reichlich -

diiferenzlert orte kam  j  ° alles VO Konzil in den De-vgl u.,. wuchs e1n Teil VOoOL ihnen 1n die
Arbeit hinein, dem ONZL. durchaus das Zeugn1s ausgestellt kreten der 1n den anones Fixjlerte S@1 als verıtas divina
werden muß, intens1iv auch wWwW1sSsens  aftlıch GeNd) Ge6- et catholica nehmen. Denn der Begri{f ‚Tides’ und der-
arbeite en Keineswegs begnügt INd sich miıt Be- jenige des ‚anathema’ wurden damals nach Nachweisen
auptungen der qgar ZOornigen Ausbrüchen die Ketzer, ob- w1e S1e Piet jJansen un Jedin mehrfach vorlegten in
schon sıch derartiges zusammen mıi1t groben Mißdeutungen (beson- viel breiterem Sinn gl  I als heute (325 U, Ö.) Eint-
ers 1n Konzilspredigten; vgl die Vox avarja bei le Plat 1,
124—133) auch Die innere teilnahme steigerte gelegent- sprechend ist VO  m Bedeutung, 1n jedem einzelnen Fall
lich die Auseinandersetzungen D1S /ALeE xistenzbedrohung den theologischen Wert einer Konzilsäußerung n  . fest-
des Konzıls Allerdings fehlen keineswegs vielerlei Versager (die zulegen. Das erlaubt ber dann, unbefangener die Aus-
TIheologie WalIl manchen, Des. italienischen ischöfen, Wenig VeIl- legung der Konzilsbestimmungen heranzugehen, des Konzils,
traut) der Erscheinungen nachlassender Energile, der umgekehr das sich cgelber manchmal als nicht abschließend verstand

großer ast (das Residenzdekret wurde geradezu durchge- (17. U. 0.) Ein instruktives Beispiel ist die Deutung der Ver-
peitscht B} kündigung Zzweler Glaubensquellen, der Schrift un! der

Eın besonderes Problem stellt die zahlenmäßige und
nationale Zusammensetzung des Konzils dar. Daß die A  wı1e VO  - Hand Hand“ mündlich weitergereichten Tradi-

tion. Was bedeutet ıIn dieser Defifinition das ‚et-et’, das das
bischöflichen Prokuratoren VO. Stimmrecht ausgeschlossen rühere ‚partim-partim’ ersetzte”r Bezeichnet wel celb-
1, wirkte sich f{ür die deutsche Kirche ehr nachteilig standige, unabhängig nebeneinander stehende Kanäle der
aQUuS,. irugen die Legaten, weil S1e die VO aps 5C- Offenbarung? der sind WIT berechtigt, iwa 1n der VO.  —
währte Möglichkeit nicht realisierten, die Prokuratoren deut- Geiselmann vertretenen Au{ffassung, die mündliche Tradition
cher Bischöie als stimmberechtigt zuzulassen. Die deutsche iın Funktion der Schrift sehen? Fuür jede StellungnahmeKirche War infolgedessen nicht vertireten (der einzige Maiın- ist hier wichtig berücksichtigen, daß den Konzilsvätern
Z6T Weihbischo{f Helding weilte nicht einen BaNzZeN ona einschließlich der Legaten die Tragweite des Traditions-

Konzil); die anwesenden Franzosen (eigentlich 1LLUL galli- problems 1Ur langsam aufging. Jedin neigt, I, mıit Recht,
kanistische Beobachter des konziliaristischen Franz I drI- durchaus einer, da  Nn -  WITFT, funktionellen Wertung, Fuüur
beiteten kaum mıt. Das Konzil (insgesamt und 100 sSt1mm- meın eil bin ich der Meinung, daß Ccie Replik, die Len-
berechtigte Teilnehmer 174 1]) Wr Iso praktisch iıne AT-
beitsgemeinscha{ft VOo  — Spanlern (reformei{frig und theologisch NI (Scriptura cola 1n Gregorl1anum (1959) 38-53

Geiselmann erteilte, die situationsbedingten exie des Kon-
bedeutend) un:! einer italienischen Mehrheit (57 407 {f.) | S ils icht ausschöpft, jedenfalls Geiselmann icht widerlegt
ist richtig, daß die Prälaten „duS fast allen katholisch 56 Vgl auch meinen Beitrag ZULI Festschriit Stohr, enbliebenen Ländern Europas  0 stammtien (408), Der hne Anm. 1nähere Bestimmung erweckt der Satz e1n unzutreifendes
ild quantitativer Oekumenizität. Die Bedeutung der Aber hinter allen solchen inhaltlichen Deutungen erhebt

sich die rage nach der Zielsetzung des Konzils in einem
—  C O (minores, insgesamt 104, die ber wıe die

Prälaten niemals gleichzeitig alle Konzil weilten;: die tiefergreifenden, das (janze umfassenden formalen Sinn.
Das Konzil wollte, w1e VO  =| Konziliaren des Oöfteren for-Bettelorden hatten die absolute Mehrheit) stieg, je mehr das
muliert wird, N, Was katholisch sel, und das Reforma-Konzil sich ın die entscheidenden Fragen vertieite. Daß
torische, bzw. das Lutherische, ablehnen. Dadurch, daß diegelang, die 7.9: vorandrängenden Schultheorien (126 318
früher allein herrschenden verurteilenden anones durch

U, einem großen eil zurückzudämmen, ist besonders
wichtig. Aus detailliertester Quellenkenntnis erwächst aus bedeutsame Lehrdekrete ergänzt wurden, wird die positive

Darlegung als jel unüberhörbar betont. Aber doch stellthundert Steinchen auch e1in N:  u abgewogenes ild des
sich TST danach die entscheidende Trage Wo liegt dasgeistig gar nicht überlegenen, ber unermüdlichen Uun!

meist ehrlichen, für die Kenntnis des Konzils bei weitem Hauptinteresse des Konzils? Wollte die katholische Lehre
1m einzelnen festlegen, der wollte wesentlich das Katho-wichtigsten Mannes, Angelo Massarelli (58 419 {f. bes 428)

1988 TOTZ des erwähnten politischen Charakters ruhen lische das Häretische abgrenzen? Sind für die Deutung
des Konzils die Lehrstücke maßgebend, oder muß Na  - beiWesen, historische Bedeutung und noch mehr die Geschichts- den anones ansetzen”? bin mit Jedin der Meinung, daßwirksamkeit des Konzils überwiegend, un! weithin
die anones den entscheidenden Ausgangspunkt bilden. Zuallein, 1 kirchlichen, theologischen uUun: pastoral-reforme- dieser Erkenntnis führen sowochl die Aussagen des Konzilsrischen Bereich. Nur aus dieser Sicht heraus ermag mna  \

übrigens auch die Funktion des Politischen aut dem Konzil w1e seine Methode. Fuüur die Methode sind besonders wichtig
die Ausschaltung der theologischen Schulmeinungen, dieadäquat bestimmen.

So cehr die Beseitigung der Mißstände e1in Kernpunkt weitgehende Überwindung der scholastischen Kunstsprache
und das Hinstreben einer bibelmäßigen Ausdrucksweise.WAär, die Klärung der dogmatischen Grundfragen blieb 1n

sich und gegenüber der religiösen Neuerung das Wichtigere die ater damit wirklich 55A112 allgemein ZU. „Nerv der
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Kontroverse“ vordrangen, ist 1Ne€e andere Tage; denn die Kurie, der Kalser un auch Jedin behaupten (162auf lange eit standen sich Ansichten gegenüber, deren 262; 265, der Kailser 265 1.)S (Ganz allgemein gesprochen WarSpannungen auf grundlegend verschiedenen Meinungen über gewl (149 T die katholische Auffassung Nn1e gefährdet, 1mMdas Wesen der Rechtfertigung hinauslaufen konnten. An Heilsprozess Se1 schlechterdings alles die Gnade 56einer solchen Stelle wird der Unterschied des religiösen bunden. Aber wurden auch aSsıve Auffassungen einerAnliegens VO  - seiner theologisch-abstrakten Formulierung gesetzlichen Aufrechnung der Verdienste VOT ott derın seiner S5dNZEIL ITragweite deutlich. Daß dieses religiöse die Verharmlosung der Konkupiszenz einer indifferentenAnliegen untier den verschiedenen theologischen Einklei- seelischen Potenz vorgeitragen, wWwOSEBEN Seripandodungen e1n gemeinsames katholisches WAärTr, machte die all- ebenso protestierte, WI1e Iın seinen erschütternden Klagenmähliche Klärung bis ZULC beglückenden Einstimmigkeit mOg- über unbiblisches Denken uns andeutet, wWI1e Bedrohlicheslich; machte S1e ber weder selbstverständlich noch leicht. auch 1ın orthodoxen Thesen stecken konnte: ‚Diese 385Auf alle Fälle geht dem Konzil entscheidend mehr Not Dereitet unNsSs die Philosophie, WenNnn WIT über die goött-die Abgrenzung als das Festlegen (Vgl hierzu meıinen lichen Geheimnisse mıit ihren Worten reden wollen.’ Dasschon zıtierten Beıtrag ZULE Festschrift Stohr). Im Zusammen- heißt, auch hier stoßen WITr aut die noch immer ungenügendhang mıiıt der erwähnten breiteren Bedeutung VO ‚11des’ un beachtete un gelegentlich kindlich miBßdeutete Jacques‚anathema’ begreift INa  w} die Iragweite dieser Auffassung.
Es geht, kann INa  — N, die Erkenntnis, daß die feier-

Etienne, Spiritualisme erasmien eti theologiens louvanistes
[Louvain-Gembloux 95) These VO der vortridentini-lichen Aussagen des Konzils nicht 11Ur un nicht iın gleich- schen theologischen Unklarheit. In diesem Sinne un AITEmäßigem Wert STarr unabänderlichen Unfehlbarkeitscharak- sammenhang darf 108128  - auch d!  N, daß das bedeutendstetier tragen. In einem jeweils Nn  u festzulegenden Grade Ere1gn1s des Konzils, das Rechtfertigungsdekret, nicht aus-rücken vielmehr manche Aussagen 1n die Sphäre lebendiger genützt wurde. Es hätte -  Der die katholische Klärung unVerkündigung. die Abgrenzung gegenüber der reiormatorischen Lehre hin-In die gleiche Sparte gehört die schon gestreifte rage aQUuSs einer iruchtbaren Auseinandersetzung mit den Pro-Sollten I1UFL Bestimmungen fIrüherer Konzilien wiederho!t testanten führen können, für die Wäar VOT und auft demwerden? Teils wurde 1ne 11ECUe€e Begründung abgelehnt (wıe Konzil Ansatzpunkte vorhanden Sind, deren Möglichkeitbeim Schriftkanon, un: dies sowohl gegenüber reformato- ber TST heute VO  } beiden Fronten erkannt werdenrischer WIe humanistischer Kritik 54) teils empfand beginnt.

INa  } die Aufgabe (allerdings ın einem weder durch die theo-
logische Tradition noch durch den Inhalt der protestanti-
schen Lehre gerechtfertigten Ausmaß) als NEeU. Das gewıinnt Treıicl der Versuch einer GgeNauen mschreibung des Tat-

estandes urcl Pole (an Morone) 28 Aug. 1546, 1 631 „quodbeträchtliche Bedeutung ın der Rechtfertigung. Weder die ad re 1Dsam ttinet, NUMqUam 1US SCMNSUS eiuerı 7}rage noch die Antwort Wäar NEU, wWwWI1e die Konzilsväter, bDer „Sub hac forma“” (wıe jetz vorgelegt) „HUMquam Iu1t Cctata  —_

Scharbert, Joseph, Der erz 1m en Testament Bonner Biblische primitiven Vergeltungsglaubens fLinden WIT das Bestreben,Beiträge, hrsig. VO Nötscher und ‚chäfer, Band ö Han- 1mMm Leiden einen tieferen Sinn erkennen un überhauptste1in, Bonn 19:  n s 1 brosch. 22,— das menschliche Leben 1mM Licht der alles erfassenden, auf
Die hier angezeigte Arbeit ist d der Schule Nötschers ferne, oft Treilich verborgene Ziele gerichteten göttlichen

hervorgegangen. Die Erwartungen, die 1119  - aduUus diesem Vorsehung verstehen. Die Ausführungen Scharberts sind
Grund aut S1e sSetzt, werden nicht enttäuscht Daß sS1e eın auft der Grundlage einer gesicherten Exegese aufgebaut un:!
aktuelles Thema au{igreift, wird niemand bezweifeln, un halten sich frei vVvon .nicht beweisbaren Behauptungen.
mag nicht zufällig sSe1IN, daß kurz VOTLC- ihrem Erscheinen E1CHStiäit artin Rehm

Sutecliffe e1in Buch mıit dem Titel „Providence an Suf-
fering 1n the Old an New Testaments“ verö{ffentlichte. Im Stachowiak, Lech Remiglus, Chrestötes Ihre biblisch-theologische
ersten Abschnitt sSe1lnes Werkes untersucht die Termini, Entwicklung und Eigenart Friburgensia, Neue olge 1Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 1957, XAIX, 137 1 Y eaadie das ZU. Ausdruck der Schmerzempfindung erwen- FT 14,50det, un! kommt ZU Ergebnis, daß die hebräische Sprache
zwischen leiblichem un seelischem Schmerz nicht klar unter-

Die Freiburger Dissertation des Jungen polnischen Exegeten
VO  - Lodz, unter der Führung VO:  w} PiCg gearbeitet, Ver-scheidet, sondern den SadaNzZeN Menschen als Jleib-seelische

Einheit betrachtet. Tag dem Rechnung, indem beide anschaulicht die Entwicklung des „Guüte“-Begriffes 1m Lichte
der Iortschreitenden Oiffenbarung. Wenn auch gelegentlichTien VO  w} Schmerz In seine Untersuchung einbezieht. Der andere wichtige Betätigungen der uüte gestreift werden,zweiıte eil rag die Überschrift: „Die Psychologie des

Schmerzes 1mMm AT“ ET spricht U, VO  3 den Ursachen, der
will die Arbeit jedoch ausdrücklich IM Rahmen eines Bel-
iTrages” Z Gesamtkomplex der biblischen Güte-TheologieLokalisierung, den Tien der Schmerzempfindungen, ihren bleiben und NUur den Aspekt darstellen, der die uüte ın ihrerWirkungen aut den Betroifenen un seine Umwielt. Es Sind

wohl alle Gesichtspunkte, die hier In Betracht kommen, be- ursprünglichen Stellung ZUTC gape und ın ihrer heilsge-schichtlichen Funktion zeigt. Die Arbeit beschränkt sichsprochen darum auf die Welt der Offenbarung un ihre unmittel-Das Hauptgewicht der Untersuchungen dürfte 1m dritten baren Jüdischen un hellenistischen Anlieger un eizeil „Der Schmerz als theologisches Problem“ sehen ihren Schwerpunkt 1n die Fülle der Güte-Oiffenbarung desSe1N. Hier wird dargelegt, Was die atl Schriftsteller, die
jedes Leid auf göttliche Zulassung der Verursachung zurück- Das hat den T1eCh1schen Chrestotes-Begriff (LXX 21 malführen, Z  n theologisch-religiösen Begründung des Schmerzes chrestos für hebr tob gebrau!: das 390 mal vorkommt voll 1ınvorbringen, welche Wirkungen auft das religiöse Verhalten die Offenbarungsgeschichte aufgenommen und ıhm dadurch ein

religiöses Gepräge gegeben 3-22) Er ist ausschließlich auf ottder Menschen S1Pe ihm zuschreiben, Wäas der atl Fromme
als schmerzvoll empfindet und WIEe sich mit dem Problem bezogen un meint weniger 1ne Eigenschaft als die Grundhaltung
des Leidens abfindet. Die Gesichtspunkte, die sich hier —

Jahwes, die 1n der Schöpferliebe ihre Grundlage hat In den qg e-*-schichtlichen üchern ist die ese VOI der üte Gottes selbst-geben, sind sehr vielseitig. Neben den Vorstellungen des verstian!  ich, sie oMenbar sıch konkret 1n Wohltaten un!
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Machterweisen. Diie verinnerlichte Frömmigkeıiıt Psalmen ze1Ig die kxegese, die „den Beitrag einzelner Schrifttexte ZU.
dann den GanZehn Umfang del göttlichen ute 1n onkreten AUS- Gesamtbild der ute ermitteln“ cgl V1), nicht überdeckt
pragungen un Nuancen (Barmherzigkeit, Rechtschaffenheit, Ireue, wird. St. hat iın seinen Bemühungen ext un Kontext,
utlzgnade, Vorsehung im weıtesten Sinn uSW,). Für den Menschen Stil un Literaturgattungen der einzelnen Schrifittexte der
ıst CGottes (iute Anregung, ihm nachzueifern. ET wird ihreı te1il- großen Anziehungskraft SeINeTr theologisch-geschichtlichenhaftıg, WeLnNn Vertrauen auf Gott hat. In der nachexilischen Zeit Konzeption doch vielfach Konzessionen gemacht, die LTeXT-

aufgrund der unireljlen politischen Lage sraels erstmals ZWw1-
chen (,0Lies CGute SEe1INeT Gerechtigkeit 3801 Spannungsverhält- lich icht begründet sSind, twa 1Kor 13,4 („zweifellos
NS auf, dias durch dıie Herausstellung derT Heiligkeit und absoluten Wäar hier der Meister die Hauptquelle der in ihrer Art ein-
Unnahbarkeit WeS überwunden WI1Td. In (Q1eser Distanz trı1it zıgen Beschreibung. | S genügt, 1LUF das Wort durch
sich die uüte Jahwes mit er Herrschergute 1M S1iNnne des elle- den Namen EeSuUSs Christus ersetizen, um das vollkommene
N1ıSmMmus. Die griechis: beeinflußte ishe1  lıteratur ennn 198808  w Bild sSe1nes irdischen Wandels erhalten“, 100) Auch
auch die Chrestotes als Tugend des enschen un hat die iın den IUr die Auinahme der Chrestotes 1n Cie paulinischen Tugend-
älteıen Büchern vorhandene Bindung et menschlichen uüte kataloge coll 18 d „hauptsächlich das vollkommene Vorbild
we gelöst, Cder üte-Begrifi sinkt 1n die griechische, Nl  TEel- un die Verwirklichung dieser göttlichen Tugend 1n hAri-
glöse Sphäre zurück (der iremde Herrscher ist jetz chrestos

STIUS maßgebend BgEWESECN se1n” 97) Die rage nach derJer SWÄLTE Est 8,12; 2Mkk 9,19; 1Mkk DL Im nichtbiblischen
hellenistischen udenium ist die ısche eıte des Begriılffes, das „literarischen Form “ hat gewiß ihren SINn, WEeNnNn INa  - lite-
ea des qgutien, rechtschaifenen Menschen, noch stärker ausgeprägt rarische Produkte klassifizieren will Bei den Briefen nı
(Philo, Josephus]), während die Ps Salomons und die Qumran- Episteln) des Pauylus collte 19098108  - besser icht vVon den Stil-

keine hellenıstische Beeinflussung zeigen, ohl ber den Ein- mitteln der Diatribe sprechen, deren Paulus sich Nn ihrer
il1uß des wachsenden Partikularısmus und Exklusivismus der ]Jüdi- dialogartigen Eigenschaften ‚ausschließlich als eines metho-
schen patzeı Im profangrie  ıschen Raum entialtet sıch dieser dischen Hilfsmittels bedient“ (zu Rom Da {t. ff  g vgl 117)
Zeıt e1nNn Gütebegrı1{if, der die Idee des rhabenen un: der Hinne!l- amı wird das persönliche KRıngen des Apostels das
gung ZU. itmenschen 1n sich vereinigt, wodurch Chrestotes „1M
vollen ang prädisponiert WAäal, 1N€e der Haupteigenschaften des Ärgernis des TEeUZeESsS entleert. Es ist doch auffällig, daß

Paulus immer dann in den Dialogstil verfällt, WeNnNn sich15s  ‚en Menschen werden“ (31; Kapitel 23-39),
hris IINg 1M Neuen Bund die göttliche Gute 1n den Be- mit den Problemen des Judentums auseinandersetzt vgl

Rom 2,1-11, 17-3,20; 3,27-4, . If: 9-11) Das ist ein Reiflexreich eines vergöttlichten Lebens und Ss1e auftf die
Liebe als ihıe Urquelle zurück. In der synoptischen Verkündi1gu: seiner zahlreichen außeren un inneren Diskussionen mit
esu sStTEe: S1\ darum 1n Verbindung miıt dem Liebesgebot den Juden, die Paulus innerlich otark m1ıtgenommen haben

40-61 In der Nachahmung Cd'es himmlischen eTrs muß das un! die ZULI eit des Rom. besonders heftig BEWESCH eın
christliche en Ha'ch dem Vorbild seiner 1e] neugestaltet werden mussen. Unzutreifend ist aıuch 55 Cie Bezeichnung des

6,35) die christliche ‚ute reflektiert jetzt bel nicht mehr alttest. Weisen dem Sirach Buch als „Rabbiner“.
w1e m auf gew1sse Voraussetizungen des üte-Empfanges,

DIie Erarbeitung (leIi „feinen Nuancen“ des reichensondern eschen. Freigebigkeit 830el Hochherzigkeit Gerechte
un: SUNder. Nach M{t 1,23-30 ıst S:1e Sanitmut un 8  e, „die uüte-Begri{ffs der Bibel;, der die qanze ala der Gemütswelt
S1ChH ın die emu  immungen und Iragkraift der Mühseligen und umspann(t, stellt die DTa:  1  e Darstellungskraft nıicht geringe
Beladenen 1Ne1N!:‘ und na 1esem Maße die eigene Hal- Anforderungen. Sehr Telilen: ıst dier ntl arakter der uüte

WunNng bemißt” schließlich kennt 9,39 den Begı1ff noch als als „Heilsgüte” herausgestellt, Der Rezensent hätte jedoch der
obje.  ve ute und subjektive erts  atzung des „Alten”, dem Studie 1M anzen eine eutlicher: Abgrenzung der Materie und
die en häangen. Bei den ynoptikern ist 1so der Gütebegri: 110e alifere Gedankenführung gewünscht
auf grundsätzli:  e Fragen des Lebens Un das Grundver- Als wertvolles Tgebnis zZEe1g] e Arbeit, WI1e siıch Chresto-
hältnis ZU Naäachsten 1n der Nachahmung des Vaters es  Ta tes-Begri{ff d1e gesamte Heilsökonomie ablesen J1äßt, weil die Guüte
ber die oıganische Verbindung VO  - menschlicher und göttlicher CHY mıt der gape verwachsen ist. 551e ıst ihrer auptfunk-
uüte ChAriıstus ze1g' den Fortschritt tL0on eın „Ausstrahlen der Liebe” In der Aufarbeitung der

Paulus schildert (a  - die theologisch-geschichtlichen Perspektiven ntl. ittenliehre diese Disser  10 eine WITF. Lücke aurtf.
unı ordnet hier das christliche en 1n die „Heilsgüte” Gottes Paderborn. Ph 141 DD Seidensticker OF

62-37; 38-122) e1in. Eph 2,4-7 zeigt die üte Gottes als tund-
Saftz, nach dem der ganze Erlösungsplan durchgeführt wird; Tıt 3,4
en 1n der Epiphanie des e's die „Herrschergüte und
Menschenfreundli  eit“ des Vaters In Röm 2,3-4; 11722 e1g de Grootl Adrılan, Die schmerzhaite utter un! Geiährtin des gött-

ıchen Erlösers in der Weissagung Simeons (Lk. DE 1neSsich CdeTt teleologische nich dynamische) arakter deı „Heils-
güte die sich den Sündern ‚unmelgt, Petr 2,2-3 wird der Diblısch-theologische Studie XVI 38 130 Steyler Verlagsbuch-
„Hauptgegenstand der Erfahrung” des Neugetauften, n 1Nem andlung, Kaldenkirchen, 1956, 7,80.
Tlebni1s, das durch diıe abe des göttlichen es den ganzen Wer sich den Sinn des schwierigen 'Textes VOo  -
en miıt all SeINEN Kräften erfaßt und S1CH 1mM Lebenswandel AAAn bemühen will, findet in dieser fleißigen Arbeit reich-
auswirkt” (87) Ta der Christusgemeinschaft gewınnt die e]1- haltige Auskuntit. Dıe erstie Häl{ite ist der Geschichte derfahrene Heilsgüte für den sittlichen andel nNnormatıven Wert Ihr

Auslegung gewidmet un! stellt gut vlerzig Zeugnisse ausW esensmerkmal diıe gape, die als Güte, armherzigkeit, Nach-
sa.cht eic. den Tugendka  ogen erscheınt (Eph „ 32-52; Kol Osten (von Origenes bis Euthymius Zigabenus) un Westen

(von Hilarius bis Albertus Magnus] MMINEeN. Es ergibt3S a) Im Liebes-Hymnus VO. 1Kor gehöıt dıe uüte Gen
spontanen Eigenschaften derT ebe Gal 5,22-23 a führt dann AL sich folgendes Entwicklungsbild: Das Schwert wird VO  — An-
letzten öhe die jebe, dıe alle einzelnen Erscheinungsformen iang 1ın einem übertragenen Sinn verstanden. Die äalteren
(  TUn auch e Chrest.) ın vollkommener Einheit verbindet, Griechen deuten (im Gefolge des Origenes) besonders
ist die Frucht CLeS Geistes Eine e  a  Ng übe1 die Chrest. als auf Glaubenszweifel der zumindest auf starke geistige Pru-
Berufstugend C(es Apostels beschließt den Beitrag der Schriftstellen
ZU Tetien Güte-Begriff 1n der Zeıt Einige e1in- Iung Mariens angesichts des Kreuzestodes Jesu. 5Spater B6-

wiıinnt der Gedanke ihr Mitleiden mit dem Sohne Boden,gestreute Exkurse (Philanthropia 1mM Hellenismus und bel Paulus;
hrestotes 1n den paulinischen Tugend-Katalogen; dıe paulinische den Irüher schon Ephräm der yrer ausgesprochen
Chrestotes und der os-BegrTif; Chrestos UNı die isten‘) Im Westen beherrscht ceit Augustinus das Feld Der Ver-
vervollständigen dıe Arbeit undenheit VO  - utter un Sohn als der Ursache dieses

Der Fortschritt der Oiffenbarung und ihre Fülle ın hri- Mitleidens gilt die besondere Aufimerksamkeit der nachpa-
{us bestimmt Au{fbau un! Thematik, die Theologie hat tristischen Abendländer, WOLIdadUuS sich der Übergang ZUTr: geist-
die Führung. Im allgemeinen erweist sich diese Methode lichen Mutterschaft, 1Iso ZUF Heilsbedeutung ihres Leidens,
gerade bei einem schwer und NUrr koönkret greifbaren ergibt. Die Deutungen VO  - Vers 35 b weisen große Vielfalt
Begriff w1e „Guüte“ als ehr fruchtbringend, WE dadurch auf.
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Miıt echt stellt der V{. iest, daß sich auUus dem UÜberblick tig erarbeitet worden sind. LXegese der Theologie 1nNeAAA  ber die Tradition außer der angedeuteten Entwicklung VO  w} beiden mMu. schließlich die Verantwortung übernehmen.Weniges VO  w} eindeutigem exegetischem Wert gewinnen 1äßt 551e moögen sich auch darin teilen. Aber ede muß ihre Arbeit(64) S0 wendet sich der exegetischen Arbeit selbst vorlegen und nach ihrer Methode prüfen lassen. Urteilen WITund stellt zunächst (67-90) eine gründliche philologische Ana- exegetisch, erscheint uns die Ausdeutung der Prophetielyse VOoO  } 2,34 . Wort für Wort den Sinn des Textes Slmeons, der kommt, als 1ine starke Überforde-
aQus dem biblischen Sprachgebrauch auihellend. Das folgende
Kapitel 91-114)} entwickelt den Gedankeninhalt der Weis- rung der zweilellos vorhandenen Verbindung Zwischen dem

messianischen Wirken des Sohnes un! dem Schwerrt, das dieSdgung. Fuür das erständnis des Zusammenhanges, dem S1Pe
sich einfügt, ist inzwischen die Studie VO  w Laurentin,

Seele der utter durchdringt: e1n „COnsortium“ liege VOT

„Structure et theologie de Luc 1-1I1 (1957), hinzuzuziehen. und ‚Wäar „auf der messlanischen Ebene“ „Sie
Litt als die ‚Alma Socia Christi’, als die GefährtinDas bei Wesentliche, der messianische Charakter des

Kontextes, bleibt zweifellos auch nach ihr bestehen. Schwie- Christi 1n seiner Erlöseraufgabe, mıiıt dem S1e über die —-

rıger ist mit einem Detail: dem SCNaAUCH 5SINNn, den türliche (+>+gmeinschaft VO  - utter un! ind hinaus als dem
Messias verbunden ist: dieses Band ist kraft des göttlichender Darstellung des Kindes 1m Tempel geben möchte (91 J3

denn beachtet nicht, daß 1ne Vorschrift Ag  bDer diese (ent- Ratschlusses unlösbar“ Freilich ieß kurz vorher
2,23) 1m Gesetz icht finden ist, worauf da- -aul die 1ne der andere Weise“ und „Irgendwie“ (113,

aufmerksam macht Die Bedeutung des Schwer- auch 126 d Wenn ber das, Wäas hier icht a USs Exegese
tes sieht 1m Seelenschmerz der utter, nach Aus- stammt. theologischi eın will, dann muß INnNan

scheidung der anderen Möglichkeiten. Dabei spielen Ireilich nach der theologischen Erarbeitung für dieses Mehr Aus-
exegetische un! theologische rwägungen ineinander. Lau- Sdsec Iragen, die nicht vorgelegt WITd.
rentin, dessen Arbeit besonders dem Verständnis der ın Diese methodologischen Schwierigkeiten verstärken sich 1mMvielen deutlichen der verborgeneren Beziehungen ZU. etzten Kapitel, In dem die Weissagung Simeons als „‚Binde-niedergelegten „theologie allusive“ gewidmet ist, weist glied zwischen der Erstankündigung (es ist Gen 3193 DaA 35 auft EZ 14,7 hin (auch UOrac. Sib IIL, 316 SOWI1e
Jer. 4,10 L un Iragt S1' ob nicht auch hier e1in für das meıint) un dem Kreuzgeheimnis“ behandelt wird (115-129).Manche zweiflellos richtige theologische ZusammenhängeIukanische Kindheitsevangelium charakteristischer Zug VOTI- werden besprochen. Im einzelnen bleibt jedoch viel ungewißliege, daß nämlich durch Marıa als einzelne hindurch die
gesamte „Tochter 5102  “ das Gottesvolk, gesehen wird.

Ziur Behandlung VO:  - Gen. .15 heißt einleitend: „Wir
vertiefen uns nicht 5 sehr in die Kontroverse, Wer 1mM Lite-Doch bleibt zurückhaltend, sowohl für die Erklärung des ralsinne gemeint ist, sondern genugt UunNnsS, tfestzustellen,Schwertes AUS IDA 14,7 wI1e überhaupt für den schwer fixier- daß die messlianische ITragweite nicht in Eva allein hinrei-baren Sinn der BanZzZeEN Darstellungsszene (89 T chend erklärt wird“ Joh 12,29 wird als Gotteso{ffen-

Die rage nach der Berechtigung des Gedankens der barung 1Im Tempe! verstanden (und der WeissagungGompassio führt ZU Versuch einer Erklärung der anläßlich der Darstellung 1MmM gleichen Tempel gegenüber-Prophetie. Nach überzeugender Deutung VO  - Vers aut gestellt) hne Begründung dieser Ortsbestimmung. Zu Apkden „antagonistischen Weg“ des Mess1l1as un die dadurch 12 heißt nach Feststellung der gewiß vorhandenen Paral-
ın Israel bewirkte Entscheidung Heil und Unheil wendet lele mıiıt Gen. dr L3 „Da DU ıIn Gen. 3,15 mıiıt der Frau Marıa
sich der V{. dem schwierigeren Vers 35 un! findet iın ihm gemeıiıint 1st, mMu. INa  - das Iolgerichtig auch für Apokdie GCompassio Marılıens miıt dem Leiden ihres Sohnes. Denn annehmen“ (Über Apk vgl nach den VO.  }
einerseits bedeutet das „Schwert“ ihm ja e1nNn heftiges Seelen- zıtierten Arbeiten VO 1a Frois un Braun NSeTe
leid Mariens, andererseits ist die Ursache ihres Leidens die 1958 erschienene Studie 93  1€e Kirche un! Marila. Ihr Verhält-
Ablehnung Jesu, BENAUET: das AdUs ihr für ihn erwachsende n1s 1mM KD der Die Ausführungen des V+t gipfelnschwere Leid, denn NUur d UuSs solchem Leid des Sohnes (nicht 1mMm Zustreben auft den Titel der Corredemptrix: - 1Jas Ster-
aQUuSs seiner bloßen Ablehnung) kann der utter e1ın ben Jesu War 1ne messianische 'Tat. In derselben Linie
schweres Leid entstehen, wı1ıe 1mMm Bilde des Schwertes liegt auch die schmerzvolle Zustimmung Marıens. Und wI1Ie
geweissagt ist. Umgekehrt konnte das schwere Leid des Soh- der Messias durch seinen Gehorsam sich den Erlösertitel
1165 I11UT aus dem die utter treffenden Schwert erschlossen erwarb, erwarb S1e sich durch ihren Gehorsam den Titel
werden. Man bleibt zögernd gegenüber diesen Begründun- der ‚Miterlöserin‘, der schmerzhaften utter und Ge-
gEeN,;, denn letztlich laufen S1e ın einer gewlissen Kreisbewe- ährtin des göttlichen Erlösers In seiliner Messiasaufgabe,

WOZUu die VWeissagung Simeons Marıa vorbereitet hatte Fuürgung darauf hinaus, daß Mariens schweres Leid deswegen
Gompassio WÄAädTrT, weil 1Ur als Compassio wirklich schweres den Theologen ber ist das e1in Fingerzeig, diese ihre Würde
eid für 61e möglich WärL. Man weiß icht recht, ob MNan noch anzuerkennen un! immer tiefer In deren Wesen einzudrin-
auf dem Boden der Exegese ist, ob nicht die für solche Deu- gen  5: (128 Hervorhebung VO V{.) Doch stellt auch
tung ZUT Grundlage dienenden Wechselbeziehungen Zzwischen fest, daß dieses Problem der Corredemptrix nicht mehr 1mM
Marla un esus TST In einenext hineinintensiviert werden, Rahmen seiner Arbeit liege, daß umfangreich sSel und

die eıt wahrscheinlich noch nicht eif für 1ne Lösung selder wWI1e alle Prophetie allgemeiner, andeutender, wenigerLixierend spricht un! nicht WIe 1nNe konzise, theologisch- Man wird sSseiliner Zurückhaltung zustimmen. Denn eın
systematische Sentenz behandelt werden dartf. Solche Be- Hinweis auf „das kirchliche Lehramt seit Pius IX“‚ das „diese

Lehre In immer Formen und Ausdrücken“ vortragedenken melden sich bei der Lektüre des Folgenden immer
stärker, wenn der V{T. fortfährt, den Sinn der Worte Simeons bleibt gewiß viel knapp. Der mariologische Kongreß

VO  } Lourdes 1958 hat inzwischen gezeigt, WIe schwierig dasimmer mehr auizufüllen In einNer Weise, deren exegetische Problem noch ist. Und 1 Hinblick auf Pius XIIT, dessenGültigkeit Iraglich bleibt. Freilich scheint diese exegetil-sche Gültigkeit auch nicht unbedingt In Anspruch nehmen
Oortfe ausSs „Mystici Gorporis“ (AAS 35 [1943] 247) als 1mM
Sinne der Miterlösung richtunggebend bezeichnet werdenwollen. Seine Arbeitsweise ist bewußt 1ne Verbindung sel erinnert die kurz nach seinem ode verö{ffent-aus exegetischer un! theologischer Methode (vgl Untertitel

des Ganzen un! noch besonders das Schlußwort, 129 E Was
lichte O11z Leibers: „Was dagegen die Fragen der ‚Me-
diatrix’ und ‚Corredemptrix’ angeht, hat Piıus XII noch wenl-grundsätzlich zweilellos durchaus legitim ist, solange klar Wochen VOT seinem Tod, 1n den agen gleich nach Been-bleibt, welche Aussagen jeweils nach welcher Methode gül- digung des Mariologischen Kongresses 1n Lourdes geäußert,
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attes un! Oehler vgl agen, Gestalten QusS$Ss dem SChwä-die beiden Fragen selen ungeklärt un! unreif;: habe
in seinem SaNZCIl Pontilfikat bewußt un absichtlich VeOeT- bischen Katholizismus (1948), 222/49 250/89; 1506 Binterim

mieden, Stellung ihnen nehmen, S1e vielmehr der vgl die Monographie V. SChON1g (1933); 199 W erkmeister
vgl agen, Die kırchl Aufklärung 1ın der Diozese RottenburgiIreien theologischen Auseinandersetzung überlassen. Kr (1953),denke nicht daran, diese Haltung äandern“ Leiber:

136 31 VOoO einem „deutschen Reichsgebiet” kannn Nan 1823„P1IusS ‚b: Stimmen der eit [1958/59] 86) nıcht sprechen. 200 Der nıcht näher charakterisierte n  eistliche
othensee QusS en  - ıst der 1rektior des 1802—27# existierendenDen Wert der besprochenen Arbeit möchten WIT VOT

allem ın ihren methodisch eindeutigen Kapiteln sehen, die Bischöfl Vikarlats Bruchsal, Johann T1edT]' Ludw1g othensee Vgl
auch ihren größten eil ausmachen: in der historischen un! ejer, Zur Ges der Öömisch-deutschen Tage 111 (1885), 272

exegetischen Arbeit, die miıt bedächtiger Gründlichkeit Z Leider sind etlıche Truckfehler stehengeblieben; MU. heißen
führt ist uUun! den ank der Benutzer finden wird Die 28 Pactum Caliıxtinum Callıxtinum ; 102 theologıcae

theologica; 103 Anm. Oller Ööbler:; 131äußere Form der Darbietung 155 leider wünschen übrig.
Das oft mühsame un auch fehlerhafte Deutsch wird 1860008  e} Feller Fellner; 1M Inhaltsverzel!  N1Ss Kap per1odisch; die
dem V{Tl. nachsehen, der icht ın sSeiINeTr eigenen Sprache An  3 2406 auf sıch nıcht 1m Text, S1e gehört als Anm 245

auf die vorhergehende Seite; 128 Anm. 99a eıile gehörtschreibt. ber der Druckfehler könnten weniger e1n.
Anm. 98a auf 127

arıa-=LaacCH A+tfr3id Kass1ın«g. Münster/Weestf. Eduard

Lenhart, Ludwig: Die TSIie Mainzer Theologenschule des 19. Jahr- Coreih Muck Schasching, uigaben der Philosophie. 110SO-
underis (1805—1830). Die elsässische Theologenkolonie iın Mainz.,. phıe Uun! Grenzwissenschaften, herausgeg. VO. Philos NsSuiu
Eın rchen- und geistesges:  ichtlicher Durchblick Mainz: Schmidt der I1heolog. NNSDTIU: L 2 Verlag Felizıan Rauch,

Co 1956 219 nNnsbruck 1956, 210 ıllıng.
Der Verfasser, der sich durch manche gelstes- un kultur- ES ist wirklich e1n verdienstvolles Unternehmen, daß das

geschichtliche Studie ZU  wr deutschen Kirchengeschichte un Philosophische NSULLIU: der Theologischen Fakultät Inns-
ZU. Mainzer Bistumsgeschichte verdient gemacht hat, gibt bruck ıunter der Leitung VO Proli. Coreth sich die Förderung
mi1t der vorliegenden Monographie, die zunächst 1n wel der scholastischen Philosophie ın fruchtbarer Auseinander-
Folgen 1 „Jahrbuch für das Bıstum Maınz“ (Bd 6-7) erschie- setzung mift der NneuUuUeTeEeN Philosophie angelegen eın 1äDt B6-
nNne  - WAäT, einen cehr erwiünschten Beitrag der noch ma dem Programm (Vetera NOVIS augere). Vorliegende
genügend erforschten Geschichte der Theologie des Jahr- Schrift enthält die Programmgestaltung.hunderts In Deutschland. Im ersten eil behandelt Coreth „Metaphysik als Auf-

Die Kegeneration des kirchlichen Lebens nach dem Zu- gabe“, „ HS gibt nichts, Was nicht gibt“, dieses bei den Me-
sammenbruch ın der Säkularisation VO  - 18303 wird einem dizinern beliebte Wort möchte INld.  - auft die heutige Philoso-
nicht geringen eil verschiedenen Teisen geistig un! reli- phie übertragen angesichts der beinahe verwirrenden Viel-
g1Ös lebendiger Katholiken verdankt 1en, Landshut,;, Muün- gestaltigkeit un Unübersichtlichkeit dessen, w as 1n der philo-chen, Tübingen, Maiınz, unster). Der Maınzer Kreıs wurde sophischen Liıteratur vorliegt. Coreth greift deshalb mit echt
VO  } Theologen getlragen, die Clie durch die Aufklärung wel Denker heraus, die 1ne starke ewegung ausgelöst
ınterbrochene Tradition der Theologie anknüpiten un haben: JosephMarechalund Martin Heidegger.innerhalb der Bemühungen ine Erneuerung des Kirchen-
begri{ffs ihr besonderes Interesse der Stellung des Papstes Der erstere suchte iıne Kantüberwindung auf dem Boden

der Problematik ants mıiıt den Mitteln der Methodik ants,1n der Kirche un seliner lehramtlichen Unfehlbarkeit
wandten. Da der Inaugurator des Mainzer Kreises, Bischof einen Ausgleich zwischen ant und Thomas und gelangte

einer Transposition der transzendentalphilosophischenColmar VO Mainz, un der VO ihm ZU. Regens des Prie-
Denkweise in e1n metaphysisches Seinsdenken. Der letzterestersem1nars berufene Bruno Franz Liebermann gebürtige

Elsässer un Schüler des VOoO esulten geleiteten Straßburger bricht VO  - der modernen Philosophie her 1n den Raum eines
Seinsdenkens e1in. Die Nachwirkung wird aufgezeigt.Priesterseminars M, War 1nNe starke Beachtung der ze1t-

genössischen französischen Theologie VO. vornherein 5E Die Beantwortung der Trage, ob Marechal 1n selner Deu-
geben. Diese Linıie wurde auch VO  w} den Liebermann-Schülern tung Thomas  , VO. Aquins dem Meister allwegs gerecht wird,
Andreas Raess (gleichfalls Elsässer) un!: Nikolaus Weiss liegt hier nicht auft dem Wege (Der Widerspruch seizte bald
(Lothringer) fortgesetzt, während der dritte Liebermann- eiIn; vgl dazu die Neuauflage meines demnächst erscheinen-
Schüler, der Rheinländer Heinrich Klee, mehr der Auseıin- den Thomas-Werkes), dagegen mag auf e1in anderes hinge-
andersetzung miıt der zeitgenössischen deutschen Philosophie wlesen werden. Man redet heute viel VO  D Transzendental-
zunel1gte. Allen gemeinsam ist das Wiederanknüpfen die philosophie,; VOoO  - transzendentalphilosophischer Denkweise
Scholastik. un geht diesen Faktoren beim Zustandekommen mensch-

licher Erkenntnis nach Gut Aber ist 199828  - icht daran, diegibt 1m eil den geistigen Werdegang der ührenden
Köpfe un hebt S1e durch Schilderung ihrer individuellen Problematik überschätzen? ESs ist doch nicht } daß die
Anlagen un Leistungen voneinander ab Im eil werden Vergangenheit das apriorische Element 1ın uUuNSeTeTr Erkenntnis,
die literarischen Leistungen gewürdigt; dabei T1 das 5SPC- die Grundbedingungen ZU Zustandekommen uUuNSeTeTr Seins-

erkenntnis übersehen hätte Gewiß hat Thomas die ADpTI10T1-zielle Anliegen des Mainzer TeISEeS besonders zutlage: auft
weitere Kreise religiös belehrend wirken un! S1e {ür ine Forschung nicht systematisch betrieben, ber über die Bedeu-
lebendige Anteilnahme der Entwicklung der Kirche und tung der Aprior1 Wäar sich 1mM klaren. Eine BEeENAaUE urch-
des aps  ms gewinnen (Kap Apostolat des religi- Torschung der Vergangenheit 1n dieser Hinsicht WUT':!  de noch
sen Volksbuches:;: Kap Der periodisch erscheinende mehr Posıiıtives zutage Öördern, als heute ohnedies schon

betont ist.„Katholik“). Der eil (geistige Ausstrahlungen) macht die
Bedeutung des Maınzer TEeISES Iür die Theologie un die Und Heideggers Fundamental-Ontologie? Was w1issen WIT
Kirchenpolitik ın Deutschland sichtbar. heute VO „Sein“? Heidegger erklärt selber, wI1sSSse nicht,

Der eichlich verzeichneten Literatur könnten folgende Hinwelse wWas sel, un bei seinen Anhängern ist Wäar nicht die Ein-
sicht, wohl ber das Gerede noch arger, noch unerträglichernoch zugefüg werden ZU' alten Straßburger Prıesterseminar

vgl Gass, Straßburger Theologen 1mM Aufklärungszei  1T (1917); geworden, Ekine lebhafite Bewegung wurde ausgelöst; schon
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hat diese ese VO. Boden seiner Einfühlenstheorie AUSheute kann als Ergebnis gebucht werden, daß 1mMm abendlän-
dischen Geistesleben das Seinsdenken keineswegs ın Verges- nachdrücklich verteidigt. „Der Mensch wird 1Ur unter Men-

schen e1in Mensch“ Fichte) darüber sind sich die Jahrhun-senheit geraten ist Der Problematik ist nicht förderlich,
daß dauernd mit dem Wort „Sein  66 gespielt wird, hne derte eIN1g. Die metaphysische Durchdringung des „S1tt-
I1, W ädads denn darunter eigentlich verstehen ist. Ist lichen“ Menschen wurde VO  - jeher nicht verkannt. Hilde-
Dasein der 50SeEIN, un W el nicht, 1ın welchem Verhältnis brands „Wertantwort” 1ın Ehren, ber jede schenkende, hin-
steht I)aseıin der Sosein”? Es ist lehrreich, daß Heideg- gebende Liebe den anderen ist Bereicherung des sich
BEI n  u derselben Stelle nicht mehr weıter Lhindet, Schenkenden. Um die Klärung der metaphysischen Situation
der auch bei Thomas die Schwierigkeiten beginnen. Johan- des Menschen VOTLT ott se1 S1Pe pOSI1t1V der negatıv

kommt keine Ethik herum. Dem personalen Aspekt kommt165 egYyı hat 1 Rahmen der „Pullacher Philosophischen
Forschungen  66 (Bd IV) 1n sauberer Analyse die Bedeutung für die Metaphysik entscheidende Bedeutung Lı Wenn

des Se1ins bei den Kommentatoren, Dei Capreolus, Sylvester auch weit geht, das unterpersönliche Sein 1U VO Per-
sonalen her auszulegen.VO  - Ferrara un Cajetan durchgeführt miıt dem Ergebnis, daD

sich alle drei, meisten Cajetan, VOo  - der Seinsposition „Methodologie un Metaphvsik“ betitelt sich der VO  - tto
des Meisters entiernt haben egyı die thomistische
Seinslehre, S1€e einfach als etwas Feststehendes üuber- Muck bearbeitete zweiıte eil des Buches Die Bedeutung des

Methodenproblems kann nicht eindringlich einge-nehmen, aut S1Inn, enesis un: eistung zergliedert, wWAarTe cschärtift werden. Nur dürfifen Untersuchungen über die Me-
der Au{fweis nicht schwierig BEWESEN, solcher thode nicht Selbstzweck S@e1IN. Daher S Mahnung,„Abflachung“ bei den Kommentatoren gekommen ist. Die i1d.  - colle mit dem Messerwetzen endlich auihören und ZU.
Un{fruchtbarkeit der neuzeitlichen Philosophie ist ZU. eil Schneiden, ZUL Sachproblematik, übergehen. ©-  f
auf die „Seinsproblematik ın der Sackgasse“ zurückzuführen. Wundt pflegte SadpeN; Die Probleme liegen aut der

Mit echt wird dort, die Wissenschaftlichkeit der Philo- Straße, gilt, die geeignete Methode ihrer LOsungsophie ın Trage steht, auft Ö  Ö C r 1 verwlıiesen. Er hat die finden Man wel daß 1Nne gute Methode Ergeb-
Philosophie als strenge Wissenschalit aufbauen wollen. Aber n]ıssen, 1ne Verbesserung der Methode Erkennt-
1d.  - übersehe nicht Husserl ist niemals mehr AausSs dem irans-
zendentalen Bewußtseinskasten herausgekommen, nachdem nıssen führt, daß Fortschritt der Wissenschaft oft

gleichbedeutend mıiıt Fortschritt der Methode ist. Mit echt
einmal 1n ihn hineingeraten. Den Durchbruch ZULC realisti- wird der Methodenmonismus abgelehnt. Alle Versuche, VO

schen Phänomenologie haben die „Münchener“ vollzogen. einer Einzelwissenschaft die Methode auft die PhilosophieHedwig Conrad Martius berichtet, ın Göttingen g1ng ın übertragen, sind, weil Grenzüberschreitungen, gescheitert.
den Seminarübungen darum, den Meister überzeugen, daß Schon S G hat den richtigen Grundsatz auige-die Phänomenologie TÜr die realistische Forschungsmethode
geradezu geeicht sel, doch Husserl| brachte die Umstellung stellt: Jeder Gegenstand erfordert 1nNe ihm adäquate Me-

thode, die Methode hat sich nach dem Gegenstand richten.
nicht fertig, un! Landgrebe, der Kenner des Husserl-Nach- Sodann gibt in jeder Wissenschaft nicht eın Methode,
lasses, erklärt, Husserl wollte auf den absuluten Idealismus sondern 1nNe Kombination VO  } Methoden, die bei der
Fichtes hinaus. Der Versuch also, Husserl aut den Realismus Erforschung des Gegenstandes 1n einem inneren Abhängig-festzulegen, ist völlig abwegig. Wir stimmen Coreth völlig keitsverhältnis stehen. Dem Verfasser ist das Methoden-
bei,; WenNnn die Zusammenschau der tragenden Grundlagen problem ın der Metaphvsik iun Gewiß fallen bei der
und entscheidenden Einsichten des deutschen Idealismus mit Wissenschalitskritik, bei der Auseinandersetzung mit der
der großen Tradition ordert un: dabei das Positive, das Physik, bei der formalen bzw. materialen Deutung der heo-
UÜbereinstimmende iın Anschlag bringt. In meiner Abhandlung rIeE, bei der Stellungnahme ZU. Positiv1smus, Neukantianis-
UT Ontologie der Gegenwart“ (Philos. Jahrbuch (;OTrTes- L1US USW. gute Bemerkungen ab Uns scheint jedoch, daß
gesellschaft, abe ich gefordert, müßbte nicht bloß kritische Auseinandersetzungen mıiıt bedeutsamen Metaphyvy-Hegel, sondern der 03° deutsche Idealismus mit Thomas csikern der Gegenwart, mit Bergson, Scheler, Nic Hart-
konfrontiert werden. Das gäbe i1ne Seinsproblematik aut INaNl, miıt den früheren Metaphvysikern wI1Ie OTZEe,
höchster Ebene V. Hartmann viel ertragreicher BCWESEN waären. Auch das

Diese historisch-sachlichen Auseinandersetzungen würden Problem der Einheit der Wissenschaft wird erortert; die vA
ertragreicher werden, als nicht bloß Hegel heute in rückführung aut die Einheit der Welt, autf das Gesetz der Er-

Sicht erscheint un die Konversion des späteren Schel- kenntnis d wird besprochen. Daß die reflexive Betrach-
ling Z Theismus eindeutig feststeht, sondern auch die Neu- tungsweise e1n legitimes Mittel der Seinserkenntnis ist, wird
ausgabe der Werke Fichtes den späteren Fichte eindeutig als Nan nicht bestreiten:;: ob für die Einheit der Wissenschaft
Theisten auswelsen kann un! FT. Jacobi In der Neuausgabe viel abfällt, ist 1ne andere Trage Die Versuche VO Alois
bisher ıuınbekannte Seıiten abgewonnen werden. Demp{ un Rich Schwarz hätten 1nNe Würdigung verdient.

Daß A US einNer Analyse des Urteils der unbedingte Se1ins- Im dritten Abschnitt behandelt
horizont UNSeTeT Erkenntnis aufgewiesen werden kann, IMag, das Verhältnis VO  - Soziologie und Philosophie.
richtig verstanden, richtig SeIN: etiwas Neues ist das gewiß In einem ideengeschichtlichen Durchblick wird der sOziolo-
nicht, WEeNn auch das über das Selbstbewußtsein, über den gische Gehalt bei Aristoteles un Thomas einen hbesonde-
ursprünglichen Selbstbesitz, das Bei-sich-Sein und Für-sich- LE  } 1nwels hätte Bonaventura verdient bei den Denkern
Sein des Geistes Gesagte den Grundlehren der großen der Renaissance und der Aufklärung aufgewiesen. Von den
Tradition gehört. Daß Selbstvollzug Seinsvollzug, Selbst- eigentlichen Begründern der Soziologie, VO. Auguste omte
verwirklichung Seinsverwirklichung ist, ist uralte Lehre und un Herbert Spencer, führt Cie Entwicklungslinie über arl
nirgends schöner uUun! sachlicher dargestellt als bei Plotin MarTx Schäfiile UunNn! Ratzenhof{er, Othmar pann, Max We-
(vgl die ben erschienene Schrift VO Himmerich, Eudai- ber, eorg Simmel, VO Wiese, Max Scheler, arl Mann-
mon1a, Die Lehre des Plotin VO der Selbstverwirklichung heim. Das Verhältnis VOoO Philosophie un! Soziologie durch-
des Menschen, Forschungen AUT NEeUeEeTEIl Philosophie und läuft drei Stadien: 1n der ersten (vorsoziologischen) Periode
ihrer Geschichte, herausgeg. VO  } Hans eVver, Der herrscht der Primat der Rhilosophie; die soziologischen KEr-
menschliche e15 1n Endlichkeit Uun! Sto{fflichkeit ist Subjekt kenntnisse sind einer primär philosophischen Fragestellung
und Objekt der Ethik, dabei steht das und andere untergeordnet; ın der zweiıten (universalsoziologischen) Pe-
1 Vordergrund. Man wird zustimmen, daß u15 das An-sich- riode herrschte das Bestreben, die Selbständigkeit un: Auto-
Sein des anderen unmittelbar bewußt ist. e  a S nomie der Soziologie eTrarbeiten, I11LUL wird diese GSelb-
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ständigkeit durch die Umklammerung VO  e seıten des philo- den, un daß alle FElemente der wirtschaftlichen un mater1la-
listischen Geschichtsauffassung VO  - MarTx und Engels sichsophischen Positivismus un Naturalismus zunichte gemacht;

die dritte Richtung (eklektische) lehnt ine Universalsozio- bereits bel anderen Soziologen und Geschichtsforschern VOL-

logie ab, geht ber iın der Bestimmung des Gegenstandes un finden Vor allem hat C  C bereits VOT

Marx aul Grund historischer Untersuchungen 1m wesent-1n der Wahl der Methode icht einN1g.
nier den bedeutsamsten Soziologen der Gegenwart lichen dasselbe wW1e Marx behauptet. Marx und Engels haben

1LLUI übertrieben 15881 verallgemeinert.vermibt I11d.  - den Namen Alired Mı arTtıin, der als
Neuerdings erhebt Sorokin das starke AnwachsenNach{folger Vo  } Wieses 1n Aussicht gl  3008008 WAaT, ber

I seines Alters nicht mehr 1n rage kommen konnte. des Testverfahrens 1n der amerikanischen Sozlologie ernstie
Bedenken. Dieses Verfahren erreicht Wär gewlsse äubßere,In den Unterhaltungen über den gegenwärtigen Stand der
leicht registrierbare Eigenschaften, wıe Reizschwelle, eak-Soziologie hat MIr seine Auffassung kundgetan, die Verl-

dient, welteren Telisen zugänglich gemacht werden!: tionsschnelligkeit, Intensiıtat un Dauer des edächtnisses,
nicht aber den moralischen Motivationsgrund, die schöpferi-Epochemachende NnEeUe Richtungen sind 1n der junsten SOZ10-
chen Qualitäten un Cie eigentlichen Tiefenschichten der

logie nicht aufigetreten, 1Ur VO.  - einem Versickern der einen
un VO  } einem Vordringen anderer Schulen ließe sich SPIC- Person. Sorokin greift die entscheidende Trage der Erkennt-

nistheorie innerhalb der modernen Soziologie auf, lehnt denchen. Leop \ Wiese hat keinen gleichgerichteten Nachfolger soziologischen Empir1smus aD uUn! fordert ine Erganzunggefunden. Rene Öönıg treibt icht ormale, sondern eEN-
warts-wissenschaliftliche Soziologie 1n starker Anlehnung durch die rationelle Methode (abstrakte Begriffsbildung,

logische Deduktion un Induktion) un die intutive Erkennt-den soziologischen Amerikanismus. Andererseits ist die
n1S, die über die auberen Erscheinungen hinaus Z.U. Wesenamerikanische, exemplarisch durch Moreno reprasentierte des untersuchten Phänomens führt Zudem führt die Intuition„S50ziometrie”“ ine konsequente Fortführung der Wieseschen
ZULFC Verschmelzung zwischen dem Erkennenden un dem Kr-methodologischen Tendenzen. Was 1n Amerika inhaltlich
kannten Emphatie, Miterleben uUun! Intuition der psycholo-Soziologie, Kulturanthropologie un praktisch sozilalfürsor-

genschen, kriminalistischen Untersuchungen getrieben gischen Stufen SIN! die Vorbedingung für eindringendes Ver-

wird (Familiensoziologie un! Betriebssoziologie), ist auch 1n ständnis. Lehrreich ist sein Werturteil: „Viele Soziologen un
Psychologen haben darıiın versag(t, iıne zusammenhängendeDeutschland ein beliebter Gegenstand, ıuntier immer stärkerer
Theorie geben, Q UuSs dem einfachen Grund, weil 61e jedeVerwendung „SOziographischer“ Methoden (Fragebogen un

Interview-Methoden). Das zeigt sich bei König, bei Theorie als Lehrstuhlphilosophie der metaphysische Spe-
kulation ansehen. Anstatt theoretisieren, haben sS1e VOTI-Schelsky-Hamburg, der mıiıt SeiINer Schule 1ın Deutschland
BEZOBEN, geschäftig Tatsachen finden, interviewen, Cn

starke Wirkung auslöst. iIm NSTI1LIVU für Sozialforschung ın
Frankfurt (Horkheimer, Adorno) ist Horkheimer der genehme ‚Tield trıps machen und dann erzählen und

kalkulieren.“ A Wiese bemerkt dazu, diese Mängel tfän-Meinungsforschung un der Soziologie der Vorurteile 1N-
den sich icht bloß ın Amerika, sondern auch 1n verstärktemteressiert. Er steht neben Adorno un! Plessner (Göttingen)

ıınter den deutschen Soziologen mıiıt seinem teils auikläre- Mal bei manchem jJungen deutschen Autoren.

JO f  e S U. (Das Naturrecht, sucht 1ne O{ffen-rischen, teils marxistischen Standpunkt der Philosophie
nächsten, während Adorno einem reinen Intellektualismus eit der Naturrechtslehre ZU.  r Soziologie speziell Beispiel
verfallen ist Die historische Richtung hat 1ın Heidelberg nach der Familie erwelsen, insofern sich iın der Existenzordnung

der Familie alle Elemente des Wesens des Rechtes nachweisenAlfred Weber iın Ruüustow noch einmal einen bedeutenden Ver-
treter gefunden. Nachwuchs scheint fehlen Historisch lassen. Das ist richtig, ber der Aufweis geschieht durch

1ne nicht der Soziologie entstammende Wesensanalyse. Daßorientiert und philosophisch weitgehend NI1ic Hartmann
orjientiert ist die Soziologie des Graien Solms (Marburg]). Vernunftordnung ıIn der Seinsordnung gründen muß, daß sich
Der interessanteste deutsche Soziologe ist wohl Schelsky AUS der Triebkonstitution und Triebstruktur die existentielle

Au{fgabe des Menschen als einzelner un 1n Gesellschaft ab-seiner optimistischen, die Krisensituation allzusehr
herabdrückenden Beurteilung. In der Betriebssoziologie ist lesen lassen ist ebenfalls richtig, L1LLUL hat das niemand u  Der-
der FTranzose Georges Friedmann führend, in Amerika macht zeugender betont un durchgeführt als Thomas VO.  - Aquin.
sich 1ne immer stärkere Orientierung der Tiefenpsycho- Das Verhältnis VO Soziologie un Sozialphilosophie mas
logie geltend. 1808008  - ruhig darstellen un VOTL einem Soziologismus Wäarnlell

Schasching ebt wel Soziologen, O S Wir sind jedoch der Ansicht, daß weit wichtigere Probleme
un 1 heraus. Der erstere lehnt ıne gibt, die leider Sar nicht der unzureichend herausgehoben

sind: Hildebrands Wertantwort iın Ehren, ber die Wert-vollkommene TIrennung VO Soziologie und Philosophie ab,
ält die Ausbildung einer soziologischen Theorie hne ZU- enthält für die Weltanschauung gallız ent-
hilfenahme der Philosophie nicht für möglich, einmal eines scheidende Probleme, die ıne Stellungnahme vordringlich
klaren begrifflichen Rahmens J1, sodann die Ein- erheischen. Dasselbe gilt VO. A e  C H1, KSs
schmuggelung einer für bestimmte Zwecke zurecht gerichte- gibt kaum iıne Zeıt, 1n der oft das Wort Freiheit gebraucht

wird als heute, offenbar deshalb, weil S1e weni1g vorhan-ten Philosophie unterbinden. Die Soziologie überprüft die
Geltung uUnNn! Veränderung VO  - philosophischen Realitäten 1m den ist. Der dritte Problemkreis ist das Hier
Raum der Gesellschaft, die Philosophie VOTL einer dogma- scheiden sich die Geister. Welches Unheil hat nicht der
tischen Erstarrung bewahren. Mit echt wird VO  - einem Rechtspositivismus über die Menschheit gebracht. Obwohl
einseltigen Soziologismus gewarn(t. Noch interessanter ist das Bekenntnis ZU. Naturrecht ıIn Theorie uUun! Praxis 1m

Ansteigen ist (vgl die angehäufte Lıteratur), 5d112Z ist dasder 1n Amerika lebende russische Soziologe 1n.
Auch 1n diesem Zusammenhang bedürtfte der Heraus- Unheil des Rechtspositivismus icht Deseitigt. Selbst untier

hebung: Sorokin hat das Verdienst, ın seinem Werke den Anhängern des Naturrechts gehen die Meinungen über
„Soziologische Theorien 1m und Jahrhundert“, 1931, sSseiNe Tragweite 1n der Anwendung weit auseinander. jel-
darau{f hingewiesen un! genauestens belegt haben, daß leicht werden 1n einer Neuauflage diese Problemkreise iın die

Erörterung hereingezogen. Der Fruchtbarkeit des Buches wirddie Beziehungen wirtschaftlicher Verhältnisse politischen
das 1U VO Nutzen Se1IN.un! religiösen, angefangen VO. den alten östlichen Völkern

bis herauft 1NSs5 19. Jahrhundert, immer wieder erortert WUuTr- W ürzburg. eyer.
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Markovics, Robert, Grundsaätzlı Voriragen einer methodischen deutsche Thomas-Leben dessen Werk ist, ersieht leicht, wWerTr
Thomasdeutung, Herder, Rom 1957, 114 Seiten 14,40 das italienische \von Markovics icht erwähnte] Original

mit der deutschen Ausgabe vergleicht.) Der Schreibende teiltIm wesentlichen erortert diese aufschlußreiche Wiener
These aQuUuS der Feder eiNes ungarischen Theologen die Lehr- ber weitgehend die Thomasbewertung eines Gilson, Ramı-

Ü7 Maritain, kurz, die „dogmatisch-selektive“ Auftffas-geltung des hl Thomas. EiT widmet S1e seinem „hochverehr- SUuUNg,ten Lehrer Prot. MSgT. Dr. Albert iıtterer  “ Der Kundige
ewl. Sind die 24 Thesen, ge'! Ramirez’ Meinung, niıichterrat  H bereits die LOÖSuUNg, obschon Vert. „keine Auseinander-

setzung, sondern zunächst I1L1UT 1ne Nebeneinandersetzung bindend, sondern höchstens „glaubensungefährlich”, mıiıt itte-
1elr reden. Erst recht besteht keine Unfehlbarkeit des quinaten,beabsichtigt“, ja &Ur jedes Werturteil, soweit NUur möglich, die iıhm gewilisse Hitzköpfe zuschrieben, der ausgiebig zitierteverzichten“ möchte (4) ein unausführbares, bei einer These

fast zweckwidriges Beginnen, Szabö Der die Absicht der Papste ieg klar zulage, U,
1 5atz Leos’ y ERES den 1US XIl wieder aufnahm „Discedere
iNnCconsulte temere saplentia Doctoris ngelicı, 165 alıena estDie Arbeit gliedert sich iın vier Hauptstücke unterteilt

voluntate nostra.“ es Wort za hler; uch die allgemeın1n je vier Abschnitte Die Wahrheitsfrage, Die Autoritats-
irage, Die Synthesenfrage, Die Methodenfrage. Die beiden ge.  ene Einschräaänkung. Gerne sel deshalb zugegeben, daß die

irche keinen eiNzZıgen Satz des Aquinaten als irrtumlo abstempelnetzten Teile sind kurz behandelt, weitgehend mıiıt Zitaten wollte, se1 denn, hänge eNgstens mi1t den lau-
aQus Grabmann un: Mitterer: dem Verftl. entging dabei die ensiundamenten un bilde das eme1ingu er christlichen
hervorragende Untersuchung VO.  - Duponchel, Hypotheses Denker, WI1ie Geistigke1i der eele, nsterblichkeit, Willensfreiheit.
DPOUT l’interpretation de l’axiomatique thomiste (Paris 1953, ber den erf. hält der Schreibende, mi1t den Vertretern

der „dogmatisch-selektiven“ Auffassung, Ihomas für naturiı uıund200) Die Abschnitte des Teils denen ähnliche ın
hne Teilich den Mauern desden anderen Teilen folgen werden betitelt Die dogma- übernatürlich unerhört erleuchtet,

tisch-maximale Auffassung; Die kritisch-selektive ulfas- Jahrhunderts entrinnen: nıcht einmal die bıblıschen Ver-
fasser Osie ott VO  w ihrer Zeitgebundenheit. Als Ganzes gesehen,SUNg; Die dogmatisch-selektive Auffassung; Die Auffassung Desiıtzt Thomas Lehre wirklich IWAas Überzeıitliches Das achtPius’ XIL Der letzte Abschnitt fehlt nirgends, nicht einmal S1e geeignet, ergangenNe:; wıe zukünftigen irrtumern, auftf philoso-bei reinen Verfahrensfragen. Eın längerer „Anhang“ bietet phischem w1e theologıschem Gebiet, ırksam egegnen. Beides

die wichtigsten Außerungen X IL lateinisch und eionien die Päpste wiederholt Ruft ferner Pius XIl azu a die
deutsch. oderne Naturwissenschaf studieren un! die entsprechenden

Folgerungen, nÖöt1g Thomas, daraus ziehen, hatIn drei Punkten stellt Vert. Einmütigkeit 1 katholischen weder noch irgendeiner seiner Oorgänger Je die oderneLager fest Es sel dem hl Thomas gelungen, „auf bei- Philosophie empfohlen! Denn die mOderne Philosophie, und
spielhafte Weise“ 1Ne „wahre Synthese“ VO  - Wissen und N] cht, der doch NUur gahnz zweitranglg, andersgerichtete
Glauben vollziehen; Sein „Lehrsystem“ sSel deshalb cholastiker, stellt die ırche den Aquiıinaten auft den Leuchter.

Welchen 1Dn NS ihre homasbetonung?£als „maßgebende Richtschnur“ für die kirchliche Lehrtätig-
keit vorgeschrieben worden:;: kı  onne „auch heute noch Die Arbeit dürifte Iso nicht eitel Gewıiınn bedeuten Das
auf Geltung und treue Gefolgschaft Anspruch erheben“ Eindrucksvolle der kirchlichen Thomaserhebung liegt g.

ade 1n der Fülle päpstlicher Zeugn1lsse ceit Jahrhunderten.
Trotzdem, meint Verf., besitze „der heilige Lehrer 1m War Iso richtig, {ast ausschließlich Pıus GE zitieren,

katholischen Lehrbetrieb wohl einen Ehren-, ber keines- obschon ihm zweifellos, als zeitnahe, der erste Platz VE-
bührt? Besonders Leo BBES hätte mehr verdient als bloßWESS einen „Jurisdiktions-Primat“ 49) TSTaun: Iragt der
die ine der andere flüchtige Nennung Ferner erscheintLeser: Wer hat je eiINen solchen behauptet? Stellt anderseits

Thomas 1n den ugen der Kirche nicht viel mehr dar als kaum glücklich, die Stimme Pıus CL den genannten drei
Au{ffassungen gegenüberzustellen: jede WITL ihn für sichbloß den Ersten unter Gleichgestellten? Besitzt icht beanspruchen wollen un sich auch aut die ıne der andere

‚Wäüär icht gegenüber dem kirchlichen Lehramt, ber EN- Stelle berufen können. Unsachgemäß wird endlich die Wahr:-über den übrigen kirchlichen Schriftstellern einen wahren heitsfrage VO  } der Autoritätsirage getirenn behandelt. DieLehrprimat? Unterhöhlt icht den Sinn der pästlichen Auße- Geltung des hl Thomas VOTadUS, daß immer wieder
rUNSCIL, WET, wWI1Ie anscheinend Verf,, die Stellung des Aqui- das Richtige trat. Aber darüber, Was 1m einzelnen wahr ist
naten ın folgenden Worten umrissen sieht „Thomigstischer dem, Was schrieb, hat sich die Kirche icht dU556-e15 un Denkstil, w1e der historischen Gestalt des sprochen, un! TST recht kann das keine Richtung SeIN.
Aquinaten abzulesen un als Ansporn nehmen ist, ist Es ferner 1n der ArTbeit nıcht prachschnitzern,daher 1nNe allen Fronten der Welt hin offene Haltung“ un 1 der Jlon zuweililen schulerhait d. 37; das
Thomas Dejahe 99  Je Aufgabe, das Eigensein der atur Personen- un: Sachregister ist sehr flüchtig entworifien. Der oit
erkennen“, sel VO.  - „eiIner wirklichen Liebe deren zitierte Urs VO Balthasar dort ganNZ; dagegen sich e1nNn
Fülle“ getragen (Urs VO.  } Balthasar), WOT Jesultengeneral (gemeın! ist Ledochowski)}; ferner e1ines:!

Wahr, mıiıt Verweis auf die einzige 8 Bel „Walz stie. NUur die
Von den drei Au{ffassungen, die Verf. unterscheidet, Angabe: Öl  ' während außerdem 18, 19, 20, 26, 64 Wort

pflichtet entschieden der „kritisch-selektiven“ bei Zu ihr omMm' Be1l päpstlichen Stiımmen stehen NUur Seitenzahl und Jahr-
Ggang der „Acta Apostolice ed1is hne 1te. der Erlasse Undbekenne sich auch aps Pius 2 SE „BaNz eindeutig“ (35)

Als Parteigänger werden der verdiente Prol. Mitterer un Was soll der Leser anfangen miıt Zitaten QuUs Ramirez un! andern,
Urs {8) Balthasar genannt. Dieser mit echt. Was ber die, außer e1iner Zusammenfassung 1 Text, ın nmerkung mit

dem Incipit un Desinit erscheinen, „Aliunde incursus”Grabmann und Ehrle betri£it, 1äßt sich bezweifeln, ob sS1e Die Abkürzungen Sind auf die Spitze getrieben. Aus
sich widerspruchslos der Eingliederung fügten. Sie können en herauszulesen: erder-Korrespondenz NUur Tklärt
sich nicht mehr äußern. Wohl ber e1n ünfter, und dieser 1mMm kürzungsverzeichnis. Die er. Mıiıtterers erscheinen als

M 1| Z wıe dieser selber Lutverwahrt sich ausdrücklich diese Unterbringung, nam-
lich der Urheber aller unter dem Namen „Walz OP. lobend Vorzüge un Schattenseiten halten sich bei dieser ntier-
angeführten Stellen d UusSs „Thomas VO. quin  “ (Basel 1953, suchung die aage Technisch un urteilsmäßig haftet ihr
Thomas-Morus-Verlag, 152 58 Der Dominikanerpater Walz etiwas Unreiifes Um des umfangreichen wichtigen Stoffes

willen, den V{T. zusammenge(iTragen, se1 S1e immerhin cehrhat diese Stellen I11LULI hingenommen. Niedergeschrieben hat
S1e der 1mMm „Geleitwort“ besagten Thomas-Lebens mıit einer empfIohlen.
irreführenden Mehrzahl bedachte Rezensent. (Wie weıt das Königstein 1’8 Anton Krempel.
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Journet, Theologie de l’Eglise (Collection „Textes el Etudes sich au übernatürlichen Faktoren zusammensetzt, die indivi-
Theologiques”). arlıs—Bruges 1958, Desclee De Brouwer. 445 dualisiert sind? Letzteren kommt wohl icht die BezeichnungDr. 195.= FT. belg. „Seele“ Z denn S1e knüpft der HL Geist I11UTL . der als
Der Ver(f., Theologieprofessor GroBben Seminar VO  w} solcher das Beseelungsprinzip der Kirche ist. Falls überhaupt

in einNner für weıtere Kreise berechneten Schrift 1ne sub-Fribourg (1 Schweiz), bietet u1lls hier ine handliche 99
kürzung“ (SO Ssagt die Vorrede) se1ines rühmlich bekannten tile Theorie erortert werden soll,; hat S1e die Form einer

du Verbe Incarne“ Hypothese wahren, die bislang 1U VO  D wenigen heo-ausgedehnteren Werkes „L’Eglise
(2 Bände, Paris—Bruges un Läangere theologische logen verteidigt wurde (außer wären Sauras und Semmel-

roth nennen), un! dartf nicht den Anschein erwecken, alsAusführungen, viele nicht unbedingt notwendige Textbelege
d U den atern und den Dokumenten des kirchlichen Lehr- ob sS1e chon 1ne allgemein anerkannte un! gesicherte Wahr-
amtes HH I11. Sind weggefallen, der Aufbau ist Ockerer un heit darstellte.
elastischer geworden, ber Inhalt un Ergebnisse haben sich Frankfurt a1n), S GEOTgeEN
icht wesentlich geändert. Der praktische Wert ist natur- Johannes Beume\r
gemäß infolge der Form des „Kompendiums“ noch erhöht.

Die Darstellung beginnt mıiıft einer vorläufigen Wieder- Congar, Yves, Der Lale. Entwurtfz£ einer Theologie des alentums
Schwabenverlag Stuttgart 1956 795 Ln 28 ,—gabe dessen, W dads „Kirche“ ist un! Wds S1e 1ın ihren verschie-

denen Erscheinungsstadien besagt. Das zweite Kapitel rich- urch diese VO  - der Gemeinschaft der Dominikaner ın
tet den lick aut das aup der Kirche, den Gottmenschen,; Walberberg geschaffene Übersetzung hat das bedeutendeder GS1e durch eın Leiden erlöst hat un durch seine Gnade
gestaltet. ESs folgen die Ausführungen v  ber den Hi elst, Cdie

Buch des ekannten Iranzösischen Dominikaners Yves M.-J.
GCongar, Jalons POUFr Theologie du Laicat (Les Editions duungeschaffene Seele der Kirche, und A  ber die (‚ottesmutter GerfT, Parıs } auf Grund der Aufl seinen Eingangin ihren Beziehungen ihr. Anschließend werden behan- 1n die deutsche Leserschaft gefunden.delt Die apostologische Hierarchie; Die geschaffene Seele der

Kirche (die Liebe); Die Heiligkeit der Kirche. Eın wichtiges Die Beschäftigung miıt dem theologischen Problem des Laientums
hat nach den Ansätzen, die hierzu auf TUunN! der Einrichtung derKapitel ist das achte . _e P de l’Eglise“, in dem Wesen Ka  - Aktion seltens Pıus' ALl hervorgetreten (vgl Keller,un Eigenschaften des Leibes uUun! das Verhältnis ZUFTC „Welt“ Ka  = ONn, aderborn nach dem Weltkrieg einen NEeuVubesprochen werden. Weiter wird die rage nach der kirch- akzentulerten Antrieb eriahren. Das Problem wird durchweglichen Zugehörigkeit (allerdings hne aut alle Einzelheiten Der den m1ss1onarischen Einsatz der Lalen hinaus (1im Sinne der

einzugehen) gestellt un die katholische Einheit als Geheim- Auslandsmissionen hierzu And Seumois, La Notion du Laicat
N1S un als Wunder hervorgehoben. Den Abschluß [11 Ka- Misslonaire. Eglise vıyante 3: 1951, 177—190) spezle. gesehen,
pitel) bildet die Diskussion der Begriffsbestimmungen der daß der christliche ale nıcht bloß als die OoNnga INanus der Kırch-
Kirche Man sieht schon, daß hier ine sgründliche Ekklesio- ıchen Hierarchie angesprochen WITrd, sondern als der, VO.  - dem

logie vorliegt, un bei näherer Betrachtung zeilg sich, daß Bernanos 1n seinem SSaYy Der die nl Johanna Ssagtl: „Lasset
andere seelsorgen, Satzung Uun! Beweise schmieden: Wır haltendiese sich auszeichnet durch ihre aQus den Quellen des Jlau- Zeıitlı  eit 1n festem G, WITr halten festen T1 der elbens schöpfende Tiefe, die Berücksichtigung der heute VOTI- eıtlıch Reıch,“” Es geht 1m Grunde Iso mehr, als bloß darum,dringlichen Fragen, insbesondere der ökumenischen, Uun: iıne dem Laien zeigen, welche echte 52 1n der irche hat hierzuklare und anregende Sprache. Der Leser wird wirklich in Heımer]l, Lalılıen 1M Dienste der Verkündigung, Wien 1958,

das Geheimnis der „Kirche des menschgewordenen Wortes vgl IhR 54, 1959, 255 Das Laitentum wiıird 1m Zusammenhang mıiıt
eingeführt. einNer theologischen Wertung des Ekigenstandes un Eigenwertes der

iırdischen Realitäten gesehen ustiave ils, Theologie des ealhtesFEın kleiner Schönheitsfehler, der bereits ın derT größeren Ausgabe
auffnel, ist geblieben un! acht sıch 11U. noch mehr emerkDbarT, terrestres, Paris 1947 Uun! 1949, deutsch untier dem 1ıte. „I1heologie

der irdiıschen Wirklichkeiten“, alzburg Das Buch VO.  5 istnamlıch daß verhältnismäßig Wwen1g dAQUSs der der einschlägigen U:  w} eın unter reichster Benutzung un! ausführlichsten Angaben derLiteratur herangezogen und verwerte WITd. Die 1n deutscher Sprache einschlägigen bisherigen Lıteratur gegebenes Refiferat dieser Bemü-
schreibenden Theologen kommen el schle  esten WE  i jetz
sind 1UI noch genannt ar Ohler, Pastor, etifer-

hungen 1ne theologische Wertung der iırdıschen Wir.  eit
und insbesondere des Laien. Daß zumal französische Bestrebun-

SO un Scheeben Dieser angel wäre eiıch vermeiden Yyen espricht, auch die Gedankengänge, die 1mM Hintergrun des
gewWweEeSsSEN un! ist bei einem Schweizer kaum entschuldbar. Dazu
omm der Umstand, daß die elısten der zitierten französischen

Arbeiterpriestertums, der ordensähnlichen aekularinstitute (vgl
auch Hans Urs n Balthasar, Der ale und der Ordensstand, Einsie-

Autoren weniger der eologie als vielmehr der religiösen Lıteratur deln, Johannes-Verlag 19438, U: a stehen, ist nicht bloß verständlich,1mM weiteren Sinne (mit 1NSs der Philosophie un! dertr Belletri- sondern zudem gerade für uns Deutsche anregend, da bei u1lls doch
Sl entnommen Sind. eigentlich nach dem etzten Kriege 1n achen der Spiritualität ıne

nıcht verkennende Stagnation eingetreten ist, der vielleichtSachliche Ausstellungen lassen sich seltener anbringen. richtiger geurteilt: WIT uns VO  - der Stagnation der Kriegszeit ınGewiß hat SeINE eigene Terminologie, ber die darin e1N- dieser Rıchtung noch nicht erholt en. CGS Buch wIrd zudem fürgekleidete Auffassung bleibt durchweg 1m Rahmen der 50 Glr weıtere ntersuchungen anregend wirken. er Hans Heimerltentia Communil1s“. Nur ine Ausnahme sel hier namhaft 56 selien VO:  D spaterer Literatur genannt Ger. Philips, Le röle du laıcat
macht Es ist die etiwas eigenartige Theorie VO  } einer - ans l’Eglise (Tournai-Paris 1954, deutsch Der ale 1n der irche} schaffenen Seele, die 1ın der Kirche neben der ungeschaffenen ıne heologie des Lai:ienstandes für 'el1tere Kreise, üunchen
eele ihre Funktion ausüben soll (193—212). Das demgegen- Mi  - de la edoyvere, Die Ur:! des Lal1en Verlag Walter); Rob

5Svoboda, Der ale 1n der Krise der modernen Welt, seine Verant-über sofort auftauchende Bedenken, daß dann der Sünder,
der die „carıtas“ verloren hat, nicht mehr Glied der Kirche wortung Uun! seine Ausbildung Oln, Verlag Wort un!: eT:
sein könne, zZerstireut durch den 1Inwels auf die noch VOI- hne den überreichen Inhalt HUr annähernd erschöpienhandene „Carıtas informis“ (der Ausdruck in sich hat e{iwas können, sSEe1 iın großen Zügen resumiert. Nach einem Ein-
Ungewöhnliches, vielleicht 08 Widerspruchvolles, 5C- leitungskapitel -  ber das: Was e1n Laie ist, behandelt 1m
meint ist ofifenbar der 1n Glaube und Hoiffnung gegebene eil (Kap 2—3) ine Theologie des Lalıentums und dann die| „dIMOT initialis“). Aber weitere Schwierigkeiten werden gar Stellung des Lalen 1mM Plane Gottes, entwirtt Iso 1ne dog-nicht berücksichtigt. Wird denn das ild VO lebendigen Ur- matische Theorie des kath. Lalen ın der Kirche bzw. In der
ganismus nicht 1n einem wesentlichen Punkte verlassen, Heilsökonomie. Im eil zieht die praktischen Folgerun-
wWenn wel Seelen AdNSCNOMME: werden? Und wIl1e ist die SCH, indem die Aktivität des Lalilen innerhalb der Kirche
geschaffene eele noch eın einheitliches (+anzes, WeNnNn s1e un: der Welt ihren verschiedenen Auswirkungen nach eNan-
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delt, also 1 Verhältnis Z.U. Priesteramt der Kirche (4. Kap.); schen Amter der Kirche, insoifern S1e „die Gesamtheit der
Mittel (1st), die der Herr eingesetzt hat, die Menschen ZULCZUE Königsamt E ZU. Prophetenamt 6.), Z Geme1ln-

schaftsleben Z Z Apostolat 8.); un! 1 Kap unter Vereinigung mi1t sich führen“ (2 Kap 54), bilden die
Kirche als Heilsangstalt. Von diesem Grundansatz her nımmtder Überschrift „1In der Welt, ber nicht VO  - der Welt“ die

Spiritualität un:! Heiligung der Laıen, die sich der Welt VeI- dann U, d 1ın breiten (5 185—370) und lichtvollen Ausfüh-
rUuNscH dem Problem „Lalen un Priesteramt der Kirche“pflichtet haben. kıne Zusammenfassung hebt nochmals die

Grundgedanken heraus, worauf hier {Ur 1ine kurze Orientie- Stellung WI1Ie auch der Lehrirage (6 Kap.) ugen WIT hinzu:
Bel der Lektüre einer aduSgEWOSENEN Darstellung, wI1e S1e

Tuns verwlesen c@]1, Den Abschluß bildet e1n erläuterndes
Verzeichnis der Fachausdrücke, e1n Inhaltsverzeichn1s, das In gibt, dürfte sachlich überhaupt kein Mißtrauen, weder S£1-
Wirklichkeit ine ZWAaTr nicht drucktechnisch!) gute Inhalts- tens hierarchischer Stellen noch celtens der Laienchristen, B6-
angabe bietet (5 753—777!), un eın Autorenregister, das der rechtfertigt e1n. Alles hat seinen iıhm zukommenden atz
Belesenheit des utors alle hre macht. Die deutsche Ausgabe (die Schulung durch das thomistische Ordnungsdenken ist -

verkennbar). Wohltuend lesen sich Cciese Ausführungen 11-1äßt einige kirchlich Da beanstandete Liıteratur fallen.
über wohlgemeinten, ber unausgeWOßgENEN Gedanken, w1e

Leider scheint die erse ja 0l mı1ıt der nötıigen SOoTg- die VO  - Jos Thome, Der mündige Christ (Frankfurt/Mfalt gemacht sSe1nN, worTüber sSich SCNON orientieren kann,
wenn das nhaltsverzeichn1s 753 mit dem IrTanz. Original die die deutsche Übertragung (5:6 auch nicht mehr ınier der

Liıteratur erwähnt. Gefühlsmäßige Schwierigkeiten können, -ve1ıg] SO übersetzt I1 775 n SC5 OoNs  I mit „seine Veranla-
gung  z Wäas 3  „ einmal Ca  ich 1ft. In Wirklichkeit denkit gesichts des rechten Grundsatzes der Kirchenstruktur, G@e1-

alles, wWas SelteNns Gottes dem Menschen irgendwie Be- tens der Repräsentanten der Kirche als Heilsinstitution 1Ur

Wwährung orgegeben ist. 758, nachdem plenitude de Paques als au einer Angstlichkeit der Unachtsamkeit dafür, daß S1P E

„Fülle des bereits geschehene Erlösungsgeheimnisses” (?) TS: sammen mi1ıt den Lalen 1n der schola Christi unter jenem einen
Wi muß bDel „Sacramen tum et Tes das „et” 1mM euischen uDe1s: Lehrer condiscipuli sind (vgl die schönen augustin. Zitate (.Ss
werden, „das sacramentum ” „die TesS”. 655 11 muß 44° 24),; erwachsen, ce1i1tens der Lajen ber u der Ver-
heißen „Zzwischen dem, W dS VO. (nicht Bösen) kommt (was kennung, daß die höchste Würde ıIn der Kirche nicht der Amts-
ott ZU] 758 „ohne alche Bereitung auf die abe

traäger, sondern der Heilige ist
VO.  - en (L1Le Welt Hinblick auf d1ese abe ‚elbst 3  z alle
Dimensionen des empfangenden Subjektes erreichen würde” („nie Dieser Grundsatz des Laienproblems ın der Kirche oteht
prendrait pDasS tOuties cSes dimens1i1ons de suje recepteur”), mMU. 1mMm Zusammenhang mit einer Tage, die CcNs m1T dem Lebens-
verständlicher heißen „Nnıcht alle seine ufgaben als empfangendes einsatz der Lailen, Ja, mit der Aufgabe der Kirche schlechthin,
Subjekt eriullen wuürde“”, „Spirituel” wiırd meist mıiıt „geistig  Ta über- sich uns heute stellt unı die Theologie in Zukunifit In nicht

Das entspricht Der nıicht dem deutschen Sprachgebrauch, wWwWenNn

sıch die pneumatische Geistigkei handelt Wir differenzleren geringem Maße beschäftigen wirTd. Wır können sS1e hier 1
Rahmen einer Buchbesprechung 1Ur andeuten und (C.s Stel-

da durch „geistlich”, Spiritualite Man mı1ıt Spiritualität anstatt

Geistigkeir wiedergeben sollen Auch viele ruckfehler sind stehen- Jung dazu referieren. Mehr als bei uns in Deutschland scheint
geblieben, diıe neben anderen orrekturen nicht alle den COorrT1- 1888028  - sich schon 1n Frankreich damit auseinandergesetzt
genda veıbessert wurden 795) haben (vgl auch das nicht Banz unproblematische Buch VO.  -

Doch sollen diese Aussstellungen nüch! due Freude datTan Chauchard, La fo1 du Savant chretien, deutsch: Wissen-
oschaftlicher Materialismus un christlicher Glaube, Styrla-schmälern, daß uns auch 1mM Deutschen dieses Buch geschenkt

wurde, sSondern EINe oolche mithelien, daß bet dier Verlag, (Graz Ü, I nach Wir meinen die grundsätzlichen
einmal notwendigen Kärrnerarbeüt, VO  - d'er mniücht viel Ausführungen EB 156—184, die dann innerhalb des 2’ des

S ernten HST nicht Jjene Impräzision einreißt, die E praktischen Teiles besonders 1 un Kapitel ihre Aus-
wirkung haben. Diese Partie Schluß des „theoretischen“Ja auch SONST £ Handwerklichen S häufig eobachten.
Teiles ist das erregendste des nregungen wahrlich nicht

Auf olgende usführungen Se1 besonders aufmerksam gemacht, Buches!1m Kap über  .5 die egriffe erliker, alıle un! Mönch, wıe der
egT1. des Laien entweder 1mM Gegensatz ebensform des MÖön- 108) sieht als Ziel der Weeltgeschi  te '7S Cdas Reich,

die vollkommen: Ordnung der Dinge, w1e s1e die usübungches (sO Jh.) ode1ı iande des Klerikers (13 J. dıe
önche ebenfalls als erıker aufgefaßt wurden), definiert wurde, der königlichen erkun Christı geschaffen sein wird. Die oll-
bDer B  A seine Eigenständigkeit gesehen ward, na  ich der Dienst en.dung C(ler Dinge Kegt B  —A DLIoOß dier Entfaltung ihrer e1gen-

den irdischen Wirklichkeiten, ÜDber  E Laien auf den Konzilien ständigen Energıen UnN! Gesetzlichkeıiten, sondern uch ın der rech-
303 ff.), über die 0D011N05 des lawophilen(  S 444 (der ten Zuordnung zueinander YA einem höheren, ZUSammeN-

Versuch e1ner Mitwirkung dertr irche ogmatischen Le- fassenden Prinzıp, das iıhnen allein ihre vollendete Integritat gibt
S 109) Solcher Art wird die Frucht er kosmischen Allmacht Christzben, wobel ber die Unfehlbarke: des Glaubenskörpers aktiv

aufgefaßt WIT! ber die wissenschaftlıche der doktorale Lehrver- se1n, jenerT Zusammenfassung er 1nge unter ihm, VO  D der CderT

kündigung seltens der Lajen H ‚.DeT die Schriftlesung der Paulus spricht In der Zwischenzel DI1ıs ZUI Parusie
Laien 509 ff Y über dıe Bedeutung der Sendung spiritu, (die behalten die inge nach TI1S iıllen iNre igennatu1;, und diese
charismatischen ufgaben 1n dier T Che (7 Kap.), über die es! „moachitische, vorparusianische” Periode iıst geTradezu durch das
des Heiligkeitsproblems dietT Laien Kap.) Das Kap über Figenwirken der Naturen gekennzei:  net. Die 1 aplde echnische
die Teilnahme („Teilhabe” 1uUsSs Auı „Mitarbeit” 1uUSs AIL.) n1ıe- Entwicklung beispielshalber stellt uns 1es ausdruci  ich VOTI ugen
rarchischen Apostolat der Kirche, über d1ıe Ka  = ON,; wobei be- Die irche ist e1 gleichsam (das „Zwischen“-Reich Christi, „die
SONders Verhältnisse den romanischen Ländern den konkreten notwendige TI1ST, amı das, Was e1n TÜr llemal Iür alle 1n T15

Untergıuund der Überlegungen Diıetien. vollzogen usit, V O]  } en oder zumındesten VO vielen vollzogen
Ne diese uUun! mehr Einzelüberlegungen sind entwickelt wernrde  L 115)

„Der istlıche S1nn der Zeit als Zieit der irche ebenfallsaus dem Grundsatz des Laienproblems 1n der
liegt Cder Mitwirkung6, Die Einheit der Kirche hat die beiden Aspekte, daß alıs Zeit und Geschichte: der Welt,

S1e Heilsanstalt, ber auch Heilsgemeinschaft ist. Die Heils- der 1m en (es Menschen als positivem Beitrag iur das End-
ergebnis, für \as eich Gottes” 116) weılist darauf hin,anstalt steht im Dienste derHeilsgemeinschaft, des Lebens des

göttlichen Pneuma 1n den Menschen. Dementsprechend hat Ädie Jesus sich ın der Bergpredigt die Ordnung der Welt, „der Natur”
des Eigenseins der inge (wozu auch die zwischenmenschlichen Be-

Kirche auch Organe un Funktionen, die den einen un die ziehungen gehören!) gemüht habe, ber naturlilı 1mMm 1N!  1C| auf
den anderen Aspekt verwirklichen. Die Lalen, übrigens die Gottes Königsherrschaft. Er ze1g hochinteressant (vgl die lange
Mönche und Ordensleute auch (wie 05 die Kleriker, 1NS0- A, 73 auf daß Jesus SCINEe Auto11tät, d1Le sich auch auf
tern sich die Verwirklichung ihres eigenen Christseins die aa  en Gegeben:  eiten erstreckt, 1eSET Zwischenzel nicht

voll hat ausüben wollen, „daß während der Zwis  enzeit VOTLrhandelt,) gehören der Ordnung des Lebens all, die hierarchi-
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Wiederkunft den weltlıchen achten die Souveranıtat 1n ihren Be- ständigen Entwicklung der Welt hin, weil 1ın der Periektion
reichen belä!l 131 amı warn VOI e1INer unzulänglıchen der Welt e1in sündiges eltall einem —-
Verkürzung der Eigenständigkeit der Weltberei  e, wIie S1e oft lösten eltall erwächst. Die Kirche gleicht Der darin dem
urcl Hıneintragen VOI relıgı0osen Kategorıen 1n dıe weltlichen Sach- Maquıis der Iranzösischen Untergrundbewegung, die auft den
bereiche auch 1m Polıtis VO  g unerleuchteten Geistern eıch
ges  1e€: Die irche als Heilsinstitution hat die Au{fgabe, die he1l- Victory Day warteiti, SeINeTr der Erlösung Christi willen
lenden und heiligenden Kraäalite der T1Osung esu der enschheit gewiß ist, ih; ber cselbst nicht herbeiführen kann. Das tTut

die Parusie!zuzuiühren. Dazu gehören uch W eisungen dıe weltlıchen Be-
reiche, Der solche, die nıcht die Eigenständigkeıt der weltlichen Man entschuldige die Ausiführlichkeit der Besprechung!
achbereıiche zerstoren, sondern S1e ın ihrer wahren atur bewahren glaube, daß das Buch VO  - ine solche verdient, nicht
und auf das Ziel der Endvollendung hinlenken Der ale Der hat
1ne Au{fgabe, die nıcht (wıe iwa iıne mittelalterlich-moönchische zuletzt I} der Gedanken, die WIT zuletzt refieriert haben

Niemand wird das Buch hne große Nnregung, hne ankVerkürzung gegenüber dem estan! tat propitier necessitatem
prolis, propter incontinentiam!) 1ne Konzession 1St, sondern ine gegenüber dem Verfasser AUS der Hand legen.
Sendung, die der erıker nicht hat. Diese Sendung besteht N1S Münster/Westf Kolping
operantis) in dem sachgemäßen Diıenst der Welt N1Ss oOperis)
aQus christlicher Verantwortu: iıcht die Welt „ZLu sakralısıeren”, osiek, Ulrıch, Die probati auciores in den Ehenichtigkeitsprozessensondern ihr ihre l1gen und ihre Vollständigkeit geben, schöp- der Rota seit Inkraitireten des Iuris Canonic: TEe1-fend QuUs den Gnadenkräfiten des COorpus Christı mysticum der irche,
das ist sSeINEe Aufgabe uTrger theologische Studien, ( 74.) Verlag erder, FTEeIWUTG.

TOBaktav XVI uUund 192 S } kar  — 13,—
Hiermit berühren WIT das Problem, das die Theologen,

ber auch die Gläubigen 1n der Zukunfit noch beschäftigen Mosiek, Dozent für Kirchenrecht un! kirchliche echts-
geschichte der Theologischen Fakultät der Unıiıversitawird, w1e WIT sagten: „Bleibt das, Was WIT 1mMm profanen Be-

eich dieser Welt tun, völlig beziehungslos un bedeutungs- Freiburg BHrT. und Vize-Ofiftizial Erzbischötflichen a
los gegenüber dem Gottesreich“ (S Miıt anderen Wor- zialat, untersucht in einer umfassenden Arbeit Bedeutung
ten Was hat 7{ die technische Entwicklung mit der End- und Einfluß der probati auctores 1n der Ehejudikatur der
vollendung tun ” IDhese Trage wurde ın der Iranzösischen ota DIie Bezeichnung „probati auctores“” findet sich

1M GIE 1LUFr 1m GCall. An anderen Stellen heißt „probatiTheologie teils unter dem Titel „Theologie der Geschichte“,
teils unter dem Titel „Theologie der irdischen Wirklich- doctores“, „COMMUN1S et CONnstians sententia doctorum“. Die
keiten“ d Thils) verhandelt. Die eschatologische Aus- bewährte un beständige Anschauung kanonistischer 'heo-

logen ist, W1e sich aQus den Bestimmungen des GEC.,; ergibt, beirichtung der christlichen Frühkirche könnte einem Des-
interessement verführen (Dualismus der Eschatologismus der Auslegung un Anwendung des geltenden Rechtes VO  -

elines Luther un: arl Barth, ber auch in katholischen Kreli- wesentlicher Bedeutung, icht 11LUL 1mMm Hinblick aut das all-
S5C.  m oft 1mM Mönchtum). Demgegenüber ständen die Lösungs- gemeine Kirchenrecht, sondern VOL allem auch 1m kirchlichen
vorschläge der „(evolutionistischen) Inkarnationstheologie“, Eheprozeß.
wWI1e I1a  - iıne optimistische Kontaktauinahme der Kirche mi1t Im ersten Hauptteil selner Schrift Dringt der Verlflasser
der modernen Welt genannt habe (SO auDßer Thils Msgr sowohl das Lebensbild der probati auctiores als auch 1ine
de Solages un der aut Chaussard einwirkende, uns bis- Darstellung über ihren Einifluß auf die Spruchpraxis der
lang unbekannte (T) Jesuilt Teilhard de Chardin). Hier hat die ota ET beginnt mıt Thomas von Aquin. Es folgen bedeu-
Verwirklichung der irdischen Eigenständigkeit einen mehr tende Namen Q USs den weiteren Jahrhunderten bis heute
der weniger positiven Anteil der Endvollendung. Nach Thomas Sanchez, Anaklet Reiffenstuel, Benedikt XIV.,, Al-

(S 140) nehmen diese Vorschläge ber „einen n  n fons Marla di LiguorI1, ulseppe d’Annibale, Franz Xaver
Zusammenhang zwischen dem weltlichen Werk un der VWernz, August Lehmkuhl, Johannes Chelodi, Piıetro (+aSparTIl,christlichen Wirklichkeit“ Ihnen gegenüber (besonders Michael Lega, Arthur Vermeersch, Felice Capello. Es Sind
gegenüber Teilhard de Chardin, siehe auch das Buch VO  H 51 probati auctiores 1m CNBEIEN Sinne und 1 weiteren

Chaussard!) beont C daß oti  p a ll e1n das eich VO  — Sinne. Nach knappen biographischen Strichen un! ausführ-
oben her bringen wird Iso gemäß der Offenbarung sel lichen bibliographischen Darlegungen, insbesondere hinsicht-
nicht ine allmähliche Höherentwicklung der Menschheit lich der kanonistischen Publikationen, werden bei jedem
AA DB Stande der Seligkeit denken un: daß Cdiese Erneue- probatus auctor 1n beispielhafter Genauigkeit die Stellen
rung niıcht hne Durchgang durch den 4206 der Rota-Entscheidungen registriert, denen dieser
gegeben Se1N wird ber eın gewisser Zusammenhang be- orte kommt Schon den Registern ist eın optisch der
stehe nach dem einheitlichen Plane Gottes für Welt und Einfluß der einzelnen probati auctores auf die kirchliche
Kirche doch 141) Die Welt, die Schöpfung bildet ST den Rechtsprechung abzulesen. Die überragende Autorıität des
Menschen, WEeNnNn auch nicht 1mM strengen 5Sınne, einen e1iN- Thomas Sanchez wird eindrucksvall offenbar, wenn INa  - er -
zigen Gegenstand des göttlichen Eingreifens und einen e1in- fährt, daß dieser 464 mal 1ın den Rota-Entscheidungen seit
zıgen Empfänger der Erlösung un Vollendung“. Christus Inkrafttreten der EHa ziıtiert ist Autorität chlechthin ist
gibt der Schöpfung ihren Sınn wieder (5 142) Welt un Pietro GasparTI, den die ota den „probati aucGtiores
Kirche haben dasselbe Endziel, ber auft verschiedenen Ebe- NOSITITAG aetatis“ zahlt und 874 mal zitiert
1E (S 151) sucht zwischen der dualistisch- Im zweıten Hauptteil der Schrift stehen nicht mehr Le-eschatologistischen und der evolutioni-
sostisch-inkarnationistischen Lösung dahın bensbild un! Lebenswerk des probatus auctor 1m Vorder-

grund der Untersuchung, söndern dessen Lehrmeinung ın
D daß die Frucht des menschlichen Be- speziellen Rechtsfragen. Der Veriasser untersucht, ganz VOo  }

mühens un der positive Gehalt der menschlichen Entwürtie der Sache ausgehend, die capıta nullitatis (impotentia,1ın das endgültige, VO  } Gottes transzendentem Eingreifen her amenti1a, innere Vorbehalte UuSW.) der Ehenichtigkeitsprozessestammende Gnadengeschenk der Endvollendung aufgenom- der ota un legt VO  — Fall Fall dar, inwleweit die Spruch-
INne  } werde 164; auch den Vergleich 162 T geht praxI1s der ota sich bei der Darstellung der Rechtslage auf
damit über Danielou hinaus, für den die menschlichen An- die kanonistische Ansicht eines probatus auCGTIOT stutzt Es
strengungen der Bessergestaltung der Welt 1LLUFTC vorläufige wird hier deutlich, daß die Judikatur der ota nicht 1U VO
Entwürfe selen, die als solche In der endgültigen Vollendung Gesetz, sondern weithin auch VOIL der ın Jahrhunderten be-
nicht bleiben, sondern I1LULI- notwendige Etappen darautfhin währten Lehrmeinung der probati auctores, VOTL allem bei
darstellen (5 164) Er welist auf das Zwiespältige der eigen- Begriffsklärungen un: in schwierigen Grenziragen, er
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wird. Dieser eil des Buches WIT:  d VOoO  - den kirchlichen Ehe- Theologische Bibliographie
gerichten mıiıt besonderer Dankbarkeit aufgenommen werden. Auswahl neuerschienenen uüuchern und Auisätzen heologie

Die wertvolle Arbeit wurde 1n die Reihe der „Freiburger und Tren Grenzgebieten
Theologischen Studien“ aufigenommen. Sie verdient nicht Zusammengestellt VoL Robert u kı Muüunster
LUr bei den kirchlichen Gerichten un den Seelsorgern, Cie unier Mitarbeit VO. Erwın Münster,

un! Heinrich Il da  CL w unstermıiıt Ehenichtigkeitsprozessen iun haben, sondern auch [ Vorbemerkungen eVvV L; 1954, 283]bei Kirchenrechtlern, Rechtshistorikern und Moraltheologen esamtitiheologieerhöhte Beachtung. Allgemeines
unstier Heinrich Portmann. nko Stefan Die theologis Literatur 1n Bulgarien 1n den

etzten zehn TenN (1945-1955). VerkForsch 9506/97, (ersch.)
1959, 208-222

ra ZU Geburtstag VO.:  o Herrn Professor Dr. (Konra
Algermissen, dem Vorsitzenden des ere1ins. ıld Lax)
1959 212 Unsere Diozese 1n Vergangenheit un! egenwart.Kleinere Berichte Zeitschriıit des ereıins für Heimatkunde 1 Bistum Hildesheim

edin, Hubert Kleine Konziliengeschichte. Die ZWaNzlg ökumenischen Jg. AAXAVIUILL, 207-212 A arl Bibliographische Zu-
Konzilien 1mM en der Kirchengeschichte (Herder-Bücherel sammenstellung der er. un! uisatze Proi Dr. Algermissens.

Wort Un! Dienst. Jahrbuch der Theologischen Hochschule Bethel,913 Basel-Freiburg-Wien: Herder 1959 142 2,20 N. 6' als Festschriıit IUr ılhelm Brandt Z U Ge-
Die Ankündigung eines Allgemeinen Konzils durch aps urtstag, hArsSqg VO  - Christian Maurer. Bethel Del Bielefeld:)

Verlagshandlung dQer Anstalt Bethel 1959 216Johannes hat das allgemeine Interesse dieser estgabe für Professor Dr. 1heoderıch Kampmann, Kaufet dieInstitution der katholischen Kirche geweckt. Jedin gibt in Zeit Q Uus. eitrage ZU1I christliıchen Eschatologie. ISg. VO Her-
dem vorliegenden Taschenbuch des Herder-Verlags einen INa 11! Pad ON1ng. 1959 215
für weitere Kreise berechneten knappen Überblick L4  ber die TE ist Werk Festschriit IUr Landesbischo{f Hanns ZU)

Geburtstag August 1959 ISg . SR He1ıinz TUNOLIEe undGeschichte der bisherigen Konzilien. Erich Ruppel Hbg urche-Ver. [1959] Sar 35 Ln 14,80;
unster ege 337-345 Gerhold, ılhelm, Hıldegard Straßburger:

Bibliographie Hanns ilje
5 tat CIUX dum volvitur OTrbis. ı1ne Festschriıit für Landesbis  ofSchenk), Johann, Der er, der in die SOoONNe ickt. Bernhard VOon

Clairvaux. FT. Pustet, Regensburg 1953 8° 283
Hanns LL  e, Abt LOCCUm, rANS Geburtstag August

1959 Hrsg Olimann und Karl-Heinrich Rengstorfi.,
Luth erlagsh. 1959 237 5.; SE 16,80Schenk versteht ©: das schon Jange bekannte Leben des dı 1n di Federıco Mistor1go. urd di rıistıde Danı.

großen Mystikers, Staatbsmanns, Lenkers de's Jahrhunderts 1CeNZza: Comune di 1cCcenza 1958 9572
1n seltener Weise ansprechend machen. S0 wird der viel- 1 b ans-Joachim Schoeps ZU Geburtstag

VO  S Schülern dargebracht Hrsg. AFı Hellmut Diwald. Leildseltige e1s5 auch dem Menschen VO.  — heute noch immer
öln 3 1959 252 ZRGG, Beıih. I hil 1750etwas Dbringen. Zugleich zeilg 6, daß wahre Größe nicht Methodologie. 1e Der Weg der abendländi-

zeitgebunden ist. Der Christ wird sich besonders darüber schen Theologie. Grundgedanken Theologıe „W eges”
Ireuen, weil Bernhard eine lebendige Rechtfertigung der Mech: Pustet (1959) 117 Büchereı Salzburger schul-

wochen.christlichen Ideale ist, die In jeder eit die gleichen sind, S TINS Die Theologie 1mM Gespräch mit den andern Wissen-
nämlich das Vorbild Christi. Die menschliche und zugleich chaften. Fuchs Gesammelte uIsaize 5 übingen 1959,
übermenschliche Art, mıit der Bernhard das nachzubilden 167-1830
verstanden hat, ist in dem Buch treffend dargestellt. Man Erwın Wissenschaftlichkeit un! ahrheı ın der

schließt 1ULr: miıt dem Wunsch atten WIT heute auch einen Theologie. 1959, 288— 298
Sprache. aucCc TIledr! Theologisches Fremdwörterbuch

solchen Mann, die ernste Lage ih: notwendig machte! E CIW. Aulfl., eaT'! s TNS Ne. Vandenhoeck
al A Frentz Ruprecht 1959 207 5,; En 9,80.apellen Geldern. Maria Ta Die christlich-humanistische SVyM-

olsprache und deren Bedeutung ın zweı ebetbüchern des irühen
chenk, Johann, Petrus Claver, der Apostel einer großen Jhs Gebetbu!:‘ Kalser Maximıilians und Breviarium TrTimanı.

Ba-Ba Heitz 1958 135 Studien ZULI euts  en unst-FT. Pustet, Regensburg 1954 B: 240 5
ges  1  e GECALX 28,—Auch diesen 5d112 verschiedenen Mann, den Negerapostel 2.Geschichteder  eologie (vgl a. VIIdes Jahrhunderts, hat Schenk meisterhaft dargestellt.

e  e Ragnar: 09g0S spermatikos. Christianity an ancient philo-Wo schon lange die Freiheit der Kassen und jeden Indivi- SOPNAY according St. Justin’s Apologıes. StudIheol XIL,
duums betont wWird, möchte Nal das Buch für unmodern 1958, 109—168
halten. Aber diese Freiheit ist und bleibt e1in Ideal, das VO  - Z HenrI1, Origene est-il systematique Bu  CC

1959, 81—11Einzelnen und kleinen Gruppen, ber nicht VO  j der Mensch-
heit als anzeES verwirklicht wird. Denn die gefallene atur G ı Reinoldus, OFM De authenticıtate et NSsSu qQUda-

rumdam epistularum Basilio Magno ei Apollinario Laodiceno
verlangt immer wieder, icht dienen, sondern herr- adscriptarum. Nnion XAXAIL, 1958, 197— 240 371—414;
schen. Da ist der [hener der Negersklaven, der dieses Amt 1959, 245—298

avre, Fulbert La mYystique divine courante d’apres aınJahre Jang ausgeübt hat, e1in einzigartiges Beispiel, w1e Augustin la SageSSE priante: Äme des „Confessions” et regle de
das Christentum den Menschen verwandeln kann. Wir ”action. Dıiıv I, 1959, 43—+76.
müssen u15 1Ur die Mühe nehmen, 1n UuUlNlSeIer täglichen S Julhius Bruno der Kartäuser  Kc4 uUun! der Augustinismus.
Umgebung diesen e1s5 1mM Kleinen verwirklichen. Der Aug L 1959, 78—92

Anselme, OCarth Les commentaires scripturaires attrı-
Titel Apostel einer großen Stadt, dürfte für diesen Mann bues Bruno le Chartreux. RechThAncMe: XXV,; 1958, 177-247

klein sSe1in, weil noch bis heute Muster des Apostolats r 1 Odon, OSB uelques recueils d’ecrits attribues uqgues
einer halben Welt, nämlich der schwarzen, ist. de Saint-Victor. chT'  NCMed XXV, 1958, A 252

Heinz Robert Die Eucharistielehre ugo: VO  } St. Vik-
apellen uU. Geldern. al V, Frentz TOT. ZKTIh 1959, 67—10 163—210

Lin F GeorTrge: Nominalism an the problem of meaning
illustrated by Pierre d’Ailly predestination and justification.

HarvTihR LITL, 1959, 43—60.
p} Heinrich, Wiıe entstanden die frühen Sententiae

Berolinenses der chule Anselms Laon? Fine UntersuchungPersonennachricht über die Verbindung VO.  - Patristik und Scholastik. Scholast
1959, 321—369Dr. e0. Richard1 habilitiert: sich der ath. e0.

Fakultät der N]ıversıita ünchen für das Fach Moraltheologie ear Abschnitte 1, 38 11L und XLl
miıt der Arbeit „Christ und Welt nach dem Neuen estament“ ear Abschnitte Al und IL
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Mı D Piıerre: Le „Liber Penitentialiıs 1n Beckenried Neue yAS für MissionswiIiss. 1959 263 NZM,
de Le temo1ignage des manuscrıts belges et irancals. UuDpD. VIÄUILL; sir 12,—.
Cit Xl 1959, 93— 10i Loth, Heinrıch Die politische Zusammenarbeit der christlichen

Kkolping, A(doli): Zur rage der Textgeschichte, Herkunit un! 15S10N mıt der euts  en Kolonialmacht ıIn Airıka Zeitschrift
Entstehungszeıit der d  n „Laus Virginis’ (bisher MarTıale für es  iswissenschaft VII, |Ost-|Berlin 1959, —13 4Alberts des Großen)>. RechiIhAncMe: XAAV, 19585, 285328 tınh J Fortunato Le regime paroisslal des dioceses de rit

uller, OSB La date de la ecture SUI les senienCces de de des Orıgınes siecle‘) 105 Jours. Lou
ecan Quidort. Ang XXXILV, 1959, 129— 1062 Publ N1LV. de Louvain; Beatrice—Nauwelaerts 1958

MarTtTc Florenclo: Don de Covarrublas la Uniıversidad 305 Unıversitas catholica LovanlensiI1s. N ad grad mMag.,
de Salamanca. Salm V1L, 1959, 37— 835 in Fac theol., Ser. . V; bifr. 390,—.

A,, SJ Eschius-Mengelingen. OGE AAXIL, 1958, 303—330; ‚Vang. Mission. Gerhard Mission, irche un!
1959, o S 201—208 ekumene ın Airıka Basilela, IFs Walter Freytag

1 ellechea 1digoras, La Inmaculada Conception la eburtst., Stu 1959, a1—90
controversla del aldonado CO  - Sorbona. 1ıtorla: 1t0- Paul Missionaries, Chinese an diplomats. The ÄAmerican
ral del Sem1inarıo 1953 XVI, 4438 protestant M1SS1ONAaTry mOovement 1n ina, Lo

Klomps A irche, Teihel Uun! Gesetz bel dem Franzıskaner- Oxiord Univ. Pr. 1958 348 D.; sSh. 48 ‚— jed. also Princ: Princeton
theologen Kasper chatzgeyver. Mstr. Aschendoritf 1959 $ Univ. Pr. 1958 A D.; Ö,— .
180 RefGStT LXXXIV; 13,80. 1V  ilbelwissenscha{it

F Melquiades TES Adversarlos espanoles de Lutero
1521 evEspleol A1IA, 1959, 1475185 Allgemeines (Gesamtbibel

Z ' uan anuel TO ONZalez de Mendoza d , A[gostino|], Pio X I1 dı la S5»acra Scrittura. In plamob1spo de Salamanca, el Concilio de Irento Su posicıon memorlam. Bibi 26L 1959, 1—11
elebre cuestion de la residencla episcopal Salm VB 1959;
107— 130

M Albert Emil TOoObleme der Bıbelübersetzung.
aup 1959 |IRektoratsrede ern]; SIr 2,50. Bem*\W ılt de, Ihomas esu esdac zi]n boek ‚VeIlhet lıjden Ludwik Die Erneuerungsbestrebungen innerhal der

Vd:  - eer Jezus TI1SLIUS OGE XXXIIL, 1959, polnıschen Biıbelwissenschaf "ISt V, 4, 1959, 334—338
S Lamenna1ils. Le catholicısme ıberal Univ'!  awa 1 Ludwik Die olnischen Bibelübersetzungen. "ISt

XAXIX, 1959, 166—130 S E R V, 4, 1959, 328—333
Schauf, Herbert De COIDOIC Christi mYystico S1VE de ecclesia

Christı theses Die Ekklesiologie des Konzilstheologen Clemens Altes amen: (u. nachbibl. Judentum)
Schrader and se1nes verofent]. unveröffentl chrıfttums 5} T1ed11! Baumgärtel ZU. Geburtstag, Januar

1958 ew1dme V, ıtarb Kommentar en estamenZuSgesi., erganzt E Oommentiert. Frb/B Herder 1959 AUIL,; (KAT) EeIT. VO.  - Johannes Herrmann. Fuür den ruck ArSg. VO.  D487 S, 38,50.
Scheeben an the basic principle of Mariology. eonnar'! Rost. Erl (Unıversitätsbund 1959 200 Tlanger

AÄX 1958, 36 7—381 Forschungen A 1 197z—200 Hesse, Franz: Bıblio-
Vi  « C  C ılhelm Der FEinfiluß Augustins auf elanch- graphie T1IedrT]: Baumgärtel.

ONs theologische Entwicklung. KerDogm Vl 1959, 165—199 G o ties iıst der Orient Festschrift für Prof. Dr. tto Eißfeldt
Der Abendmahlstraktat Spalatins VO.:  3 1575 [hrsg.] V Elrnst] Of[tto] 70.. Geburtstag eptember 1957 —— ‚Vang. Ver-

Reichert. NZSvystIh 1, 1959, 110—124 Jagsanst. (1959) 197 55 M-Os 20,— .
Brunec ichael, SDB De protoevangelil (Gen 3155Irmgard eOTg Spalatins Traktat „De sacramento venerabile

VerbDom. 1958, 103220eucharistiae ei de confessione“” VO. TE 1525 ArchRefG
XALIX, 1958, 79—883; eb: SIraCc lın Ng. : tto Das Lied Moses Deuteronomium Z } un!

1 I E(rnst): Kommentar ZU. Traktat Spalatins. VS das Lehrgedicht Asaphs salm 78 samıit einer Analyvyse der Um-
$ 1959, 124— 137 gebung des se-Liedes Akademie-Verl. 1958

phiıl.-hist. CIV, M-Os 2,20.11 Religionswissenschait und -geschichte KICHIOE., He1i1inz: Studien iob. Der Aufbau des Hiobbuches,BraNCHtr. TODIem1 dı storila religi1on1. Studium dargest den Gattungen des echtslebens Ev. erl.-Ans
1958 151 Universale Studium lır O {0 S (1959) 147 ThArb XIL; Hln M-Os 8,50

Edmund, OSB onotheistische eligıon uUun! Religionen 1m
Koran. Kalros K 1959, 08— 7

hls [T OM G[Osta] W lerner]: salm 1ne iturgie aQauUus de
Rıtual des leidenden KON1gs. (Aus schwe!' Ms übers.) EMa s SON;, enise]: Le Coran el le revelatiıon judeo-chretienne. (Lund:) Gleerup (1959) 228 -5.:; skr. 25,— V.-theo. ppsalaEtudes Comparees. 1.-L1.  — Adrien-Maisonneuve 1958 2 829 rownlee, ıllıam The text of abbakku ın ancıent

Hr 7.200. cCommentary from Qumran. Phıl SOC OI bibl 1t. 1959 VL: E TV The interrelationship between religion an 130 1  1 ONOgT. 5©.  H XI; 1,50
mMagılc 1n Hittite religion. Num VI, 1959, 3050 Christoph: Bibliographie Ide Qumrän]. 1, A,du Le prophete de 1’Islam. 1.-1.  — Vrın 1959.; 1959, 547—626
ffr 000,— . La de Qumrän eTt les Or1gıines du Christianisme, Par J[ohan-S e ral nı ] Guillo, OFM S5Sayvyglıd Jamäl el-Din al Afghän  1 nes|] Va der oeg OP) ‚e a.| Brug Desclee [&] de
5aggl1o sul SUO ConCettio religıone. er XXV, 1959, Brouwer 1959 244 Recher  es bibliques T 14,05

Haag, Herbert Die Handschriftenfunde aus der uUusie Juda
Un ascetisme morTal AL  = V, D 1958, 233—273

GV 1959, 145—1
les livres pehlevis% RHistRel

Le Rouleäu d e L1a U HO O franz.] Irad ei annote VeC
Fryve, Richard Zurvanism agaln. arvyvIihRev ı4® 1959, introd. Par J[ohannes] Va  w} der 0e9g, Leid: Brill 1959 VI, OE

63— 73 198 Studies the of the desert of Juda IL
A ean: Notions fondamentales de la pensee religieuse Te Les ecrtits esseniens decouverts pres‚y"el actes constituti{fs du C ans la ce classique. Etude pre- de la Mer orie 1959 448

limıinaire POUI alder la comprehension de la piete athenienne Marc: Les interpolation chretiennes des Testamn{s
s1iecle. Geneve 1958 AIL, 344 ese ettr., Geneve] des Douze Patriarches et les manuscrits de Qoumr RevHist

n Les dieux de la Girece et les mvysteres d’Eleusis PhilRel XAXXVIIT 1958, 309—343; 1959, 14—38
Pr.univ. de France 1959 I 124 D.; {ir 540 ‚— O-; Joshua The ast Dharisee (Rabbi Joshua Ben Hananyahıl.g 1ı Louis: La religion strale des Pythagoriciens. Pr.

UNn1V. de France 1959 112 ythes ei religions ET
Vallentiae Mitchell 1959 128 D.} ch 12,— .

Harry Zionist portraits er ESSAVS. Lo on 1959
t1 arcel SUr la demonologie de ”ancien pythagorisme. 355 sh 25,—

RevHistRel CLV, 1959, 17—32 Die en in Deutschland 951/52 (Neuaufl.) 1958/59 5719
I1I1.Missionswissenschaftund-geschichte Ein Almanach Hrsg. V Heinz Ganther. Hbg ala erl 1959]587 SE Ln 16,—.Walter Kolonilalısmus als theologisches Problem.

Stat GAALK- dum volvıtur OTbis. FSs Hanns ilje, 1959, 159-170 Neues Testament (u. ntL Zeitgeschichte)
hm, Thomas, OS  w Das Katechumenat 1n den katholischen Missi1- el Werner eorg „Einleitung In das Neue Testament“ als
NeN. Mstr Aschendor: (1959) VII, 122 VeroOöffiInstMiss theologische Au{fgabe. EvIh XIX, 1959, ]  16
Wiss 1 11,80 Hp} Hans-Werner: Die Passlilons- un UOstergeschichten bei

Le on missionnaire 1958 Eg1Viv X, 1959, 163—312 aus Ein Beitrag ZUTLT Redaktionsgeschichte des kvangeliums.Jean-Francois: Itineraire spirituel de Charles de OUCau. Basileia, [Fs Walter Freytag eburtst., Stu 1959,du eul. 1958 461 D.; ir 1200,—. 2 ——
Fo atıon religieuse Afrique noilre. Compte rendu de la W John Pairman: An early revıisıon of the Gospel of Mark

Semaine etudes de Leopoldville 22—27 aoÜüt Brux: LÄXVIIL, 1959, 25 D7
Lumen vıtae 1958 430 Haechen, Ernst ohanneische TOoDleme Gr LVL 1959,M o t' Adelrich Die philosophisch-theologische Bildung in den 19—54
Prıesterseminaren chwarz-Afrikas ue Fragen der Priester- üla el Oscar: Le Coperte recenti l’enigma del Van
bildung mıiıt besonderer Berücksichtigung Kameruns. Schöneck- Glovannı. XIX, 1958, — D4 165—181 gelo
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Der Lieblingsjuüunger 1mM Johannesevangelium. E1ın ans-Martıin: Das Evangelium nach Philippus. E1n
exeget. Versuch slo Universitätsverl]l,.; Hbg W egner 1959 Evangelıum der Valentinianer dQdUusSs dem un! VO. Nag-Hamaddı,

:ERGZ LXXXILV, 1959, 1226150 S 1 9,50. Hans-Martın: „Das Wesen der Archonte: 1ne QNO-Ha orge Did Christ NOW the (Jumran sect? esus
an the Messıah of the desert. An observatıon ase: Matthew stische Originalhandschrift QuUs dem un! VO  o Nag-Hamadı.
24,20—28 } 4, 1959, 495—508 1hL2Z LAÄXAIUIUL, 1958, 661—670.

O g9., George Ihe aye of Jesus when he taught. A ESTR VI A, Caniıvei, P 1 Une entreprise apologetique Ve siecle
1959, 2791—298 oUu: Gay 1959 408 D. ; ir 3800 ,—.

Mc $ Robert E 1 Isıdorilana. IhStudies 1959,mı Charles Fishers OI Nen., HarviIhkR LH; 1959,
A32—2147187—203

M1 und NeuzeitBruce M[anning]: Seventy Sseventy-LIW' disciplest
V' 4, 1959, 299—306. C SE Paul Das Dekanat Zülpich. iegburg: Schmitt 19583

K Joh Das Abendmahl esu untier Berücksichtigung 545 S J 62 Abb Geschichte Pfiarrej:en Erzdi0Ozese oln
moderner OrSChung. Nov TIest ILL, 1959, 70—79; ersch zugl in :| D IL
Num N 1959, S E e eıtrage ZUII Wirtschalits- und Kulturgeschichte des Zisterzien-

er John anı the Synoptics ın the Passıon narratıve. serstiites ams in 1T0 Zsgest. A 1ıkolaus Girass. Innsbr
ABr V, 4, 1959, 246—259 W agner 1959 243 Schlern-Schriften 180,

Deiliss, S CSSp Marie, de 10N2. Brug Desclee [& ] de ıNachdr. Q Festschrift Hans Gamper. I
Brouwer 1959 288 Themes bıbliques DiIr. 120,—. Mittelalter

I' , Karl, SJ Die charismatische egabung der Kirche H(einrich): Die Entstehung der Churer Bistumsgrenzen.
ach dem eiligen Paulus Scholast 1959, 0322525 Eın Beltrag 70 rankıschen Alpenpolitik des 6.-8 h.—2ZSchweIlz
Q Viıktor, OS  w Diıie Tauflehre des Römerbriefes in der DE, 1959, 81i 191717
neuerenNn theologischen Literatur. A  S VI 2l 1958, 274—332, aniber' VO:  - Freising 937— —957 Der Bischof Uu.,. Heilige Erinnerungs-

V ı Charles The pocalypse of John. ale Univ. gabe die Jahrtausendfieier 1957 In erb miıt Johannes uUC
Pr. 1958 XVI1, 210 D.; cl —— Ziegler ArSg VO  - Joseph Fıscher. Mchn Se1tz

1959 107A[ndrel, PSS Le messie ei mere d’apres le chapıtre eitrage altbayerischen Kirchengeschichte
G1 de l’Apocalypse LXVI, 1959, 5586

Gerhard Z.um gottesdienstlichen St1il der Johannes- u LFeTt Ludolf Z.um Problem des hierarchischen Status un der
pokalypse. NovTest ILL, 1959, 107—137 juristdiktionellen Abhängıgkeit der russischen IrCcH| VOI 1939

S Werner: Neutestamentliche Zeitgeschichte. D durch- Ööln-Braunsfeld uüller 1959 84 steuropa U dt.
stien S VI; 4,80.geh. neubearb. ufl Halbbd Das udentium Palästinas Zeıt

esu i& m Apostel Hamburg Furche-Ver. (1959) 955 Die Volkert Feststellungen den Tkunden und dem Itinerar
urchristliche OTISs Abt 2| ‚ B9ı 15,80. aps Coelestins 888 HistJG LXXVIIL, 1959, 140139

AF Ihe doctrine of the tWwWO Messiliahs ın sectarl]lan lıterature eb I11, Nieuwe tudien v\VvVer de atharen. NedArch
1n the time OT1 the Second Commonwealt. HarviIhkR LIL, 1959, Z 1959, SA E
149 —185 Morgante, Filiıppo da Pistoia arCıveSCOVO di Ravenna

e | Werner uturische und präsentische Eschatologie /1190?2-1270). Ascol:ı Pıceno: SOC tipolitografica editr. 1959
1mMm altesten Urchristentum "TSt \ 2. 1959, 143526 X 106 D. ; 1Ur. 1 000,—
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abro, Cornello, CPS L’obscurcissement de 1'„esse” dans V’ecole L S Leo |= Lev Al[leksandrovic]: Einheit hne Verein1gung
omiıste RIhom 1958, 443— 472 Vısıon an actiıon, deutsch) Okumenische Betrachtungen I1 USS.

TtZ ) Johannes: Die Eigenständigkeit der Erkenntnistheorie rthodoxen Stu Ev. Verlagswerk (1959) 331 E Ln 18,50
Newmans. IhQu CXAXXIA, 1959, 9ı E 111 Moraltheologie

R> imotheus, OF  < Identität unNn! Dıfferenz. Eıine egegnung
mıiıt eildegger. WissWeish DL 1959, HZ John J SJ otes moral eOl10gy pastora. counseling.

IhStud 1959, O31 263
&“ de, „l1dentitäat und Diıfferenz“. 1] Johnson, Rightness an goodness. study 1n cContem-

1959, 157—173: bl 173— 174 SOININ. ien franc:] L’oubli de DOTaTYV thical eOTY "sS-Grav': Nijhoff 1959; 170
l’etre selon eidegger Over  eke, Vall, TOL1 ei morale. Essal de syntheseDavV+y, Un phiılosoph intinerant. Gabriel arcel omiıstie RTIThom 1958, 285—336 674—694
Flammariıon 1959 352 Homo saplens. Pın S Servals, La natiure vertueuse de l’esperance.
V I1. Fundamentaltheologie und ogma  K (0)801 1958,

pologie un! ogmatıi) al P r10 A Casus conscientiae propositi
Beumer, Johannes, Der neutestamentliche Offenbarungs- resolutı plurıbus theologıs canonistis 15 Vol 1-IL

Degr11 un seine erwendung 1n der Apologetik. 1ssWeish Torino: arıeiil 1958
XAXIL, 1959, 27 uUu:C ose De sacramentis 1n YCHNCIC, de aptısmo et conflir-

C aäTrtelt;: James. Gr The recognition of miracliles. IThStud matıone. Univ. Gregorlana 1959 VUIL, 1 D. ; L1ır 500
1959, 175—197 Shınner's, The mor  V of medical experimentation

FTA La creation, figure du baptöme. RevEcel lege lving human subjects ın the 19. of recent papa
AL 1959, 18933 ments Wash 1958 VIIL, 109 P. j 1,25
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d y F Charles E CGS Ihe TU drug 1n crimınal investiga- I1ch Die absolute nau{flösili:  kei der sakramentalen
tion. IhStud 1959, Ehe und dıe eildung kirchlich gültiger Ehen Z

tren A avı Z.um Problem der Jungiräulichkei un! der Ehe 1959, r R
1n der rom.-katholis:  en evangelischen KerDogm
V' 1959, 133—145.

Prozeßrecht A eorg Die Bestechung 1 CS IhGl
1959, 337—365

Rehwinkel, Planned parenthood and 15 ontrol 1n XA1Il astoraltheologiethe 19. of Christian ethics St. Louis: Concordia 1959
133 D. ; 550 OPDD,; Linus: Vertikale Seelsorge der Seelenführung ZUTC oöohe.

WAaV, SE ontrol and catholic doctrine. Bost OrhPbl LIX, 1958,
Beacon Pr. 1959 280 D.} 3.9.  S E  E ose Die tridentinische Priesterbildung unier dem

U M., Le probleme moral de l’adoption. NRTh, Brixener Fürs  15  of Johann I1homas VO.  > paur (1578—1591).
ACI LAAXAAXIL, 1959, 617—63383 ZkiIih LÄXAXAÄI, 1959, STA

Domin1. Fragen lıturgle und Seelsorge. Hrsg. A Kahris  che oziologie Rudolf Wien: Seelsorger- Verlag (1959) 160 5.; 6,50
La SOC1lologie religieuse 81 Europe. OCCompass VI, 1959, ] Z T Zoltan, 5 MaurTr1z1o0 Trobilema teo-

117—176. 10g1Co predicazlone. Greg AL, 1959, 671— 744
SA 1kolaus TODlIeme einer „beruifsständischen  « Ordnung ] z D he Joseph: An der Schwelle ZUI Reilfezeıit. Düs
OrdSoc VIÜI, 1959, Patmos-Ver: 1959 240 T1I1ien katecn. Unterweisung

ilhelm, SJ Subsidiaritätsprinzip und Deru{fsstäandi- VI; 9,80.
sche Ordnung 1n „uadragesimo Anno. 5tdZ, Jg Personaıler der sachhaifiter „Einstieg” 1n die Eucha-

1 1959, riıstıiekatechese? LAÄXXIV, 1959, 390—398
Cordes, Cord Kann evangelische sıch das Subsidiarıtäts-

PrI1inZ1p, wıie 1n der Enzyklika „Quadragesimo Anno gelehrt
I Aa  Aa 1 K (einschließlich Kirchenmusik)

Vismans A.,, BTINKROFT: Lucas, OF  < T1US!wird, e1gen machen? ZevEth EL1,; 1959, 145—157 Bıblıographie der ıturgle ım Bestelcentrale derHöffner, Joseph: Ehe und Familie. Wesen und Wandel In der 1959 68 Bıbl ad SUu1l SeM1INaTlOTUM.: L; nil DFÜindustriellen Gesells  aft. Mstr Regensberg 1959 134 Balthasar Formen der JTauferinnerung 1 Abendland.el Edmund Das thische Problem der atomaren Bewal{i-
Nung. KerDogm V, 1959, 200—217. L 1 1959, 37—94 (geme1ns:  aftliıche), 157— 166 (prıvate
A Y ’ Perrin: Eglise ei societe economique: Tauferinnerung)6Ö 7Lc l’enseignement soclal des de eon 111 Pıe C Il OS  w Die gallikanischen „Laus-Perennis“-Klöster

Aubiler 1959 579 Theologie AL; fir. 00 ,—. un! ihr „Ordo Officı RevBen LAXIX; 1959, 32—485 ® | ı 8a © e ı E S W S eWeEgunNg nach Jahren. CGies UISaize VOIL Theo-S Vall, Het Daensisme, de teleurgang Va  —} G:  - onali- dor Bogler. Maria Laach Ars lıturgica 1959 128 LitBewhankelijke christelijke arbeidersbeweging 1n Vlaandern 1879— AAILV; 2,801914 ntw Nederl 0€e. 1959 216 DI.; bir. 180,—.
i Karıtas und Karitaswissenschafit {} OS  w lıturgle alexandrine ei liturgie romaine, L’onction

des MAaTLiyIS la benediction de L’huile Iren XAÄXI, 1958,
La arıta ne comunıta crıistiana. ttı VII Semana Nazlo- 138155

ale dı agglornamento pastorale tenutası Fiırenze dal al CAtTd1raC. Khourl-Sarkıs Tableau des pericopes
seit. 1957 Mil Didascaleion 1958 290 bibliques ans les eglises de Jangue syrıenne, S rient_ Syrien

Auer Johann edanken einer Theologie der Barmherzigkeit, ILL, 1958, 359— 386
ar [11], 19583, f—24 Hieronymus, OS  w Das Verhältnis der Ssyrischen

ein, Franz: Das Recht des sozlal-caritativen Arbeitsbereiches imotheusanaphora ZU. optischen Cyrillusliturgie.
Rechtsformen un! Rechtsverhältnisse der Irager carıtativer Ein- AIIL, 1958, 55—67
riıchtungen. Frb/Br: Lambertus-Verl 1959 428 S; Ln 18,— . Kiırchenmusil. Paleographie musiıicale Par le MO1NS de Solesmes.

191 arl Carıtas un! Carıtasverbände Ein Au{friß S des manuscriıts de arires oles-
ar I1] 1958, 37—48 INnes:’ Abbaye de 5%. Pierre 1958

b Hans Christoph Innere Mıssion und Hilfswerk der Evan- XIV., Religiöses Lebenund Brauchtumgelischen ırche ın Deutschland. ar 111 19538, 49—56| -  e Dıakonie. Hrsg, A Chriıstian Berg. Lettner- NRO Detlef Die Engellehre der optischen Kirche
erl (1959) 295 T1Iten IUr Dıakonie U, Gemeindebildung ntersuchungen ZULI es! TISTE Frömmigkeit ın Agypten,
V;: Ln 9,80. 1es Steiner 1959 XIL, 324 5} 40 ,—

M o D Literatuuroverzicht het gebiet vVan de YC-I K ht einschl. iırch Verwaltung und Statistik) schiedeni1is der Nederlandse vroomheid. OGE XAAXIIL, 1959,
70—99OX, Ronald study of the juridic SLIaius of laymen ın the

WT1tiNgs of the medieval canonıists. Wash 1959 X; Wallfahriswesen, eiligen- Reliquienverehrung. U3 h T
106 E: LSTI GE V.; 2,— . Erwı1n: Der Heilige Rock un die Wallfahrt nach Irler.

Henricus De evolutione legislationis archivisticae 1959, 271—279
inde ab appulsu acCceptio Concilio TIridentino u ad promul- Francıs The idea Of apostolicity 1n Byzantium an the
gationem Codicis Iurıs Canonicl, habita particuları cConsideratione legend of the Apostle Andrew. ambr, Mass.: Harvard Univ.
ODEeEIdE efficacis Caroli Borromaei NecCcCNon Benedicti IIL Pr. 1958 S 342 umbarton aks tudlies
PerMorCanLulit ALVIIL, 1959, 115—182 de ‚egla De viıta, translatione, inventione mi1ra-

Navarrete, U J La buena fe de las 1urıdicas culis sanctı lae postoli T1 Des Lambert VO  — Lüttich
orden la prescripclon adquisitiva. Estudio hiıstor1co-canonico. Bucher über das en, die Übertragung, die Auffindung und die

Univ. Gregorlana 1959 ATXS 337 nalGreg M Wunder des eiligen postels Eingel. 0 hrsg. VOIL

S e C E L Nugent, C T Ordination ın soclietles of the COINMNON 1ife Rudol{f 00S S Paulinus-Verl 1958 214 s 1 Faks
hist. SYNOPDPSIS comment. Wash 1958 Xl 241 VIIL; 23,40 D1ss. München.|
GE  > LST GG CF Eduard Liborius un! die Bekennerbischöfe VOI

ersonenrecht. kl T1CcH. Die Zugehörigkeit ZUT irche Le Mans. Hagiographie und ult ın konfessionskundlicher Dar-
1mMm Rahmen der Kanonistik. IhGl 1 1959, 256—269 stellung. Pad Bonifacius-Druckerei [1959] 376 Konf{es-

B ılhelm, De mentfe legislatoris qUOA! interpreta- sionskundlıche und kontroverstheologische Studien IL
tionem Can. 105 CodicI1s lur1ıs Canonic erMorCanlıit ALVUIL, Raymonde: Le jubiıle de saınt TIhomas eckel, du
1959, 65—76 ViIie siecle (1220—14705> Etude et documents.

uu e A udwig), CIUs SUDEeT1IOT1S indigentis vel 1958 242 Bibliotheque generale de l'’Ecole pPTäa-
consilio. Interpretatio Call. 105 PerMorCanlLlıit ALVIIT, 1959, 1que des hautes etudes, SECT. I; ffr. 2 200,—.

-  - 1as Raume un! Schichten mittelalterli  er eiligen-vn  1, Ladislaus De regulis ei constitutioniıbus religi0sorum. verehrung ın ihrer Bedeutung für die Volkskunde Die eilligen
R[{usw] Desclee (1958) 262 des mittleren aaslandes der Rheinlande 1n Kultgeschichte

Alfons Die Klosterpfarreili. Der Pfarrdiens der ultverbreitung. Düs Rheinland-Ver 1959 256 5., Kt
Ordensgeistlichen nach geltendem Recht mıiıt einem geschicht- Veröffentlichung Inst. ges: Landeskund: der e1Nn-
liıchen erblick Pad Schöningh 19583 175 5 1 an! der Univ. Bonn: 36,—O COnnnr aTO  1a relations CoO-operation of the reli- Religiöses Tauchtum un! Volksalaube B- CS  w
glous and the secular cleTgy. historical SYNOPSIS an COIMN- The liturgical drama 1n medieval paln Toronto Pont. Inst. of
mentary. Wash N1V. of Amer. Pr. 1958 ME 195 mediaeval tudies 1958 234 Pontifical Institute of mediaeval

CUA:CGFE C’DE tudies Studies an texts- LV ; cl 5,50.
M Lentze, Hans: Die Verfassung des Prämonstratenserordens un Meiler, Iheo Die CGiestalt arlas 1mM geistlichen Schauspiel des

die Wandlungen 1mM weltlichen Bereich 1959 81-1 eutschen Mittelalters Schmi1idt 1959) 248 Phılolo-
M üuSnTer; et Perrin, Les instituts seculiers; gische Studien un Quellen; 16,30.

u en  SM l’Eglise? de la Bonne Pr. 1959 128 Kuppens, PTODOS du seudo-Malachie. RevEcclLiege
Sachenrecht. Fedele, Pio „ordinatio ad prolem“” nel matrı- Z 1958, 280—317*

mon10 1n diritto CanoniCcOo. ‚phJurCan XIIL, 1957, 135—207; X Zährınger, Damasus OSB| seudo-Malachlas UunNn! seine
1958, 9—48 139311 Papstweissagungen. XÄV, 1959, 67—75
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A e  e D Leopold anta ucıia und die Lutzelirau. oNe. o b S 7 A 1 De ikonostase. X' 2, 1957-
Volksglaube un Hochreligion 1m pannungs{fel ıttel- und 1183—131

WalterSüdosteuropas. Mech: Oldenbourg 1959 127 s ] Abb elicettı-Lıiebenfels, es:! der byzantini-
Südosteuropäaische TDeıten LIIL; 12,—-. schen Ikonenmalerei VO.  - ihren nfangen biıs Z Ausklange

en artın Luther und der Festbrauch oln GiTraz: untier Des Beruüucks der anıera und der ıtalo-byzantini-
Bohlau 1959 1606 Mitteldeutsche orschungen VII schen chule en Lausanne: TS-Grai-Verl. 1956 139 40

ChristlicheArchäologie un  nst! Te L 1ıconoclasme byzantın Dossier archeologique.
College de France 1957 IF# D, tiol College desO 5 De Ssü  INg Vall de ude ©{ Pieter Rome. —* France. ondation Chlumberger les etudes yzantinesNedArchKkG, Z 1959, 67—86.

Leo Die Konsekrationsmünzen Kalser Konstantins un! ihre Jursch, Hanna: Der religiöse Gehalt der russischen one
religionspolitische Bedeutung. — JbAntChr E 1959, 94-— 104 Taf. AÄAus der byzantinistischen Arbeıt der eutischen Demokratischen

Zı e j olfgang: Der Lübecker Dom als Zeugn1s bürgerli  er RepuDblı: I1 Berliner byzantinistische TDelıten Y 1957,
127— 147# Uu. laf 21—7+7#0.Kolonisationskunst (Frühe auges  ichte un! kunstgeschicht- DO1T1IE G Regıne Byzantinische emente 1n der uns desiche Stellung. > .ubısches Mittelalter Z.eitschrift das Ver ahrhunderts Ebda, 143—136übeckische esch. U, Altertumsk. AXAXAIX, uüubeck 1959, A hristlicheKultur-undLiteraturkritik49— 68

S eOrg Der indsheimer woltfbotenaltar VON Til- es liberales Von der antiken Bildung VASER Wissens  aft des
Mal Riemenschneider 1mMm Kurpfälzischen Museum Heidelberg. Miıttelalters ISg VO  - 0Se KO!  Z Leid öln Ql 1959
eiträge seiner CGes: und Deutung. (Mchn Dt. ALIL, 155 Studien und Texte ZUT Geistesgeschichte des
Kunstverl! 1955 161 < 'Tal. Heidelberger Kunstgeschicht- Mittelalters V ; hifl. 21 ,— .

Hummel, legbert: Frau Welt un Priesterkönig ohannesıche Abhandlungen 5oNder!| 18,50 Z.M. 1959, 109—117ıe etfer Anselm Die Heidelberger Jesuitenkirche un! die
Konrad Francıs ‚OMmMpSOonNn. Der Dichter der Rück-Hallenkirchen des u. ahrhunderts ın Süddeutschland.

Fın e1{r. esch. dt. aukuns dlib Wiınter 1956 kehr ott. Mstr schendor 1956 141 S.; 9,50
264 S 28 lal. Heidelberger kunstgeschichtliche Abhand- aro MaryYy, OSF Francıscan elements in the 1ıfe an SOINeEe

Da T ” U 2 aa
lungen. F 1 HE ESSAYS of Francis OMDpSON. FrancStud 19583, 36—831

Pigler, aTro!|  emen. Eine Auswahl VO:  - Verzeichnissen Presse, Film, Funk Fernsehen. Die Fun  102 der Presse
1m demokratıschen aa Von ılhelm Geiger Mech:ZUI Ikonographie des U, ahrhunderts SSS Bu-
Zink 19538 157 StudBerKAKBay Vl 5,860. a a Va N S ı . Ndapest: erl. Ngar. kad WiI1ss.; Berlin Henschel 1956

621 5.; n 08,— . Viktor irche Uun! Film Dus atmos-Verl
oec ilhelm Die TUuNzel des 1T arock 1n Schwa- (1958) Religiöse Quellenschriften XVI

Den. Aus der Welt des arock, Stu 1957, 145— 167 Rü ermann: Der Film 1m Raum der evangelischen Gemeinde. \  ;  |  |
1N9g, addäus, OSB Die erneuerte Finsiedlier arockfassade Versuch einer Standortklärung. Mchn. ‚Vvang Presseverband

Einsiedeln Benz1iger 1957 da 111 ane; SIr. 14,80 avern 1957 122 s 1 9,80

schendorTff, Münster Westf.), 1959 Printed In GermanYvy
lle echte, auch die des’ auszugswelsen Nachdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.

Schriftleitung: (21 a) Müuüunster, Johannisstraße [D Druck schendorfische Buchdruckere1 Munster (Westf.).
Offenlegung der igentumsverhältnisse gem Gesetz über die Berufsausübung VO  - Verlegern, Verlagsleitern Uun! edakteuren VO:

11 1949 igentümer: Aschendorüäsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mıt Unterstützung der euts  en Forschungsgemeinschaft

— A E y B B d ng d B e Pa a s nn T lg m e —NEUERSCHEINUNG
DER WE  HE FRIEDEN |

Fıne erste
zusammenfassende Darstellung

dieses Vertragswerkes A d nund SEINET Geschichte
Dieses Werk verfolgt dıe weıt zurückreichenden Friedensbemühungen der Mächte während des Dreißigjährigen Ta 6aKrieges, schildert Vorgeschichte un! Anfänge des Kongresses und VOT allem auf Grund der Akten VO  w} Wıen,
Parıs und Stockholm seine bısher 11LULX: ın Umrissen bekannten komplizierten Verhandlungen. So wıird die
Grundlage für ıne gerechte Würdigung cieses bısher VOT allem ın Deutschland el geschmähten
Friedenswerkes, das ıne Epoche deutscher un europäıscher Geschichte abschließt un! ıne LEUC eröffnet,
das zugleich den Jahrhundertelangen Streıiıt dıe Reichsverfassung entschieden, dıe Vorherrschafift Habsburgs
gebrochen, dıe Rechtsgleichheit der Konfessionen 1m Reich begründet und dem Völkerrecht NEUEC Wege
gewlesen hat.
Der Verfasser hat 1n langer, unermüdlicher Forschungsarbeit auf einem VO: der Geschichtswissenschaft bısher
aum bearbeiteten Gebiet dıeses Werk M  ber dıe Friedensschlüsse VO: Münster und Osnabrüc geschrıeben.
Für seıne Untersuchungen hat weithin zerstreutes, meiıst schon 1m und Jahrhundert publiziertes
Aktenmaterial und dıe Ergebnisse der ireiliıch sechr zusammenhanglosen Eınzelforschung der LEUCTEN eıt
herangezogen. Darüber hinaus konnte mıt Hılfe der Deutschen Forschungsgemeinschaft dıe Archıve der
drei Hauptsignatarmächte Österreich, Frankreich und Schweden benutzen.

CH  OR
MÜNSTER

XII un: 620 Seiten mıt 17 ein- un! einer mehrfarbigen Tafel, kart. I K e 1n (Ganzleinen gbd 37,—
Ausführlicher Prospekt auf Wunsch. Bezug durch Ihre Buchhandlung

. DB L W, S LD OT DE  i L7 W, A IT DE
}  !
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W under, Vısıonen un Magıe
Maıt einem Geleitwort JOTL Agostıino Gemelli. Äus dem AÄmerık. JoN mıl ohl. 376 S Gin., 15,70

Das uch behandelt den gesamten Bereich des unders bıs 1n NSCIC Jlage. Es scheidet SOTS-
fältıg das Legendäre VO: den unumstößlichen hıstorıschen atsachen und behandelt VOT em
uch alsche Mystizısmen, psychoneurotische Phänomene, Okkultismus, Telepathıe, Hypnose,
Hellsehen, Besessenheıit un:! Stigmatıisıerungen. Eın unerhört interessantes un: flüssıg
geschriebenes Buch, das dem 1ne überraschende Fülle VO:  - Stoftf bhıetet.

CHRISTMANN

Lebendige Eıinheıt
Vom Gottmenschentum Christz und der Chrısten. 274 i Gln., 12,90

Die Fragen nach dem Wert un Schicksal des Menschen ın seiner Situätion zwıschen Natur und
Übernatur, nach dem ınn des Leıdens un der Geschichte, des Christentums un! der ırche

begreit der ekannte Hauptschriftleiter der deutschen Thomas-Ausgabe als die große lebendige
Eınheıt, dıe alleın letzte Sıinndeutung des menschlichen Lebens geben -kann.

Jean-Marıe Vıanney
Der heilige Pfarrer JOoN Ars ın Zeugnıssen, Gesprächen und Predigten mıt einer Einführung herausgegeben DJoN

Bernard Nodet. Aus dem Französıschen on Hıldegard Waach, 328 .5 Kunstdrucktafeln, Gln., 153,80

Aus den sorgfältig geordneten Originalaufzeichnungen, zeitgenössischen Befichten und kirch-
lichen Prozeßakten ersteht uUuls e1in lebendiges iıld des großen Beichtvaters, Seelsorgers und

Mystikers. Der Verflasser, selbst Pfarrer 1ın Ars, beschränkt die ausgezeichnete Beschreibung der
Persönlichkeıit auf eın Einführungskapital, dann lLäßt er den Heılıgen selbst orte kommen.
Den Anhang bıldet eın gewissenhafter Nachweis der Quellen un ıne Personenbeschreibung
eınes jeden herangezogenen Zeugen.

Ich War ein Christ
Roman. Ayus dem Holländischen übersetzt on Georg Hermanowskzı1. 44() d Gin., 15.70

j Der Roman spielt 1mMm Jahrhundert ‚o B Chr. Im Mittelpunkt steht die erschütternde Lebens-
beichte des Marcus Aurelıus, eines „Mmittelmäßigen” Chriısten, der den Verlockungen der Welt
nıcht immer wıdersteht, ber die Größe des aufbrechenden Christentums ahnt und auf das
‚„ Licht hınter dem Horizont‘“‘ hoffen darf.

Ferner erschıenen:
Artmann, DER SCHLÜSSEL DES PATRICK Duval,

Hildegard VO.: Bıngen, ATURKUNDDAr Kl  Q A
F© IL ER VERtT AG SAL\ZBURG
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Verlagsort ünster Wesifi.

OLOGISCHLE)%  A  r  }  AA  R  i  P  P 4i  Verlagsort Münster Westf.  /  X  OLOGISCHE REVUE  -THE  Beériindet von Franz Diekamp . Herausgegeben von der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Münster  Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Hermann Eising und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  Nr. 5/6  1959  55. Jahrgang  Um das Könzil von Trient. M. Teil.  Festschrıtt Bertokd Altaner  Nordhues:. Der Kirchenbegriff des Louis  (Barbel)  de Thomassin (Jüssen)  Von Joseph Lortz.  Das Verhältnis von Schrift und Tradition  Teichtweier:  Die Sündenlehre des  van de Pol: Das reformatorische Chri-  M. J.  stentum in phänomenologischer Betrach-  als theologisches Problem bei  Origenes (Rauer)  tung (Ratzinger)  Scheeben und H. Schell.  Jeremias:  Die Kindertaufe  in den  Bullet: Vertus morales infuses et ver-  Von Johannes Beumer,  ersten vier Jahrhunderten (Schwank)  tus morales acqises selon St. Thomas  Vaccari:  Scritti  di  erudizione e di  Testard: Saint Augustin et Ciceron  d’Aquin (Stallmach)  filologia (Ziegler)  (Atzert)  Semmelroth: Ich glaube an die Kirche  Bauer: Bibeltheologisches Wörterbuch  Fleckenstein: Gottfried Wihlhelm  (Bours)  Thomas  von Kempen:  Nachfolge  (Meinertz)  Leibniz (Seiler)  Christi. (Schollmeyer)  LEvangile de Jean, Etudes et  Schmaus: Kath. Dogmatik, Bd. IV,2  Kleine Berichte  Problemes (Ruckstuhl)  (Kaup)  ım  Episcopoi und.Presbyteroi im  Niewalda:  Sakramentssymbolik  Riedlinger:  Die Makellosigkeit der  frühen Christentum (Joannou)  Johannesevangelium? (Pax)  Kirche  in den lateinischen Hohelied-  Personennachricht  Schoeps: Paulus (Schelkle)  kommentaren des Mittelalters (Fries)  Theologische Bibliographie  Um das Konzil von Trient  vonJoseph Lortz, Mainz  Zu: Jedin, Hubert, Geschichte des Konzils von Trient.  Bd. - IE: -Die er-ste Trien;er Tagungsperiode 1545/47. Freiburg, Herder, 1957, X u. 550 S DM_ 38,—  H  ‚e  IV. 1. Eine einigermaßen erschöpfende Besprechung des  in intensiver theologischer Kleinarbeit schließlich zu dem  Buches von H. Jedin, Geschichte des Konzils von Trient!,  Dekret, dessen schlechthin zentrale Bedeutung die Legaten  müßte die Ereignisse und Debatten und Jedins immer  schon früh erkannt hatten ünd das sie dann so überschweng-  wieder imponierende Analysen der Reihe nach im einzelnen  lich feierten (144, vgl. auch die Schlußrede am Ende des  durchgehen. Das ist aus Platzmangel hier nicht möglich. Nur  ganzen Konzils 1563 von Ragazzoni in CT 9, 1098 ff.). Die  wenige Notizen: Die Frage nach verschiedenen Autoritäts-  absolute Gnadenhaftigkeit alles Heilsgeschehens und der  graden im Alten Testament wird ausdrücklich nicht ent-  meritorische Charakter der in der Gnade gewirkten guten  schieden (44 ff.). Die lateinischen Übersetzungen neben der  Werke werden festgehalten, das meritum selbst aber als  Vulgata verlieren keineswegs einfach ihren Wert (57. 76).  donum dei festgelegt (Denzinger 810 [de iustif. cap. 16]). Der  Das kritische Bibelstudium beurteilt man in Rom, aus hu-  inneren Spannung und dem allmählichen Entstehen des’ De-  mänistischen Einsichten heraus, freier als auf dem Konzil  kretes entspricht Jedins Darstellung: Die Erzählung, d. h. die  (79ff.), Männer wie Cervini und Seripando ausgenommen,  Ausbreitung des aus vielerlei Ansichten zusammenschie-  denen aüuch der Grundsatz, daß die Schrift ‚sui ipsius inter-  ßenden Gewebes, stellt ein Maximum an umfassender Nach-  pres’ sei, in einem katholischen Verständnis geläufig war  <  zeichnung dar.  („ex ipso Sacrorum librorum fonte“ 56). Verschiedene Stel-  Um die Tragweite dieses Lobes ganz zu würdigen, muß man die  lungnahmen zum Bibellesen der Laien sind hingegen bestür-  Entwicklung von Sitzung zu Sitzung nachlesen, wie sie Jedin als  zend ungenügend. Hätte Vf. hier nicht etwas weniger zurück-  Frucht einer unendlichen Mühe und einer immer wieder peinlich  haltend sein sollen?  exakten Analyse bietet. Diese..selbst ist der Sache entsprechend  alles andere als nur geradlinig.; Die Fülle der Vorstöße, Gegen-  In den Verhandlungen über die Erbéünde (wie später  stöße und Wiederholungen, die Mängel der manchmal unsicheren  über die Rechtfertigung) wird dauernd mit dem Begriff  Theorie, die längst nicht immer einheitliche Terminologie für . die  Sünde operiert, aber er wird nicht genau umschrieben. Es  vielfältigen Elemente Gnade, Glaube, Heiligung, Verzeihung, accep-  ist eine Schwierigkeit, auf die man (als Echo der schwierigen  tatio, Werke etc. machen das Bild bis zur Unübersichtlichkeit bunt.  Paulustexte) in einer beinahe nicht zu lösenden Form auch  Es ist eine bedeutende Leistung, dennoch die allmählich ansetzen-  bei Luther seit der Römerbriefvorlesung stößt. Durch ent-  den und dann sich durchsetzenden Kräfteströme sichtbar gemacht  zu haben.  Dabei tritt eine: Schwäche hervor, die Stärker betont  sprechende Fragen an die Texte hätte die Analyse m. E.  werden könnte: die Rechtfertigung wird von vielen Theologen und  in diesem Punkt vertieft werden können (‚peccatum actuale’  gegen ‚peccatum remanens‘; Todsünde und läßliche Sünde;  Vätern stark additiv nach ‚einzelnen Etappen und Elementen. be-  schrieben. Die verhältnismäßig. weitgehende Überwindung dieser  Liebe und vollkommene Liebe. 121 f.).  sozusagen quantitativen Zerlegung der Rechtfertigung-Heiligung im  Der weitaus spannendste Teil des Buches behandelt die  endgültigen Text des Dekretes läßt das Anliegen und ein großes  Rechtfertigung. Nach Anläufen und Vorentwürfen kam es  Verdienst des Konzils heraustreten (150f. 156. 157. u. 6ö.).  47. FEB.1960IHLEBég1i'mdet VON Franz Diekamp Herausgegeben Vvon der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität ünster
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Eine einigermaßen erschöpifende Besprechung des In intensıver theologischer Kleinarbeit schließlich dem
Buches VO. Jedin, Geschichte des Konzils VO Trient *, Dekret, dessen schlechthin zentrale Bedeutung die Legaten
müßte die kreign1sse un Debatten und Jedins immer schon Irüh erkannt hatten und das S1e dann überschweng-
wieder imponierende Analysen der Reihe nach 1mMm einzelnen lich tfeierten (144, vgl auch die Schlußrede nde des
durchgehen. Das ist aus Platzmangel hiler nicht möglich. Nur BdNZEI Konzils 1563 VO. Ragazzoni in 9! 1098 H} Die
weniıge Notizen Die rage nach verschiedenen Autoritats- absolute Gnadenhaftigkeit alles Heilsgeschehens un! der
graden 1m Alten Testament wird ausdrücklich nicht ent- meritorische Charakter der In der Gnade gewirkten 30  n
schieden 44 {f.) Die lateinischen Übersetzungen neben der Werke werden festgehalten, das merıtum selbst ber als
Vulgata verlieren keineswegs einfach ihren Wert (57 76) donum dei festgelegt (Denzinger 310 [de iustif. cap.- 16]). Der
Das kritische Bibelstudium beurteilt I1l 1n OM, A4US hu- inneren pannung un dem allmählichen Entstehen des De-
mänistischen Einsichten heraus, Ireier als auf dem Konzil kretes entspricht Jedins Darstellung. Die Erzählung, die
(79 EF3 Männer wWI1e Eervıinı und Seripando dUSSECNOIMNMEN, Ausbreitung des aUus vielerlei Ansichten usammenschie-
denen auch der Grundsatz, daß die Schrift ‚Sul 1DSs1us inter- Benden Gewebes, stellt ein Maximum umfassender Nach-
pres sel; 1ın einem katholischen erständnis geläufig Wäar zeichnung dar
(„EX 1DSO TU librorum fonte“ 56) Verschiedene Gtel- Um die Iragweite dieses es Gganz würdigen, MU. INa  - die
iungnähmén ZU: Bibellesen der Laien sind hingegen bestür- Entwicklung VON S1tZUNg SIitzung nachlesen, W1Ee Jedin als
end ungenügend. Hätte V{. hier nicht eIwas weniger Zzurück- ruch: 1Nner unendlichen Mühe und e1INeTr 1mMmmer wieder peinlich
haltend eın collen? Xakten Analyse Diıetet Diese selbst ist der Sache entsprechend

es andere als 198088 geradlinig. - Die der Vorstöße, Gegen-In den Verhandlungen _-  ber die Erbéünde (wıe später SIO und Wiederholungen, die angel dierT mMman: uınsıcherenes.  ber die Rechtfertigung) wird dauernd mıiıt dem Begri{ff Theorie, die längst niıcht immer einheitliche Terminologie für die
Sünde operlert, ber wird icht 38l  U umschrieben. Es vielfältigen Elemente na  e, Glaube, Heiligung, erzeihung, eD-
ist eıne Schwierigkeit, aut die 180828  - (als Echo der schwierigen tatlo, er. eic machen das Bild bis ZUTC Unübersichtli  .keit bunt.
Paulustexte) in einer beinahe nicht lösenden Form auch Es ist eine bedeutende eistung, ennoch die allmäahlıch ansetzen-
bei Luther ceit der Römerbriefvorlesung stö5t urch ent- den und dann sich durchsetzenden Kräfteströme ıchtbar gemacht

Z en Dabei T1 ä1Nne Schwäche hNervor, die stärker betontsprechende Fragen die extie hätte die Analyse werden konnte die Rechtfertigung wird VO  n vielen heologen undiın diesem Punkt vertieit werden können ‚peccatum actuale’
‚peccatu remanens'‘;: Todsünde un äßliche Sünde: Vätern addiıtiv nach inzelnen Etappen un lementen De-

schrieben. Die verhältnismäßig weitgehende Überwindung dieserLiebe un vollkommene Liebe 121 OZUSagen quantiıtativen erlegung der Rechtfertigung-Heiligung 1
Der weitaus spannendste eil des Buches behandelt die endgültigen Text des Dekretes 1äaßt das nlıegen und e1in großes

Rechtfertigung. Nach Anläufen un Vorentwürfen kam Verdienst des Konzils heraustreten (150 f. 156 157 Uu.

FER 1960



19353 1959 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 5/6 1956
E E N N NN

Die Wichtigkeit der Angelegenheit IUr Inhalt WI1Ie Methode Den Schwachgläubigen untier unsS, die immer noch
meinen, die TT 1NSeTe Au{ffassung Ooit unvorstellbare ZeT-der Auseinandersetzungen auf dem Konzil hätten 111. VOeL-

langt, daß der zentralen Formel ‚Lide ola aut die Vor- setzung in der vortridentinischen Kirche einigermaben W5“
fahren kräftiger hingewiesen worden ware (neben Bernhard disputieren sollen, ist die Darstellung un Behandlung

der kirchlichen MißBstände aut dem Tridentinum besondersV, Clairvaux 1Ne N Reihe VO  - Aussprüchen bei Thomas
qUiNn; 150 153 1593 U, Übrigens ze1g sich gerade empfehlen. Wieder einmal wird deutlich, daß sich Dei

diesem Punkt die noch besprechende Furcht der 'heo-:- esem  A  or ‚.Krebsschaden)’ nicht 98088 ymptome handelt, SO1-

logen und Konzilsväter, 1n die ähe Iutherischer FOormu- dern soweit nicht die wesenhalite Heiligkeit un Unfehl-
lierungen geraten (vgl die Formel ‚DETI fidem!' nicht barkeit der Kirche ın rage steht mangelhafte Struk-
fide’ Del Bertano 154) turansatze.

Die Auseinandersetzungen den Begriff ‚fides’ und Daß die Legaten StTeNs ıBstande den Institutionen
geben wollten, nicht Der iın dıesen selbst, 287, ist natürlich

seine Funktion in der Rechtfertigung, auch die Heils-
kein Gegenbeweis. Die Schäden des Benefizienwesens eruhen in

oder vielmehr Gnadengewißheit (211 {t. Literatur 487) B6- der Verwe:  Uung VO. Amt und Pfründe, Iso 1n eiNer wurzel-
stalteten sich schwierig un ZU eil heftig. In der Trage haiten Vernachlässigung der Seelsorge. Die Einzelheiten (cumulus
der Gnadengewißheit schwankten die Ansichten zwischen imme Belege 270], Stellvertreter, Nichtresidenz etc.) De-
voller Verwerfung (Salmeron 20  Ü, die Theologen des Domi1- kannt, un ebenso, W1e erfolgreich die Nutznießer eEine Besserung
nikanerordens, ber auch einige Franziskaner Z f un Jlange verhindern wußten Das es wird durch die Verhand-

ungen des KONZzIilLSs erneut 1G Die Mißstände erwlesen siche1INeTr Aaus dem Glauben kommenden Möglichkeit der GewißBß-
1n der rage der Residenz (die ja die Voraussetizung Wäal fürheit, die gelegentlich his ZUTLC Pflichtmäßigkeit gesteigert

wurde Jedin hat wohl recht, weNl meint, 1m 1ne chrıstlıche Auffassung der Seelsorge) als noch größer als be-
üurchtet ber sehr schienen S1e auch miıt der legitimen Macht

Grunde liege e iıne verschiedene Auffassung des Begri{ffs der Päpste e1N: unlosiı verknüpft, daß die Legaten in ihrer
VOVFLT,. Wenn ber SsagtT, daß die auft dem Konzil vertretene kurialistischen ebunde  eit iıhre Verantwortung nıicht einlösten,
‚GlaubensgewiDßheit miıt dem lutherischen Fiduzialglauben we1l S1e d1e ihnen VO!] Paps übertragenen Möcdglichkeiten nicht
nichts tun habe’ (212]), qEeize ich hinter diesen Satz ausschöpften, W.as onl kräftiger herausgehoben werden
e1n Fragezeichen., Denn auch Luther 1äßt die Glaubenssicher- können (vgl 311) Das WIT. besonders eindringlich Del einem

heit durch die Glaubensunsicherheit (ich lege mich nicht auf ehrlich für die eIiorm brennenden Mannn wıe Cervın]. Be1l Re-
formäußerungen ontes Ur 198827 wohl mi1t Recht noch skep-die Terminologie fest) bedingt SeIN; auch bei ihm handelt

sich ein „Jubeln 1n Zittern un Freude zugleich“, wWas tischer Se1In als 1n (287 305) Die V orausseizung für 1N€e echte
Reform W.drTr eln Eingriff des Konzils 1n die kurlalen erhaäaltnısse,

ja auch 7z. B der die Glaubensgewißheit redende und ‚.ben dies wollten die Legaten nicht VO. Konzil Ngri
Dominikaner (aspar Regibus (211 T zugibt. Der Fiduzial- nehmen lassen (ein Umschwung ihrer Einstellung 304), wIıie sich
glaube hat Abstufungen, auch bei Luther. glei  erwelse, TO einlger Ausnahmen, letztlich die damalıge Kurie

Die Erörterung der wichtigen Tage der doppelten Gerech- dagegen S1iTauDie die Legaten mit einem energischen ersuch

tigkeit litt cehr untier eiINer nıicht geklärten Terminologie der Kritik gegenüber der vielfaltig diplomatisch verklausulierten

un wiederum dem schon erwähnten übertriebenen Willen, Verhandlungsart auls {1L (die ich, sSeINner gelegentlichen Auf-
geschlossenheı1t, tärker betonen würde, als 1n tut, Material

den Rechtfertigungsvorgang In einzelne Phasen und Elemente
azuı 228 324 334), etiwas rreicht häatten, bleibt sehr die Trage.zerlegen. Entsprechend wird ine ahbschließende dogma- TOLZ aller Schwierigkeiten wurden die dogmatischentische Beurteilung der rage (sıe wurde nicht entschieden) Fragen geklärt, 1n der Reform hingegen wurde nicht viel

davon abhängen, obD die beiden ‚Justitlae’ als wirklich VeEeTI-

oschiedene Seinsiormen der 1Ur verschiedene Aspekte der erreicht. Zuerst NUr mit Mühe angekurbelt, dann durch den
Verdacht belastet, die Kurile wolle überhaupt keine Reiorm,einen (immer frei geschenkten) Gerechtigkeit gefaßt werden.

Jedin hat die Bedeutung dieser rage besonders auft den gerieten die Reformdiskussionen unter den ruck stärkster
Seiten 208 (bzw 203} bis 219 in einer wieder gleichmäßig Parteijiungen, die das Konzil geradezu einer Vertrauenskrise

entgegentreiben lieben Und doch kann Jedin mitbewältigenden Art unter Vorführung vieler Namen un! The-
SE  e dargestellt. ber hat nicht auf 1ne entscheidende echt spater (und keineswegs harmonisierend) hervorheben,
Lücke aufmerksam gemacht. In dem Nebensatz eiINes Votums daß auch auf dem Gebiet der Reformen die Anstrengungen

allmählich zusammenwuchsen (306), wWwWEenNnll auch 1Ur einemoteht ‚sonst wAare der Gerechte zugleich auch ungerecht’. In
die biblische Sprache übersetzt entspricht dem das otum mäßigen Resultat 312)

Der innere Zusammenhang der Mißstände mit der pro-des theologisch nominalistisch denkenden Mazochi der
testantischen Neuerung wurde oft, stärksten in einigenber miıt utem Grund h:  1eTr die theologische Defltfinition bei-

seıite schiebt un dafür die Umschreibung des hl Paulus Predigten (die 1ne eingehende Wiedergabe verdienen) her-
vorgehoben. Die Evangelischen kehrten den Zusammenhanghinsetzt Nach katholischer Lehre ist der 1n der Gnade

Sterbende 1 allgemeinen noch der Reinigung bedürftig, bedeutungsvoll (‚mali mores’ eine Folge der mala
insofern noch nicht völlig 1n der Liebe Gottes ET wird instituta 24), WO2ZUu Stupperich (Die Reformatoren un! das

Tridentinum in : Archiv für Reformationsgeschichte, (1956)gerecht durch die volle Zuwendung der Verdienste Christi.
Diese Schlußfolgerung ist als solche In der Diskussion AA  ber 20-63 weıtere Parallelen bietet.
Gnadengewißheit un:! doppelte Gerechtigkeit nicht BEZOBEN Die konziliaristische, dann die protestantische Furcht

der der Verdacht, e1in kommendes und das dann ıIn TIriıentworden. Wohl aber h:  oren wir AÄußerungen, die klingen, als ob
die Gnade, die uns zuteil wird, sich genüge, daß WIT das verwirklichte Konzil werde nicht frei Se1IN, sSe1 nicht frei;
ewige Leben -  e d i Die N Eroörterung greift dieser Vorwurfl, der in der Polemik bis ın die neueste eit
tief, weil letztlich den zugrunde liegenden Wahrheits- hinein eine Rolle spielte, Wär auch auf dem Konzil hören,
begriff geht, der sich e nachdem ın einer ontisch echten teils aus den Reihen der kaiserlichen Prälaten kuriale
der 1n einer I1UI imputierten, 1Ur als solche ‚.nominierten'’ Beeinilussung gerichtet (33), teils ine angebliche
Rechtfertigung realisiert: biblisch-theologisch ausgedrückt: iın Beeinflussung des onzils durch den Kaiser, der in TIriıent
einer NUr fremden’ Rechtfertigung, oder eiNer ‚WarTr u der Gurgel halte Wenn die Legaten nach Rom lamen-

tıerten, ‚alles stehe auf dem Spiel, all wolle den päpstlichenschenkten, ber auch eigen gegebenen Rechtfertigung, die
also auch als eigene weiterwirken kann. Die Eigengerechtig- Stuhl erniedrigen‘ (223), sind das hand{este, berechnete
keit, ‚Justitila inhaerens‘, wurde 1m katholischen Rahmen Übertreibungen 1 Dienst der Translationswünsche. Es fällt

Jedin nicht schwer, die wesentliche Freiheit des Konzils 1mallerdings verschieden gefaßt. Seripando identifzierte S1e
Sinne voller Redefreiheit einwandtfrei nachzuweisen (besspäter mit den 1mM Gnadenstand verrichteten Werken (202 {f.)
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WE 61 auch für die Gesamtatmosphäre des Konzils und4710 E Die oscharien Debatten, in denen echte Opposition
gab (31 411), die L die Sutffizienz der Hi Schriit un das dadurch TUr Se1nNn Ergebnis VO. großem, ja ehr großem Wert
‚Tide cola'‘ vertiraten (74), sind eindeutige Bewelse; der aps sind. Nicht übersehen werden dar{i ber auch, daß ervinı
wollte Redefreiheit, selbst bis ZULI äresie (309. 411), und die in der höchst gefährlichen Debatte das otum des epis-
Legaten schlossen sich dieser Au{ffassung 1m wesentlichen kopalistischen Bischo{s VO:  e} Fiesole über die Residenz ent-

(52 528%* 503*7) Der aps lehnte da VO.  - oOnte bean- schieden den Versuch der Zelanti zurückwies, die Redefrei-
heit miıt dem allzuschnellen Vorwurtf ‚Häresie' beein-tragte Verfahren den episkopalistischen Martelli VO  -

Fiesole ab: Begründung: Redefreiheit Jedin hätte trächtigen (308 1f.)
seinen Bewels noch steigern können durch die eingehende VT Und 19388  e muß ich natürlich auf die Anrede e1in-
Darlegung (die 411 anklingt: keiner der Dissidenten kam gehen, die 1mM Vorwort (S V1) mich persönlich gerichtet
VOT die Inquisition der ungewöhnlichen Sachlichkeit, mit ıst S1€e besagt zweierlel: der Verfasser habe sich, WI1Ie chon
der in dieser eıt des Konzils Inquisitionsprozesse 1m Band., die Selbstbescheidung auferlegt, LUr berichten
verdächtige Konzilsteilnehmer durchgeführt wurden, celbst „wWw1e BEWESECN 15 habe ber nıcht systematische
nach den csehr trüben Erfahrungen, die 198568  . durch die kaum Lösungen vorgeschlagen, wWI1e ich 1ın meıner Besprechung
als aufrichtig bewertenden unendlichen Austlüchte Ver- ıIn dieser Zeitschri{it (47 [1951] 157-170) verlangt hätte
ger10s gemacht hatte (vgl Buschbell, Reformation und Was den zweiıten Punkt anlangt, ich abe meıne angeZOSENE
Inquisatıon in talien,. Paderborn Besprechung nachgelesen, ich habe s1e VO  w meinen Assısten-

Daß das Konzil ce1tens des alsers 1Ur ıuntier chwa- ten nachlesen lassen:! WIT  e können die erwähnte und abge-
chem. nirgends konsequent durchgehaltenem ruck stand, lehnte nregung der Forderung nicht finden.
daß der Kailser iın die dogmatischen Erörterungen nNn1ıe eigent- Die Auffassung,, Se1 dıe Aufgabe des Trchenhistorikers, LUr

lich eingri{ff (ausgenommen der Versuch, die Verkündigung erzahlen, w1e YEeWESEN ist, hat ın der Stelle, auf die

grundlegend trennender dogmatischer Entscheidungen hin- ım Vorwort verweist, dargestellt Trerer Theo  . Zischrit
[1952] darf dıe Leser darauf hinweisen, daß ich ınauszuschieben, die Möglichkeit eines echten Gesprächs

derselben Zeitschrift (1 [1952] 317—27) dem Verfasser geantwortetmıt den Abgewichenen un damit ihrer Rückführung nicht
vernichten), geht ebenfalls aus der Analvse des (3 habe Der dıe dort un: 1ler verhandelt: Aufgabe des Kirchen-

historikers dürien WIT, Jedın un ich, u1s auf dıe eben genanntenschehens klar hervor, wWenNnn vielleicht auch etwas stärker uIiIsalze beziehen. Fuür Jedin OMM]! noch eın Aufsatz E aecCu-
hätte betont werden dürtifen. ium hinzu. Neuestens chreibt übDer das IThema Oswald

Aber die rage der Freiheit des Konzils greift noch tiefer. KöOhler, „Der Gegenstand der Kirchengeschichte” v  ‚e Historisches
Das Konzil wWäarTr vielfältig ın einem Sinne beeinflußt, der cehr ahrbuch 1958, AA  9; diesem Aufsatz möchte iıch vorläufig
wohl volle Sachlichkeit der Entschließung beeinträchtigen anmerken, daß in meinem Programm des Kirchengeschi  tlers un!

uch iın dessen Realisierung ın meinen T1ıILieN VO  - “einer Auf-
konnte. Das reicht hin bis ABr Beeinflussung durch die itali-

ÖSUNng der Kirchenhistorie als historis  er Disziıplin zugunstenenische MaJjorität, die sich Wäar nıicht immer kompakt
äußerte, die ber e1n bedeutendes Gewicht hatte, {i{wa da- 1Ner spekulatıyven Heilsgeschichte (a 2595) niıich'  eb die Rede seıin

kann.
durch, daß dem aps möglich WAär, die kuriale TON Was Kirchengeschichte als Wissenschait sSein kann, hängt

Konzil durch Beorderung einer Reihe italienischer der igenar ihres Objektes, der Kirche GSie ist sichtbar
Bischöfe nach 'TIrient stärken Und oschließlich Wäar und wegsentlich unsichtbar. Das Sichtbare kann durch eın

ja diese Majorität, welche die verhängnisvolle schicksal- verstandesmäßiges Erfassen In dem Sinn historisch-wissen-
hafte Translation nach Bologna ECrZWalls. schaitliıch dargestellt werden, wI1e andere Geschichte auch

jel wichtiger Sind Zwel andere subtilere Tien des Fın- Fuür das Unsichtbare T1 wesentlich die theologische Dimen-
Jusses Das kirchliche Bewußtsein der Mehrheit des Konzils S10N 1n Spiel, und in diesem Belang kann Kirchengeschichte
War un die tiet beeinflussende Führung durch die Le= Wissenschaft 1Ur SeIN, w1e alle Theologie, nämlich streng
gaten bewirkte, daß Konzil i1ne papalistische Atmo- SUl generI1s. Die uns des Kirchengeschichtlers besteht darin
sphäre entstand vgl etiwa AA 287 401 1.), die praktisch daß das ine un! das andere WärTr neben- un! nachein-
unmöglich machte, der Macht des Papstes Kritik A  u  ben, ander untersuchen muß, ber nicht nebeneinander stehen
50  d. einem Teil, die Kritik den Mißständen der Kurie 1äßt, sondern, entsprechend der Einheit sSe1InNes übernatür-
ernstlich treiben (viele Stellen, dazu die schon - lichen Objektes, das ın die Geschichte eingehend cselber (56-
wähnte Verhinderung der Diskussion der Gewalten{frage),. schichte wurde un doch gleichzeitig 1M Wesen metahisto-
hne der Verdächtigung der Unkirchlichkeit ausgesetzt isch blieb, das Kirchengeschichtliche als (‚anzes durch den

VO Glauben erleuchteten Verstand ın den lick bekommt.SCe1N. Cervin1ı vertrat einen Standpunkt, der das Konzil
eigentlich hätte überflüssig machen können: der aps könne Daß sich dabei dauernd der Tenzen seiner Erfassung,
die noch ausstehenden Lehrstücke VO  } Rom aAUS verkünden wıe 61€e sich aus der Eigenar SEe1INES Objektes ergeben, be-

wußt bleibht, ist wesentlich.2a0} (;anz allgemein darf INnan daran denken, wWas echte
Jurisdiktion des Konzils überhaupt bedeuten könnte, WEeNn Diıe Feststellung dessen, wWwW1e BgEWESECN ist, bleibt

S1e 19888  —, VO aps besaß (s ob Sp 156, ın 413) Die papa- nächst die Basıis für alles eıtere Freilich kann auch dies
listische Haltung des Tridentinums ist bekanntlich für die 1n verschiedener Weise angefaßt werden. S50 wıe Jedin 1n
sich ın den kommenden Jahrhunderten vollendende Einheit diesem Bande verwirklicht hat, kann 188078  - ihm 1Ur nochmals
der Kirche unter dem apsttum VO größter Bedeutung:; ber mıiıt Bewunderung bestätigen, daß diese Methode meilister-
das hinderte nı  cht, daß S1e damals TÜr ihr eil auch die lich angewendet un ın der angegebenen Selbstbescheidung
Möglichkeit der freien Aussage hemmte. Auch hier äaußerte in großer Dichte ine adäquate Wiedererweckung der Ver-
sich die schon al SC2ZOSEIE Furcht. Stärker T1 S1e hervor gangenheit erreicht hat Meine folgenden Zusätze dieser
auch gegenüber der Verwendung einiger Stellen des ROmer- Feststellung bezwecken ın keiner Weise, dieses Lob Z.u

briefes), WEn Gedanken der auch Ur ihre Formulierung In überdecken der mindern.
die Nähe Luthers geraten schienen, W as dann tTwa Predi- Jedin hat irgend eINeTr Stelle dieses Bandes richtig
ger veranlaßte, die Manuskripte ihrer Predigten nicht ın dritte gesagl, daß meistens der VOoO  j den Partnern einer Dis-
Hände geben. Die mutigen VorstöDe VO  — BOonucc10o, Pole, kussion verschieden verstandenen Terminologie hängt, wWenn

Seripando U, d. mıiıt einer erstaunlich tiefen paulinischen sie, sich verständigen, Nneinander vorbeireden. Das
Theologie ın Voten, Predigten un: Briefen, und miıt der gilt auch, glaube ich, für die Bestimmung, wWwWäas eigentlich
Forderung, nicht alles Neue deshalb für häretisch halten, heißt, „MNUur erzählen, wWIe gEWESECN 15  t“‚ also festzu-
weil Luther gesagt habe, drangen NUr ungenügend durch, legen, WO die Grenze liegt zwischen diesem ‚erzählen. w1ıe
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SC WESCH ist” un einer Deutung der Beurteilung des Ge- ITragweite bestimmt werden. Auch dies fällt aQus dem Rah-
schehenen, iın uUunNnseTeN Fall einer theologischen Beurteilung. INe  3 des rTeinen Erzählens, WI1Ie BEeWESECN ist, heraus. ener
Zugespitzter stellt sich das Problem, WwWwWenn für die Beurte1l- SINn un jene TIragweite haben ja gerade darin ihren Wert,
lung historischer Vergangenheit moderne Fragestellungen daß S1e (weil S1€e iın dem angegebenen SInnn wirksam wurden
mıit verwandt werden; ber auch hiler liegt I1l. 1nNe ungeE- der ihn {i{wa verfehlten) die Folgezeit bis u1ls heute
nügend geklärte, noch gENaAUCT umreißende Terminologie angehen. Die Fragen, die damals behandelt wurden, ind
VOL Denn ich glaube AQUS$S Jedins Band den Beweils führen noch heute lebendige Fragen, stehen ar ungelöst zwischen
Können, daß durchaus nicht L1LULI erzählt hat, wWI1Ie g- uUunNsS, haben aber andererseits In entscheidenden Feststel-

ist. lungen (besonders das Rechtfertigungsdekret kommt hier in
d Be1i der Darlegung der Debatten ee:  ber das Wesen un Betracht) die Möglichkeiten fruchtbarem Gespräch bis hin

die Siebenzahl der Sakramente sagt Jedin (332), sS@e1 1ine einer Verständigung geboten. Dies ist nicht etwas Neben-
für das moderne Empfinden bedauerliche Lücke, daß gewilsse sächliches 1m Geschichtlichen. Man kann diese Möglichkeit
Bestimmungen des Armenierdekrets nicht übernommen, un in einer historischen Darstellung natürlich nicht ausschöpfen,

das Blickfeld nicht erweiıtert worden S21.  — Ist das 19888  ; SOonst k  ame 00828  - bei einem großen Thema WIe dem VOTLI-

1ne Feststellung, WI1e war? Denn Jedin ist weiterhin der liegenden kein nde Alle 5 q wWas auft dem Konzil VOTILI-

Meinung 1€ Sakramentskanones cschrien nach eiINeT Inbe- wurde, darzustellen, der gar ın seinen i1mens1-
zZugsetzun ZU inneren Wesen un ZUTLC hierarchischen 181301 auszuwerten, konnte, wWIe In mit echt Oöfters fest-
Struktur der Kirche‘ In diesen Zusammenhang DE6- stellt, nicht die Au{fgabe Sein. Er mMu. Iso ine Auswahl

treifen. Aber bei dieser Auswahl könnte 7z. B mit vollemstellt, meınt S3 wären Siebenzahl und Objektivität der Sa-
kramente weit besser begriffen, ware die elite un: Tiefe echt bei der Erzählung dessen, W1e SEWESECNHN ist, durch-
des sakramentalen 0OSMOS sichtbar geworden. Solche Aus- gehend darauf geachtet werden, ob un: ın welchem Grade
führungen scheinen M1r in erfreulicher Weise sowohl Z.U die ater die gegnerische Lehre kannten, erkennen VelI-

eiINeTr theologischen Geschichtsauffassung drängen als sich suchten, der nicht. Es gibt dafür Ansatze (vgl 324 Ü,

und die Bestrebungen, Pa die scholastische Terminologie(SOgar ausdrücklich) VO  - modernen Fragestellungen näh-
ren, denn ‚.Kosmos der Sakramente‘ ist TOTZ der Ansatze aus dem Spiel lassen).
der Hochscholastik un beim Bischof VO  - Fiesole 322/3) ine Nach Jedins Me1nung, der WITLr bereits zustimmend prachen,

ıst geradezu entscheidend, erkennen, obD das Konzıil ab-wesentliche Vorstellungsweise des .modernen Empfindens‘.
Im Ablauf des Konzils VOIl T1eN WiadT die erlegung nach GIENZEN der das atholische detailhier‘ ‚estlegen wollte. ZUur Be-

Bologna VO.:  - TIrient fort nach allen Dimensionen hin geradezu NIwOortung d1eser g1bt direkte Außerungen vVon Konzils-
vatern;: aber S1e sSind 1Ur arge Ansatzpunkte TÜr 1ne erschöpfendeschicksalsgeschwängert. Kann das innerhal!' der ‚ategorie „wıe Behandlung. darTf mich hierfür auf das 1mMm Teıil Sp 158gewesen” einfach eschrıieben werden? Jedin Sagt „Die Verlegung

des Konzils nach Bologna al £1N schwerer UD verhängnisvoller Gesagte un auf meinen dort erwähnten Beitrag 1n der Fest-

Fehler“ Dies ist offenbar e1in se. berechtigtes, notwendiges) chrift erutfen FÜr in richtige Beschre1bung des konzikaren
Geschehens 0OMM' 1eT tscheidendes darauf all, ob die Konzils-Überschreilen des 1Ur schreibens, und ZWarTr 1UT möglich durch
vater das therische richtig, und 1so auch das atholische 1n ihm,die Hereinnahme der Folgen dieses Tr1ıties ın die eurteilung.

der INd. vergleiche Ausführungen, w1ıe S1e auf 269 Der die erkannten und ın ihre Beurteilung einreihten oder nicht [Diese

Residenzpflicht stehen; wenn S1e nicht CLn Tiel VONn eute her Tage ist mit jener nach den Zielsetzungen verbunden, daß
einschließen MU.: 113  - ihnen 1Ne Dimensi1on, die nicht bDer 1Ne authentische Schilderung des Konzils hinaus-

gehen würde, S1e tellen un beantworten. Wohl ber istnoch ergänzen ware Vgl auch die des Verfassers
Unterlassung der schon Vonmn 1US geplanten Veröffentlichung amı die reine Darstellung des eschehens überschritten hin ZU

er Protokolle AauUs urch „Man sah nicht, die :2S$! 1n er esensdeutung Man MU. die das es  ehen heraus-
des Konzıils dadurch dessen Gegnern ausgeliefert wurde“ (425) arbeitende arstellun! geradezu ewaltsam kastrıeren,

326 "Auffallend jene Gesichtspunkte gar nicht klingen J1assen wollte. Wie immerTage nach der geschichtlichen
mMan das 7Ziel des Trienter Konzils nach seinen eigenen AußerungenEntstehung der S1iebenzahl (der Sakramente) auch nicht andeutungs-k d lla a ua welse geste. wurde.)’ definieren MaG, es WäarTr ıhm auch. die fidel 1mMm vertieften S1inn
einer un10ni1s, die WITr 1ın anderem 1n QuUS dem

d Manches diesen und anderen Formulierungen des chisma un! VO  - Pisa her kennen, aufgegeben. Es OT durchaus
Buches A kann als einiach reflektierende Außerung gekenn-
zeichnet werden, die icht fehlen dürfe, wWenn das „WI1e

ZUL Aufgabe e&iner Ges: des I11dentinums, festzustellen,
die päpstliche elite jene iıch 1 Unterschied ZUIN Kaiser viel

gewesen” nicht einem geistlosen Aufreihen des Einzel- WeNn1gerT, und ich rde auch urtellen! hinzufügen, nicht genügend,
materials werden solle Aber gerade hier ze1lg sich bereits, 1Ns uge faßte
wıe unmöglich das reiNe Erzählen ‚Wlie gewesen” sich Vor allem sind drei präzise gewichtige Aussagen
überhaupt ist. Die O11Z auf der Umschlagkappe Spricht dem des Buches, die ihrem Wortlaut und Sinn nach über das
Buch denn auch 1ine Verbindung VO reflexiver Systematik reine Erzählen hinausgehen.
und Erzählung halte diese Kennzeichnung für richtig Jedin Seiz seinem Bande 1ın einer hochinstruktiven
und csehe 1ın ihr die Zuerkennung eines bedeutenden Wertes Weise folgende drei Fragen Sarpls al (3 H.} mit denen
Wie S1€e ber mıiıft TrTeiNer Erzählung, die 1Ur aussagt, wI1e dieser G Z sSe1iNe Geschichte des Tridentinums eröffnete:
BEWESECN sel, zusammenstehen könnte, veErmag ich schlecht (1) 5  1J1e€ kam C daß dieses Konzil, ersehnt und betrieben,
verstehen. möchte bei meinem Satz Dleiben, daß alle die zerfallene Einheit der Kirche wiederherzustellen, 1m
große Historie, auch die VO Ranke, TOTZ Jjener Devise aus Gegenteil die Spaltung begründete un die Parteien CI -
der Vorrede der „Geschichte der romanischen un: germanı- bitterte, daß ihre Versöhnung unmöglich wurde? (2) Wie wWär
schen Völker VO  ;s zugleich über das TrTeine ETr- möglich, daß die Absicht der Fursten, den Klerus
zählen hinausging. Sie wAare weder In sich noch iın ihrer reformieren mit seiner Hilfe, vereitelt wurde un daß das
Wirkung bedeutend, wWEeN! S1€e nicht an hätte Streben der Bischöfe, ihre großenteils auf den aps 8  ««  ber-

Die Aufgabe VO  } Jedins Buch ist, zeigen, wI1e die ECHaANSCHNC Autorität wieder gewinnen, Z.U. völligen Ver-
für das Leben der katholischen Kirche lebenswichtigen De-
krete und an0ones des Tridentinums entstanden Sind. Na-

lust dieser Autorität geführt un S1e selbst ihrer eigenen
Knechtschaft interessiert hat? (3) Und w1e ist eTr-

türlich coll dadurch auch ihr eigentlicher Sinn und ihre klären, daß das Konzil, gefürchtet un geflohen VO  - der
römischen Kurile, weil ihr als das wirksamste Mittel eI-

Vgl Jedins Beurteilung des Rechtfertigungsdekrets schien, durch das ihre Übermacht beschränkt werden könne,
Schlerse die Beurteilung des Canones Vgl auch ber
den Humanismus VO Cervini 38 ben diese dermaßen gefestigt un gesichert hat, daß s1e

5 Lelpzig VII an der Gesamtausgabe). fest verwurzelt ist wWwWI1Ie n1e ZUVOT?“ Man könnte SEN,
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diese Fragen Sarpls selen VO Jedin als 1ine Art Betrach- ferlerung ıst wiıich Der viıel mehr als das (ın den Einzelheiten

Lung der Erzählung des Verlauis vorangestellt un hätten durchaus nıcht bedeutsame) Fragen nach dem Namen des VeOe]1-
antwortlichen ThNebers .  nd die olgen ihre Erwähnung ist abermıiıt dieser nichts Zu iun. Der usweg ist nicht gangbar, nıcht mehr 1UT eın Erzahlen „wıe gewesen‘, Die Iranslatiıonselbst, wenn 1900008  - über die mannigfachen Wertungen un 1s0 eine Rettung der Reformation eiINe Jegitime SchlußfolgerungDeutungen der jenen Fragen gewidmeten fünfeinhalb Seiten es un: Jedins, die :Der ;Den keineswegs 11LUI erzahnlt, wıe

hinweg sieht. Denn jedin erklärt (4) ausdrücklich ‚die drei geweSCH 1St, sondern stillschweigen den schwerwiegenden hıstor1-
Fragen Sarpis selen echte Fragen die Geschichte des Kon- schen Irrealiıs ın die Betrachtung EeINTIUNTr Daß das VO.  I INn aus-

ils VO.  - Trient, die auch WIT uns vorlegen mussen.‘. atur- drucklich abgelehnte Ausspinnen OT1  en Kombinationen
lich ind WIT hierin derselben Meinung. Aber wenn dies statthaft wäre, wurde Sschon gesagt ber mit diesem Vorbehalt

bleibt Rassow’s Bemerkung deils Nachdenkens wert: „1UuX dem histo-noch heißen könnte, eın erzählen, wWI1Ie SC WESCH ist,
dann würden WIT 1N€e verschiedene Sprache sprechen. Hier rischen Lalen soll INa Spekulationen darüber, r  a5S FE  ehen ware

wenn damals nıcht wıderraten “ Der historische irrealeWIird ausdrücklich 117e csowochl theologische wI1e historisch- Conditionalıs nl die vielen Mödglich:  ‚keiten einer gegebenen histo-ganzheitliche Fragestellung eingeführt, die 1n die Richtung rıschen Sıtuation erkennen un dadurch die einZz1ge, aQdus iıhnen
welst, die über das Erzählen hinaus eINeEeT theologischen kristallisıerte Tatsachlichkeit Desser erfassen.
un! historischen Bewertung un Stellungnahme führt VED Vor einer eistung, wIe S1e dieser and darstellt,

Jedin macht sich den berühmten historischen 1NTe- würde her lächerlich wirken, dieser der jener lei-
len Conditionalıis Harnacks über das Rechtfertigungsdekret nigkeit ine Ungenauigkeit nachweisen wollen. Derartiges

eigen: INall kann zweilfeln, ob die Reformation sich entTt- wird die systematische Verarbeitung des Materials als ank
wickelt hätte, wWwWenNnn autf dem Laterankonzil Anfang des Jedin {ür die VO  - ihm gelieferte, fortan unentbehrliche
Jahrhunderts erlassen worden un der Kirche wirklich iın Basıs eisten haben möchte ber einige Desiderata e K a R A E a EFleisch un Blut übergegangen waäre‘ (Dogmengeschichte IL, anmelden, die m. E dem Buch un cseinen Lesern nutzen
Tübingen 1932, 711) Jedin weist darauftf h  1In, daß Harnack könnten.
die Ausmalung der Folgen als dem Historiker icht zustehend
ablehne. Aber natürlich! Wer wWUur:  de sich dabei auyufhalten Jedin nennt ceine Darlegungen ıne Zeiten muüh-

SaImne Wanderung glaube, daß das zutri{ft. Undaußer e1Inem Romanschriftsteller? Aber ben jener ıne
schwerwiegende Satz, dem Jedin ausdrücklich Iolgen ZU 7zuerst ist dazu N, daß die Mühe gelohnt hat Dann

ber kann 198038  — auch iragen, ob diese Mühsal nicht manchmalkönnen erklärt, ıst entscheidend. Er beleuchtet die aıBßer-
gewöhnliche Bedeutung des Dekrets. Aber die Form ist ben (nicht dem Verlflasser, wohl aber) dem Leser etiwas hätte

erspart werden können? Da sich nicht 1Ur e1n Buchnicht iıne Schilderung dessen, w1e SEWEDSEN, sondern ıne
für Spezialisten handelt, da vielmehr wüiünschen ist, daß

Bewertung, ber 1Ne Bewertung nicht 1Ur des Inhalts eines
Konzilsdekrets, sondern sSseiner Wirkung, 1nNe möglichst breite Leserschait erfaßte, sollte das Max1-

1898088381 getan werden, die großen Liniıen der EntwicklungWenn nämlich ıntier anderen sachlichen un zeitlichen
Umständen entstanden wäare nicht durch das Detail der verschlungenen Wege verdecken

lassen. Vielleicht könnten sS1e nachgezogen werden, daß
Man kann Folgendes hinzufügen: Wenn das Rechtfertigungs-

dekret ın seinem Wert nicht berbeton 1ıst (260 u. Ö.), bestand VOI- S1e auch für denjenigen leichter 1m edächtnis haften, der
her 3881 dieser Zentralfrage 17 der ırche beträ Unsiıcherheit das Buch nicht studiert, sondern NUr liest. Es könnte m. E

ın der Tat erreicht werden, daß die Darstellung (wie jetzWenn das der Fall uSst, darf der Hıstoriker legitim N, daß diese
Unsi1:  erheit Anstoß ZUT reformatorischen Deutung derTr christlichen z. B beim Kampf{ das Rechtfertigungsdekret) TUr jeden
TE wurde, daß 1so objektive tholische chu. der (200 Leser geradezu packend würde.
matıon vorliegt Das auszusprechen wäre nicht 1Ne Tzah- Das könnte rreicht werden, Wenn nıcht weniges aQus dem Text
lung, wıe GE WESEN, uch den damaligen Tatbestand ın die Anmerkungen verwlıesen würde Das würde die
nefer, auch theologisch tiefer, gefaßt un Deurteilt der arstellung nicht vermindern. Solcher Details, die weiıl sich

(: Die Translation des Konzils nach Bologna ewerte nıcht ubermalßlg wichtig, jetz den ext cehr elastien,
Jedin unter anderem „Der WI1IS zwischen aps un die aber, 1n den Anmerkungen gespeichert, jene „Mühsal”® m1n-
Kailser, der jetz ausbrach, WAäar die Rettung der deutschen ern könnten, habe ich mM1r ıne enge notiert. bın 190888 be-
Protestanten 1n höchster Not. Wunderbar, ruit Ranke, VO.  — wußt, wıe die Ns!  en berechtigterweıise auseinandergehen kOon-
sSeinNnem Standpunkt aQusSs miıt Recht:, wWI1e auch dieses Mal die NECN; 1UI der uUftiOr selbst vermad hierbeı das optimale Verhältnıs
Entzweilung des Papsttums un des Kaisertums, hervorge- herzustellen:;: ennn manchmal stenen neben Details, die INd.  - für

rutien durch die politische Stellung des ersten, den Tote- wen1ıger wiıicht1g halten kann, andere, die besonders ilL1Lustralı v
SINd. Gekürzt werden könnte ohl auch 308 das Dekret e1N

tanten Hilfe kam Wir verlieren un nicht 1 Laby- (janzes der nich Die Trage ist sich wicht1g; Tag sıch
rinth der Spekulationen historische Möglichkeiten, SOIN- 1NUL, ob für ihre arstellung nötig 1st, das Hın und Her und Her
dern gehen VO  - gesicherten Tatsachen dQUS, Wenn WIT 5dgCN: un Hin ausführlich bringen.hne die Translation des Irienter Konzils nach Bologna SahE Tag es ber das, W3aS IN&a 1tUr-
konnte die deutsche Glaubensspaltung einen anderen gisches en auf dem Konzil ennen ann (es ergıbt S1' daß
Ausgang haben“ Wenn Jedin diese Ansicht außert und INa entscheidend der TOmMlischen ege des Gottesdienstes incl.
diejenige VO  w Ranke akzeptiert, Was liegt na  her als Predigten un!: Tediger folgte); aber handelt sich doch ohl
N, daß diese politische Stellungnahme des Papstes bzw. eiwas sehr Notizen, die nebeneinander stehen:; gewisse

Anzeichen (Wiederholungen) scheinen aIiur sprechen, daß die-die VO  w} ihr 5C2Z0SENEN Schlußfolgerungen 1mM schlimmen
Ser nı vielleicht nicht durchgearbeite wurde (LTrOotz deTWiderstreit mit selnen primären Pflichten standen? Dies auch hler weit ausgreifenden Dokumentation!) wI1ıe die anderenwäre iıne tieTt ansetzende Beschreibung des Papsttums eıle des uches 382 reihen sich 1ler uch vielerlei Namen

Pauls 1888 BECWESEN, wI1e WAaT: 1nNe gefährliche zwiespäl- aneinander, die e1ls unbekannt e1ls füur cdiıe Geschicnte des Kon-
tige Erscheinung. Man wird nicht unhistorisch denken, wWenn z1ı1s wenig andere allerdings vle. edeuten Die Verteilung der
INall die Faktoren, mıift denen INan tun hat, dergestalt genanntien Persönlichkeiten auft die liturgis  en Funktionen ist nicht
auf ihre innere Einheit hin befragt un die Testgestellte immer eindeutig, daß einzelne Mitteilungen nıcht ihren ganzen

Wert Trealisieren.Verneinung ausspricht.
Die Translation, die das Konzil dem Einduß des alsers möglichst Yn  D habe ich edenken, der Kennzeichnung VO Cervinı als DPIO-

phetisc zuzustimmen. Die Aussage Der den Niedergang des apst-entziehen sollte, ist die Vollendung ZzZweler vorherliegender Tat- tums 117} Zeitalter des Absolutismus klingt S  - als ob der Absolu-
sachenreihen, die de aCctio die Einheit der za Ton ZeT7-
brachen, die Kräfte des Kaisers verminderten, seine ane urchkreuz- eier RassowW, Daie politische Welt arls (Münchenten (194 265 375 Die eindringliche arstellung der Irans- 14
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tismus diesem Niedergang alleın schu. sel. EWl soll Mal Das Konzil VO.  un TIrient, d1ie grundlegende offizielle Stel-
dessen. Suüunden Uun! seine Ungerechtigkeiten irche un lJungnahme der Kirche ZUL Reformation und ihrer eigenen
nıcht verkleinern. ber dıie auptverantwortiun: ohl auf das weit gediehenen Schwäche, kann In  w nicht hne ewegung,

Furstentum des Papstitums Uun!| der ischofifskurien manchmal nicht hne Erschütterung studieren.
Die erzettelung irchlicher Kräfte 1n theologıschen Streitigkeiten
omMmMm hinzu, die e1Nn großes Kapitel christlıiıcher 1e verzehren. Die Gemütsbewegung hat verschiedene Ursachen: unge-

nügender Bußeiftier für iıne tiefergreifende Reform aupDie 1T! Macht des Absolutismu.: ist ein legıtimer ‚DTO. des
spätmittelalterlichen Staats- Uun! lerriıtorlalkırchentums; sel1iner un! Gliedern; verpaßte Gelegenheit, die Verurteilung der
Ausbildung Der ist das maßgeblich beteiligt. Neuerung ZU. Ausgangspunkt eines missionarisch aufge-

147 die VO.  - den Legaten formulierten Fragen scheinen mI1r taßten Gesprächsanfanges machen, Kurz, in dieser Be-
ziehung das Triumphieren des kurzfristigen Denkens. Denn

vernunftig und klar; einem echten Problem 1eg 10ne echte
die Behauptungen über die weite VerständigungsbereitschaftStellungnahme VOL 1T orgehen erscheint M1r lobenswert, 1st

aber nicht e1INn. Wagnıs. der damaligen Kirche, wWwWI1Ie s1e manchen Stellen der Lite-
Tatur, i{wa In eorg Schreibers Sammlung verschieden-

Z mN 1ne weiıtere Ausgabe der Schrift VO.  - Archinto erschien
auch In Krakau 1545 (Hosius, ED 1, 192 artiger eitrage, enthalten sind, halten der nüchternen Nach-

prüfung nicht stan'd (S darüber die angekündigte Studie
a) A der sehr nutzlıchen Zeittafel sollte 1Nne Namenstafel

kommen. Wer die Akteure nicht ennn wWwWIie deT Verfasser, omMmMm' ben Anm Andererseits 38801 {Naln den angedeuteten
Wunsch nach einem damaligen Gespräch nicht unhistorisch:

nicht DUr Beginn der Lektüre 1n Verlegenheit, Später, 1n Kapıtel nach den Versuchen VoO  - Contarını un den anderen Ver-k wird 1ne solche aile bel den Rückverweisen auf die’ einzelnen
sSessiones direkt nöt1g. Zwar waäare Vollständigkeit nıcht erwünscht, mittlungstheologen tfinden sich atuch aut dem Tridentinum

celbst Ansätze, Cdie Deweisen, daß derartige AuffassungenaIiur ist das egister da ber neben den Legaten (die naturlı
keine Schwierigkeiten bereiten) Oollten die Hauptakteure derT damals lebendig 1358 S S1e hätten AB Nutzen der Christen-
aup  emata (dıe 1SCHNOIe unter Personen- IN Diözesennamen)] heit ausgebaut werden können. GSelbst die Einladung der
1ın diese Namenstafel benannt werden; die kaiser1ı  en Vertreter Protestanten ZU. Konzil hat 1n diesem Zusammenhang eine
und Nuntien ollten usammengestellt werden. Die Abwechslung gewlsse Beweiskrafit.
In der Benennung dertT Talaten je nach ihrem Personennamen der ber dann erhebt sich doch aıuch die andere Erkenntnis:
ihrem Bıschoi{issıtz ist WEUYCI der Lesbarkeit kaum umgehen Aus den mangelhaften Ansäatzen und Haltungen kam grund-Andererseits ist sS1e auf manchen Seiten, WeNni der Leser nicht bel-
ahe dauernd 1 egister nachschlagen Will, 1ne starke Hem- legend Klärendes un Neues, das sowohl 1ne tiefgreifende
IMN UNG, Wo immer angängig, sollte bel der üblıchen Nennung nach Reform SUÜU! tempore ermöglichte, als die Lehrdefinitionen
dem Bis'  OISSITZ der Eigenname ın Klammern beigesetzt werden. Taßte, daß S1e die Türe  + nicht verschlossen, sondern for-

AÄAm Ende des Bandes sStie e1in Kapitel „Einführung 1ın die mal un inhaltlich das Gespräch mit den reformatorischen
Quell  k (Protokolle, Diarıen [Massarell:ı! Severoli, der konziliare Christen ermöglichten, w1ıe WIT heute erleben. hne also
Nachlaß eripandos; Pratanus] Rechnungsbuch, Korrespondenz, das Mittelmäßige un manchmal Vorläufige aus der (Ge-
die ersten rucke, arpl, Pallavıcıno, Historiker des JIN.); schichte des Konzils, bzw. dieser ersten Periode, streli-
sollte meine ich, Anfang stehen Jedenfalls sollte 190828  > e

TSt lesen. Es erleichtert jedem die Lektüre des uches und acht chen, ohne das Kompromißartige mancher Lösung x  ber-
S1e ertragreicher. ährend SONS (bes Nı 12) die Sum- sehen: wurde ine weltgeschichtliche eistung, eine geist1ig-
I1 €!]  g 1n CUu: angegeben sSind, lauten S1e In der „Einführung ın die geistliche Klärung VO unabsehbarer Bedeutung vollbracht
Quellen auf Dukaten der grundgelegt.

ruckfehler sind sehr selten Eine sorgfältige eistung VO.  5 Von all dem hietet Jedin eine adäquate Darstellung: iıne
uUui0r UunNn! Verlag VI) große repräsentative eistung moderner Historiographie.

Das Verhältnis VO  ; Schrift un! 'Iradıtion
als theologisches Problem be1i Scheeben un Schell”

Von Johannes Beumer S.J
un allgemein befriedigen soll,; mussen cämtliche QuellenInnerhalb der christlichen Glaubenslehre gibt mancher-

lei Fragen, denen heute sowohl die interkonfessionelle theologischer Erkenntnis ausgeschöpft werden. Patristik,
Scholastik, Konziliengeschichte un Kontroverstheologie mel-Auseinandersetzung WI1e auch die katholische Systematik
den sich Z.U. Wort Besonders aufschlußreich dürifite diebeinahe gleichen Teilen interessiert sind Zu ihnen gehört Antwort der deutschen Theologie Ausgang desvordringlich die rage nach den inneren Beziehungen ZW1-

schen der Heiligen Schrift un der mündlichen Überliefe- Jahrhunderts werden; denn S1e hatte bereits etwas Ab-
stand VO  - den Glaubenskämpfen der Reformationszeit -

rung. Die Vordringlichkeit scheint namentlich dadurch g- WOHNNCIL, Der anderseits noch Verbindung mit ihnen
geben, daß die entsprechende Antwor sich naturgemäß auf bewahrt,; den historischen Zusammenhang des un
weite Strecken auswirken muß {ür sich nicht zeitlich festgelegten Themas würdigen kön-

Wenn die Stellungnahme einigermaßen vollständig eın NEeN, und WäarTr außerdem schon gut imstande, die mehr

1Ne zZusammenfassende Darstellung bis eutie ute — 206) 1ne TIT1LLSCHE Stellungnahme azu beli Beumer, atho-
lisches und protestantisches SChr1iftprinz1ıp 1MmM Urteil des IrienterDienste eistet immerhin: ichel, Iradıtion 1C de eo cath.,

Paris 1946, 1' 1252—1350). Fur die Patristik ist mMan auf die Konzils Cho. 34 [1959] 249—258); Lennerz, Scriptura sola Teg
Einzeluntersuchungen angewlesen. Die Scholastik erscheint 1mMm ber- 11959] 38—53) bDer die Kontroverstheologie handelt, außer
1C be1l Beumer, Das katholische Schriftprinzip 1n der theo- Geiselmann, 1 USSCHN1 Beumer, Die Tage nach Schrift und
logischen l1teratur der Scholastik bis ZUI eiormatıon cho Iradition bei Robert Bellarmin cho. 34 [1959] 1—22; dazu e1n
[1941] 24—52 Dem Konzil VO Irient wenden iNnre Aufmerksamkeit Exkurs Das „partim - partim 11 den atechismen des hl Petrus

Ortiques, Ecritures ei traditions apostoliques concile de Canis1us). An TDelten bezüglich der NeueIel Theologie sind
erwähnen: Fries, Newmans Beıtrag ZUL erständnis derIrente (RechScRel 36 [1949] 271—299); Moeller, Iradition ei

oecumenisme (Irenikon 25 [1952] 337—370); Geiselmann, Das Tradition (in Schmaus, Die MUNn! Überlieferung 63—122);
Konzil VO  - Irıent ber das Verhältnis der Hl Schrılıit un! der nicht Geiselmann, Die lebendige Überlieferung als Norm des T1st-
geschriebenen Iraditionen In SChHhMauUs  y Die MUN! ber- ichen auDens (ILL Voxn Die Überlieferung 1n der nNneUeTeEN

lieferung, eiträge ZUE Begriff der Tradition, üunchen 1957, 123 Theologie), Te1DuUrg 1959. a Ea e i anı
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systematischen Ergebnisse aAaus der katholischen Tübinger sprünglichen UOrgane der Offenbarung geschriebene Urkunde
Schule und Au der ceit dem Vatikanischen Konzil NEeu auf- 1st, hat notwendig ZUF Folge, daß S1e für den Gebrauch und
ostrebenden Scholastik einzuordnen. Wir greifen hier Wwel für das Verständnis der meisten Gläubigen ın sich cselbst ganz

unzugänglich bisher geblieben ist und, weni1igstens 1n ihrenjene 7ziemlich charakteristische Vertreter heraus, die auf g -
irenntien egen ungefähr dasselbe iel verfolgten un die ganzenNh Umi{fange, STeIis unzugänglich bleiben WIT:  —  du (245, 247)
bis aut MN1SEeeTIE Tage die Blicke vieler auf sich lenken, Schee- Positiv wird dann „die wahre Stellung un Bedeutung der

hl Schrift 1mM katholischen 5System als apostolisches Depo-ben un Schell Dazu kommt noch, daß beide dem angeE-
zeigten Problem 1nNne recht ausführliche Darlegung widmeten situm“ aufgewiesen. Die Apostel, „die ersien auktoritativen
un ihm auch den eINZ1Ig richtigen Platz zuwl1lesen, nämlich Verkünder der aNZEN Offenbarung“, haben nicht allein ihre

eigenen Schriften abgefaßt, sondern auch „die n hlden in der theologischen Prinzipienlehre. Nicht alles, Was
Schrift des un als 1ne VO.  m ott celbst aufgestelltesS1e uns 300 haben, wird als chlechthin endgültig -

zuerkennen SEeIN, schon deshalb nicht, weil ihre Ansichten un 17 dieser Eigenschaft ihnen VO.  - ott kundgetane un!
iın vielen Stücken voneinander abweichen, ber imMmmer ist übergebene Urkunde nach göttlicher Anordnung promulgiert,

den göttlichen Charakter wWI1e den Umfang derselben voll-anregend un tragt sicher sSeinen eil ZUT Lösung der
Gesamtaufgabe bei kommen un öffentlich bekannt gemacht un sS1e als BE-

cetzliche Quelle un!: Regel des allgemeinen Glaubens der
Dıe Auffassung Scheebens als Kanon geltend gemacht“ (258), un „IN Folge dieses
Der Kölner Theologe nımmt 1ın selner theologischen KEr- Verhältnisses der Urkunde ZU lebendigen kirchlichen Lehr-

kenntnislehre die apostolische un! kirchliche Lehrverkündi- apostolat wird die auktoritative Erklärung, die der letztere
28520520 Z.U. Ausgangspunkt Schon hier hebt die Doppel- VO  = dem Sinne der hl Schrift gibt, wI1ie die nächste Regel
heit un Einheit VO Schrift un Tradition hervor:! „Die für den Q Uus der Urkunde geschöpften un nach ihr als der
apostolische Überlieferung des Inhaltes der Offenbarung ist entfernten un ersten Regel regulierenden Glauben,

1n zweilacher Form vollzogen worden, mündlich un schlechthin die Regel für das diesem Glauben beiwohnende
schriftlich, durch mündliches Zeugnis un schriftliche Ur- Verständnis der Urkunde, un damit die soOuveräne und
kunde, un: ist demnach auch das depositum ein doppeltes,
eın mündliches un eın ochrifitliches direkte Regel für jede anderweitige Erklärung eines jedenDeshalb gehört die Gläubigen. Weil ber der kirchliche Lehrapostolat nicht bloß
gesamte hl Schrift beider Testamente nicht minder AB In der formellen Erklärung der hl Schrift, sondern —A  ber-
apostolischen Depositum, als der Inhalt der mündlichen Pre- haupt 1n seiner gallzenN Lehrverkündigung 1ne unfehlbare
digt der Apostel, un! bildet miıt diesem, als durch dieselbe un!: absolut bindende Regel des Glaubens ist ist uDer-
Auktorität, für denselben weck un bel demselben Subjekt haupt seine 34 Lehrverkündigung, auch da, s1e nicht
deponiert, das eine, einheitliche Gesamtdepositum“( AdQus der Schrift, sondern auUus der mündlichen Überlieferung
Im Anschluß daran bespricht nacheinander „das schrift- schöpit, weni1gsiens indirekt ine ınumstößliche Regel
iche Depositum der die urkundliche Quelle des Glaubens“ iür das Verständnis und die Erklärung der Schrift“
5—2 und „das mündliche Depositum der die aposto- Das Gesagte wird 1n den Ausführungen über „das münd-
lische Überlieferung 1MmM ENSSCIEN Sinne"“ 5—3|  9 dabei
dieselben Rücksichten noch klarer herauszuarbeiten. liche apostolische Depositum” ergänzt un weiter geklärt.

Miıt Berufung auf das Konzil VO.  e Trient (286 behauptet
Was zunächst die Hl Schrift angeht, betont Scheeben: Es ist „ausdrücklich sowochl durch die iHen-

den einseitigen Standpunkt der Protestanten 99  1€ kann un! barungsurkunde selbst, WI1Ie durch Zeugnisse der ersten
soll nicht206  205  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 5/6  systematischen Ergebnisse aus der katholischen Tübinger  sprünglichen Organe der Offenbarung geschriebene Urkunde  Schule und aus der seit dem Vatikanischen Konzil neu auf-  ist, hat notwendig zur Folge, daß sie für den Gebrauch und  strebenden Scholastik einzuordnen. Wir greifen hier zwei für  das Verständnis der meisten Gläubigen in sich selbst ganz  unzugänglich bisher geblieben ist und, wenigstens in ihren  jene ziemlich charakteristische Vertreter heraus, die auf ge-  trennten Wegen ungefähr dasselbe Ziel verfolgten und die  ganzen Umfange, stets unzugänglich bleiben wird“ (245, 247).  bis auf unsere Tage die Blicke vieler auf sich lenken, Schee-  Positiv wird dann „die wahre Stellung und Bedeutung der  hl. Schrift im katholischen System als apostolisches Depo-  ben und Schell. Dazu kommt noch, daß beide dem ange-  zeigten Problem eine recht ausführliche Darlegung widmeten  situm“ aufgewiesen. Die Apostel, „die ersten auktoritativen  und ihm auch den einzig richtigen Platz zuwiesen, nämlich  Verkünder der ganzen Offenbarung“, haben nicht allein ihre  eigenen Schriften abgefaßt, sondern auch „die ganze hl.  den in der theologischen Prinzipienlehre. Nicht alles, was  Schrift des A. und N. T. als eine von Gott selbst aufgestellte  sie uns zu sagen haben, wird als schlechthin endgültig an-  zuerkennen sein, schon deshalb nicht, weil ihre Ansichten  und in dieser Eigenschaft ihnen von Gott kundgetane und  in vielen Stücken voneinander abweichen, aber immer ist  übergebene Urkunde nach göttlicher Anordnung promulgiert,  den göttlichen Charakter wie den Umfang derselben voll-  es anregend und trägt sicher seinen Teil zur Lösung der  Gesamtaufgabe bei.  kommen und öffentlich bekannt gemacht und so sie als ge-  setzliche Quelle und Regel des allgemeinen Glaubens oder  1. Die Auffassung Scheebens  als Kanon geltend gemacht“ (258), und „in Folge dieses  Der Kölner Theologe nimmt in seiner theologischen Er-  Verhältnisses der Urkunde zum lebendigen kirchlichen Lehr-  kenntnislehre die apostolische und kirchliche Lehrverkündi-  apostolat wird die auktoritative Erklärung, die der letztere  gung zum Ausgangspunkt!. Schon hier hebt er die Doppel-  von dem Sinne der hl. Schrift gibt, wie die nächste Regel  heit und Einheit von Schrift und Tradition hervor: „Die  für den aus der Urkunde geschöpften und nach ihr als der  apostolische Überlieferung des Inhaltes der Offenbarung ist  entfernten und ersten Regel zu regulierenden Glauben, so  in zweifacher Form vollzogen worden, mündlich und  schlechthin die Regel für das diesem Glauben beiwohnende  schriftlich, durch mündliches Zeugnis und schriftliche Ur-  Verständnis der Urkunde, und damit die souveräne und  kunde, und ist demnach auch das depositum ein doppeltes,  ein mündliches und ein schriftliches  direkte Regel für jede anderweitige Erklärung eines jeden  . Deshalb gehört die  Gläubigen. Weil aber der kirchliche Lehrapostolat nicht bloß  gesamte hl. Schrift beider Testamente nicht minder zum  in der formellen Erklärung der hl. Schrift, sondern über-  apostolischen Depositum, als der Inhalt der mündlichen Pre-  haupt in seiner ganzen Lehrverkündigung eine unfehlbare  digt der Apostel, und bildet mit diesem, als durch dieselbe  und absolut bindende Regel des Glaubens ist: so ist über-  Auktorität, für denselben Zweck und bei demselben Subjekt  haupt seine ganze Lehrverkündigung, auch da, wo sie nicht  deponiert, das eine, einheitliche Gesamtdepositum“ (204—205).  aus der Schrift, sondern aus der mündlichen Überlieferung  Im Anschluß daran bespricht S. nacheinander „das schrift-  schöpft, .  wenigstens indirekt eine unumstößliche Regel  liche Depositum oder die urkundliche Quelle des Glaubens“  für das Verständnis und die Erklärung der Schrift“ (267).  (215—284) und „das mündliche Depositum oder die aposto-  Das Gesagte wird in den Ausführungen über „das münd-  lische Überlieferung im engeren Sinne“ (285—306), um dabei  dieselben Rücksichten noch klarer herauszuarbeiten.  liche apostolische Depositum“ ergänzt und weiter geklärt.  Mit Berufung auf das Konzil von Trient (286) behauptet  Was zunächst die Hl. Schrift angeht, so betont er gegen  Scheeben: Es ist „ausdrücklich sowohl durch die Offen-  den einseitigen Standpunkt der Protestanten: „Sie kann und  barungsurkunde selbst, wie durch Zeugnisse der ersten  soll....  nicht ... die einzige Quelle, noch viel weniger die  Jahrhunderte bezeugt, daß die Apostel neben und zugleich  einzige Regel, wie auch nicht eine vollkommene, nächste  mit der Offenbarungsurkunde den Inhalt ihrer mündlichen  und allgemeine, d. h. allen Gläubigen unmittelbar zugäng-  Predigt als solchen ihren Nachfolgern als selbständige, ste-  liche und jedem einzelnen unmittelbar notwendige Regel  tige Quelle des Glaubens förmlich zur fortdauernden Er-  des Glaubens sein. Sie kann selbst nicht einmal als Quelle  haltung und Mitteilung überliefert haben“ (287). Inbezug  des Glaubens öffentlich und vollkommen bekannt werden  auf das gegenseitige Verhältnis der beiden Quellen erfahren  und als solche offenkundig fortbestehen ohne ein von ihr  wir vorläufig: „Das mündliche Depositum der Apostel ist  selbst verschiedenes lebendiges Organ, welches durch seine  sowohl seiner Natur nach, wie gemäß dem Bewußtsein der  Tätigkeit sie öffentlich beglaubigt, erhält und geltend macht.  ältesten Kirche, so sehr eine selbständige Quelle des Glau-  ... Sie ist aber als Regel formell unvollkommen, weil sie  bens, daß es a), absolut gesprochen, die einzige hätte sein  trotz aller Vollkommenheit der Würde und des Inhaltes  können, weil es nicht wesentlich der Ergänzung durch das  in ihrer Eigenschaft als totes Buch, und dazu als nicht  urkundliche bedurfte; daß b) sein in der kirchlichen Über-  systematisch formuliertes, vielmehr vielfach dunkles und  lieferung fortfließender Inhalt die Regel für das Verständ-  schwieriges, vielfachen Mißverständnissen ausgesetzes Buch,  nis der Urkunde bildet; und daß c) ohne das in ihm ent-  durchaus nicht geeignet und noch viel weniger darauf an-  haltene Zeugnis für die Inspiration die Urkunde selbst keine  gelegt ist, durch sich alle die Funktionen zu verrichten und  volle, öffentliche Anerkennung ihrer Auktorität erlangen  die Dienste zu leisten, welche zu einer wirksamen, d. h. alle  könnte“ (290)?. Die Selbständigkeit des mündlichen Depo-  Irrtümer und Zweifel niederschlagenden und die Wahrheit  situms erstreckt sich sogar auf den Inhalt: es kann „seiner  zur Geltung bringenden, einheitlichen und allgemeinen Re-  Natur nach inhaltlich oder materiell gegenüber dem schrift-  gelung des Glaubens notwendig sind. Damit eine solche  lichen, wie mit demselben zusammentreffen, so auch über  Regelung stattfinde, muß ein anderes Prinzip, die lebendige,  auktoritative Lehrverkündigung, die eine wahre richterliche  ? Vgl. noch die folgenden Außerungen: „Gleichwohl behält dar-  Auktorität einschließt, zur hl. Schrift als Quelle hinzukom-  um doch das urkundliche Depositum ihm (dem mündlichen) gegen-  über seinen eigentümlichen Wert, sogar eine relative Notwendig-  men, um diejenige regulative Bedeutung, die der hl. Schrift  keit, und ist zudem ihm nicht unter-, sondern übergeordnet“ (290);  als Quelle des Glaubens wesentlich beiwohnt, erst zur vol-  „Eine Unterordnung der Schrift unter das mündliche Depositum fin-  len Anwendung und Geltung zu bringen und daher als  Gerade der Umstand, der  det nicht statt, weil ihre innere göttliche Würde als souveräne von  nächste Regel aufzutreten  diesem anerkannt und vorausgesetzt wird: in gewisser Hinsicht  sonst eben ihren innern Wert ausmacht, daß sie nämlich  sogar eher eine Überordnung, in wiefern das schriftliche Depositum,  eine geschriebene Urkunde, und zwar eine so umfangreiche,  als die ursprünglichste und zugleich feste und permanente Form des  Wortes Gottes, auch als Basis und Maßstab der kirchlichen Über-  tiefsinnige, in der Sprache und Darstellungsweise der ur-  lieferung des mündlichen Depositums benützt und geachtet werden  1 Wir zitieren hier das Handbuch der katholischen Dogmatik,  kann und soll, und diese sich an dasselbe anschließt, wie der Unter-  I. Band, Erstes Buch, und zwar nach den Randnummern.  richt an einen vorliegenden Text“ (292).die einzige Quelle, noch viel weniger die Jahrhunderte bezeugt, daß die Apostel neben un zugleich
einzige Regel, wı1ıe auch nicht iıne vollkommene, nächste mıiıt der Offenbarungsurkunde den Inhalt ihrer mündlichen
un! allgemeine, allen Gläubigen unmittelbar Zugäng- Predigt als solchen ihren Nachfolgern als selbständige, ote-
liche und jedem einzelnen unmittelbar notwendige Regel tige Quelle des Glaubens Öörmlich ZUT fortdauernden KETr-
des Glaubens Se1IN. Sie kann celbst nicht einmal als Quelle haltung und Mitteilung überlieifert haben“ Inbezug
des Glaubens öffentlich un vollkommen bekannt werden aut das gegenseltige Verhältnis der beiden Quellen erfahren
un: als solche offenkundig fortbestehen hne ein VO.  — ihr WIT vorläufig: „Das mündliche Depositum der Apostel ist
selbst verschiedenes lebendiges Tgan, welches durch seine sowochl seiner atur nach, wıe gemäß dem Bewußtsein der
Tätigkeit S1e öffentlich beglaubigt, erhält un geltend macht. altesten Kirche, ehr ine selbständige Quelle des lau-206  205  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 5/6  systematischen Ergebnisse aus der katholischen Tübinger  sprünglichen Organe der Offenbarung geschriebene Urkunde  Schule und aus der seit dem Vatikanischen Konzil neu auf-  ist, hat notwendig zur Folge, daß sie für den Gebrauch und  strebenden Scholastik einzuordnen. Wir greifen hier zwei für  das Verständnis der meisten Gläubigen in sich selbst ganz  unzugänglich bisher geblieben ist und, wenigstens in ihren  jene ziemlich charakteristische Vertreter heraus, die auf ge-  trennten Wegen ungefähr dasselbe Ziel verfolgten und die  ganzen Umfange, stets unzugänglich bleiben wird“ (245, 247).  bis auf unsere Tage die Blicke vieler auf sich lenken, Schee-  Positiv wird dann „die wahre Stellung und Bedeutung der  hl. Schrift im katholischen System als apostolisches Depo-  ben und Schell. Dazu kommt noch, daß beide dem ange-  zeigten Problem eine recht ausführliche Darlegung widmeten  situm“ aufgewiesen. Die Apostel, „die ersten auktoritativen  und ihm auch den einzig richtigen Platz zuwiesen, nämlich  Verkünder der ganzen Offenbarung“, haben nicht allein ihre  eigenen Schriften abgefaßt, sondern auch „die ganze hl.  den in der theologischen Prinzipienlehre. Nicht alles, was  Schrift des A. und N. T. als eine von Gott selbst aufgestellte  sie uns zu sagen haben, wird als schlechthin endgültig an-  zuerkennen sein, schon deshalb nicht, weil ihre Ansichten  und in dieser Eigenschaft ihnen von Gott kundgetane und  in vielen Stücken voneinander abweichen, aber immer ist  übergebene Urkunde nach göttlicher Anordnung promulgiert,  den göttlichen Charakter wie den Umfang derselben voll-  es anregend und trägt sicher seinen Teil zur Lösung der  Gesamtaufgabe bei.  kommen und öffentlich bekannt gemacht und so sie als ge-  setzliche Quelle und Regel des allgemeinen Glaubens oder  1. Die Auffassung Scheebens  als Kanon geltend gemacht“ (258), und „in Folge dieses  Der Kölner Theologe nimmt in seiner theologischen Er-  Verhältnisses der Urkunde zum lebendigen kirchlichen Lehr-  kenntnislehre die apostolische und kirchliche Lehrverkündi-  apostolat wird die auktoritative Erklärung, die der letztere  gung zum Ausgangspunkt!. Schon hier hebt er die Doppel-  von dem Sinne der hl. Schrift gibt, wie die nächste Regel  heit und Einheit von Schrift und Tradition hervor: „Die  für den aus der Urkunde geschöpften und nach ihr als der  apostolische Überlieferung des Inhaltes der Offenbarung ist  entfernten und ersten Regel zu regulierenden Glauben, so  in zweifacher Form vollzogen worden, mündlich und  schlechthin die Regel für das diesem Glauben beiwohnende  schriftlich, durch mündliches Zeugnis und schriftliche Ur-  Verständnis der Urkunde, und damit die souveräne und  kunde, und ist demnach auch das depositum ein doppeltes,  ein mündliches und ein schriftliches  direkte Regel für jede anderweitige Erklärung eines jeden  . Deshalb gehört die  Gläubigen. Weil aber der kirchliche Lehrapostolat nicht bloß  gesamte hl. Schrift beider Testamente nicht minder zum  in der formellen Erklärung der hl. Schrift, sondern über-  apostolischen Depositum, als der Inhalt der mündlichen Pre-  haupt in seiner ganzen Lehrverkündigung eine unfehlbare  digt der Apostel, und bildet mit diesem, als durch dieselbe  und absolut bindende Regel des Glaubens ist: so ist über-  Auktorität, für denselben Zweck und bei demselben Subjekt  haupt seine ganze Lehrverkündigung, auch da, wo sie nicht  deponiert, das eine, einheitliche Gesamtdepositum“ (204—205).  aus der Schrift, sondern aus der mündlichen Überlieferung  Im Anschluß daran bespricht S. nacheinander „das schrift-  schöpft, .  wenigstens indirekt eine unumstößliche Regel  liche Depositum oder die urkundliche Quelle des Glaubens“  für das Verständnis und die Erklärung der Schrift“ (267).  (215—284) und „das mündliche Depositum oder die aposto-  Das Gesagte wird in den Ausführungen über „das münd-  lische Überlieferung im engeren Sinne“ (285—306), um dabei  dieselben Rücksichten noch klarer herauszuarbeiten.  liche apostolische Depositum“ ergänzt und weiter geklärt.  Mit Berufung auf das Konzil von Trient (286) behauptet  Was zunächst die Hl. Schrift angeht, so betont er gegen  Scheeben: Es ist „ausdrücklich sowohl durch die Offen-  den einseitigen Standpunkt der Protestanten: „Sie kann und  barungsurkunde selbst, wie durch Zeugnisse der ersten  soll....  nicht ... die einzige Quelle, noch viel weniger die  Jahrhunderte bezeugt, daß die Apostel neben und zugleich  einzige Regel, wie auch nicht eine vollkommene, nächste  mit der Offenbarungsurkunde den Inhalt ihrer mündlichen  und allgemeine, d. h. allen Gläubigen unmittelbar zugäng-  Predigt als solchen ihren Nachfolgern als selbständige, ste-  liche und jedem einzelnen unmittelbar notwendige Regel  tige Quelle des Glaubens förmlich zur fortdauernden Er-  des Glaubens sein. Sie kann selbst nicht einmal als Quelle  haltung und Mitteilung überliefert haben“ (287). Inbezug  des Glaubens öffentlich und vollkommen bekannt werden  auf das gegenseitige Verhältnis der beiden Quellen erfahren  und als solche offenkundig fortbestehen ohne ein von ihr  wir vorläufig: „Das mündliche Depositum der Apostel ist  selbst verschiedenes lebendiges Organ, welches durch seine  sowohl seiner Natur nach, wie gemäß dem Bewußtsein der  Tätigkeit sie öffentlich beglaubigt, erhält und geltend macht.  ältesten Kirche, so sehr eine selbständige Quelle des Glau-  ... Sie ist aber als Regel formell unvollkommen, weil sie  bens, daß es a), absolut gesprochen, die einzige hätte sein  trotz aller Vollkommenheit der Würde und des Inhaltes  können, weil es nicht wesentlich der Ergänzung durch das  in ihrer Eigenschaft als totes Buch, und dazu als nicht  urkundliche bedurfte; daß b) sein in der kirchlichen Über-  systematisch formuliertes, vielmehr vielfach dunkles und  lieferung fortfließender Inhalt die Regel für das Verständ-  schwieriges, vielfachen Mißverständnissen ausgesetzes Buch,  nis der Urkunde bildet; und daß c) ohne das in ihm ent-  durchaus nicht geeignet und noch viel weniger darauf an-  haltene Zeugnis für die Inspiration die Urkunde selbst keine  gelegt ist, durch sich alle die Funktionen zu verrichten und  volle, öffentliche Anerkennung ihrer Auktorität erlangen  die Dienste zu leisten, welche zu einer wirksamen, d. h. alle  könnte“ (290)?. Die Selbständigkeit des mündlichen Depo-  Irrtümer und Zweifel niederschlagenden und die Wahrheit  situms erstreckt sich sogar auf den Inhalt: es kann „seiner  zur Geltung bringenden, einheitlichen und allgemeinen Re-  Natur nach inhaltlich oder materiell gegenüber dem schrift-  gelung des Glaubens notwendig sind. Damit eine solche  lichen, wie mit demselben zusammentreffen, so auch über  Regelung stattfinde, muß ein anderes Prinzip, die lebendige,  auktoritative Lehrverkündigung, die eine wahre richterliche  ? Vgl. noch die folgenden Außerungen: „Gleichwohl behält dar-  Auktorität einschließt, zur hl. Schrift als Quelle hinzukom-  um doch das urkundliche Depositum ihm (dem mündlichen) gegen-  über seinen eigentümlichen Wert, sogar eine relative Notwendig-  men, um diejenige regulative Bedeutung, die der hl. Schrift  keit, und ist zudem ihm nicht unter-, sondern übergeordnet“ (290);  als Quelle des Glaubens wesentlich beiwohnt, erst zur vol-  „Eine Unterordnung der Schrift unter das mündliche Depositum fin-  len Anwendung und Geltung zu bringen und daher als  Gerade der Umstand, der  det nicht statt, weil ihre innere göttliche Würde als souveräne von  nächste Regel aufzutreten  diesem anerkannt und vorausgesetzt wird: in gewisser Hinsicht  sonst eben ihren innern Wert ausmacht, daß sie nämlich  sogar eher eine Überordnung, in wiefern das schriftliche Depositum,  eine geschriebene Urkunde, und zwar eine so umfangreiche,  als die ursprünglichste und zugleich feste und permanente Form des  Wortes Gottes, auch als Basis und Maßstab der kirchlichen Über-  tiefsinnige, in der Sprache und Darstellungsweise der ur-  lieferung des mündlichen Depositums benützt und geachtet werden  1 Wir zitieren hier das Handbuch der katholischen Dogmatik,  kann und soll, und diese sich an dasselbe anschließt, wie der Unter-  I. Band, Erstes Buch, und zwar nach den Randnummern.  richt an einen vorliegenden Text“ (292).S1ie ist ber als Regel ormell unvollkommen, weil S1e bens, daß a), absolut gesprochen, die einz1ige hätte eın
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Liebe für wesensmäßige Zusammenhänge zurückführen las-dasselbe hinausgehen“ Als Beispiele für das letztere
enn Scheeben Inspiration und Kanon der Hl Schrift ce]- 561I1. Auf keinen Fall Vvert«eırn 1Ne reın außerliche Auf-
ber, die beständige Jungfrauschaft Mariens, die Möglichkeit teilung der Glaubenswahrheiten auf Schrift Uun!: Tradition,
der Kindertaufe, „‚alles Wahrheiten, für welche In der hI vielmehr weist 616e insgesamt der bezüglich des Umfanges
Schrift gar kein, der doch kein hinreichender Anhalt VOTI- übergeordneten Tradition Z während den Geltungs-
nanden 15 S0 erscheint die Eigenständigkeit der bei- bereich der Schrift einschränkt, ber doch S daß S1e den
den Glaubensquellen sehr otark hervorgehoben, Der „Kerngehalt des Glaubens“ enthält und daß daher alle
wird hinzugefügt: „Gleichwohl 1äDt sich das Wechselverhält- Offenbarungswahrheiten irgendwie in ihr gründen,
N1s des mündlichen Depositums und des cchrifttlichen dahin
feststellen, daß ersteres 1n SeINeET kirchlichen Überlieferung Die Auffassung Schells

1mM Großen un (‚anzen nichts anderes ıst, als der authen- Der Würzburger Theologe beginnt SeINe „dogmatische
tische un lebendige Oommentar dem ın letzterm nieder- Noetik“ mit dem Offenbarungsbegrifi un stellt dabei gleich
gelegten GCGOLDUS doctrinae ber e1n nicht d UusSs der Ur- Anfang den Satz auf „Die göttliche Offenbarung ist in
kunde ıeraus exegisierter, VO  } inr absolut abhängiger, SOI1- Zweifacher FOorm, nämlich durch die hl Schri{ft un die
dern e1INn selbständiger, miıt der nl Schrift aQus demselben lebendige Tradition vermittelt“ 28) Außer dem positiven
Prinzip der göttlichen Offenbarung entsprungener und VO  r Beweils werden ui1Ss folgende Gründe nahegebracht: „Die

Heilsgeschichte zelg e1INe zweilfache Art der Berufung VOo  >derselben göttlichen Auktorität eiragener, un!: daher S12e
ormell elebender un bestätigender, un! materiell be- Offenbarungsorganen, teils Oöffentlicher Wirksamkeit De-
leuchtender un ergänzender Kommentar“ Die hier hufs praktischer Grundlegung un: Fortentwicklung des SO
1mMm Kleindruck beigegebenen Erläuterungen lassen die VOI- tesreiches, teils rTein schriftstellerischer Tätigkeit, teils
getiragene Auffassung noch deutlicher werden. Scheeben gibt beiden. Diese doppelte Berufung207  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  208  liebe für wesensmäßige Zusammenhänge zurückführen las-  dasselbe hinausgehen“ (293). Als Beispiele für das letztere  nennt Scheeben Inspiration und Kanon der Hl. Schrift sel-  sen. Auf keinen Fall vertritt er eine rein äußerliche Auf-  ber, die beständige Jungfrauschaft Mariens, die Möglichkeit  teilung der Glaubenswahrheiten auf Schrift und Tradition,  der Kindertaufe, „alles Wahrheiten, für welche in der hl.  vielmehr weist er sie insgesamt der bezüglich des Umfanges  Schrift gar kein, oder doch kein hinreichender Anhalt vor-  übergeordneten Tradition zu, während er den Geltungs-  handen ist“ (295). So erscheint die Eigenständigkeit der bei-  bereich der Schrift einschränkt, aber doch so, daß sie den  den Glaubensquellen sehr stark hervorgehoben, aber es  „Kerngehalt des Glaubens“ enthält und daß daher alle  wird hinzugefügt: „Gleichwohl 1läßt sich das Wechselverhält-  Offenbarungswahrheiten irgendwie in ihr gründen,  nis des mündlichen Depositums und des schriftlichen dahin  feststellen, daß ersteres in seiner kirchlichen Überlieferung  2. Die Auffassung Schells  1) im Großen und Ganzen nichts anderes ist, als der authen-  Der Würzburger Theologe beginnt seine „dogmatische  tische und lebendige Kommentar zu dem in letzterm nieder-  Noetik“ mit dem Offenbarungsbegriff und stellt dabei gleich  gelegten corpus doctrinae — aber 2) ein nicht aus der Ur-  zu Anfang den Satz auf: „Die göttliche Offenbarung ist in  kunde heraus exegisierter, von ihr absolut abhängiger, son-  zweifacher Form, nämlich durch die hl. Schrift und die  dern ein selbständiger, mit der hl. Schrift aus demselben  lebendige Tradition vermittelt“ (28)°% Außer dem positiven  Prinzip der göttlichen Offenbarung entsprungener und von  Beweis werden uns folgende Gründe nahegebracht: „Die  Heilsgeschichte zeigt eine zweifache Art der Berufung von  derselben göttlichen Auktorität getragener, und daher sie  formell belebender und bestätigender, und materiell be-  Offenbarungsorganen, teils zu öffentlicher Wirksamkeit be-  leuchtender und ergänzender Kommentar“ (297). Die hier  hufs praktischer Grundlegung und Fortentwicklung des Got-  im Kleindruck beigegebenen Erläuterungen lassen die vor-  tesreiches, teils zu rein schriftstellerischer Tätigkeit, teils zu  getragene Auffassung noch deutlicher werden. Scheeben gibt  beiden. Diese doppelte Berufung ... hat innere Notwendig-  ausdrücklich zu, daß die Bibel die meisten und wichtigsten  keit, weil die Wahrheit nicht bloß Gegenstand und Inhalt  Lehren der Tradition oder den Kerngehalt des Glaubens ent-  des Erkennens und Handelns ist, sondern nicht minder Prin-  hält, „und zwar sogar explicite“, und daß „in der Schrift alle  zip der Auffassung und Übung ... Schriftliche Beurkundung  Gebiete der offenbarten Wahrheiten wenigstens berührt oder  und lebendige Wirksamkeit bilden daher in ihrer orga-  doch angedeutet“ sind, „so daß es keine offenbarte Wahr-  nischen Vereinigung das hinreichende Mittel zur Übermitt-  heit gibt, die nicht analystisch oder synthetisch als nähere  lung geistiger Güter“ (29{f.). Dem entsprechen „zweifache  Bestimmung oder Entwicklung der in der Schrift enthaltenen  Sendung der Offenbarungsorgane“ und „zweifache Fort-  und  Wahrheiten sich darstellte und in dieser einen Anknüp-  dauer und Fortpflanzung der Offenbarungskräfte“  fungspunkt finden könnte“ (298). Noch ein zweites Mal er-  schließlich „charismatische Erhebung beider Mitteilungsfor-  klärt er: „Rechnet man aber dasjenige, was durch Schluß-  men in den Dienst der übernatürlichen Ordnung“. Alles das  folgerungen aus der Schrift ermittelt werden kann, mit zu  wird des längeren und breiteren ausgeführt ’. Zusammen-  ihrem virtuellen Inhalte, dann ist nur verhältnismäßig we-  fassend sagt Schell: „Die Offenbarung ist Theorie und Pra-  nig übrig, worin die Tradition im strengen Sinne das in der  Schrift fehlende ergänzt“ (302). Beachtenswert sind auch die  indem sie zeigt, wie dasselbe nicht bloß ein Reflex, resp. ein Re-  fraktor der in der Schrift vorhandenen Lichtquelle, sondern eine  Bemerkungen des Autors zu der von den scholastischen  selbständige Lichtquelle ist, die durch ihre Strahlen unsere Augen  Theologen vor der Zeit des Protestantismus angewandten  dem. Licht der Schrift aufschließt und manches vollkommen sichtbar  Redeweise ? und zu der von den Vätern behaupteten Suffi-  macht, was durch das Licht der Schrift entweder nur dunkel oder  zienz und Vollkommenheit der Hl. Schrift *,  nur indirekt beleuchtet wird“ (299).  S Wir zitieren nach den Seitenzahlen die Katholische Dogmatik,  Eine kurze Zusammenfassung der Lehre Scheebens wird  nicht leicht fallen, weil man die mannigfachen Einschrän-  I. Band, Paderborn 1889,  kungen und Erweiterungen seiner Thesen nicht übersehen  7 Hier seien nur einige charakteristische Stellen herausgegriffen:  „Die göttliche Offenbarung ist Wahrheit und Gnade, Weisheit und  darf. Deutlich legt er den Nachdruck auf die Selbständigkeit  Kraft Gottes in Christo, umfaßt Lehren und Taten des Heiles“ (30);  der beiden Glaubensquellen °, ohne indes deren organische  „Es ist sodann die Sache der lebendigen Tradition, die schriftlichen  Verbundenheit zu vernächlässigen, Ersteres ist sicherlich  Urkunden zur Geltung zu bringen, das Interesse auf sie zu lenken,  durch die Stellungnahme gegen die Einseitigkeit des pro-  ihren Zusammenhang mit der geschichtlichen Umgebung und Ent-  testantischen Schriftprinzips veranlaßt, letzteres wird sich  wicklung fortzuspinnen, ihr Verständnis in und durch diesen Zu-  auf seine Schulung im systematischen Denken und die Vor-  sammenhang zu erhalten, kurzum den Geist lebendig zu erhalten;  für welchen ein Buch bestimmt ist“ (41); „Die schriftliche Urkunde  3 „Aus obiger These erklärt es sich und ist auch in ihrem Sinne  1äßt demnach die Fortpflanzung durch lebendiges Fortwirken nicht  zu verstehen, wenn vor der Zeit des Protestantismus gerade die  vermissen: je höher sie selber als Denkmal der Vergangenheit ge-  scholastischen Theologen, denen jener Mißachtung der hl. Schrift  schätzt wird, desto wertvoller ist auch der Grund, auf dem dieses  vorwarf, die hl. Schrift oft als das vollkommene Wort Gottes, als  Denkmal steht, und die Umgebung, welche seine Sprache spricht.  die Quelle des Glaubens und der Theologie hinstellten“ (300),  Schrift und Tradition schließen sich nicht aus, sondern fordern,  4 „Ähnlich sind die Väter zu verstehen, wenn sie oft die Voll-  fördern und ergänzen sich gegenseitig“” (41 f.); „Die tridentinische  kommenheit und Suffizienz der hl. Schrift als Glaubensquelle be-  Gleichstellung von Schrift und Tradition verbietet die Ableitung  tonen, namentlich da dies am stärksten bei denjenigen geschieht,  der einen Autorität aus der andern: beide haben göttliche Autori-  die zugleich am entschiedensten die Tradition hervorheben, wie  tät, weil Gott sowohl zur lebendigen Verkündigung und Verwirk-  Tertullian, St. Augustinus und Vinzenz von Lerin. Insbesondere  lichung seiner Offenbarung den bestimmten Auftrag mit der Ver-  kommt bei den Vätern noch hinzu, daß sie meist bei der Behaup-  heißung seines charismatischen Beistandes gab, als auch zur Ab-  tung der Suffizienz der hl. Schrift entweder darauf rekurrieren, daß  fassung von schriftlichen Urkunden — durch eine besondere In-  dieselbe, indem sie das kirchliche Prinzip der Tradition besiegle,  spiration“ (47); „Damit die hl. Schrift indes zur Befruchtung des  indirekt und mittelbar auch den ganzen Inhalt der Tradition garan-  kirchlichen Geisteslebens auf Jahrtausende hinaus dienen könne,  tiere; oder daß sie bezüglich einzelner gerade in Frage stehender  ohne dessen Grundlagen zu zerstören, bedarf sie der organischen  Punkte .  . resp. bezüglich der Widerlegung der eben im Schwange  Ergänzung durch die Tradition, welche das zum Heil Notwendige  gehenden Häresien eine wenigstens materielle, aber unter Umstän-  sicher stellt und der Skepsis entzieht“ (58); „Die hl. Schrift nimmt  den, nämlich wo ganz klare Stellen vorliegen, auch eine formelle  die Würde und Bedeutung der einzigen Glaubensquelle mit nichten  Suffizienz der hl, Schrift behaupten konnten“ (301).  für sich selbst in Anspruch; sie setzt auch in ihren Ausführungen  5 Siehe auch noch: „Die zweite Behauptung (daß die Tradition  keinen solchen Anspruch voraus; sie gibt demselben durch die Art  ein selbständiger und die Schrift beleuchtender und ergänzender  ihres Ursprungs und ihre Zusammensetzung keine vorgängige oder  Kommentar sei) stellt die Ebenbürtigkeit des mündlichen Deposi-  positive Wahrscheinlichkeit; dagegen weist sie von Anfang an auf  die Tradition als das naturgemäße Mittel der Offenbarungs- und  tums, der in der ersten (Behauptung, daß die Tradition ein leben-  diger Kommentar zur Schrift sei) zurücktritt, wieder klar heraus,  Glaubensüberlieferung hin“ (60).hat inneTe Notwendig-
ausdrücklich vA daß die Bibel die meisten und wichtigsten keit, weil die Wahrheit nicht Dloß Gegenstand un Inhalt
Lehren der Tradition der den Kerngehalt des Glaubens ent- des Erkennens un Handelns 1st, sondern nicht minder Prin-
hält, „und WAar > explicite“, un daß „1In der Schrift alle Z1p der Auffassung und Ubung207  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  208  liebe für wesensmäßige Zusammenhänge zurückführen las-  dasselbe hinausgehen“ (293). Als Beispiele für das letztere  nennt Scheeben Inspiration und Kanon der Hl. Schrift sel-  sen. Auf keinen Fall vertritt er eine rein äußerliche Auf-  ber, die beständige Jungfrauschaft Mariens, die Möglichkeit  teilung der Glaubenswahrheiten auf Schrift und Tradition,  der Kindertaufe, „alles Wahrheiten, für welche in der hl.  vielmehr weist er sie insgesamt der bezüglich des Umfanges  Schrift gar kein, oder doch kein hinreichender Anhalt vor-  übergeordneten Tradition zu, während er den Geltungs-  handen ist“ (295). So erscheint die Eigenständigkeit der bei-  bereich der Schrift einschränkt, aber doch so, daß sie den  den Glaubensquellen sehr stark hervorgehoben, aber es  „Kerngehalt des Glaubens“ enthält und daß daher alle  wird hinzugefügt: „Gleichwohl 1läßt sich das Wechselverhält-  Offenbarungswahrheiten irgendwie in ihr gründen,  nis des mündlichen Depositums und des schriftlichen dahin  feststellen, daß ersteres in seiner kirchlichen Überlieferung  2. Die Auffassung Schells  1) im Großen und Ganzen nichts anderes ist, als der authen-  Der Würzburger Theologe beginnt seine „dogmatische  tische und lebendige Kommentar zu dem in letzterm nieder-  Noetik“ mit dem Offenbarungsbegriff und stellt dabei gleich  gelegten corpus doctrinae — aber 2) ein nicht aus der Ur-  zu Anfang den Satz auf: „Die göttliche Offenbarung ist in  kunde heraus exegisierter, von ihr absolut abhängiger, son-  zweifacher Form, nämlich durch die hl. Schrift und die  dern ein selbständiger, mit der hl. Schrift aus demselben  lebendige Tradition vermittelt“ (28)°% Außer dem positiven  Prinzip der göttlichen Offenbarung entsprungener und von  Beweis werden uns folgende Gründe nahegebracht: „Die  Heilsgeschichte zeigt eine zweifache Art der Berufung von  derselben göttlichen Auktorität getragener, und daher sie  formell belebender und bestätigender, und materiell be-  Offenbarungsorganen, teils zu öffentlicher Wirksamkeit be-  leuchtender und ergänzender Kommentar“ (297). Die hier  hufs praktischer Grundlegung und Fortentwicklung des Got-  im Kleindruck beigegebenen Erläuterungen lassen die vor-  tesreiches, teils zu rein schriftstellerischer Tätigkeit, teils zu  getragene Auffassung noch deutlicher werden. Scheeben gibt  beiden. Diese doppelte Berufung ... hat innere Notwendig-  ausdrücklich zu, daß die Bibel die meisten und wichtigsten  keit, weil die Wahrheit nicht bloß Gegenstand und Inhalt  Lehren der Tradition oder den Kerngehalt des Glaubens ent-  des Erkennens und Handelns ist, sondern nicht minder Prin-  hält, „und zwar sogar explicite“, und daß „in der Schrift alle  zip der Auffassung und Übung ... Schriftliche Beurkundung  Gebiete der offenbarten Wahrheiten wenigstens berührt oder  und lebendige Wirksamkeit bilden daher in ihrer orga-  doch angedeutet“ sind, „so daß es keine offenbarte Wahr-  nischen Vereinigung das hinreichende Mittel zur Übermitt-  heit gibt, die nicht analystisch oder synthetisch als nähere  lung geistiger Güter“ (29{f.). Dem entsprechen „zweifache  Bestimmung oder Entwicklung der in der Schrift enthaltenen  Sendung der Offenbarungsorgane“ und „zweifache Fort-  und  Wahrheiten sich darstellte und in dieser einen Anknüp-  dauer und Fortpflanzung der Offenbarungskräfte“  fungspunkt finden könnte“ (298). Noch ein zweites Mal er-  schließlich „charismatische Erhebung beider Mitteilungsfor-  klärt er: „Rechnet man aber dasjenige, was durch Schluß-  men in den Dienst der übernatürlichen Ordnung“. Alles das  folgerungen aus der Schrift ermittelt werden kann, mit zu  wird des längeren und breiteren ausgeführt ’. Zusammen-  ihrem virtuellen Inhalte, dann ist nur verhältnismäßig we-  fassend sagt Schell: „Die Offenbarung ist Theorie und Pra-  nig übrig, worin die Tradition im strengen Sinne das in der  Schrift fehlende ergänzt“ (302). Beachtenswert sind auch die  indem sie zeigt, wie dasselbe nicht bloß ein Reflex, resp. ein Re-  fraktor der in der Schrift vorhandenen Lichtquelle, sondern eine  Bemerkungen des Autors zu der von den scholastischen  selbständige Lichtquelle ist, die durch ihre Strahlen unsere Augen  Theologen vor der Zeit des Protestantismus angewandten  dem. Licht der Schrift aufschließt und manches vollkommen sichtbar  Redeweise ? und zu der von den Vätern behaupteten Suffi-  macht, was durch das Licht der Schrift entweder nur dunkel oder  zienz und Vollkommenheit der Hl. Schrift *,  nur indirekt beleuchtet wird“ (299).  S Wir zitieren nach den Seitenzahlen die Katholische Dogmatik,  Eine kurze Zusammenfassung der Lehre Scheebens wird  nicht leicht fallen, weil man die mannigfachen Einschrän-  I. Band, Paderborn 1889,  kungen und Erweiterungen seiner Thesen nicht übersehen  7 Hier seien nur einige charakteristische Stellen herausgegriffen:  „Die göttliche Offenbarung ist Wahrheit und Gnade, Weisheit und  darf. Deutlich legt er den Nachdruck auf die Selbständigkeit  Kraft Gottes in Christo, umfaßt Lehren und Taten des Heiles“ (30);  der beiden Glaubensquellen °, ohne indes deren organische  „Es ist sodann die Sache der lebendigen Tradition, die schriftlichen  Verbundenheit zu vernächlässigen, Ersteres ist sicherlich  Urkunden zur Geltung zu bringen, das Interesse auf sie zu lenken,  durch die Stellungnahme gegen die Einseitigkeit des pro-  ihren Zusammenhang mit der geschichtlichen Umgebung und Ent-  testantischen Schriftprinzips veranlaßt, letzteres wird sich  wicklung fortzuspinnen, ihr Verständnis in und durch diesen Zu-  auf seine Schulung im systematischen Denken und die Vor-  sammenhang zu erhalten, kurzum den Geist lebendig zu erhalten;  für welchen ein Buch bestimmt ist“ (41); „Die schriftliche Urkunde  3 „Aus obiger These erklärt es sich und ist auch in ihrem Sinne  1äßt demnach die Fortpflanzung durch lebendiges Fortwirken nicht  zu verstehen, wenn vor der Zeit des Protestantismus gerade die  vermissen: je höher sie selber als Denkmal der Vergangenheit ge-  scholastischen Theologen, denen jener Mißachtung der hl. Schrift  schätzt wird, desto wertvoller ist auch der Grund, auf dem dieses  vorwarf, die hl. Schrift oft als das vollkommene Wort Gottes, als  Denkmal steht, und die Umgebung, welche seine Sprache spricht.  die Quelle des Glaubens und der Theologie hinstellten“ (300),  Schrift und Tradition schließen sich nicht aus, sondern fordern,  4 „Ähnlich sind die Väter zu verstehen, wenn sie oft die Voll-  fördern und ergänzen sich gegenseitig“” (41 f.); „Die tridentinische  kommenheit und Suffizienz der hl. Schrift als Glaubensquelle be-  Gleichstellung von Schrift und Tradition verbietet die Ableitung  tonen, namentlich da dies am stärksten bei denjenigen geschieht,  der einen Autorität aus der andern: beide haben göttliche Autori-  die zugleich am entschiedensten die Tradition hervorheben, wie  tät, weil Gott sowohl zur lebendigen Verkündigung und Verwirk-  Tertullian, St. Augustinus und Vinzenz von Lerin. Insbesondere  lichung seiner Offenbarung den bestimmten Auftrag mit der Ver-  kommt bei den Vätern noch hinzu, daß sie meist bei der Behaup-  heißung seines charismatischen Beistandes gab, als auch zur Ab-  tung der Suffizienz der hl. Schrift entweder darauf rekurrieren, daß  fassung von schriftlichen Urkunden — durch eine besondere In-  dieselbe, indem sie das kirchliche Prinzip der Tradition besiegle,  spiration“ (47); „Damit die hl. Schrift indes zur Befruchtung des  indirekt und mittelbar auch den ganzen Inhalt der Tradition garan-  kirchlichen Geisteslebens auf Jahrtausende hinaus dienen könne,  tiere; oder daß sie bezüglich einzelner gerade in Frage stehender  ohne dessen Grundlagen zu zerstören, bedarf sie der organischen  Punkte .  . resp. bezüglich der Widerlegung der eben im Schwange  Ergänzung durch die Tradition, welche das zum Heil Notwendige  gehenden Häresien eine wenigstens materielle, aber unter Umstän-  sicher stellt und der Skepsis entzieht“ (58); „Die hl. Schrift nimmt  den, nämlich wo ganz klare Stellen vorliegen, auch eine formelle  die Würde und Bedeutung der einzigen Glaubensquelle mit nichten  Suffizienz der hl, Schrift behaupten konnten“ (301).  für sich selbst in Anspruch; sie setzt auch in ihren Ausführungen  5 Siehe auch noch: „Die zweite Behauptung (daß die Tradition  keinen solchen Anspruch voraus; sie gibt demselben durch die Art  ein selbständiger und die Schrift beleuchtender und ergänzender  ihres Ursprungs und ihre Zusammensetzung keine vorgängige oder  Kommentar sei) stellt die Ebenbürtigkeit des mündlichen Deposi-  positive Wahrscheinlichkeit; dagegen weist sie von Anfang an auf  die Tradition als das naturgemäße Mittel der Offenbarungs- und  tums, der in der ersten (Behauptung, daß die Tradition ein leben-  diger Kommentar zur Schrift sei) zurücktritt, wieder klar heraus,  Glaubensüberlieferung hin“ (60).Schriftliche Beurkundung
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Genauigkeit 1 einzelnen und die Ursprünglichkeit der Form Bibel für sich betrachtet. Allerdings hbieten die ersten The-
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matischen Glaubens und der intellektuellen Überzeugung. durch den Nachweis AaUS der Tradition allein, w1e auch
SONS In der katholischen Theologie gebräuchlich 1SE: un209  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE NTr.5/6  210  BL —— E HETnnn  xis. Die erstere drängt zur schriftlichen Darstellung, um die  Die Anwendung des Gesagten erfolgt zunächst auf die  Genauigkeit im einzelnen und die Ursprünglichkeit der Form  Bibel für sich betrachtet. Allerdings bieten die ersten The-  men Schell noch keine Gelegenheit, auf seine Sondermei-  zu sichern; sie bedarf der Schrift, um dem Subjektivismus  gegenüber eine objektive Festigkeit zu gewinnen...; ihre  nung zurückzukommen. So bestimmt er die Tatsache der  Inspiration (112) und den Kanon der Hl. Schrift (129—141)  schriftliche Darstellung liegt ferner im Interesse des dog-  matischen Glaubens und der intellektuellen Überzeugung.  durch den Nachweis aus der Tradition allein, wie es auch  sonst in der katholischen Theologie gebräuchlich ist, und  ... Anders dagegen die Dogmata des Kultus und der Ver-  fassung  Ihr Wert liegt in der lebendigen Tat und  ähnlich sagt er bei der Frage nach der Schriftdeutung, das  Gesetz, die einzelnen Bibeltexte seien aus der Schrift zu er-  Übung ..  Die Mysterien vermitteln die Vereinigung der  Seele mit Gott in anderer Weise als die Glaubenslehre:  klären, erweitere sich dahin: „Die hl. Schrift sei in Über-  nicht durch die Vergegenwärtigung seiner Worte und Taten  einstimmung mit der Tradition, der Kirche, der einstim-  im Bewußtsein, sondern durch die Aufnahme seiner Ein-  migen Erklärung der Väter auszulegen“ (148). Aber das  flüsse in das Gemüt und den Willen. Für das erstere ist  Thema „Suffizienz der hl. Schrift“ veranlaßt ihn, nicht nur  eine Suffizienz im protestantischen Sinne auszuschließen,  die schriftliche Urkunde der göttlichen Worte und Taten  notwendig, für letzteres nicht. Das ist die Begründung,  sondern auch eine solche nach katholischer Deutung aufzu-  welche Schrifa und Tradition in dem doppelten spekulativen  stellen: „Die hl. Schrift ist als Buch suffizient, eine voll-  und praktischen Charakter des Offenbarungsinhaltes haben.  ständige und genügende Offenbarungsquelle, soweit ein  Allein auch hier sind sie nicht mechanisch zusammengestellt,  Buch vollständig und hinreichend sein kann, soweit der  sondern in organischer Koordination: nur in der lebendigen  Begriff der Suffizienz in Hinsicht auf die Gesamtheit aller  Verbindung gewähren sie ihre Vorteile ohne die Nachteile,  in dem Geiste der Offenbarungsorgane niedergelegten Wahr-  welche ihner in der Isolierung folgen würden: Bestimmtheit  heit zur Anwendung kommen kann, soweit dieser Begriff  ohne leb- und hilflose Starrheit, und Leben ohne Unstetig-  nicht den Ausschluß der Tradition als selbständiger und in  ihrer Weise vollkommener Glaubensquelle bedeutet; und  keit“ (52—54).  Für unsere Belange ist bedeutsam, daß Schell zu der  soweit er endlich nicht die Abweisung der lehramtlichen  Autorität der Kirche als nächster Glaubensregel besagen  Schlußfolgerung kommt, Schrift und Tradition seien auch  inhaltlich relativ vollständige Quellen der Offenbarung. Er  will“ (154).  erklärt: „Die Vollkommenheit der hl. Schrift ist auch bei  Die anschließende Untersuchung zum Traditionsbegriff  Würdigung ihres Vorzugs als göttlichen Kunstwerkes keine  Jäßt uns die Sondermeinung Schells noch deutlicher werden.  absolute, noch exklusive; sie ist ein Ganzes in ihrer Art;  Zumal das Kapitel „Die Vollkommenheit der Tradition im  .. Auch die Tradition  ebenso die lebendige Überlieferung  Vergleich zur hl. Schrift“ (176—183) ist aufschlußreich. Wir  ist nur relativ vollständig, nicht aber eine absolut voll-  vernehmen hier, daß beiden Offenbarungsquellen „Suffizienz.  kommene Überlieferung der göttlichen Offenbarungen: wenn  des Inhaltes und der Verständlichkeit“ zukomme, weil „jede  es der protestantischen Übertreibung gegenüber berechtigt  das zum Heile Notwendige und Nützliche in verständlicher  ist, ... nachzuweisen, daß die Schrift keineswegs alle Worte  Weise enthält, die heil. Schrift vorzugsweise in genauer  und Taten berichtet, so ist darüber nicht zu vergessen, daß  Beurkundung der Einzelheiten und für die Gnosis; die Tra-  die Tradition diesen Mangel nicht ergänzt und uns um kein  dition insbesondere durch einheitliche, zeitgemäße und  einziges Wort oder Werk des Herrn bereichert . . . Auch  zweckentsprechende Zusammenstellung und Geltendmachung  hier ist also das Wort des Tridentinums zu betonen: Schrift  der Offenbarung für den praktischen Heilszweck. Also aus-  und Tradition seien mit gleich er Ehrfurcht anzunehmen.  gezeichnet durch eigenartige Suffizienz, ergänzen sich beide  Sie sind in der Tat nicht in ungleichartiger Weise, sondern  Glaubensquellen nicht mechanisch, sondern organisch; und  beide relativ vollständige Quellen der Offenbarung“ (73 £.) ®.  erwarten, unbeschadet ihrer Vollkommenheit, die gemein-  Konsequent verwahrt er sich gegen die „infolge der Pole-  nützige Nutzbarmachung der in ihnen gegebenen Wahrheit  mik“ wider die Protestanten „einseitige Begründung des  durch eine lebendige Autorität, das kirchliche Lehramt“ (176).  katholischen Dogmas“, „welche die hl. Schrift als materiell  Schell geht so weit, daß er in einem gewissen Sinne der  unvollständige Glaubensquelle ansieht, während die Tra-  Schrift eine größere Suffizienz als der Tradition beilegt:  dition allein vollständig sei“ (93)°®. Also sind nach Schell,  „Wenn die Glaubenslehren in Betracht gezogen werden, wel-  und das ist auffallend und bemerkenswert, alle Glaubens-  che man gewöhnlich als nicht in der hl. Schrift enthalten  wahrheiten sowohl in der Schrift als auch in der Tradition  anzuführen pflegt, nämlich Kanon, Kindertaufe, Siebenzahl  enthalten, obschon auf die jeder Quelle wesenseigene Art.  der Sakramente, Schutzengellehre, Fegfeuer, auch die dog-  3 Vgl. auch: „Wäre das Verhältnis der Tradition zur Schrift als  Dogma enthalte, welches sie nicht in der objektiv entstandenen  äußere Ergänzung des Offenbarungsinhaltes und als fertige Er-  klärung schwieriger Stellen zu fassen, so müßte man dort eine  und ausgelegten hl. Schrift enthalten oder hinreichend begründet  deutliche und sichere Tradition vorfinden,  wo die Schrift uns  glaubt. Wir glauben, daß es kein solches Dogma gibt, es sei denn.  verläßt ..  Der katholische Sinn _ wird auch nicht getroffen, wenn  etwa dasjenige vom proto- oder deuterokanonischen Bibelkanon.  Es liegt dies nicht bloß im Sinne der vortridentinischen Kirche,  man sich die Tradition wie einen fortlaufenden sachlichen Kommen-  tar zum Schrifttext, als eine goldene Kette einstimmiger Väter-  sondern auch des tridentinischen Dekretes, welches die hl. Schriften  erklärungen denkt, sondern es sind nach katholischer Lehre die  und die apostolischen Traditionen mit gleicher Verehrung als  Glaubensquellen annimmt. Gleiche Verehrung, wie einer vollkom-  einzelnen hl. Schriften und Schriftworte aus dem lebendigen Offen-  kann einer unvollständigen kaum Zzu-  barungsganzen, wie es in dem Sinne der Kirche, der Väter, in der  menen Wahrheitsquelle,  Tradition fortlebt, zu verstehen, der Teil aus dem Ganzen“ (75).  eıkannt werden  Daher entspricht es der tridentinischen Defi-  9 Der ganze Text lautet: „Die Väterstellen, auf welche sich die  nition, sowohl die hl. Schrift als die Tradition als vollkommene:  Offenbarungsquellen zu verehren, jedoch nicht in gleichartiger, Son-  protestantische Theologie zu berufen pflegt, beweisen nicht, daß die  Schrift die alleinige und ausschließliche Glaubensquelle sei, sondern  dern in eigentümlicher Weise... Es ist nicht berechtigt, den Unter-  daß sie in ihren unzweideutigen Lehren alles mitteile, was zum  schied zwischen Schrift und Tradition dahin zu bestimmen: Die:  Schrift enthalte manche Lehren nur virtualiter in ihren Prinzipien,  Heile notwendig sei, eine Annahme, welche dem katholischen Tra-  ditionsglauben in keiner Weise entgegensteht. Nur jene — infolge  implicite, die Tradition dagegen explicite und deutlich; denn die  der Polemik einseitige — Begründung des katholischen Dogmas  Lehrsätze von der Kindertaufe, der Siebenzahl der Sakramente,  findet sich nicht in UÜbereinstimmung mit jener Anschauung der  dem neutestamentlichen Bibelkanon..., der unversehrten Reinheit:  Mariä waren nicht als theoretische Lehrsätze in der anfänglichen  patristischen und der scholastischen Kirchenlehrer, welche die hl.  Schrift als materiell unvollständige Glaubensquelle ansieht, wäh-  Apostelpredigt enthalten, noch in der überlieferten Kirchenlehre,  rend die Tradition allein vollständig sei. Der Hauptbeweis wäre  sondern wurden durch Abstraktion aus der Praxis oder durch Fol-  natürlich der aus den Tatsachen, ob die katholische Kirche ein  gerungen aus biblischen oder symbolischen Worten gewonnen“ 1(93 f')”‚Anders dagegen die Dogmata des Kultus un der Ver-

fassung Ihr er liegt iın der lebendigen 'Lat un ahnlich sagt bei der rage nach der Schriftdeutung, das
Gesetz, die einzelnen Bibeltexte selen aAUsSs der Schrift PI-UÜbung Die Mysterien vermittein die Vereinigung der

Seele mit ott ın anderer Weise als Cdie Glaubenslehre: klären, erweıtere sich dahin „DIie hl Schrift Ge1 In Über-
nicht durch die Vergegenwärtigung se1lner orte un atien einstimmung miıt der Tradition, der Kirche, der einstim-
1mM Bewußtsein, sondern durch die Aufinahme SeINeEeT FEın- migen Erklärung der ater auszulegen“ Aber das
flüsse 1n das emMu un den Willen. Fuür das erstere ist Thema „Suffizienz der hl Schrift“ veranlaßt ihn, icht 1Ur

1nNne Suflizienz 1mMm protestantischen Sinne auszuschließen,die schriftliche Urkunde der göttlichen OTIie un aten
notwendig, für letzteres icht. Das ist die Begründung, sondern aıuch 1ne solche nach katholischer Deutung autfizu-
welche Schrifa ınd Tradition in dem doppelten spekulativen stellen: „Die hl Schrift ist als Buch sufifizient, 1ne voll-
und praktischen Charakter des Offenbarungsinhaltes haben. ständige un genügende Offenbarungsquelle, soweit e1in
Allein auch hier sind S1e nicht mechanisch zusammengestellt, Buch vollständig un hinreichend Se1IN kann, soweit der
sondern In organischer Koordination: I1ULI in der lebendigen Begriff der Suffizienz iın Hinsicht aut die Gesamtheit aller
Verbindung gewähren sS1e ihre Vorteile hne die Nachteile, 1n dem Geiste der Offenbarungsorgane niedergelegten Wahr-
welche ihner 1n der Isolierung folgen würden: Bestimmtheit heit ZU  — Anwendung kommen kann, soweıit dieser Begriff
hne leb- un hilflose Starrheit, un Leben hne nstetig- nicht den Ausschluß der Tradition als selbständiger un iın

ihrer Weise vollkommener Glaubensquelle bedeutet; undkeit“ (52—54).
Für NSecIe Belange ist bedeutsam, daß Schell der soweıt endlich nicht die Abweisung der lehramtlichen

Autoritat der Kirche als nächster Glaubensregel besagenSchlußfolgerung kommt, Schrift un Tradition selen auch
inhaltlich relativ vollständige Quellen der Offenbarung. Er will“
erklärt: 99  1€ Vollkommenheit der hl Schrift ist auch bei DIie anschließende Untersuchung ZU. Traditionsbegriff
Würdigung ihres VOorzugs als göttlichen Kunstwerkes keine 1äßt u15 die Sondermeinung Schells noch deutlicher werden.
absolute, noch exklusive: S1e ist e1n (‚anzes In ihrer Art;: uma das Kapitel „DIie Vollkommenheit der Tradition 1m

Auch die Traditionebenso die lebendige Überlieferung Vergleich ZUTLC hl Schrift“ $ ist aufschlußreich. Wır
ist 1Ur relativ vollständig, nicht ber ine absolut voll- vernehmen hier, daß beiden Offenbarungsquellen „Suffizienz.
kommene Überlieferung der göttlichen Offenbarungen: wWenNnlnl des Inhaltes und der Verständlichkeit“ zukomme, weil „jede

der protestantischen Übertreibung gegenüber berechtigt das ZUuU Heile Notwendige un Nützliche ın verständlicher
1ST, nachzuweisen, daß die Schri{ft keineswegs alle oOTrTtie Weise enthält, die heil Schriftt vorzugsweise ın genauer
un aten berichtet, ist darüber nicht VeETBESSEN, daß Beurkundung der Einzelheiten un für die Gnosis: die Ira-
die Tradition diesen Mangel nicht ergänzt un unNns kein dition insbesondere durch einheitliche, zeitgemäße und
einzlges Wort der Werk des Herrn bereichert Auch zweckentsprechende Zusammenstellung und Geltendmachung
hier ist Iso das Wort des Tridentinums betonen: Schrift der Offenbarung für den praktischen Heilszweck. Also duUus-

un Tradition celen mıit Ehrfurcht anzunehmen. gezeichnet durch eigenartige Sufifizienz, erganzen sich beide
Sie sind 1n der Lat icht 1ın ungleichartiger Weise, sondern Glaubensquellen nicht mechanisch, sondern organisch; und
beide elativ vollständige Quellen der Offenbarung“ (73 f erwarten, nbeschadet ihrer Vollkommenheit, die gemein-
Konsequent verwahrt sich die „infolge der Pole- nützige Nutzbarmachung der 1n ihnen gegebenen Wahrheit
mik“ wider die Protestanten „einseltige Begründung des durch ine lebendige Autorität, das kirchliche Lehramt“
katholischen Dogmas”, „‚welche die hl Schrift als materiell Schell geht weit, daß 1ın einem gewilssen Sinne der
unvollständige Glaubensquelle ansieht, während die TITra- Schri{ft ine größere ufilzienz als der Tradition beilegt:
dition allein vollständig sSel  b Also sind nach Schell, „Wenn die Glaubenslehren 1n Betracht gEZOBEN werden, wel-
und das ist auffallend und bemerkenswert, alle Glaubens- che INa  e} gewöhnlich als icht 1in der hl Schriftt enthalten
wahrheiten sowochl in der Schrift als auch iın der Tradition anzuführen pülegt, nämlich Kanon, Kindertaufe, Siebenzahl
enthalten, obschon auf die jeder Quelle wesenseigene Art. der Sakramente, Schutzengellehre, Fegifeuer, auch die dog-

Vgl uch: „Ware das erhältnis der Iradıtion AA Schrift als
OOM: enthalte, welches s1ıie nicht 1n der objektiv entstandenenaußere Ergäanzung des Offenbarungsinhaltes und als fertige Er-

klärung schwier1ger Stellen fassen, muüßte 109828  - dort ıne un ausgelegten nl Schrift enthalten der hinreichend begründet
e und sichere TIradition vorfinden, die Schrift uns glaubt. Wir glauben, daß eın olches O0gMmM: g1bt, sel enn.

verläßt Der katholische S51nnn wird auch N1C| getroffen, wenn wa dasjenige VO LO- der euterokanonischen Bibelkanon.
Es ieg 1es nicht bloß 1 Sinne der vortridentiniıschen iırche,

5  - Sich die Iradıtion wWw1e einen fortlaufenden sa!  en Kommen-
tar ZU. Schrifttext, als '1Nne goldene einstimmiger ater- sondern auch des tridentinischen ekretes, welches die hl T1ıNienNn:

erklaärungen en. sondern sind nach katholischer TE dıe un! dıe apostolischen Traditionen mıt Verehrung als

Glaubensquellen annımmt. Gleiche Verehrung, w1ıe einer vollkom-einzelnen hl T1iten un Schriftworte dus dem lebendigen en-
kannn einer unvollständigen kaum

barungsganzen, w1e 1ın dem Sinne der ırche, derT ater, der Wahrheitsquelle,
Tradition ortlle verstehen, der Teil dQduUus dem Ganzen“ (75) @1 annn werden er entspricht der tridentinischen De-

Q Der Text lautet —TE Väterstellen, auf welche sıch die nıtl1on, sowohl die hl Schrift als die Tradition als vollkommene
Offenbarungsquellen verehren, jedoch nıcht ın gleichartiger, SON-protestantische Theologıe berufen pllegt, beweisen nicht, daß dıe

Schrift die el  ge und ausschließliche Glaubensquelle sel, sondern ern 1n eigentümli  er Weise Es ist NnıCH berechtigt, den ntier-

daß S1e 1n ihren unzweldeutigen Lehren es m1ıttielle, Wäas ZU. schie zwıschen Schr1it un! Tradition 1n Destimmen: Die:
Schrift enthalte manche Lehren je3088 virtualıter 1n ihren Prinzipien,e1ile notwendig sel, 1ne Annahme, welche dem katholis  en Ira-

ditionsglauben 1n keiner W elise entgegensteht. Nur jene nfolge implicıte, die Tradition dagegen explicite un deutlich; enn die

der Polemik einseitige Begründung des katholischen Dogmas Lehrsätze VON der Kindertaufe, der Siebenzahl deTr akramente,
sich nıcht 1n Übereinstimmung mıt jener NSChauung der dem neutestamentli  en Bibelkanon der unversehrten einnhel‘

Marıa niıcht als theoretis Lehrsatze 1n der anfänglichenpatriıstischen und der scholastıs  en Kir:  enlehrer, welche die hl
Schrift als materiell unvollständige Glaubensquelle ansıeht, wäh- Apostelpredigt enthalten, noch ın der uüberlheferten Kir:  enleNnre,
rend die Tradition alleın vollständig Se1. Der auptbeweils wäre sSsondern wurden durch Abstra.  100 d uS der Praxis der durch Fol-
Naturlı der Qus en atsachen, ob die katholische ırche eın Qus iblischen der symbolischen Worten gewonnen” (93 f
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matischen Definitionen Pius un!: MarTıa  .n Himmelfahrt, der der Gegenstand erfaßt WirTrd, verschieden eın 1äDßt.
wird kaum leugnen se1nN, daß dieselben sich eichter un: Die Einheit ist gewährleistet, weil die VO ihm aufgestellten
sicherer aQUs der hl Schrift, denn aQus der Tradition als Gesichtspunkte, die meistens kurz miıt dem Ausdruck
Offenbarungsbestandteile nachweisen lassen. Der Kanon „Theorie un Praxis“ kennzeichnet, sich gegenseiltig durch-
scheint 1ne Ausnahme machen: doch scheint 1Ur dringen.
denn WIe WIT hervorhoben, liegt der Kanon schon ın der Vergleich und K tik
tatsächlichen Einheit der Schriftsammlung, In einem Mo- Die Gegensätze ın der Au{ffassung des Verhältnisses VO  —
ment, welches ebenso ZULTC Schrift WIe ZULI Tradition gerech- Schrift un Tradition sind bei Scheeben un Schell be-
net werden kann. Wir kennen keine Glaubenslehre der deutend, daß INan leicht das Gemeinsame übersehen könnte.
katholischen Überlieferung, der Nachweis aAUS der hl. Irotzdem ist vorhanden. Beide legen die Bestimmung
Schrift unmöglich, der wenigstens schwieriger waäre, als des Konzils VO  - 'TIrient zugrunde 11 un wenden sich 1NeI-
A US der apostolischen Tradition“ Deshalb bleibe die gisch die Einseitigkeit des protestantischen Schrift-
lebendige Tradition ausdrücklichem Inhalt weiıt hinter Prinz1ps. Diıie zutieist katholische Wertschätzung der münd-
dem der Schrift zurück, während die vollständige Mitteilung lichen Überlieferung wird ın fast gleicher Weise in den
aller Glaubenswahrheiten (mit Einschluß des „implicite un Vordergrund gestellt, obschon sich 1m Traditionsbegrifi cel-
virtualiter“) bei jeder gleich sSel 1' Darüber hinaus wird der ber einige nicht unerhebliche Unterschiede abzeichnen !*
Unterschied der beiden zukommenden lgenar VOoO  - Beide betonen auch, und ‚WäarTr sehr stark, die Selbständig-
aufgewlesen: „Die Tradition ist In ihrer eigentlichen Ge- keit der einen un der anderen Glaubensquelle un: VeLI-«Ä
stia die summarische un kompendiarische Zusammen- suchen, Teilich jeder auf seine persönliche Art, ıne innerTe
fassung un Mitteilung der VO  - ott In der Kirche nieder- Verbindung nachzuweisen !: Selbst WEn auf den ersten
gelegten Wahrheit un Gnade, und Wäar 1n einer Weise, lick die Behauptung Scheebens 99  1e Hl Schri{ft enthält
w1ıe der intellektuellen un sittlichen Fähigkeit aller, nicht alle Offenbarungswahrheiten“ miıft der These Schells
auch der Geringsten entspricht211  212  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  matischen Definitionen Pius’ IX. und Mariä Himmelfahrt, so  der der Gegenstand erfaßt wird, verschieden sein läßt.  wird kaum zu leugnen sein, daß dieselben sich leichter und  Die Einheit ist gewährleistet, weil die von ihm aufgestellten  sicherer aus der hl. Schrift, denn aus der Tradition als  Gesichtspunkte, die er meistens kurz mit dem Ausdruck  Offenbarungsbestandteile nachweisen lassen. Der Kanon  „Theorie und Praxis“ kennzeichnet, sich gegenseitig durch-  scheint eine Ausnahme zu machen; doch es scheint nur so:  dringen.  denn wie wir hervorhoben, liegt der Kanon schon in der  3. Vergleich und Kritik  tatsächlichen Einheit der Schriftsammlung, in einem Mo-  Die Gegensätze in der Auffassung des Verhältnisses von  ment, welches ebenso zur Schrift wie zur Tradition gerech-  Schrift und Tradition sind bei Scheeben und Schell so be-  net werden kann. Wir kennen keine Glaubenslehre der  deutend, daß man leicht das Gemeinsame übersehen könnte.  katholischen Überlieferung, wo der Nachweis aus der hl.  Trotzdem ist es vorhanden. Beide legen die Bestimmung  Schrift unmöglich, oder wenigstens schwieriger wäre, als  des Konzils von Trient zugrunde !! und wenden sich ener-  aus der apostolischen Tradition“ (178). Deshalb bleibe die  gisch gegen die Einseitigkeit des protestantischen Schrift-  lebendige Tradition an ausdrücklichem Inhalt weit hinter  prinzips. Die zutiefst katholische Wertschätzung der münd-  dem der Schrift zurück, während die vollständige Mitteilung  lichen Überlieferung wird in fast gleicher Weise in den  aller Glaubenswahrheiten (mit Einschluß des „implicite und  Vordergrund gestellt, obschon sich im Traditionsbegriff sel-  virtualiter“) bei jeder gleich sei!%. Darüber hinaus wird der  ber einige nicht unerhebliche Unterschiede abzeichnen !?  Unterschied der beiden zukommenden Eigenart von neuem  Beide betonen auch, und zwar sehr stark, die Selbständig-  aufgewiesen: „Die Tradition ist in ihrer eigentlichen Ge-  keit der einen und der anderen Glaubensquelle und ver-  stalt ... die sümmarische und kompendiarische Zusammen-  suchen, freilich jeder auf seine persönliche Art, eine innere  fassung und Mitteilung der von Gott in der Kirche nieder-  Verbindung nachzuweisen !?, Selbst wenn auf den ersten  gelegten Wahrheit und Gnade, und zwar in einer Weise,  Blick die Behauptung Scheebens „Die Hl. Schrift enthält  wie es der intellektuellen und sittlichen Fähigkeit aller,  nicht alle Offenbarungswahrheiten“ mit der These Schells  auch der Geringsten entspricht ... Die Schrift spendet das  „Die Hl. Schrift enthält alle Offenbarungswahrheiten“ im  Brot des Gotteswortes auch in der leichtesten und ver-  Widerspruche steht, so läßt er sich doch bei genauerem  ständlichsten Form. ... aber gerade in ihrer Gesamtheit und  Zusehen auflösen; denn jener meint nach seiner eigenen  Einheit stellt sie Gottes Wort und Werk in einer so über-  Deutung lediglich die ausdrücklich mitgeteilten Wahrheiten,  menschlichen Systematik dar,  ..als ein Ziel, welches die  während die Aussage Schells, ebenfalls gemäß seiner Er-  gläubige Wissenschaft aus der Erdentiefe in seine Himmels-  klärung, bewußt das „implicite und virtualiter“ einbeziehen  höhe erheben will ... Die Tradition bietet also die Offen-  will. Gemeinsam ist schließlich beiden noch die spekulative  barungswahrheit in dem Maße und in der Form an, wie es  Kraft der Zusammenschau, die sich auf einem schwierigen  die Notwendigkeit des Heiles und des Glaubens erfordert  Gebiet betätigen muß.  und wie es dem Geringsten entspricht, als eine einfache  Eine Untersuchung jeder Auffassung gesondert für sich  Pistis  .. die Hl. Schrift dagegen in einer Erhabenheit, in  wird ohne Frage bei der Scheebens viel Wertvolles zu Tage  welche auch das geübteste Denken kaum mit einem ah-  fördern. Sie benutzt ja nicht nur Patristik und ältere Scho-  nenden Blick, geschweige denn mit dem klaren Begriff zu  lastik, sondern auch die Kontroverstheologie und die syste-  folgen vermag ... In der Tradition wird Gottes Wort klein  matischen Ergebnisse der Tübinger Schule. Ein besonderer  für die Kleinen, in der Schrift groß für die hierzu Berufenen,  Vorteil liegt darin, daß sie zudem Anschluß an die zeit-  um ihnen echte Gnosis zu werden“ (179—180).  genössische Scholastik (Perrone, Franzelin) findet. Dazu  Noch schwieriger als bei Scheeben ist es, die Kern-  kommt noch, daß Scheeben seine ihm eigentümliche Denk-  richtung, die positive und spekulative Erkenntnisse ver-  gedanken bei Schell herauszustellen. Das Hindernis rührt  aber hier von der Art der Darlegung her, die recht weit aus-  einigt und vor allem den inneren finalbezogenen Zusammen-  holt, des öfteren wieder das Gesagte aufnimmt und den  hängen des Glaubensganzen gerecht wird, gerade gegenüber  dem verhältnismäßig beschränkten Thema „Schrift und Tra-  sprachlichen Ausdruck rhetorisch und polemisch überspitzt.  Immerhin ist auch bei ihm das Bestreben offensichtlich, die  dition“ vollauf entfalten kann. W. Bartz kommt zu dem  Eigenständigkeit der beiden Glaubensquellen zu wahren  Urteil: „Auch die Bedeutung des Kapitels Schrift und Ver-  und sie doch harmonisch miteinander in Einklang zu brin-  kündigung geht bei Scheeben über seinen speziellen Gegen-  gen. Letzteres erreicht Schell vor allem dadurch, daß er die  stand hinaus. Sie erweitert sich zu der allgemein-ekklesio-  Jlogischen Erkenntnis, daß Schriftoffenbarung und Wortver-  Gesamtheit der Offenbarungswahrheiten sowohl der Schrift  als auch der Tradition zuweist und nur die Rücksicht, unter  kündigung in der konkreten lehrapostolischen Wirklichkeit  und Verbundenheit Teilerscheinungen und Teilausdruck der  10 Schell sagt wörtlich: „Wenn man unter Suffizienz die Mittei-  organischen und harmonischen kirchlichen Ganzheit sind,  lung aller Lehren in ausdrücklicher Bestimmtheit versteht, so kommt  deren Seins- und Lehrprinzip der Heilige Geist ist, der  Autor der Schrift und Garant der Verkündigung“ *. Schee-  Suffizienz weder der Schrift, noch der Tradition zu, auch nicht,  wenn man letztere als den jeweiligen Lehrinhalt der kirchlichen  bens Darstellung ist, wie immer, wohl durchdacht und ein-  Amitstätigkeit in Lehre, Kultus und Seelsorge faßt. Jedenfalls bleibt  die lebendige Tradition an ausdrücklichem Inhalt immer weit mehr  1 Weil dieses davon abgesehen hat, sich näher über das Ver-  hinter dem ausdrücklichen theoretischen und praktischen Lehrinhalt  hältnis von Schrift und Tradition zu erklären, ist von seiten der  Definition (sess. IV. Dz 783) nichts gegen die Ansicht Schells ein-  der hl. Schrift zurück, als letztere der Tradition nachsteht. Versteht  man unter Suffizienz hingegen die vollständige Mitteilung aller  zuwenden. Höchstens könnte man vertreten, der consensus theolo-  Glaubenslehren implicite und virtualiter, so sind sowohl Schrift  gorum verlange die mündliche Überlieferung auch aus dem Grunde,  als Tradition suffizient, nicht bloß weil die Schrift die Tradition  um so eine Glaubensquelle gerade für die in der Schrift nicht  aufgezeichneten Wahrheiten aufweisen zu können.  als Glaubensquelle bezeugt und virtualiter ihren ausgeführteren  12 Sje beziehen sich vor allem auf die Frage, inwieweit das  Inhalt einschließt, und hinwiederum selbst seitens der Tradition  virtualiter eingeschlossen wird, sondern auch unmittelbar, weil sich  autoritäre Moment in der Glaubensverkündigung selber einge-  alle kirchlichen Offenbarungslehren genügend aus jeder der beiden  schlossen sei und wie darum die Begriffe „Glaubensquelle“ und  Quellen nachweisen lassen. Wird nun die Menge der ausdrück-  „Glaubensregel“ gegenübergestellt werden müßten. Zu der Auf-  so ist dieselbe  lichen Offenbarungslehren in Betracht gezogen,  fassung Scheebens siehe dessen Artikel „Glaubensregel“ in: Wetzer  in der hl. Schrift offenbar größer als in der Tradition; wird die  und Welte's Kirchenlexikon, V. Band, 685—693, Freiburg 18882,  ausdrückliche Verbürgung des Offenbarungscharakters dieser eX-  13 Es ist auffallend, wie oft Schell dafür gerade das Wort „OT-  ganisch“ gebraucht.  pliziten Lehren in Betracht gezogen, so ist wiederum die hl. Schrift  14 Die lehrende Kirche, Ein Beitrag zur Ekklesiologie M. J.  als Gotteswort nach Inhalt und Form in höherem Grade suffizient  als die Tradition ...“ (178).  Scheebens (Trierer Theol. Stud. 9), Trier 1959, 160,Die Schrift spendet das 99  ]J1e Hl Schrift enthält alle Offenbarungswahrheiten“
Tot des Gotteswortes auch 1n der leichtesten und VeTI- Widerspruche steht, 1äßt sich doch bei BENAUETEN
ständlichsten FOTM. bDer gerade in ihrer Gesamtheit und Zusehen auilösen; denn jener meınt nach seiner eigenen
Einheit stellt S1e Gottes Wort un Werk iın einer üÜDer- Deutung lediglich die ausdrücklich mitgeteilten Wahrheiten,
menschlichen Systematik dar, als e1in Ziel, welches die während die Aussage Schells, ebenfalls gemäß SeINeET ET-
gläubige Wissenschaft aQus der Erdentiefe iın seline Himmels- klärung, bewußt das „implicite un virtualiter“ einbeziehen
höhe erheben will211  212  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  matischen Definitionen Pius’ IX. und Mariä Himmelfahrt, so  der der Gegenstand erfaßt wird, verschieden sein läßt.  wird kaum zu leugnen sein, daß dieselben sich leichter und  Die Einheit ist gewährleistet, weil die von ihm aufgestellten  sicherer aus der hl. Schrift, denn aus der Tradition als  Gesichtspunkte, die er meistens kurz mit dem Ausdruck  Offenbarungsbestandteile nachweisen lassen. Der Kanon  „Theorie und Praxis“ kennzeichnet, sich gegenseitig durch-  scheint eine Ausnahme zu machen; doch es scheint nur so:  dringen.  denn wie wir hervorhoben, liegt der Kanon schon in der  3. Vergleich und Kritik  tatsächlichen Einheit der Schriftsammlung, in einem Mo-  Die Gegensätze in der Auffassung des Verhältnisses von  ment, welches ebenso zur Schrift wie zur Tradition gerech-  Schrift und Tradition sind bei Scheeben und Schell so be-  net werden kann. Wir kennen keine Glaubenslehre der  deutend, daß man leicht das Gemeinsame übersehen könnte.  katholischen Überlieferung, wo der Nachweis aus der hl.  Trotzdem ist es vorhanden. Beide legen die Bestimmung  Schrift unmöglich, oder wenigstens schwieriger wäre, als  des Konzils von Trient zugrunde !! und wenden sich ener-  aus der apostolischen Tradition“ (178). Deshalb bleibe die  gisch gegen die Einseitigkeit des protestantischen Schrift-  lebendige Tradition an ausdrücklichem Inhalt weit hinter  prinzips. Die zutiefst katholische Wertschätzung der münd-  dem der Schrift zurück, während die vollständige Mitteilung  lichen Überlieferung wird in fast gleicher Weise in den  aller Glaubenswahrheiten (mit Einschluß des „implicite und  Vordergrund gestellt, obschon sich im Traditionsbegriff sel-  virtualiter“) bei jeder gleich sei!%. Darüber hinaus wird der  ber einige nicht unerhebliche Unterschiede abzeichnen !?  Unterschied der beiden zukommenden Eigenart von neuem  Beide betonen auch, und zwar sehr stark, die Selbständig-  aufgewiesen: „Die Tradition ist in ihrer eigentlichen Ge-  keit der einen und der anderen Glaubensquelle und ver-  stalt ... die sümmarische und kompendiarische Zusammen-  suchen, freilich jeder auf seine persönliche Art, eine innere  fassung und Mitteilung der von Gott in der Kirche nieder-  Verbindung nachzuweisen !?, Selbst wenn auf den ersten  gelegten Wahrheit und Gnade, und zwar in einer Weise,  Blick die Behauptung Scheebens „Die Hl. Schrift enthält  wie es der intellektuellen und sittlichen Fähigkeit aller,  nicht alle Offenbarungswahrheiten“ mit der These Schells  auch der Geringsten entspricht ... Die Schrift spendet das  „Die Hl. Schrift enthält alle Offenbarungswahrheiten“ im  Brot des Gotteswortes auch in der leichtesten und ver-  Widerspruche steht, so läßt er sich doch bei genauerem  ständlichsten Form. ... aber gerade in ihrer Gesamtheit und  Zusehen auflösen; denn jener meint nach seiner eigenen  Einheit stellt sie Gottes Wort und Werk in einer so über-  Deutung lediglich die ausdrücklich mitgeteilten Wahrheiten,  menschlichen Systematik dar,  ..als ein Ziel, welches die  während die Aussage Schells, ebenfalls gemäß seiner Er-  gläubige Wissenschaft aus der Erdentiefe in seine Himmels-  klärung, bewußt das „implicite und virtualiter“ einbeziehen  höhe erheben will ... Die Tradition bietet also die Offen-  will. Gemeinsam ist schließlich beiden noch die spekulative  barungswahrheit in dem Maße und in der Form an, wie es  Kraft der Zusammenschau, die sich auf einem schwierigen  die Notwendigkeit des Heiles und des Glaubens erfordert  Gebiet betätigen muß.  und wie es dem Geringsten entspricht, als eine einfache  Eine Untersuchung jeder Auffassung gesondert für sich  Pistis  .. die Hl. Schrift dagegen in einer Erhabenheit, in  wird ohne Frage bei der Scheebens viel Wertvolles zu Tage  welche auch das geübteste Denken kaum mit einem ah-  fördern. Sie benutzt ja nicht nur Patristik und ältere Scho-  nenden Blick, geschweige denn mit dem klaren Begriff zu  lastik, sondern auch die Kontroverstheologie und die syste-  folgen vermag ... In der Tradition wird Gottes Wort klein  matischen Ergebnisse der Tübinger Schule. Ein besonderer  für die Kleinen, in der Schrift groß für die hierzu Berufenen,  Vorteil liegt darin, daß sie zudem Anschluß an die zeit-  um ihnen echte Gnosis zu werden“ (179—180).  genössische Scholastik (Perrone, Franzelin) findet. Dazu  Noch schwieriger als bei Scheeben ist es, die Kern-  kommt noch, daß Scheeben seine ihm eigentümliche Denk-  richtung, die positive und spekulative Erkenntnisse ver-  gedanken bei Schell herauszustellen. Das Hindernis rührt  aber hier von der Art der Darlegung her, die recht weit aus-  einigt und vor allem den inneren finalbezogenen Zusammen-  holt, des öfteren wieder das Gesagte aufnimmt und den  hängen des Glaubensganzen gerecht wird, gerade gegenüber  dem verhältnismäßig beschränkten Thema „Schrift und Tra-  sprachlichen Ausdruck rhetorisch und polemisch überspitzt.  Immerhin ist auch bei ihm das Bestreben offensichtlich, die  dition“ vollauf entfalten kann. W. Bartz kommt zu dem  Eigenständigkeit der beiden Glaubensquellen zu wahren  Urteil: „Auch die Bedeutung des Kapitels Schrift und Ver-  und sie doch harmonisch miteinander in Einklang zu brin-  kündigung geht bei Scheeben über seinen speziellen Gegen-  gen. Letzteres erreicht Schell vor allem dadurch, daß er die  stand hinaus. Sie erweitert sich zu der allgemein-ekklesio-  Jlogischen Erkenntnis, daß Schriftoffenbarung und Wortver-  Gesamtheit der Offenbarungswahrheiten sowohl der Schrift  als auch der Tradition zuweist und nur die Rücksicht, unter  kündigung in der konkreten lehrapostolischen Wirklichkeit  und Verbundenheit Teilerscheinungen und Teilausdruck der  10 Schell sagt wörtlich: „Wenn man unter Suffizienz die Mittei-  organischen und harmonischen kirchlichen Ganzheit sind,  lung aller Lehren in ausdrücklicher Bestimmtheit versteht, so kommt  deren Seins- und Lehrprinzip der Heilige Geist ist, der  Autor der Schrift und Garant der Verkündigung“ *. Schee-  Suffizienz weder der Schrift, noch der Tradition zu, auch nicht,  wenn man letztere als den jeweiligen Lehrinhalt der kirchlichen  bens Darstellung ist, wie immer, wohl durchdacht und ein-  Amitstätigkeit in Lehre, Kultus und Seelsorge faßt. Jedenfalls bleibt  die lebendige Tradition an ausdrücklichem Inhalt immer weit mehr  1 Weil dieses davon abgesehen hat, sich näher über das Ver-  hinter dem ausdrücklichen theoretischen und praktischen Lehrinhalt  hältnis von Schrift und Tradition zu erklären, ist von seiten der  Definition (sess. IV. Dz 783) nichts gegen die Ansicht Schells ein-  der hl. Schrift zurück, als letztere der Tradition nachsteht. Versteht  man unter Suffizienz hingegen die vollständige Mitteilung aller  zuwenden. Höchstens könnte man vertreten, der consensus theolo-  Glaubenslehren implicite und virtualiter, so sind sowohl Schrift  gorum verlange die mündliche Überlieferung auch aus dem Grunde,  als Tradition suffizient, nicht bloß weil die Schrift die Tradition  um so eine Glaubensquelle gerade für die in der Schrift nicht  aufgezeichneten Wahrheiten aufweisen zu können.  als Glaubensquelle bezeugt und virtualiter ihren ausgeführteren  12 Sje beziehen sich vor allem auf die Frage, inwieweit das  Inhalt einschließt, und hinwiederum selbst seitens der Tradition  virtualiter eingeschlossen wird, sondern auch unmittelbar, weil sich  autoritäre Moment in der Glaubensverkündigung selber einge-  alle kirchlichen Offenbarungslehren genügend aus jeder der beiden  schlossen sei und wie darum die Begriffe „Glaubensquelle“ und  Quellen nachweisen lassen. Wird nun die Menge der ausdrück-  „Glaubensregel“ gegenübergestellt werden müßten. Zu der Auf-  so ist dieselbe  lichen Offenbarungslehren in Betracht gezogen,  fassung Scheebens siehe dessen Artikel „Glaubensregel“ in: Wetzer  in der hl. Schrift offenbar größer als in der Tradition; wird die  und Welte's Kirchenlexikon, V. Band, 685—693, Freiburg 18882,  ausdrückliche Verbürgung des Offenbarungscharakters dieser eX-  13 Es ist auffallend, wie oft Schell dafür gerade das Wort „OT-  ganisch“ gebraucht.  pliziten Lehren in Betracht gezogen, so ist wiederum die hl. Schrift  14 Die lehrende Kirche, Ein Beitrag zur Ekklesiologie M. J.  als Gotteswort nach Inhalt und Form in höherem Grade suffizient  als die Tradition ...“ (178).  Scheebens (Trierer Theol. Stud. 9), Trier 1959, 160,Die Tradition bietet also die fien- will (Gemeinsam ist schließlich beiden noch die spekulative
barungswahrheit 1n dem Mabße und in der Form . w1e Talt der Zusammenschau, die sich auft einem schwierigen
die Notwendigkeit des Heiles un des Glaubens erfordert Gebiet betätigen mMu.
un wWwWI1Ie dem Geringsten entspricht, als 1ne einfache Eine Untersuchung jeder Auffassung gesondert für sich
Pıstıs die Hl Schri{fit dagegen in eiINeTr Erhabenheit, In wird hne Tage bei der Scheebens viel Wertvolles Tage
welche auch das geübteste Denken kaum mıit einem ah- Öördern. Sie benutzt Ja nicht 1Ur Patristik un altere Scho-
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folgen vermag211  212  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  matischen Definitionen Pius’ IX. und Mariä Himmelfahrt, so  der der Gegenstand erfaßt wird, verschieden sein läßt.  wird kaum zu leugnen sein, daß dieselben sich leichter und  Die Einheit ist gewährleistet, weil die von ihm aufgestellten  sicherer aus der hl. Schrift, denn aus der Tradition als  Gesichtspunkte, die er meistens kurz mit dem Ausdruck  Offenbarungsbestandteile nachweisen lassen. Der Kanon  „Theorie und Praxis“ kennzeichnet, sich gegenseitig durch-  scheint eine Ausnahme zu machen; doch es scheint nur so:  dringen.  denn wie wir hervorhoben, liegt der Kanon schon in der  3. Vergleich und Kritik  tatsächlichen Einheit der Schriftsammlung, in einem Mo-  Die Gegensätze in der Auffassung des Verhältnisses von  ment, welches ebenso zur Schrift wie zur Tradition gerech-  Schrift und Tradition sind bei Scheeben und Schell so be-  net werden kann. Wir kennen keine Glaubenslehre der  deutend, daß man leicht das Gemeinsame übersehen könnte.  katholischen Überlieferung, wo der Nachweis aus der hl.  Trotzdem ist es vorhanden. Beide legen die Bestimmung  Schrift unmöglich, oder wenigstens schwieriger wäre, als  des Konzils von Trient zugrunde !! und wenden sich ener-  aus der apostolischen Tradition“ (178). Deshalb bleibe die  gisch gegen die Einseitigkeit des protestantischen Schrift-  lebendige Tradition an ausdrücklichem Inhalt weit hinter  prinzips. Die zutiefst katholische Wertschätzung der münd-  dem der Schrift zurück, während die vollständige Mitteilung  lichen Überlieferung wird in fast gleicher Weise in den  aller Glaubenswahrheiten (mit Einschluß des „implicite und  Vordergrund gestellt, obschon sich im Traditionsbegriff sel-  virtualiter“) bei jeder gleich sei!%. Darüber hinaus wird der  ber einige nicht unerhebliche Unterschiede abzeichnen !?  Unterschied der beiden zukommenden Eigenart von neuem  Beide betonen auch, und zwar sehr stark, die Selbständig-  aufgewiesen: „Die Tradition ist in ihrer eigentlichen Ge-  keit der einen und der anderen Glaubensquelle und ver-  stalt ... die sümmarische und kompendiarische Zusammen-  suchen, freilich jeder auf seine persönliche Art, eine innere  fassung und Mitteilung der von Gott in der Kirche nieder-  Verbindung nachzuweisen !?, Selbst wenn auf den ersten  gelegten Wahrheit und Gnade, und zwar in einer Weise,  Blick die Behauptung Scheebens „Die Hl. Schrift enthält  wie es der intellektuellen und sittlichen Fähigkeit aller,  nicht alle Offenbarungswahrheiten“ mit der These Schells  auch der Geringsten entspricht ... Die Schrift spendet das  „Die Hl. Schrift enthält alle Offenbarungswahrheiten“ im  Brot des Gotteswortes auch in der leichtesten und ver-  Widerspruche steht, so läßt er sich doch bei genauerem  ständlichsten Form. ... aber gerade in ihrer Gesamtheit und  Zusehen auflösen; denn jener meint nach seiner eigenen  Einheit stellt sie Gottes Wort und Werk in einer so über-  Deutung lediglich die ausdrücklich mitgeteilten Wahrheiten,  menschlichen Systematik dar,  ..als ein Ziel, welches die  während die Aussage Schells, ebenfalls gemäß seiner Er-  gläubige Wissenschaft aus der Erdentiefe in seine Himmels-  klärung, bewußt das „implicite und virtualiter“ einbeziehen  höhe erheben will ... Die Tradition bietet also die Offen-  will. Gemeinsam ist schließlich beiden noch die spekulative  barungswahrheit in dem Maße und in der Form an, wie es  Kraft der Zusammenschau, die sich auf einem schwierigen  die Notwendigkeit des Heiles und des Glaubens erfordert  Gebiet betätigen muß.  und wie es dem Geringsten entspricht, als eine einfache  Eine Untersuchung jeder Auffassung gesondert für sich  Pistis  .. die Hl. Schrift dagegen in einer Erhabenheit, in  wird ohne Frage bei der Scheebens viel Wertvolles zu Tage  welche auch das geübteste Denken kaum mit einem ah-  fördern. Sie benutzt ja nicht nur Patristik und ältere Scho-  nenden Blick, geschweige denn mit dem klaren Begriff zu  lastik, sondern auch die Kontroverstheologie und die syste-  folgen vermag ... In der Tradition wird Gottes Wort klein  matischen Ergebnisse der Tübinger Schule. Ein besonderer  für die Kleinen, in der Schrift groß für die hierzu Berufenen,  Vorteil liegt darin, daß sie zudem Anschluß an die zeit-  um ihnen echte Gnosis zu werden“ (179—180).  genössische Scholastik (Perrone, Franzelin) findet. Dazu  Noch schwieriger als bei Scheeben ist es, die Kern-  kommt noch, daß Scheeben seine ihm eigentümliche Denk-  richtung, die positive und spekulative Erkenntnisse ver-  gedanken bei Schell herauszustellen. Das Hindernis rührt  aber hier von der Art der Darlegung her, die recht weit aus-  einigt und vor allem den inneren finalbezogenen Zusammen-  holt, des öfteren wieder das Gesagte aufnimmt und den  hängen des Glaubensganzen gerecht wird, gerade gegenüber  dem verhältnismäßig beschränkten Thema „Schrift und Tra-  sprachlichen Ausdruck rhetorisch und polemisch überspitzt.  Immerhin ist auch bei ihm das Bestreben offensichtlich, die  dition“ vollauf entfalten kann. W. Bartz kommt zu dem  Eigenständigkeit der beiden Glaubensquellen zu wahren  Urteil: „Auch die Bedeutung des Kapitels Schrift und Ver-  und sie doch harmonisch miteinander in Einklang zu brin-  kündigung geht bei Scheeben über seinen speziellen Gegen-  gen. Letzteres erreicht Schell vor allem dadurch, daß er die  stand hinaus. Sie erweitert sich zu der allgemein-ekklesio-  Jlogischen Erkenntnis, daß Schriftoffenbarung und Wortver-  Gesamtheit der Offenbarungswahrheiten sowohl der Schrift  als auch der Tradition zuweist und nur die Rücksicht, unter  kündigung in der konkreten lehrapostolischen Wirklichkeit  und Verbundenheit Teilerscheinungen und Teilausdruck der  10 Schell sagt wörtlich: „Wenn man unter Suffizienz die Mittei-  organischen und harmonischen kirchlichen Ganzheit sind,  lung aller Lehren in ausdrücklicher Bestimmtheit versteht, so kommt  deren Seins- und Lehrprinzip der Heilige Geist ist, der  Autor der Schrift und Garant der Verkündigung“ *. Schee-  Suffizienz weder der Schrift, noch der Tradition zu, auch nicht,  wenn man letztere als den jeweiligen Lehrinhalt der kirchlichen  bens Darstellung ist, wie immer, wohl durchdacht und ein-  Amitstätigkeit in Lehre, Kultus und Seelsorge faßt. Jedenfalls bleibt  die lebendige Tradition an ausdrücklichem Inhalt immer weit mehr  1 Weil dieses davon abgesehen hat, sich näher über das Ver-  hinter dem ausdrücklichen theoretischen und praktischen Lehrinhalt  hältnis von Schrift und Tradition zu erklären, ist von seiten der  Definition (sess. IV. Dz 783) nichts gegen die Ansicht Schells ein-  der hl. Schrift zurück, als letztere der Tradition nachsteht. Versteht  man unter Suffizienz hingegen die vollständige Mitteilung aller  zuwenden. Höchstens könnte man vertreten, der consensus theolo-  Glaubenslehren implicite und virtualiter, so sind sowohl Schrift  gorum verlange die mündliche Überlieferung auch aus dem Grunde,  als Tradition suffizient, nicht bloß weil die Schrift die Tradition  um so eine Glaubensquelle gerade für die in der Schrift nicht  aufgezeichneten Wahrheiten aufweisen zu können.  als Glaubensquelle bezeugt und virtualiter ihren ausgeführteren  12 Sje beziehen sich vor allem auf die Frage, inwieweit das  Inhalt einschließt, und hinwiederum selbst seitens der Tradition  virtualiter eingeschlossen wird, sondern auch unmittelbar, weil sich  autoritäre Moment in der Glaubensverkündigung selber einge-  alle kirchlichen Offenbarungslehren genügend aus jeder der beiden  schlossen sei und wie darum die Begriffe „Glaubensquelle“ und  Quellen nachweisen lassen. Wird nun die Menge der ausdrück-  „Glaubensregel“ gegenübergestellt werden müßten. Zu der Auf-  so ist dieselbe  lichen Offenbarungslehren in Betracht gezogen,  fassung Scheebens siehe dessen Artikel „Glaubensregel“ in: Wetzer  in der hl. Schrift offenbar größer als in der Tradition; wird die  und Welte's Kirchenlexikon, V. Band, 685—693, Freiburg 18882,  ausdrückliche Verbürgung des Offenbarungscharakters dieser eX-  13 Es ist auffallend, wie oft Schell dafür gerade das Wort „OT-  ganisch“ gebraucht.  pliziten Lehren in Betracht gezogen, so ist wiederum die hl. Schrift  14 Die lehrende Kirche, Ein Beitrag zur Ekklesiologie M. J.  als Gotteswort nach Inhalt und Form in höherem Grade suffizient  als die Tradition ...“ (178).  Scheebens (Trierer Theol. Stud. 9), Trier 1959, 160,In der Tradition wird CGottes Wort klein matischen Ergebnisse der Tübinger Schule Eın besonderer
für die Kleinen, ın der Schrift groß für die hierzu Berufifenen, Vorteil liegt darin, daß S1e zudem Anschluß die ze1t-

ihnen echte Gnosis werden“( genössische Scholastik errone, Franzelin)} findet. Dazu
Noch schwieriger als bei Scheeben ist die Kern- kommt nOoch, daß Scheeben seine inm eigentümliche enk-

richtung, die positive un spekulative Erkenntnisse VE -gedanken bei Schell herauszustellen. Das Hindernis rührt
ber hier VO:  » der Art der Darlegung her, die recht weıt A U5S- einigt un VOT allem den inneren finalbezogenen Zusammen-
holt, des öfteren wieder das Gesagte auinimmt un den hängen des Glaubensganzen gerecht wird, gerade gegenüber

dem verhältnismäßig beschränkten Thema „Schrift und ITa-sprachlichen Ausdruck rhetorisch un polemisch überspitzt.
Immerhin ist auch bei ihm das estreben offensichtlich, die dition“ vollauf entfalten kann artz omm dem
Eigenständigkeit der beiden Glaubensquellen wahren Urteil: „Auch die Bedeutung des Kapitels Schrift un!: Ver-
un! S1€e doch harmonisch miteinander in Einklang brin- kündigung geht bei Scheeben über seinen speziellen egen-
4308 Letzteres erreicht Schell VOL allem dadurch, daß die stand hinaus. Sie erweitert sich der allgemein-ekklesio-

logischen Erkenntnis, daß Schriftoffenbarung un ortver-Gesamtheit der Offenbarungswahrheiten sowohl der Schrift
als auch der Tradition zuwelst un 98088 die Rücksicht, ıunter kündigung In der konkreten lehrapostolischen Wirklichkeit

und Verbundenheit Teilerscheinungen un Teilausdruck der
10 che. sagt wortlich „Wenn MMa unter SufiNzıenz die ittel- organischen und harmonischen kirchlichen Ganzheit sind,

1ung er Lehren 1n ausdrücklicher Bestimmtheit verste. (9)088 deren Se1ins- un Lehrprinzip der Heilige e15 ist, der
uUut0Or der Schrift un! Garant der Verkündigung“ 1: Schee-SufinNzıenz weder der Schrift, noch der TIradition auch nicht,

WEeLDn INa eiztere als den jeweiligen der irchliche bens Darstellung ist, wWI1e 1immer, wohl durchdacht un! e1in-
Amitstätigkeit 1n Te, Kultus un! Seelsorge faßt Jedenfalls bleibt
die lebendige Tradition ausdrücklichem Inhalt immer weit mehr 11 Weil dieses davon abgesehen hat, sich näher ı1ber das Ver-

hinter dem ausdrücklichen theoretischen un! praktıschen Lehrinhalt hältnis VO. Schri{ft und Tradition erklären, ist VO seiten der
Defnıtion (sess. Dz 783) nıchts die Ansicht Schells e1N-der hl Schri1ıft zurück, als derT Ta nacnhste. Versteht

INa unter Sufifizienz ingegen die vollständige Mitteilung er zuwenden. siens konnte INd. vertreien, der OMNSECHSU: theolo-
Glaubenslehren impliciıte un virtualiter, sind sowohl Schrift u verlange die MUN!| Überlieferung auch Qus dem TUN!  e,
als Tradition suffizıent, nıcht bloß weil die Schriit die Tradition S! 1ne Glaubensquelle gerade IUr die ıIn der Schrift nicht

aufgezeichneten Wahrheiten aufweisen köonnen.als Glaubensquelle bezeugt un! virtualıter ihren ausgeführteren
12 51e beziehen sich VOT em au{f die Trage, inwileweit dasInhalt einschließt, un hinwiederum selbst selitens der Iradition

virtualıter eingeschlossen WIÄITd, sondern auch unmittelbar, weil sich autorıtare omen 1n der Glaubensverkündigung selber einge-
alle kirchlichen Offenbarungslehren genügen d Uus jeder der beiden schlossen sel und wiıie darum dje Begriffe „Glaubensquelle un!

Quellen nachweisen lassen. Wird die en der ausdrück- „Glaubensregel” gegenübergestel. werden müßten. Zu der Autf-
ist 1eselbeıchen Offenbarungslehren iın Betracht gezOogenN, fassung Scheebens siehe dessen Artikel „Glaubensregel” ıN: Wetzer

ın der hl Schrift OifenDar größer als 1n der Tradition; wIrd die und Welte’'s Kirchenlexikon, Band, 685—693, Teiburg
ausdrückliche Verbürgung des Offenbarungscharakters dieserT — 13 Es ist auffallend, wl1le oft Schell aiur gerade das Wort n„OI-

ganisch” gebraucht,pliziten Lehren 1n Betracht GEeEZOGECN, ıst wiliederum die Schrift
14 Die ehrende irche, Eın Beitrag ZUL Ekklesiologieals Gotteswort naäal Inhalt Uun: orm 1n höherem suifNzıent

als die Tradition Scheebens (Irierer eo. Stud 9} Irier 1959, 160
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heitlich, zudem tfitt S1e hier besonders ın ihrer usge- voll Die patristischen Kenntnisse sind ungemein gründlich
un werden recht geschickt eingesetzt. Dem wesentlichenglichenheit hervor.

Aber hat S1e icht doch auch einige Mängel aufizuweisen? Gedanken, daß Verschiedenartigkeit un Verbindung VO  -

Wir möchten aut den einen ziemlich wesentlichen Punkt Schri{fit und Tradition nicht sehr 1mM Materialobjekt als
vielmehr 1mM Formalobjekt suchen selen, kann und MU.aufmerksam machen, der 1n der Behauptung Scheebens liegt,

Cie In der Hl Schrift fixierten Offenbarungenslehren bil- 108028  — wohl zustiımmen, vorausgesetzt NUTr-., daß nicht -
deten das „GCOrDUus doctrinae“ oder den „Kerngehalt des klusiv verstanden un die rage nach der näheren Kenn-

zeichnung dieses Formalobjektes noch Hen gelassen wird.Glaubens“, wofür WIT indes 1n cEeINeET Dogmatik einen SITeN-

sCH Bewels vergeblich suchen. Man kann den Gedanken Auch ein1ge Einzelbeobachtungen treifen hne weıteres
nicht als nebensächlich abschieben: denn hne ihn wAäre WEeNnnNn Schell ausführt, daß die apostolische Jau-

bensverkündigung keine „theoretischen Lehrsätze“ enthalte1ne innere Zuordnung der beiden Glaubensquellen gut
wıe aufgegeben un die Tradition nicht mehr „ein leben- un nicht unbedingt alle Wahrheiten, die sich 1n der Bibel

1UT implicite und virtualiter vorfänden, 1n ausdrücklicherdiger ommentar /AdäN Schrift“ Gewiß ist die Vorstellung
Formulierung angebe., Von einem uten Einfühlungsver-sich recht ansprechend, un! entscheidende Gegengründe

scheinen nicht verfügbar sSeIN, ber das allein genügt mögen schließlich noch folgende zusammenfassende
noch nicht einer positiven Annahme. Vielleicht dürfte Bemerkung: „Die Schrift belebt den gläubigen e1s und

treibt /A05 Forschen und Sinnen . allein die TraditionINa  - sich 1M Sinne Scheebens auft iıne providentielle Füh-
rung des Hi Geistes berufen, durch die ben die Grund- sichert un schuützt den Ausgangspunkt dieses Denkens un
wahrheiten der christlichen Offenbarung in die Bibel E1in- Strebens, S1e bewahrt die Grundlage und weist Richtung
galls gefunden hätten; ber wiederum erhebt sich unabweis- und jel. 551e gewährt die Bürgschalt, daß bei allen theo-
bar die rage, woher das mit Sicherheit feststehe, 7zumal logischen Fragen un Lösungsversuchen der einheitliche
wenn 100008  - bedenkt, daß die historische Entstehung der e1in- Sinn un das wahre Verständnis der notwendigen Heils-
zeinen Bücher der Hl Schrift, namentlich die der Apostel- lehre nicht verloren gehen. Dies ist die psychologische
brie{fe, her 1ne Schwierigkeit besagt. Im besten Falle Teleologie der zweifachen Glaubensquelle“ (60)

Wir haben uns hier nicht die Aufgabe stellen wollen,wird sich die Behauptung IUr die Bibel als (‚anzes aufrecht
halten Jassen, ber auch dann waäaren noch die Gründe 1ne Entscheidung zwischen Scheeben un Schell fällen.
zuführen, die den exakten Bewels inbezug auft die aupt- Die positive, wWwWenn auch notwendigerweise kritische Dar-
wahrheiten der Offenbarung erbringen sollen 1: legung ihrer Ansichten über das innere Verhältnis VO  -

Die Kritik der Auffassung Schells wird notwendig —- Schrift und Tradition legt ber die rage nahe, ob nicht
ders ausfallen: denn ihr gegenüber Sind 1n ersier Linie die möglich der U, o lohnend sel, die beiden Anschau-
sich unmittelbar aufdrängenden Bedenken geltend I1  I1 der vielen, unverkennbaren Gegensätze mitein-
chen. Aus vielen Einzelheiten geht herTvor, daß S1e eigen- ander verbinden. Wir möchten uns5 Z.U. Abschluß dieser
willig un einseltig ist un Übertreibungen neigt, die Untersuchung wenigstens einmal darum bemühen.
dem tieferen Anliegen 1Ur schaden können. Eın Mangel Als gemeinsame Grundlage bei Scheeben un Schell ha-
positiver Verbindung mıiıft der zeitgenössischen Theologie ben WIT bereits Eingang des etzten Kapitels die KET-
1äD5t sich kaum verkennen. Manches ist offensichtlich iın kenntnisse nachgewiesen, daß Schrifit un: Tradition in rela-
polemischer Einstellung Scheeben gesagt (Z. wenNnill 1Ver Selbständigkeit gegeben ind un doch 1n einer SC-
dessen Ansicht über die Tradition als lebendigen Kommen- wissen gegenseitigen Zuordnung gesehen werden mussen.
tar der Schrift abgelehnt wird), vielleicht auch die Darauf 1äßt sich weiıter aufbauen. Einheit des Material-
Tübinger (Z wWenn die Au{flösung der Doppelheit der objektes un Einheit des Formalobjektes schließen sich
Glaubensquellen ıIn einer Einheit verworien wird), obschon nämlich nicht einander aus Die eTrstere können WIT 1M
ulls keine Namen genannt werden, un dabei hält sich Sinne Scheebens übernehmen, die letztere 1mMm Sinne Schells.
Schell nicht immer in den TenNzen einer aufbauenden Aus- Das Materialobjekt bilden die Glaubenswahrheiten, die
einandersetzung. Unrealistisch wirkt Ul seine Behauptung, Wäar icht notwendig VO Schrift und Tradition zugleich
der Nachweis Aa Uus der Schrift el o  d bei den NeUeTelNl vollständig erfassen sind, wohl ber S daß die Schrift
Dogmen eichter erbringen als der auUus der Tradition, 1n einem bestimmten Umfang deren Kern enthält, der dann
un die Kennzeichnung der Verschiedenartigkeit der beiden VO. der Tradition weiter entfaltet wird L Das Formal-
Glaubensquellen mit dem Stichwort „Theorie un! Praxis“ objekt ist die Art un Weise, wWI1e beide Glaubensquellen
kann 1U gewaltsam durchführen un wird dabei weder sich mıit ihrem Gegenstand beschäftigen; darin liegt zunächst
den Belangen der Schrift noch denen der Tradition ganz 1Ne Verschiedenheit (bei der Schrift die der urkundlichen
gerecht. Hıe und da erscheint auch 1n seinen Darlegungen Bezeugung, bei der Tradition die der lebendigen Mitteilung]),
beinahe e1in innerer Widerspruch, 1n der Antwort auf ber weiterhin auch ine Gleichheit, weil die ine un! die
die rage, ob die Bestimmung des Bibelkanon auft der 'Ira- andere Art sich gegenseltig durchdringen, voraussetzen un
dition ausschließlich gründe der icht Die Tendenz, die erganzen. Schrift un! Tradition bleiben Iso wel gesonderte
Rechte der Schrift keinen Preis verkürzen, verleitet Momente der einen Glaubensverkündigung, un trotzdem
ihn einer Überschätzung ihrer „inneren Systematik“; lassen sS1e sich einer Einheit zusammenfügen, indem die
dürfte indes zweifelhaft bleiben, welche Beweggründe dabei Materialobjekte nicht gänzlich auseinanderifallen und die
1ne Rolle spielen, da 1m allgemeinen auch die Formalobjekte die Zuordnung offenbaren !®.
Protestanten ine entschiedene Sprache führen weiß

Jedoch sollen -  ber diesen un äahnlichen Ausstellungen 16 Für ıne rechte Bewertiung Schells 1mM allgemeınen siehe  »
die positiven erie der Auffassung Schells nicht kurz asenfuß, Hermann che als existentieller Denker un! Iheo-
kommen 1 Die grundlegende Konzeption ist groß und durch- loge, ürzburg 1955

17 Selbstverstän: nthält die Tradition sSamilı aubens-au  n selbständig, ihre Darlegung der Breite eindrucks-
wahrheiten, wenigstens einschlußweise, auch die, welche 1n der

15 icher ıll Scheeben nıcht eugnen, die Schrift außer dem Schrift niedergelegt SINd, Wenn VOo der behauptet werden
„COTrDUuSs doctrinae“ noch andere Wahrheiten nthält, die mehr aus SolUl1, S1e bringe deren inneren Kern, ist das ler LUr 1n einer
dem außeren nlaß der onkreten Entstehung des betreffenden gew1lssen Allgemeinheit gesagt, olange eın darüber hinausgehender
uches der Briefes 1n s1e hineingekommen S1iNnd. Es ware 193888 1m Beweis noch nicht geliefert wurde.

1e. auch neuestens: urphy, Ihe notıion of tradıtıoneinzelnen nachzuprüfen, ob un! wıe tatsäachlıch 1ne jede oder
wenigstens ede fundamentale Offenbarungslehre ın ihrem Kern ın John Driedo (Dissertatio ad auream ın facultate theologıca.
auf die Schrift zurückgehe. pon(t. Universitatıs Gregorianae), ilwaukee 1959
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Vaccari, Alberto, Scritti erudizione ilologia. Volume pr1moOo  -  e zweıten Bandes Tranelli dı cıtazıon]ı bibliche 3-16); davon
Filologia Biblica pastrislica, Roma 1952, Edizioni 68l storla Cie beiden ersten Teile Dereits iın der Rivista biblica
letteratura, Vıa Lancellotti 1R7A| S 305 Volume SEeCONdO:! (1953) 167-172 abgedruckt. Diesen beiden Teilen fügtePer la s{orla del SI0 dell’esegesi biıblica, XVI W, 518 PE Roma einen dritten hHhinzu: Dove Sida crıtto che Dio „strangola1958 proprı hgli“? Dieser Beitrag ist eın Kabinettstück,
Seıit ehn Jahren häufifen sich die Sammelbände, größten- dessen Lektüre jedem Textkritiker und besonders jedem

teils als „Festschriften“ mM1 Beiträgen \A  on Freunden Herausgeber eines (lateinischen der auch griechischen)und Fachkollegen des Gefeierten) der als „Ernteschriften“ Vatertextes dringendst emp{Iohlen c@]. Dieses versteckte Zil=
(vielleicht könnte 119a  e} 61€e ENNEN, miıt eigenen Aufsätzen, tat gab Anlaß, weitere Stellen notieren, die ıIn Vaäateraus-
die als zeitlich un Oörtlich zerstireut liegende „Garben“ schon gaben nicht erkannt der Talsch zıiıtiert sind. Hıler Degegnetelängst eingeheimst wurden un Jetz als „Haufen“ I1I1l- mM1r aCCarı iın einNnem gleichen Anliegen: ES ist erschütternd
mengeiragen werden) erscheinen. Be1i den etzten sind beobachten, mıit welcher Nachlässigkeit die Schriftzitate
nicht 1LUFr alte Erträgnisse, sondern gelegentlich uch die
ZU. erstenmal dargeboten werden. Be1l den „Ernteschriften“ In Väterausgaben behandelt werden. Daß dies bei igne

geschieht, ist 190828  - gewohnt; daß ber auch 1ın denkann 100028  - schon fragen, ob wirklich notwendig ist, alte
(und teilweise gahnz veraltete) Au{isätze N  err drucken, Ausgaben VO. Wien (CSEL),; Berlin (GrChrSchr) un een-
denen mMa  w} leicht 1n den bekannten Zeitschrifiten Zugang Nn- brugge CC} immer wieder Tage 938 ist 1m höchsten
det. Wenn ber Zeitschrifiten sind, die celten der nicht ın Grade betrüblich un untragbar. Die Herausgeber der e{ius
uUuNseren Bibliotheken aufliegen, dann ist 11d.  - dankbar, Latına un! der Septuaginta, die ihre Zaitate aus den gENANI-
solche Au{isätze ın einem Sammelband vorgelegt be- ten Ausgaben beziehen, sind oftmals betrogen. darf 1ın
kommen. diesem Zusammenhang aut meinen Beitrag ın der Altaner-

Fuüur die vorliegenden Bände gibt Don 1useppe De Luca Festschrift Theologie (1US dem els5 der Geschichte (Mün-
„ Ja ragione di queSsto libro Cli queste onoranze“ (Vol Ii chen 347-357 hinweisen: Jeremias-Zitate In ailier-

VIL-XIX); 190828  - wird die ‚Traglone” gETIN anerkennen, Schriften. Zugleich grundsätzliche Betrachtungen her Schrift-
mal hier auch kurze biographische Angaben gemacht werden. Zıtate In Väter-Ausga
Die „ONOranze” sind aAdU>S5 Anlaß der vierzigjährigen Lehr- Dem rührigen Verlag Edizioni M1 storıa Q  C etteratura In

Kom ist wirklich danken, daß die beiden erstentätigkeit Vaccarıs un seiner sechzigjährigen „Vl1ta religiosa“
erfolgt. Im BanZeI collen fünt Bände vorgelegt werden: der Bände der gesammelten Werke Vaccarıs herausgebracht hat

Hof{ffentlich können auch die übrigen drei Bände ın nichtdritte Band Te)| enthalten die Commenti hiblicı di Giuliano
Eclanese:;: Studi esl biblici nell‘Italia bizantina: ote di allzu langer Zeıt folgen.
bassa latinıita, der vierte Critica ed eseges1 d1 eslı biblicl, ÜTZDUEO: Joseph Ziegler
der fünite Drımı secoliji della Bibbia In iıtaliano.

Den Fachleuten Sind die meilisten eitrage bereits bekannt, Bauer, Johannes B., Bibeltheologisches W örterbuch. Veerlag Styria,
namentlich diejenigen, die ın der Biblica standen. Dankbar GTaZ, 1959 8 1 859 SS geb 39,50
werden S1e die anderen en nehmen, Cdie ıIn sonstigen
Zeitschriften (La Civilta Cattolica, La scuola Cattolica) un Der Umschlag des Verlags dieses NECUC Wörterbuch

umschreibt seine Entstehung un seinen weck mıiı1t folgen-1n nicht überall vorhandenen „Miscellanea“ und „Melanges“ den Worten „Das bibeltheologische Wörterbuch, dem
erstmals veröffentlicht wurden. Es handelt sich dabei auch
nicht immer bloße Nachdrucke, sondern „verbesserte“ neben ausländischen Fachkräften zahlreiche maßgebliche

deutsche un! österreichische Xegeten mitgearbeitet haben,Auflagen, siehe beim VIL Beitrag des I1 Bandes
(S5 81 13 schon die UÜberschrift [)ue noftle dı Girolamo al ist 1n erster Linie für den Theologen un Seelsorger, ber

nicht zuletzt auch TUr jeden Bibelleser bestimmt. Se1in jielSalmo 02 (101), dagegen In Biblica 271 (1940) 310 Note ist 1ne Einführung ıIn die theologisch belangreichstenal Salmo 102 (LXX 101) f Terner die 19154  r eingefügten nNntier- iblischen Begri{ffe, VOT allem des Neuen Testaments,titel 1! gufo In Ebraico, und Due speclie di pellicani, geben, den häufig cehr weıten Umfang ihrer Bedeutung 1schließlich die 1n der Biblica fehlende Anmerkung (S5 82)
Besonderen Wert haben die nNne  e veröffentlichten eiträge einzelnen erfassen un diese ın ihrer Entfaltung durch

den gesamten Kaum des Alten un Neuen TLTestaments hin-(einige allerdings sind teilweise chon einmal gedruckt durch nachzuzeichnen.“worden): salteri d1 Girolama di S gostino I,
Diesem jiel ist das Woöorterbuch gerecht geworden. Die207—255):; XIV. Le „Meditazioni della vDıta di Cristo“ INn

volgare (1 341—378); Versionı umbre. 8 codice che fu einzelnen Artikel sind sorglfältig aufgrund soliden exegetl-
di Adamo Rossı (1 379—384); Tranelli di citazıonı]ı ıbliche schen Fachwissens gearbeitet, führen 1n gebotener Kurze ın

die verschiedenen Kontroversen eın un! zeigen ein beson-(1l 3-—16: die Notizen un wurden bereits irüher VOGI-

öffentlicht): I1 „Credo quia absurdum“. Chi I’ha detto? (IL gesundes Urteil.
1712 nicht völlig NEU, sondern NUur ‚ampliato‘); ire Te1ilıc! manchmal eın bessererTt Ausgleıch ın der Ausführ-

ıchkeit der Darstellung hergeste werden konnen. Natürlich WäarlLrsalteri dı Girolamo al vaglıo di Nicolo Manıacorıia (IL,
53—74)]; HL Recupero d’un lavoro crıt1co di Girolamo das schematis:! nicht möglıch un umfassende tichworte wıe

SES 83—146); Fortuna sfortuna dı USO stilistico di ıe (40 Seiten), Glaube (21 Seiten), Kirche (26 Seiten),
Re un (21 Seiten) verlangten angere Ausführungen alsGirolamo (IL, 171—192; ‚T1fUS9O el amplıato'). viele andere iblische: egriffe. ber 1ın dem sich ohl über-Diese Zusammenstellung der eiträge zeig deut-

lich das umfassende Gebiet der Textkritik, der Geschichte legten Artikel 0I VO.  - Prumm mi1t seinen Se1iten
ist doch ohl weit ausgeholt, während der

der Exegese, der alten un mittelalterlichen Theologie un sıch mit 11/2 Seliten, HerirTr miıt Seiten, KG CHI 3 Ott@es miıt
VOTL allem der ‚Philologia Sacra’, autf dem accarı Meister 41/9 Seliten, Wort miıt S5e1ıten sich egnuügen mMUuUuSssen. Im allge-
ist. Man muß selbst erleht haben, mit welcher „Spürnase“ meılınen ist ausreichend, ja oft eichlich angegeben; Der scheint
und unermüdlichem Eifer aCccarı auft „Jagd“ g1ng, wIı1e seın ohl übertrieben, WenNnn Del nıcht weniger als Seıten ın
Auge strahlte, wWwWenn e1n Aa stellte un: zielsicher Kleindruck geboten wird. Was sol1l e1n Leser, der nıcht Fachexeget

ist, mi1t einer solchen Masse anfangen! Das W Oorterbuch erhebt auterlegte. Er hatte 1ne diebische Freude, wenNnn ihm gelang,
irgend 1ne Vokabel der einen ext aufzufinden, der den Vorwort keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Das ist verstian  ıch

und ergibt sıch Qus der atiur der Sache Gleichwohl Ila  n iwaanderen entgangen WAar (siehe den Titel des C Beitrages tichworte Ww1e eide, Jude, Miss1on, Ehe, Jungfräulichkeit gern1m zweiten Band 315 Un ıimportante gul n elgens behandelt un! nicht NnUurTr: miıt kurzen ITWäagungen ın anderen
„Alogus“ s{uggito M1 ologi Bel meinem Romaufenthalt Tikeln bedacht gesehen aIiur scheint m1r der Artikel
117 Frühjahr 1957 bearbeitete bDen den Belitrag des entbehrlich, zumal auf Seiten 1m wesent-
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ichen nichts anderes bietet als 1ne kurze Darstellun VO.  _ Bie zielen Teilich 1mMm etzten autf den VO  - ott selbst herbeige-
Jheorle üuhrten Anbruch des vollendeten Reiches un! schlieben 1ne

Auf Einzelheiten einzugehen, erübrigt sich wohl bei natürliche, organische Entwicklung des gegenwärtigen Re1l-
einem solchen Lexikon. Dafür möchte ich einige I1 EeEN- ches A US. Sie verlangen ber ine solche Aus übernatürlichen
hängende Anmerkungen einem der wichtigsten Artikel Kräiten. Wenn ESuSs häufig in seinen Gleichnissen das
machen, nämlich Reich Gottes von Rud Schnacken- ild VOo Wachstum hernimmt un! dann noch bei der selb-

(S 645-666). ES können hier freilich 1Ur einige wenige ständig wachsenden Saat (Mk 4,28) die einzelnen Stufien
Bemerkungen Se1IN, 7zumal Schnackenburg inzwischen 1iıne (Halm, Ahre, volles orn bezeichnet, dann kann 1a  — das
um{fangreiche biblisch-theologische Studie über „Gottes Herr- doch wohl nıicht dadurch beiseiteschieben, daß 1908038  - sagt,
oschaft un! Gjottes e dl“ (Verlag Herder, 1959, 2553 5 SE1 nicht betont 105) Mir scheint umgekehrt betont
herausgegeben hat. Se1IN, daß 189028  - kein echt Hat. den Gedanken des Wachs-

ESs ist üuberaus schwier1g, ine geNaUEC Begriffsbestimmung {ums TUr den Sinn des Gleichnisses SallZ streichen.
Namentlich, we1nn 188078  - mıiıt Franz Mussner (Gleichnisaus-des Gottesreiches bzw. der Gottesherrschait bieten, da

eın Ausgleich gefunden werden mMu. zwischen dem (Gottes- Jegung un! Heilsgeschichte. argetan Gleichnis VO: der
eich der Vollendung, dem der Gegenwart un! der Kirche, selbständig wachsenden 5aat, 4,26-29, In TIleTrTeTr theolo-

gische Zeitschriit 1955, 257-266) hervorhebt, daß der Sa-un festzustellen ist, wWI1e weit I1d.  b auch VO Reiche Christi
Nanl des Gleichnisses Christus darstellt, un! WEl Nanlsprechen dartf. Eindeutig ist die Tatsache, daß Gottesreich

un Kirche nicht einfach identisch sind. Ebenso klar ist mit dem „Doppelcharakter des Gottesreiches“ in der Predigt
daß in der Person des auf Erden wirkenden Christus das Jesu, wWI1e sich Josef Schmid (Markuskommentar, Aufl 41)

ausdrückt beide Seiten sind freilich „eschatologisch“Gottesreich bereits herangekommen ist, daß nicht 1LUF seine
Krälite zeichenhaft 1mM OTauS wirken, sondern daß „der wirklich TNS macht (und bei der Erklärung des Gleichnisses
entscheidende Einbruch der Gottesherrschaift schon erfolgt die Gegenwartsseite praktisch icht ausschaltet), kann 199838  -

daran schwerlich vorbeikommen. tto Kuss zieht mıiıt echt15 (5 657) Insoifern ist mıiıt dem Erscheinen Christi die
„eschatologische“ eit bereits da, 99  ıe 1Ur der Vollendung den Schluß, daß das „‚Moment des procedere, des Wachs-

Lums, der Entwicklung“ icht ınterdrückt werden dürfeentgegendrängt“. Mir cscheint nicht wichtig, ob Han dies
(Zur Senfkornparabel, 1nN:! Theologie und Glaube 4 Ü 1951,ıne „dialektische“ der 1nNe „heilsgeschichtlich-dynamische“

der auch „progressiv-heilsgeschichtliche“ (wie iın dem 40—406, 5. 46) Und In der Jüngsten, sehr beachtlichen nter-
uche heißt) Auffassung nennt. Auf jeden Fall ist suchung VO David osch „Die Heidenmission in der ZU-

kunftschau Jesu” (Abhandlungen ZULTLC Theologie des un!die einheitlich „eschatologische“ Linıe nicht verkennen.
Wenn dann nach 22, dU „VvVom Standpunkt Jesu aus das VO  — Eichrodt und Cullmann 3Ö, Zürich 1959, 1492 I
kommende eich (G‚ottes auch eın eigenes Reich“ ist (> 661), heißt VO. den Wachstumsgleichnissen, daß in ihnen

WwWar „der oniras zwischen dem kleinen Anfang un! derdann liegt nahe, daß überall da, eSuSs wirkt, 1Iso
chon VOL der Vollendung, Se1IN eich finden ist Hier großen Vollendung“ (und Wäar der Gottesherrscha{ft) „‚stark
denkt 10080308  - das berühmte Wort des Origenes VO  - EeSUS betont“ ist, daß IMNa  } ber „die Bedeutung der Zwischenzeit

1n diesem Gleichnis icht leugnen  66 dürife Vielmehr wirdals der XUTOßAGLÄELA. Und „weil in eSsus und seinem Wir-
99  ıe entscheidende Bedeutung des Interims ganz ernstken die Gottesherrschait miıt ihren Heilskräften anwesend

15 (S 654), un weil eSus persönlich und spater durch genommen“”. Darum wird INa  -} doch wohl auch Sen dürlien,
daß die Vaterunserbitte das Reich, die zweiftellos dasse1ine Kirche Mitglieder des vollendeten Gottesreiches WEeT-
vollendete eich der Zukunift unmittelbar 1m Auge hat, dieDen, sammeln un! zuruüusten will, dann hat 190828  - doch ein

echt N, daß durch diese Tätigkeit das Gottesreich Ausbreitung des Bereiches, 1n dem die Heilskräfte
wächst. betont auch in seinem Buch immer wieder, gegenwärtig wirken können, mitschwingen 1ä35t. Eine solche

Ausbreitung wWaäar doch e1in dringendes Anliegen also aıuchdaß das gegenwartige Gottesreich wirklich Gottesreich Un
nicht bloß Anwartschaft darauftf ist. S0 heiDßt D in dem ein würdiges Gebetsanliegen sowohl Jesu als der Kirche

Buch (5. 84) „daß In Jesu Wirken das eschatologische Wenn eSsus beten Jlehrt, ott A  möge „Arbeiter ın cseine TNie
senden“ (Mt 9,38), zielt das dahin, daß durch die Trnte-Heil gegenwärtig, die Gottesherrschafit 1n einer Weise

chon anwesend ist“. „Mit esus hat die eschatologische Zu- arbeit „Menschen IUr das Evangelium und damit für das
kunft bereits begonnen“ (S 3 Wenn 10858  - ber die Kirche Heil W werden“ J Schmid (Matthäuskommentar,

Aufl 175) Eın aufgeschlossener Theologe wı1ıe Robertdie Fortsetzung. des irdischen Wirkens Jesu ist, dann IM
S1e doch ın irgend einer Weise Trägerin des Gottesreiches Grosche, der gleichzeitig für die praktische Ausdeutung des
SEe1IN. hegt Irellich Bedenken (S 161) diese Formu- Gotteswortes 1mM Kerygma zuständig ist, scheut sich nicht,

den Satz folgendermaßen formulieren: Wir wissen „durchlierung, w1e ich S1e 1n meiner „Theologie des Neuen esta-
das Wort des Herrn, daß mitten unter unNnS, miıtten ın diesemments”“ gebraucht abe Aber Wa heißt Trägerin des (Gottes-

reiches wesentlich anders als das, was unmittelbar vorher Acker voller Unkraut das eich (Gottes da ist und mit
widerstehlicher Kralit wächst, daß da ist  e wI1e der Sauer-S 159) ausdrückt, daß die VO  } eSsus gegründete Ge-
teig, der das Mehl verborgen durchdringt“ (Et intra et eXi{ra,meinde „SChon ihrer Bindung esSus willen den

Heilskräften un!: den Verheißungen für die Zukunft“ parti- Theologische Aufsätze, Düsseldorf 1955, 248)
ziplere (oder daß die eschatologische Gottesherrschaft „1In wünsche dem Wörterbuch weite Verbreitung. EKs kann

ZU. vertieiten bibeltheologischen Verständnis in größerender Kirche einen besonderen Raum ihres Einflusses gewann“”,
248) Wenn ber gleich darauf sagl, die Ecclesia Se1 TeIsen beitragen.

99  ı€ Gemeinde der Reichs-Gottes-Anwärter“, dann ist das unster. Meıneritz.
ausschließlich VO Standpunkt des vollendeten Gottesreiches
gesagl, un! das gegenwärtige Gottesreich wird ganz qaußer- L’Evangile de Jean, Etudes et Toblemes, Recherches Bibliques 11),
acht gelassen. Man sieht, wI1e schwierig 1st, zwischen den Louvain 1958 (258
verschiedenen Gesichtspunkten die rechte Mitte halten. Das Buch enthält die orträge der achten Journees

Das gilt auch für die Trage nach dem Wachstum des ib C  &- über das Johannesevangelium
Gottesreiches. kann die vielfach verbreitete Scheu, VO  w (]hev) Eine Übersicht A  ber die einzelnen Beiträge wird Ze1-
einem Wachstum des gegenwartigen Gottesreiches SPI'G- SECH, WI1Ie stark dieses Evangelium (Ev) die Fachleute 1n
chen, nicht für berechtigt halten. Die Gleichnisse VO  } der pannung ält. Es wWäar allerdings unmöglich, 1n einNerTr Bibel-
selbständig wachsenden Saat, VO Senfkorn, S5auerteig eic woche über alle Fragen reden, die aufgibt. Trotzdem
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gegeben, auch der Zusammenhang Vater—-Sohn spielt eiıneempfindet 1a die 1ne un andere Lücke Der Prolog hätte
unter diesen vornehmlich literarkritisch un theologisch Rolle, ber der klare Hauptgedanke ist doch das Lebens-
Orientierten Studien einen Beitrag verdient, ebenso die brot, un die Brotvermehrung wird als Zeichen aufgefaßt,

das auft das Lebensbrot hindeutet. Ahnlich steht mit derTrage nach dem Verhältnis zwischen den johanneischen jh)
Jesusreden un! der wirklichen Verkündigung Jesu Heilung des Blindgeborenen ın Kapitel

S0 scheint MIr die Einteilung Van den Bussches WärTrMenoud, H 9 Les Etudes johanniques de Bultmann
Barrett. nicht au der Luft gegriffen, ber STIarr aufgefaßt. Der

Grund IUr das Versagen cEe1INeEes un:! anderer Baupläne, dieDer Beitrag ist eine Weiterführung der verdienstvollen ber-
sıcht ber das Schrifttum ZU Jhev, die der Verfasser 1947 ın S@1- dem Jhev bis heute unterlegt wurden, dürfte einerseıts ın
1e. eit L’Evangile de ean d’apres les recherches Trecentes 1n der Fülle liegen, die der Evangelist 1in seinem Werk e1N-
zweiter Auiflage bot. ETr umfaßt das Jahrzehnt DIS 057 enoud Tängt, un andererseits darin, daß auft geschichtliche (je-
Za. ıcht 38814 auf, sondern zeligt auch die Richtung ın der die gebenheiten un chronologische Folge mehr Rücksicht
jn Studien 1ın dieser Zeıt verlaufen. aturlı: ist amı auch INaNl-

ches Werturteil gegeben. FSs eichnet sich immer durch Vorsicht nımmt, als manche Xegeten gegenwärtig wahr haben wollen.
und Kl 505 Abs:!  ießend g1ıbt enoud 1ne umfangreiche Giblet, et le „Pere  b dans le IvVe Evangile.

Der Verfasser untersucht ıne el verschiedenartiger FormelnBibliographie.
Boismord, E 9 Importance de la crıt1que textuelle POUI uUuNnseries EV, die das Verhältnis esu vAr ater ausdrücken. TOtTZ-

dem uf Raum die trinıtarısche Theologie des Jhev
etablir V’origine arameenne du quatrieme evangıle. kaum mehr als aufifreißen kann, sucht unermüdlıch ın die 1eie

Die rage, ob das vierte EV ursprünglich aramäisch geschrieben steigen. Vor em leg ihm Herzen aufzuwelsen, daß
Waäal, wird 1IMMer wieder aufgegrifen. Boismard, der die NeU- EvV nıcht 198088 funktionelle Christologi Diıetet, sondern daß in
testamentiliche Textkritik se1t Jahren miıt Erfolg EeEUe Wege ührt, den Formeln Der das Heilswirken esu und seine Bedeutsamkeit
versucht auch diese Trage VO. der Terxtkritik her anzupacken. Er Iur die Menschen auch Seın göttliches Wesen ZU. Ausdruck
zeigt, daß sıch viele V ar]ıanten des Jhev erklaren lassen, wenl. OoMmM' Hier ohl Klıppen auf; 1ler ist ber auch der An-
INa einen aramäischen Urtext annımmt, der auf verschiedene satzpunkt, diıe Dreifaltigkeitstheologie des Ev richt1g VelIl-
Weise übersetzt wurde. Boismard ist 1ler Hause, un!: seine stehen. Giblet schenkt uch den Aussagen uimerksamkeıit, 1n
eobachtungen Uun! Folgerungen scheinen S{l  es TOtzdem denen Jesus seine Abhängigkeit VO. er ausdrTu: doch mıu ßte
hofft TSLT VO.  - einer umfassenden textkritischen Untersuchung auch diese noch gründlicher geklärt werden. Leider wird die Z.eu-
des ganzZeNn EvV einen schlüssigen Bewels. QUNg des Gottessohnes aum gestreift un! chlu: dem theo-

Diese Vorsicht ist sicher angezeigt. Es ware  e auch ZUuU logischen Gehalt des Logosnamens 1Ur noch eın kleiner Nnı
gewidmet. bDber das Wäal ın diıesem Rahmen kaum anders möglich.Iragen, ob nicht Tatıan un die syrischen Übersetzungen

SParsSalnle. herangezogen werden sollten. An sich wäre (GTrOSSOUW, W 9 La glorification du Christ dans le QUa-
doch auch möglich, daß der syrische UÜbersetzer eines grle- trieme evangile.

Wie das Verhältnis esu ZU. Vater ist auch seine VerherrT-chischen Tiexies diesen 1n e1in u Syrisch übertrug un!
da un! dort semitisierte. Dürfen WIT 1mMm übrigen hoffen, daß lıchung e1n theologisches Hauptmotiv des Jhev. GTOSSOUW gelingt

>} auf einem ang durch das Ev 1n durchsichtigen OTMU-
uns Boismard ın wenigen Jahren 1ne kritische Ausgabe des

lierungen den Bedeutungsreichtum un! tiefen Cijehalt der jh Aus-
ganzenNn Neuen Testaments schenkt, die autf cseinen Vorarbei-
ten aufbaut? Ein kühner Wunsch! Aber WIT wären auch —

TüUcke OEn Uun!: ÖoEaCELV anzuschürfen und zeiıgen, wıe
selber nach Uun!: nach die verschıedenen Nl  en ihrer Begrifflich-

Irieden, wennl uns vorläulfig 1U der ext des Jhev in einer keit enthuüllt. GTrOSSOUW macht auch klar, WwWOoTr1nNn die ursprüngliche
kritischen Neufassung vorläge. un! persönliche eistung des Evangelısten in der prägenden urch-

artın, NS Un NOUVEeaAUu Codex de DaD yIUuS du IVe siecle. OrMUunNng der beiden Begriffe l1eqg Dieser wagt die Herrli  eit
Martın ündigte bel der ibelwoche 1956 ın LOowen die Heraus- esu schon 1ın seinem irdischen Wirken sehen, un! erkühnt sıch,

S1e nıcht Ostern wıe das übrige Ur  ristentum sonderngabe VO.  - Papyrus 66 Das otum, das durch die Herausgabe
uberho wurde, durite ın der ammlung er orträge nıcht 1mM Ärgernis des TEeUZzZES gipfeln lassen.
fehlen Cerfaux, I L’Evangile de Jean et „le logion johannique“

Van den Bussche, H, La structure de Jean TD des Synoptiques.
Der Beitrag Van den Bussches üDer den ufifbau un! die Eın- Cerfaux ı11 nachweisen, daß das Logion MIt I Z ın OD-

teilung der ersten Haälite des Jhev ist reich wertvollen Einzel- tischen Aussagen und Vorstellungen verwurzelt sel, naherhın ın
beobachtungen. Der Verfasser geht weniger VO. formalen und einer chich VO.  - orstellungen, die mit dem spätjüdischen apoka-
literarkritischen atisachen QUS, sondern sucht Einsicht ın den yptischen Schrifttum paralle ist. Dann sucht zeigen, daß Y

innern Gang des Ev und seine Leitmotive gewinnen. Das Er- 1m Jhev keine genaue Oormale Parallele azu gebe und daß sich
gebnis ıst ansprechend, OZUSagECN einleu:  en! un! überzeugt auch achlich wenigstens ZU. edanken, daß der ater den Sohn
doch Nn1C ganz kenne, keine are un! genaue Parallele en lasse.

Nach Van den Bussche waäaren die Zeichen Jesu der lei- Die handwerklich sehr geschickte Beweisführung UDEer-
tende Gesichtspunkt der Kapitel Sie deuten aut S@1- zZeu nicht ıIn allen Teilen. Gewiß ist das Logion icht lite-
Ne.  3 messianischen Anspruch hin, sollen ZU.: Glauben füh- rarisch VO jn Schrifttum abhängig. Cerfaux scheint M1r
eN, Uun! verschiedene Menschengruppen stellen sich VeI- ber mit SeINeEeT Auslegung dessen Sinn zerstoren. Er
schieden dazu ein. Diesem gedanklichen Zusammenhang nimmt „den aier kennen“ el das gleiche wWI1e Gottes
1äßt sich ber 3,22—530 nicht leicht einschmiegen, ZWarTr geht Macht, Se1Nn Wirken 1n der Welt, seine eschatologischen

auch hier die Einstellung einer Gruppe ZULC Messia- Pläne un Geheimnisse kennen. In der semitischen Welt
nıta Jesu. Die Zeichen spielen aber keine Rolle Das Stück gebe keine Erkenntnis VO.  » einem Wesen Gottes „Den
schließt die orie Jesu über die Taufie un! die Geburt Sohn kennen“ ber bedeute: wI1ssen, daß dieser Mensch
VO  } ben un gipfelt 1 Vergleich zwischen Johannes eSus kein anderer der Sohn Gottes sSel.
un! eSus Es ist ferner eingebettet zwischen 3, 11) 16—21 Nun muß ber auffallen, daß 1mM ganzenN synoptischen
un 31—36, in denen nicht der Messiasanspruch Jesu, sondern Schrifttum NnUur Mit LD Par un:! 24,36 Par der ater und
der höhere Anspruch, Gottes Sohn un: Offenbarer der Sohn ohne jede nähere Bestimmung einander CN-
Se1IN, verireten wird, wle nach Van den Bussche ın den übergestellt werden. Das ist ine ormale Tatsache, die
Kapiteln 5—10. erklärt werden mM1. Sie findet 1  hre Parallelen 11LULL 1m jn

Schrifittum un dort NUuLr 1n streng trinitarischen Zusammen-Es dürfte richtig sein, daß die Höhenlage der Kapitel
5—10 1m allgemeinen über den Kapiteln D— , steht. Die Werke hängen. Die Erkenntnis des Vaters durch den Sohn un: des

Sohnes durch den ater werden 1n NSeTMNN Logıon auchJesu un seine orte werden als Werke un orTie des
Vaters verkündet. eSsus ist 1NsSs mit dem ater Van den klar einander gleichgestellt un miteinander ausgetauscht,
Bussche sieht ber selber, daß sich Kapitel G diesem daß sich niemals 1ULr: die Erkenntnis der Geheimnisse

Gottes 1 Siıinne der Apokalyptik un: das Wissen,Schema nicht fügen will. Das Stichwort „Werke“ ist Wäl
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1mM Strom des damaligen völkerumspannenden Kulturlebens, auchwelcher Mensch der Sohn sel,; handeln kann. Es geht viel-
wenn sich dieser Felsen des udentums brach Den herme-

mehr wWwe1lll nicht 1N€ philosophische Wesenserkenntnis,
tischen Schriften verdan. nıichts. Ihre Verfasser Der kannten

doch 1ine erschöpfende Einsicht 1n das Auseinander, Un nutztiten ihrerseits. Er kann bDer miıt der hermetischen
Ineinander, Miteinander un Füreinander VO.  - atier un Frömmigkeıit auf einer früheren ule 1n Berührung gekommen Se1IN,
Sohn. Die Erklärung IUr diese Formel kannn L1LULr das Jhev wWal doch diese römmigkeıt ıne Art geistliche Koine des Hel-
als (‚anzes geben. M{t 5E Z knüpit gewiß das apokalyp- len1smus.
tische Schritittum überbietet ber auch krafit der Quispel, G., L’Evangile de Jean et la Gnose.
Offenbarung Jesu, w1e S1e uU11S VOL allem in der jn ber- IDie rag' nach dem S12 1m eben  s der dem vierten

lieferung erhalten ist. Man kann aıch diese durchaus qals komme, wird VO.: Quispel nochmals aufgenommen un! iın einer
ENGgEIN aums!ı1! chärier 1NnsSs Auge gefaßt. Man erinnert sich der

1ne Verlängerung der apokalyptischen Vorstellungswelt
aulifiassen. Aber das Mehr der Offenbarung dari nicht O> kritischen ufstellungen, WIe sS1e ange Z.eıt hindurch 1mM Schwunge

Der cdie Abhängigkeıit des Jhev VO.  - iranischen, MmMal-
leugnet werden. däischen, vormanichälschen Vorstellungen, kurz bDer seine Anh-

Gerfaux lehnt 10,15 als Sachparallele Mt TE ZL ab hängigkeit VO.  - der (CGinos1s. Quispel miıt Braun solche AD-
Auch das scheint MIr ine unzulässige Abwertung. Daß die hängigkeıt ab, glaubt ber nachweisen konnen, daß vertraul
Erkenntnis VO der 10,15 die ede 1st, die Liebe e1in- gewese!l se1l mıt em, Was vorgnostischen Judaismus nennt.

schließt, ist 1mM cemitischen Kaum selbstverständlich. Das Man muß gestehen: Die Trage nach dem Verhältnis des
gleiche gilt VOoO Mit 1145 20i Daß die gegenseltige vertrau- Jhev gnostischen oder vorgnostischen Gedanken scheint

heute einer Lösung näher als Je Einen vorgnostischenliche Gemeinschaft 1mM Vordergrund steht, mag e1in. Aber
die Erkenntnis bleibt, un s1e bleibt trinitarisch. Mehrere Judaismus 1m Sinne VO  — Quispel hat gegeben. Und das
Stellen des EV zeıigen unsS, daß die Gemeinschalfit VOIl Jhev steht gewlssen Aussagen dieser religionsgeschichtlichen
ater und Sohn geradezu als Grundlage un Wurzel der Strömung nahe. Aber leicht, wI1e Quispel annımmt, lassen

sich die Zusammenhänge doch wohl nicht greifien. Der Ver-erschöpfenden Erkenntnis des Sohnes auffaßt. Dann ber
ıst selbstverständlich, daß die gleiche Gemeinschait auch {asser geht auch in der Deutung einiger Stellen des EV
die Wurzel der Erkenntnis des Sohnes durch den ater ist. weit. Aus 12, 23, Z2Ö 1äßt sich nicht ableiten, daß ESuSs
Und VO dieser Erkenntni1is weiß das all Jhev, Vor allem für den Evangelisten „der Name  “ ist Seiz auch icht
6, 44—46, der alier den Sohn offenbart wıe der Sohn Cn AOyoc un TO "Ovoua gleich, weder 1n 417 noch gal ın
den ater Cerfaux hat diese Stelle übersehen. ü k A und die Apokalypse wird 1n diesem Zusammenhang

De la otterıe, L., L’impeccabilite du chretien d’apres vorläufig aus dem Spiel bleiben mussen. Schwierigkeiten
macht auch die zeitliche Ansetzung verschiedener angeführ-joh 3! 6—'

In einem ausgezeichneten Beıtrag Zze1Ig' de la otterle, daß die ter Schrifiten un! der Sekte der Magarlas. TOTZ diesen E1N-
wänden kommt 100828  - den Eindruck icht herum, daßAussage VO.  - der Unsündlichkeit des Tr1ısten, der die Aussage

VO. dessen Sündigkeıt 1m gleichen erstien Jhbr gegenübersteht, ın verschiedene Aussagen unseTrTe5 Ev irgendwie 1 vorgno-
der eschatologischen Überlieferung wW1e auch in der Weisheitslehre
des Alten Testaments und des spätjüdischen Schrifttums wurzelt. stischen Judaismus urzeln.

GCoppens, Le Don de l’Esprit d’apres les textes de
Die Unsündlichkeıit ennzel  net das eschatologis Gottesvolk
un! unterschelidet seine Glieder VO.  \ den Teufelskindern Nun ber Qumrän et le Quatrieme Evangile.
ist nach die Eschatologiıe iın TISTIU:! un! seinen en fur u15 Coppens stellt zuerst die exXx VOon Qumran 30 0 1n

denen VO  - einer abe des Geistes un ihren irkungen auf dieSchon egenwart geworden, auch wWeNnNn s1ıe noch eiıner etzten Ent-
hüllung harrt. Der Christ gehoört darum schon der Gotteswelt Gemeinde un! ihre Mitglieder die Rede ist. Es scheint, daß diese

Er ist als Gotteskind unsündlıch Das ber ist unachst nicht ıne abe des Geistes en Mitgliedern zugeschrieben wird, unächst
als 1ıne nade, die ihnen schon VOI dem Anbruch der ottesherr-empirische, sondern 1ine theologisch-grundsätzliche Feststellung
scha: ukommt. Wenn bDber diese Gottesherrschaft OoOMM{, wirdAls mpiriker enn auch die un des T1Sie: Der Christ

gehört, empirisch gesehen, nıcht NUur der Gotteswelt, sondern auch die des eiligen Geistes die Gemeinde un! voll-

einer Welt d 1n der das BOse noch weiterwirkt un! die Herr- enden. Der e1s wird 1n Qumran nicht mit der Reinigung
scha: über die Gotteskinder Ing durch W asser verbunden, daß Id!  - VO. einem Sakrament des

Geistes reden koönnte Der Heilige e1s5 ist die Ta Gottes, die
In der Weisheitslehre ist diıe eishel die Ta durch die der

ensch die Uun! meiden ann. Es scheint, daß auch das Wort den schon VO. Anfang dem Menschen verliehenen e1s reinigt
un! durch die go  1'  e anrheı erneuert.

Gottes als innere Ursache der Unsündlichke:i des Trı1sten uffaßt,
un! ZWül das Wort Gottes, das durch den Glauben e1n Stück des Der Vergleich miıt der jn Lehre VOoO 215 ergibt weni1g
inwendigen Menschen geworden ist. em nicht VOIL em auffallende Verbindungslinien. Man kann auf die Geistes-

tauife und die amı verbundene Reinigung hinweisen un!als mpiriker redet, sondern VO. diesem Glauben das Wort
und der dadurch Wir.  eıt gewordenen Gottigeburt des T1istie VOT allem aut den Ausdruck „Gel1s der Wahrheit“, der 1mM
ausgeht, indem ZU. Verharren 1m Wort un! 1n der irklich- Schrifttum VO  - umran sehr oft erscheint. Daneben gibt e5S5
keıt Gottes auffordert und auf deren Ta vertrauf(, nıcht

sehr sittliches Verhalten, sondern lädt alle T1sStien ZU1 mYySt1- bDber ehr auffallende Unterschiede. Daß der e15 1 Jhev
schen Hingabe un Gelehrigkeıt ott gegenüber e1in. VOT allem prophetischen Charakter habe, scheint MI1r icht

Braun, M 9 L’arriere-Iond du quatrieme Evangile. richtig. Man denke 11 O0 ,‚ 37—39 und 14, 16 An dieser
Stelle ist der e1s die göttliche Person, 1ın der eSsus In

Es ıst das nliegen des Verfassers, die verschiedenen elten
aufzuspüren, 1n denen mit seinen Vorstellungen, edanken un! seinen Jüngern weiterhin gegenwärtig bleibt un ihr gött-
enkformen Hause W  — Mit einem feinen un! zuverlässigen liches Leben erhält. Im übrigen ist INa  - dem Verfasser
Urteıil steck‘ die Girenzen dieser gelıstigen Heimat des Evan- dankbar für seine klaren und nüchternen Darlegungen.
gelisten ab uLeis verwurzelt Wäar dieser ın der Welt des en Wenn sS1e gelesen hat, ist INa 1m ild.
J1estaments Er muß ber auch das apokalyptische Schrifttum Yye-
kannt en. ıne unmittelbare Verbindung Qumran un! Laurentin, A,, Jean XVII, et la predestination du Christ

D/ la gloire chez ugustin et 565 predecesseurs.den Sektens  rıften 1m ENgEICH Sinne a  e, ist nicht auszumachen.
ı1ele orstellungen un! edanken dieser T1ıiten damals Die xegeten sind sich eu einig, daß die Herrli  el VOID

ohl in ganz Palästina verbreitet. kannte auch das edanken- der T1SLUS 17, 5 sagl, s1e sel ihm schon VOI Erschaffung der
Welt zugekommen, die ungeschaffene go  1  e Herrli  eit ist. Siegut des Rabbiniısmus.

chwieriger fassen ist die Verbindung des jh Schrifttums ist Der dieser Stelle zugleich ıne Herrtlli  el  Cr die Christus
ZU) Hellenismus Man wird den Eindruck nıcht 10s, daß den durch seinen Tod Kreuz zukommen wird. Das scheint paradox
rTiechen eın Grieche seın suchte, soweit das als Bote und Laurentin zeigt, wıe verschiedene äter, VOI em Augustinus der
euge esu verantworten konnte Hellenistische enkfiformen un! Schwierigkeit entgehen trachteten. ugustinus kam 1m amp.
5Symbole lernte sicher schon ın Palästina un!: Syrien kennen. die Pelagilaner azu anzunehmen, handle sich die ge-
Diese Länder nicht entlegene Inseln, sondern tanden mitten chaffene Herrli:  eıt, die der enschheit Christi durch die Auf-
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erstehung zuteil werde und se1ine Anerkennung als Erloser durch lenstudien getrieben hat Vielmehr empfiehlt sich der
die Menschen wirke. Diese Herrli  eiıt komme T1ISLIUS 1 gekehrte Weg, indem INa  w AL nach dem Vorbild VOoO  b

Gottes, 1so durch Prädestination VO.  3 wigkeli her Schelkle für den Römerbrief Hand der johanneischen
Der patristische Beitrag VO.  - Laurentin wirtt Fragen auf, Stellen die jeweilige Deutung der Kirchenväter erhellen

die durchaus die Exegese betreffien. Jedenfalls ist das Para- sucht, wobei 199038  - vielfach anderen Ergebnissen kommen
dox, das auifdeckt, sich vorhanden. Es zeig sich hier, dürtfte. omı! ist die Arbeit als e1n Beitrag ZUL johanneischenZ a l e w1e sehr die Deutung der OEa Christi 1mM vierten Ev W Ee1- Theologie als verfehlt bezeichnen.
terer Tiefenforschung bedarf. Leider ist unmöglich, hier Der historische eil ist für sich IM durchaus
aut die rage na.  her einzugehen. pOositiver, da e1n kleines Kapitel ZU. Symboldenken der

Irühchristlichen eit jielert, w1e sich in der Deutung alt-
r  rl E B n B K e  S A B A un neutestamentlicher Perikopen spiegelt. Doch auch hier

Das Buch schließt mit einer kurzen Zusammenfassung ind Bedenken anzumelden. Auf 5. 144 macht V{. der deut-
un Würdigung der Ergebnisse durch den Redaktor un! chen archäologischen Forschung den Vorwurf, daß sS1e .  hr
Herausgeber Braun, der bei der achten Bibelwoche In Hauptinteresse autf die Feststellung einer exakten Chrono-
LOowen den Vorsıtz führte. Wir danken ihm un!: allen Mıift- logie, Stilanalysen un auf asthetische Würdigung un Be-
arbeitern für ihre wertvollen Dienste, die sS1e der jn FOT- stiımmung des otivs (Endymion, Apoll, Muse uswW.)  66 richte

un die geistesgeschichtlichen Zusammenhänge vernachläs-schung erwlesen haben
LU Z eTD; Rüu CI SIuN s1ge. Abgesehen davon, daß V{. während se1ines römischen

Aufenthaltes VO. dem 215 des dortigen Deutschen Archäo-
logischen Institutes, dem ein Arnim V, Gerkan und Lud-

ewalda, Paul, Sakramentésymbollk 1m Johannesevangelium *® 1ne Wi1g Curtius gewirkt haben, wen1g verspürt haben scheint,
exegetisch-historische Studie Lahn-Verlag Limburg 1958 XVI offenbart diese Ansicht die gleiche Tendenz, die WI1IT bereits
U, 172 12,—. 1mM exegetischen Teile teststellen mußten: \ will Brücken-
Die Sakramentssymbolik 1mM Johannesevangelium ist be- bögen SDahNeIl, hne vorher 1n sauberer Kleinarbeit die

sonders auftf Grund der Arbeiten VO  - Cullmann (  / Pfeiler gesetzt haben Im übrigen ist die Bemerkung SINN-
los In jeder Kunstgeschichte kann 199838  — lesen. daß dieun Michaelis (1946) in den etzten Jahren immer stärker In

den Blickpunkt er Man greiit daher interessiert Ara Pacıs Augustl!, miıt der WIT bereits der Schwelle des
einer Maiıinzer t1on, welche dieses Problem ausführ- christlichen Zeitalters stehen, Pax und Pıetas verherrlichen,
lich behandeln verspricht. WOTauUus INa zugleich ersieht, WIe notwendig ne Beschäf-

tigung mit der Antike ZU. erständnis des Iirühen Christen-Im ersten, exegetischen eil (5 2—29) werden deutliche
sgakramentale Hinweise Joh 3!1 61 51—58; 20, 22—23 gesehen {Ums ist ber antike Symbolik vgl zuletzt den prachtvollen
5 2—7) Die Thesen bz des Vorhandenseins sonstiger Au{fsatz VO  } Curtius über die Rankengöttin ın seinem

uche „1017Ss0o” 1953 Deswegen ind auch die Ausführungenkramentaler Symbolik (Schweitzer, aney, Windisch, Kahle-
feld, Birchmeier, Corell, Cullmann) werden WI1Ie auch andere TT  ber frühchristliche UunstT, die alle a uUuSs Zweiter Hand STam-

nichtsakramentale symbolische eutungen kurz zurückge- Men, mit großer Vorsicht aufzunehmen. Bel Datiıerungen
handelt sich nicht darum, ob INa  - „der Meinung Wirthswlesen (5 7—27) Da mit Hilfe der Exegese cakramentale

Symbolik weder klar beweisbar noch widerlegbar sel, zudem der Stygers  66 folgt (S sondern Ma mMu S1C| schon
1n der wissenschaftlichen Forschung auf diesem Gebiet e1in der Mühe unterziehen, selbst Objekt arbeiten. Die
„Chaos“* herrschen scheine (> 28), wird in einem zweiten, Deutungen der Katakombenmalereien ind Jängst nicht

sicher, wWI1e VT annımmt. Gerade hier WAäaTe e1n Eingehen aufhistorischen eil (5 30—158) untersucht, inwieweit SV I1-
bolisches Denken 1 allgemeinen un die Neigung csakra- die Antike unerläßlich BEWESEN, da gerade Callisto und
mentaler Symbolik 1m besonderen Kennzeichen der früh- Sebastiano die Übernahme antiker otive S(  - handgrei{f-

lich zeigen. Und die entscheidende Trage, die gerade für diechristlichen eıt der ersten Jahrhunderte Wär un VO  } dort
1n e1INerTr 508 regressiven Methode Rückschlüsse auft Johan- These des NV+: VO  - grundlegender Bedeutung ist, VO  - wWalll

Nes BgEZOSEN, der als ind sSeiINerTr Zeit VO gleichen Denken WIT überhaupt mit einer christlichen uns und damit
mit eiNner spezilisch christlichen Symbolik in der unsgeformt WAär, Hierbei werden die Liturgie (5 8—64), die

Kirchenväter (5 64—104) un die christliche Archäologie rechnen haben, wird nicht einmal gestreift; vgl Klauser,
104—144) behandelt. Nach kurzen Bemerkungen D  ber die iInN: Antike un Christentum 11 1959,

Der patristische eil ist sicherlich besten gelungen,Symbolik 1n der heidnischen uns (S 144—148]), 1mM uden-
da viel Rohmaterial zusammenstellt, das dem Thematum 148—150) un ın den übrigen Schriften des (>

159—163) kommt VT. dem Schluß, 1ne lebendige oakrTa- zuliebe größtenteils chronologisch geordnet IST; während TÜr
mentale Symbolik 1mM Johannesevangelium annehmen eine Kenntnis der Symbolik grundsätzlich 1ne systematische
dürfen, hne jedoch den „Au{fbau nach einem streng gefaß- Anordnung vorzuziehen BEWESEN wAÄäre. Hierbei ist I11U.: e1InNn
ten Thema, tiwa einem sakramentalen, postulieren“ welterer Fehler erkennbar. TOTZ ausführlicher theoretischer

169) kroörterungen 32—37) 151—158) bleibt das Symbol für den
VT weithin ein Schlagwort. Die tfeinen Differenzierungen,egen diese Arbeit sind schwere methodische Bedenken

erheben. Von einer exegetischen Studie erwarte INa  - die für das Herausarbeiten eiNer csakramentalen Symbolik
ausführliche Textinterpretationen SOWie 1ne SCHNAUE NTIeEX- notwendig wären, kann INa  - I11UT bei der Betrachtung e1N-
suchung des ın rage kommenden sakramentalen Wort- zeiner otive durchführen, wobei die johanneischen Stellen
feldes. Stattdessen sich V{ U:  a mıit der Meinung gute Ansatzpunkte abgäben. Hierbei waäare auch erörtern,
moderner Kommentatoren auseinander. Selbstverständlich aru die Motivzahl beschränkt ist un LA das Epipha-
MUuU. Johannes 1n den geistesgeschichtlichen Hintergrund S@1- nlemotiv, das {ur 1ne Symbolik naheliegend wäre, weiıt-
NerT eıt gestellt werden. Hierbei mu 198858  — 1n erster Linie gehend fehlt Darüber hinaus muß Inda. die Liniıen bis 1n

S den urzeln nachspüren, unier denen Antike un Juden- das Judentum zurückführen, wobei Philo gegenteiliger
{um eine entscheidende Rolle spielen, VO denen 1900838  . fast Ansicht des V{T. (5 31) WÄär nicht 10  u  Der-, ber auch nicht
SaL nichts Öört. Auch die Gnosis dar{f nicht einfach beiseite unterschätzt werden dart stimme dem A bei, daß
geschoben werden. Tst VO  — einNer solchen Basıs Qus kann häufig ein Bild beim Betrachter un!: Horer verschiedene
1Inan die johanneische igenart herausarbeiten. Das Zurück- eutungen wachrufen sollte 140 I ber dann muß 190058  -

blenden aus Denkmälern nachjohanneischer eit ist eın irag- auch mit Dölger die Möglichkeit natürlicher Erklärungen
würdiges Unterfangen, WENIN INa  } nicht UV'! ENAauUE Quel- geben und dari icht den Grundsatz der Prioritat einer SVIN-
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bolischen Deutung proklamieren 117} der chon des- Darum gilt VOT allem, „das schlechterdings Neue, das Erst- und
inmalıge seiner Existenz erkennen, die TST durch das Ereignis

n falsch ist, weil nachweislich Bilder für den Bibel-
VO Damaskus zustande gekommen S stimmt der (De-unterricht verwendet wurden, Redner un Schriftsteller sich
annilı durch Heitmüuller, Bousset, Bultmann) VOel-

des antiken oDpOS der Ekphrasis, der Ausmalung, bedienten; treienen Me1inung nicht zwischen Paulus un der Jerusalemer
vgl Downey, Art Ekphrasis, 1n RAC Lig 3 9 1959, 921 irche sSie. ine hellenistische Gemeinde, aQuUus deren Iradıtion
Be1l näherem Zusehen scheint auch icht alles klar Paulus geschöpft j1elmenr hat Paulus das hellenistische
se1InNn, wI1e V{ annımmt. Beim Schweigen der Quellen gerade Kerygma un! seine Iradıtion geschaffen, soweıit 190828 überhaup

VO.  - deren besonderen Formen sprechen kann. Anderseits sStTe.In Irüher eit Z ustin) ist mi1t einem weiliteren Schlag-
wWOTT, der Arkandisziplin, bei der Hand, die 1LULI 21n anderes Der Paulus, wWenn sich des Judaismus erwehrt, nıcht 1m amp:

mı1t den Jerusalemer Altaposteln, sondern miıt exiremen JudaıstenSchubfach für e1nNn ungelöstes Problem darstellt. Hierbei han-
Noch einmal stellt fest, daß die alte übinger Ges  ts-

delt sich auch nicht ein „Bedürfinis des antiken Men-
konstruktion VO  - dem feindlıchen Gegensatz zwischen Paulus un

schen“ 65) sondern eın religi0ses Phänomen, hinter den Altaposteln nıcht der wirkliche geschichtlichen Situation ent-
dem zahlreiche Triebkräfte stehen un dessen urzeln 1M sprach.
Judentum aufgespüurt werden mussen; vgl Havers, Die Theologie des Paulus selber stellt 1n folgenden Kapı-
Sprachtabu 1946; Stau{ffier, Jerusalem un Rom 1957, 156 teln dar Eschatologie, Soteriologie, Gesetzeslehre, Heilsgeschicht-
Auf die Diferenzen zwischen literarischen un archäolo- ıche Konzeption. Die eschatologische Stunde el. für Paulus Der
gischen Denkmälern, w1e S1ie sich 1n dem Fehlen VO VO Israel fur die Endzeıt erwartetite esslas ist erschlenen, mit
Leidensdarstellungen 1n den Katakomben zeigen, müßte seiner Auferstehung en die etzten Jage begonnen, Der das
ebenfalls näher eingegangen werden (vgl Wessel, Die Ende verzögert S1ıch noch Die alttestamentlich-jüdische Eschato-

ogıe weiß jedoch nichts VO.  - eıner solchen Zeıt der Verzögerung.altesten Passionsdarstellungen WIe überhaupt Wort
un Bild durchaus nıcht miteinander übereinzustimmen Paulus sucht die entstehende rage überwinden 1n der Predigt

VO der Wiederkunft des rhöhten, mıiıt der die Herrschaft Gottes
brauchen (SO bereits beli Luclan. dom. vgl Birmelin, kommen wIird. FÜr die Zwischenzeit Der deutet die Sakramente,
Die kunsttheoretischen Gedanken 1n Philostrats Apollonius, indem mYysterienhaifte Vorstellungen niımmt, als en-
In Philologus 8 9 1933, 402 wärtigsetzun: des Thohtien und Vorwegnahme seliner Wieder-

Zweiftellos ist die Arbeit dem V{. über den Kopf gewach- un ın der Gemeinde. In der der Soteriologie des Paulus
sie. das KTEUZ. ET erklart den 'Tod des Mess1as als stellv.:  etien-SEeN. Auch scheint die eıit für 1ine 7zusammenfassende Be-

handlung des Themas noch nicht eil ZU Se1nN. Die Rezension den uhne(tio: Das Kreuz WIT:! ZU. Gnadenstuhl Dıese
mochte 1 udentum nıicht unvorbereıtet se1In. Denn das ınen-soll ber die Wichtigkeit der aufgeworifenen Fragen untier-

streichen. VT verfügt über einen Zettelkasten un! tum WU.: die Bedeutung des Sühneleidens des ere!  en, un!:
annte ıne messianische Deutung sowohl des leidenden Gottes-

1ne ausgezeichnete Literaturkenntnis. Wir wünschen ihnm, knechtes 1n Isals w1ıe der pferung Isaaks in enesis bDer
daß S1Pe aut dem Gebiete der Patristik Einzelproblemen e{Iiwas völlig Neues un! für das udenium ein Argernis MU|
fruchtbar machen möchte se1in, daß der eiıdende un! sterbende esslas Gottes Sohn sSeıin

Wer selbst NUur miıt sekundären Quellen arbeıte un! seine Be- sollte Paulus gewınnt Uun! erklärt diese erzeugung mit des
welse auf Gemeinplätzen aufbaut, mMu. sıch escheiden. Die pPayanNel ythos VO Himmelsmenschen und Go  ellan! AÄUus der
überhebliche Tonart angesehenen Gelehrten egenüber 46 Erklärung des Kreuzes olg das Urteil über das (Gesetz. Das Ssonst
„Hätte Danielou S1ich grün) mit dieser Trage efaßt”; unerklärliche Kreuz kannn 1U egriffen werden als der uhnetio
„Wir wollen 11UI hoffen, daß (Leonardi) auf anderen eDlileft2en des esslas für den Fluch des Gesetzes. amı gelangt Paulus
Xakter gearbeitet hat“ O.) aßt wissenschaftliche Bescheidenheit seiner Beweisführung das Gesetz. Da nicht erfüllt wurde

un! nıcht erfüllbar WaäTl, schuf nicht Heıl, sondern DUr Unheıilvermissen. Als eologe sollte INa auch auf den Stil achten und
äastige Wortwiederholungen un! schwülstige Redensarten meiden. Hiermit, sagt habe Paulus jedoch die wahre jüdische
Der TucCk ist bis auf einige Kleinigkeiten, die jeder selbst Vel- Gesetzeslehre verhängnisvoll mißverstanden UnN! verdeutet. Auch

das en wußte, daß das Gesetz nıcht rfüllt werden kannDessern kann, einwandtIrel.
Rom E1lp1i  1US Pa un! gleichwohl seine Erfüllung 1n 1imMmMmer Umkehr immer

L  ' angestrebt werden MU| In dieser Haltung INU. der ensch
ZUTFr nerkennung seiner Kreatürli  keit gelangen und die Gottes-

Schoeps, Hans Joachım, aulus. Die Theologie des postels 1m urch 1n dem VO: ott gestifteten Bund ben. Die Trage Glaube
der er konnte 1mM echten udenium gar nicht entstehen. Der

ichte der jüdischen Religionsgeschichte., übingen, Mohr Diasporajude Paulus ennn diesen inneren Zusammenhang ZWI1-au. Siebeck) 1959 AIL, 324 TOSCH. 28,—-, Lw. 3250
schen Gesetz und Bund nicht. Er ın ja enn auch kaum Wort

Seit Generationen beteiligt sich die jüdische Religions- und Begrılf der Umkehr. Aus der VO.  - ihm 1Iso selbst geschaffenen
wissenschafit ın steigendem Maße der Erforschung des Aporie seiner Gesetzeslehre sucht Paulus einen gewaltsamen AÄAus-
Alten un Neuen Testaments Eın hervorragendes Zeugnis WE durch seine Te VO.  - der Gerechtigkeit durch Glauhben
dessen ist das vorliegende Buch des auf dem Gebiet der des TeuUzes wıllen uma. MU| Der endlich der Unterschied grund-

sätzlicher Überzeugungen hervortreten, wenn zuletzt diespätantiken Religionsgeschichte namhaiten Erlanger FOT-
schers. bezeichnet als seinen Vorteil, daß die heilsgeschichtliıche Konzeption des Paulus eurtel. Paulus üht

sSich die Tage, Wa 1m Plan des andelns Gottes mit dem
Betrachtung der paulinischen Theologie als unabhängiger Menschen die Verwerfung sraels un! die erufung der Heiden
Religionshistoriker herantritt. Aber erkennt auch den edeute Er sucht dieses Ereignis aQus der Schrift großenteils
darin beschlossenen Nachteil, daß die Glaubenshaltung mittels allegorischer Auslegung erhelle Dem gegenüber MU.
des Apostels nicht mitvollziehen kann Wenn wohl bis- den Glauben sraels VOo  e selner dauernden Erwählung f{est-
weilen auch icht als völlig uninteressierter Historiker. halten, wenn auch anerkennt, daß der Gott, der sSeın olk
sondern als Jude urteilt, wird doch auf der bezeich- Twahlt hat, S1CcCh auch 1n anderer Weise den Trıisten offen-

bart hat Die irche könnte el diıe Aufgabe en, wesentlicheneten Ebene des Buches sich einem echten Gespräch
treiien können. emente des Judentums dem eidentum übermitteln, un 1Ne

„Kirche Qus udıschem für die Heıden“ darstellen. Am Ende der
scha: sich un! egründe seine Position, indem

Zeiten Der sollen el Un! e1n Bund werden, der mit der
nachst der Entwicklung der Paulusdeutung 1n den etzten 50 Jahren
nachgeht un ihren euun an umreißt. Er lehnt „den Ver- enschheit abgeschlossen WIrd. „ES könnte ohl sein, daß

der, der Ende der Tage omMmm un! die Erwartung der SyNna-glei  Sunfug aD, daß Mlall, enealogien ifehlen der schwierig
‚919101 wıe der irche ist, asselbe Antlıtz tragt.”n sich 1m Ansammeln VO.  o Analogien ausgetobt hat“ In

kritischer arlegung der hellenistischen, hellenistisch-jJjüdischen, Tag endlich, ob Iso 1UI Verstocktheit ıst, wenn Paulus
un! Paulusdeutung das udentium nıcht überzeugen vermochte, der ob nicht a Illpalästinensisch-jüdischen eschatologıschen

oMM' ZU Tgebnis, daß alle diese Deutungsversuche ein udentium vorbeı rede, weil Wesentl:ı  es schon 1mMm Ansatz alsch
relatıves Recht besitzen. Zu en Bestandteilen der paulinischen verstanden habe ber bemüht sich 1n einem etzten Kapitel

ann doch auch, paulinischen Fragen un! en 1n ihrem mOg-heologie bDer ist die Person des postels der ecue®e Nenner.



SE 109059 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 5/6 228

iıchen ınn gerecht werden. Kann Paulus nıcht verstanden Festschrift er‘ Altaner (Mıt einem Bildnis des Jubilars), Mün-
werden, daß 1 Grunde das prophetische ema Gesinnungs- en-Freiburg 1958, 600 Verlag arl erT, 45,— .

atie wieder aufnimmt?£ Öpft sıch vielleicht Der Jahrgang 1957 (erschienen des Historischen
der Gottes Gal nıcht 17 Gesetz? e1ls ber sıch hinaus
auf dıe Vollendung des Bundes?® Kann N1ıCH mi1t Paulus gesagt Jahrbuches der Görresgesellschaft erscheint als „Festschrift“
werden, daß die Gottesfurcht sıch Q us dem Verständnis der ZUT Erinnerung den Geburtstag Berthold aners

(10 1955, vgl TheolRev 5 9 1955,; 213 T miıt einem für dasÖöpfung gewıiınnen Jaßt, WwWenNnn 1U hinzugefügt wird, daß die
fMenbarung die 1n der Öpfung angelegte Ordnung offenbart? Lebenswerk des Jubilars aufschlußreichen Vorwort des Her-
So könnte die Gesetzeskrriti. des Paulus endlich als e1n möglicher ausgebers Joh Spörl (XI—XX). Der Rahmen der Ver-
Weg ZUI alt]jüdis  en ottesfurcht un! amı ZUI Neutralisierun öffentlichung ist dem Interessengebiet Altaners, seinem
der Berith gedeute werden, e1n Unterfangen, das mMan Teilıch Freundeskreis, SEeINEeT Herkunit und auch wohl den Bedürt-
„Heimholung des Ketzers” NnenNnnen könnte nissen des Jahrbuches entsprechend weit Der

Nachdruck ruht auf den Beiträgen ZUTC Patrologie un Dog-Niemand wird unternehmen wollen, das religions-
geschichtlich WIe theologisch schwerwiegende Buch Voxnxn mengeschichte. Die Titel der verschiedenen eitrage finden

sich in den entsprechenden Abteilungen des bibliogra-asch abzuurteilen der ar widerlegen. Ebenso VeOeT-

wehrt wÄäre offenbar, twa billige apologetische Früchte phischen Teiles der Theologischen Revue. Hier sel e1Nn
einheimsen wollen, WEenNnn sich mıiıt der bisherigen sachlicher Überblick versucht, der verständlicherweise NUuUr

ein inwels sSe1in kann und a USs dem jede Kritik ebensoPaulusdeutung auseinandersetzt. Wohl aber müßten WIT
willens Se1n hören, WenNnn warn(t, spätjüdische heo- verständlicherweise ausgeschaltet bleiben muß
logie VeETITZEITIEN, indem 198008  - ihr ZU. Beispiel ine grobe In das Gebiet der Geschichte der Philosophie gehören

die wenigen Seiten VO  - ever über Demokratie beiLohn- un Werkmortal unterstellt. Sollen rwäagungen der
Fragen unsererseits angemerkt werden, könnte {wa Aristoteles während der rTeilich dUSBEWOSENEG alt-
folgende Se1IN:! Wohl scheint Paulus Romer Ü Vorstellungen philologische Beitrag VO hn E der einem

strittenen Mann w1e G1CEeTO, näherhin der Bedeutung desun Begrifflichkeit griechischer Religiosität benützen,
das Taufgeschehen verdeutlichen. Aber gibt der Taufe Todes des großen Redners und Staatsmannes TÜr das Frei-
keinen Inhalt, da s1e auch 1mM übrigen Neuen esta- heitsideal 1m römischen taatswesen, gewidmet ist (5—2'

eıtere eitrage gehören der Exegese Gment als Anfang wWI1Ie als eschatologische Bereitung
verstanden wWwird. Noch wen1ger 1äßt sich behaupten, daß kenburg weist nach (21—38), daß die Polemik die
Paulus das Herrenmahl un seine abe wesentlich Ne  e Johannesjünger nicht die vornehmlichste Tendenz des Jo

hannesevangeliums ist Das Ziel, der Verehrung des alinterpretiere. Ebenso müßten WIT N}, daß die Christo-
logie des Paulus die Selbstaussagen des Christus auf- fers durch späatere Anhänger wehren, verrat sich ber
nımmt un s1e wıe das an Neue Testament gemäß der mehreren Stellen, VOL allem Joh 1,20 Damit wird ber auf

Johannes nicht der Mythus VO Urmensch-Erlöser über-Situation nach Ostern un Pfingsten auslegt un! erfüllt.
Daß der Megss1as nicht Gottes Sohn sSe1in kann, steht tragen, gnostische Anschauungen VO himmlischen S&
eben{fo tiest wWI1e dem alten Israel. Die Lehre VO der (sottes- sandten ind nicht vorhanden, und Johannes wird auch

nicht mit der Weltschöpfung 1ın Verbindung gebracht un alssohnschafit mM1. 1Iso aus fremder Religiosität, nämlich aus

dem Griechentum, ıIn das Neue Testament eingebracht sein. 0g0s verehrt. Die Johannesjünger fußen Bd112Z auf jüdischen
nicht 1ne wahre Offenbarung sich ereignet haben Voraussetzungen. Sie halten ihren Meister für den prophe-

tischen Messi1as, der Gottes Heilszeit einleiten soll, unkönnte, erma$ nicht iragen. Sodann: Hat Paulus
die Gesetzeslehre un! GesetzespraxI1s wirklich singulär hoffen vielleicht auch auf sSeine Wiederkunft aQus dem Ver-
mißverstanden und sich selber 1ne ausweglose Aporie borgenen (PsKlement.). Der Prolog, VO Zusaäatzen befreit,
geschaffen? Urteilen nicht rabbinische Selbstkritik, die ist nicht bei den Johannesjüngern die Wende des
Paulus vielleicht Römer auinimmt, dann die qumranischen Jhdts. entstanden. In Rom 6,5 sieht Gewie S 5 (339—

346) einen Vorgang, der dem ode Christi nachgebildet ist,Psalmen wIl1e das Buch Esdras ebenso pessimistisch e  ber
1Iso seın bbild un nicht mıit ihm identisch ist, undas, W as5 alle Gesetzesbemühung erreichen konnte? 1le

glauben, daß eın Anfang gesetzt werden mMUu. Pau- deutet diesen Vorgang näherhin nicht aut den Taufritus,
sondern faßt ihn als uNnseIfen Tod, der Teilich als ADbbildlus ist überzeugt, daß diesen Anfang als CGottes

Tat verkünden erma$. Dabei kommt Paulus seiner des Todes Christi gedacht ist, Iso nicht als natürlicher Tod,
Theologie des TEeUZzZES nicht mittels eines künstlichen sondern als 1n der Taufie vollzogenes bbild des blutigen

Kreuzestodes Christi, das e1Nn uUuNsSsSeTEIIN Wesen gehörigerSystems, sondern AUS der Notwendigkeit, die harte Tatsache
des TeUzes erklären. Eın Wort wI1e Markus 10, 45 der ständiger Besıtz bleibt. Ahnlich ist aıuch NSeTe Auferste-
die Berufung Jesu aut Isalas 53 glaubt, daß hier UuL- hung ein bbild der Auferstehung Christi; dessen Vollen-

dung WIT noch entgegensehen. In zunächst überwiegendsprüngliche Herrenworte erhalten selen zeigen ber doch,
daß auch hier Paulus seine Theologie aus dem Selbstzeug- allegorischer Schriftauslegung verwendete Ambrosius nach

dem Nachweis VO.  - Huhn 7—3 die Schrift als Be-N1s Jesu entwickelt. Überhaupt möchten WIT wohl Sch
weisquelle für die Bekämpfung der Häretiker, als Grund-nicht zugestehen, daß Paulus kaum Interesse für den BC-

schichtlichen eSsSus abe un 1Ur der Spekulation UB  ber den lage SeINeET morTalisch-aszetischen Darlegungen un VOT allem
1n seinen Predigten und Trostreden als Akkomodation.Erhöhten Iolge Die Exegese otellt 1n den Briefen des Pau-
Auf die Bedeutung un die Vernachlässigung der Schrift-Ius deutliche Bezugnahmen auf Leben un! Lehre Jesu fest,

un Paulus mag ın seiner Predigt noch viel mehr davon Zitate 1ın den Väterausgaben weist O gler hin (347—
357) mıiıt klarer Gruppierung der Fehlerquellen und zahl-berichtet haben (wie der Verliasser des Johannesbriefes reichen Verbesserungen vornehmlich der Jeremiaszitate.VOoO geschichtlichen esus kaum spricht, ber als Verfasser

des Evangeliums doch der Geschichte Jesu großes In- Es TIolgen die patrologischen eitrage. In dem Brie{f der
Gemeinde VO Lyon un Vienne über die Christenvertiol-teresse nimmt) Ist übrigens die Behauptung VO.  ; der
gung Js EF d, 1l sieht V, Campenhausenden Wüustenzug nach Korinther 10, 4 begleitende Fels sel

1Ne Ireie Erfindung des Apostels (5 109 Anm.), nicht irrig? (383—38' die iIrüheste Bezeugung der möglicherweise schon
früher entstandenen Martyriumslegende des neutestament!Vgl Traktat Sukkas 3, 11 L Strack-Billerbeck, Kommentar
Priesters Zacharilas. Aus einer kritischen Analyvyse derZU. Neuen Testament , 406 un Cullmann 1mM Theolo-

gischen Wörterbuch ZU Neuen 'Testament Ö, S. 9  © Vision des Hermas ergibt sich für f  C ©  e (362—369),
daß sich eın Schulerzeugnis handelt, Buchprophe-

I  ingen. azl Hermann 5 C tie mit einer ausgebildeten literarischen Terminologie, un
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hält daher für aussichtslos, ın ihr e{iwas IUr die Biogra- Sohnes Gottes, die 1ne menschliche Seele nicht zuläßt.
PsIgnatius ist nicht Apollinarist. Er un der Emesener 5C-phie des Hermas, für die Bußlehre un für die Geschichte

Roms suchen. ustinus berührt Apol ST Z kurz die hören tiwa der halbarianischen Tendenz des Eusebius VO

Vorgeschichte der Septuaginta. Schmid (358—36 asarea möchte auft Silvan VO Tarsus als mutmaß-
lichen Verfasser der PsIgnatıanen ochlieDben. Nach Gregorschlägt VOTrL, des rätselhaften Herodes den Namen e1INes

Offziers des ägyptischen Königs: Orodes einzusetzen. VO vssa bleibt, wWI1e (D nachweist (63—72), das
‚al  ıb (370—382 ze1lg einigen Beispielen auf, Wort Gottes mıit dem otfen Leib vereinigt, den VOT der

daß die Theorie einer doppelten Rezension des Apologe- Verderbnis bewahrt, un auch mit der Seele, die ıIn das
t1icums Tertullians ‚Wäl gute Resultate geben VeErMAaS, Paradies einIiührt. A Ö g 1 bietet einen Vorab-
warnt ber davor, das Kriterium allzu STAaTrTt anzuwenden. druck AUS sSeiInem Buch Neue Studien ZU. ersten Klemens-
und verlangt Vertiefung und Verifizierung, die 1n ein1ı1gen briel, München 1958, b0—60 Hier 39—49), 1n dem e1n be-
Fällen einem unvermeidlichen Eklektizismus führe In sonderes Interesse des Klemens für Wort- un Tatprophetie
den Versen 193—343 des 508 zweıten Buches der Oracula aufweist, für die Klemens die Beispiele VOT allem aus dem
Sibyllina sieht Hrı (328—33 1ne unter dem Eın- nımmt. Einen Einblick in die Lehre des Pacıan VO Bar-

celona über die Kirche, insonderheit die Au{ffassung deriiuß des „Hystaspes” entstandene jüdische Eschatologie AUS

der Häl{ite des Jhdts VOT Christus, die 1n der Petrus- Katholizität, gewährt v A e ] al (83—90).
apokalypse benutzt un die bei den Kirchenvätern VO dem S 91—97) weist nach, daß Hieronymus keines-

WEeE895S einen Vergleich anstellt zwischen dem Sakrament derachten Buch verdrängt wurde. In den Ausgaben inden sich
untier der Überschrift Theodorum lapsum wel Schriften, Taufe und der Profeß. Wenn die Proieß als zweiıte auie
1ne Epistel, die eigentlich mehr e1n Traktat ist (PG 4 D 24 bezeichnet, liegt der Nachdruck icht auft dem sakramen-
—308), un ein zweites, kürzeres, briefliches Gebilde (PG 47, talen, sondern auft dem sittlichen Gebiet. Zweite Taufe be-
309—316), die aut Theodor VO opsuestia bezogen wurden. zeichnet iın der alteren Theologie das Martyrıum und, Au S-

Die Beziehung des Traktates aut Theodor VOoO opsuestla geweiltet, jede Bußleistung. Der Häufigkeit un lgenar
ist nach S N ( TST noch beweisen. der Endzeitprognosen zwischen Lactantiıus un Augustinus
Die Beziehung des „Briefes“ auf Theodor scheint durch So- un der ea  10 auf diese Anschauungen geht Kot-
2011161105 gesichert e1in. ET gilt einem Theodorus lapsus. nach 25—139). Den Neu-Chalzedonismus bezeichnet
Aber auch hier 1st nicht sicher, daß sich den (151—166 1n einem Forschungsbericht als
Bischof VO opsuestla handelt. Auf die merkwürdige 1Ne geschichtliche Tatsache, die Dei der dogmengeschicht-
„Kanonisatıion“” des Pelagianers Julian VO  } Eclanum weist lichen Deutung des nicht vernachlässigt werden dartf

Marrou hin 434—437). Im Rahmen einer nNntier- Als terminologische Synthese ist überholt, bleibt ber
suchung über den Einfluß der griechischen Tragiker auf die e1n Zeugn1s dafür, daß das Geheimnis der Menschwerdung
altchristliche Literatur behandelt / 444—450) „unaussprechlich“ ist. Die frühchristliche Verbindung VOoO  -

die Begriffe atum, Gottheit und Willensireiheit ın der Ostern und Taufe sucht INa  e} In Spanien (Ildefons VOoO ole-
Oregstis tragoedia des Dracontius. — Die Erwähnung der SUd- do) und Gallien durch Versiegelung des Baptisteriums
nischen Jakobuslegende bei Isidor VO  - Sevilla ın De TIiu während der Fastenzeıt wahren. S 67—17:
et obitu patrum ist 1ine Interpolation des Jhdts führt den Nachweis, daß dieser Brauch VO. der spanischen
Dıiaz Dıiıaz( bietet 1ne kritische Ausgabe des Kirche adUus dem sten übernommen wurde.
Jakobuskapitels nach iwa 3() VOTLT 1200 datierten Hand- In die Byzantinistik hinüber greift ine Schilderung des
schriften. Nach dem Liber Patris nostrı Orsi1esil, der Verhältnisses zwischen aps gapet und Justinilan VOoO  -
Pachomios-Vita un anderen, kleineren Quellen entwirft EnBlin 459—466), die dem Stuhl eirı ‚WäafTtr einen ET-

98—124) ZU ersten Mal e1n 1ild der Persönlichkeit Tolg gebracht hat, ber doch keine AÄnderung der Vorgehens-
des Horsiesi0o0s, des ersten Nach{folgers des Pachomio0s. weise tiwa Johannes 58 bedeutet. €&  €& Zı (438
Eıne gut geordnete bibliographische Übersicht über ein —443) Dringt einzelne erklärende Bemerkungen ein1gen

Brieien des Aeneus VOoO  - Gaza. aın «>(Jahrzehnt patrologischer Literatur 1m syrischen Sprachgebiet
bietet. Z de Urbina 484—492). Eine VO Interpreta- hat einen glücklichen Fund gemacht mit der Entdeckung des
tionen gereinigte, auftf breiter handschriftlicher Basıs gegrun- Traktates De minorTitate ei aequalitate Filii hominis ad
dete Ausgabe des Sermo 224 Augustins stammt VO Deum Patrem des Hugo Aetherius, begleitet VO  w} einem Brieft
Lamb Ot (  —4 Den augustinischen Sermo Ps Meister Petrus, der einen entscheidenden Einfluß auf die
datiert Rondet auf das Jahr 407 der 4083 Entscheidungen des Konzils VO Konstantinopel 1166 aus-

Daß die Verstandesarbeit 1m Innern des Glaubens bei geübt hat Die extie werden herausgegeben un erklärt.
ugustin wirklich Wissenschaft ist, begründet erneut Ins lateinische Mittelalter führen die eltrage VO  -

amelot 7—4 4M-FG elle zelg den ürig, der dem theologischen Ausgangspunkt
Einfluß der Bekenntnisse Augustins auf drei Bekehrungs- der mittelalterlichen Auffassung VO Herrscher als ViCarlus
erzählungen des Jhdts, auti Ennodius VO Pavıa, Ferran- dei nachgeht Hand VOT allem der KTON- un Schwert-
dus VO  } Karthago, Gregor der Große Hierher gehört auch fiormel des Mainzer Tdo VO  — 961, S1e bis 1n die Vaäterzeit
die Abhandlung VO artın (419—43 über die Reve- hinein verfolgt un dabei die ontische und ethische Gottes-

ebenbildlichkeit als Grundlage herausstellt: VO  -latio Sanctı Stephani un Verwandtes
Folgende Arbeiten greifen In das Gebiet der Dogmen- e  - 1n (188—213), der Menschendasein un Men-

geschichte e1in. einh (50—62) welst nach, daß de1 schendeutung 1m frühen Mittelalter beleuchtet un dabei
feststellt, daß diese Menschen WwWAäar macht- un: wehrloserEindluß der paulinischen Theologie auf die Ethik des lgna-

tius VO Antiochien diesen als wirklichen Schüler des Paulus ıIn der atur standen, ber doch iın besserem Einklang mi1ıt ihr
kennzeichnet un! der gnostische Einfluß mehr formaler Na- und sich selbst lebten; VOonHn e  e 9der
IUr ist. erler (73—82]) rückt die geistige Verwandt- über den volksliturgischen und steuerrechtlichen Charakter
schaft zwischen den PsIgnatıanen und Eusebius VO kmesa hinaus, den apotropäischen Charakter der zwoölf HeiligenNäch-
In Licht, die sich ın ihrer exegetischen Methode, ihrer T1la- te zwischen Weihnachten und Epiphanie 1m Eigenkirchen-
nısierenden Tendenz un ıIn iNrer Christologie nach dem recht der Isle de France und Flanderns aufzeigt; VO  -
Schema 0g0s-SarxX äußert. Er geht dann besonders bei Walz 1—2.  9 der den egen des heiligen Thomas S«  ber
beiden Verfassern auft die Sündenlosigkeit Christi e1n, die die Landstraßen Europas OlgtT; VO.  — n 1
INıL der Unveränderlichkeit der göttlichen atur begründet (  3—5  y der Hand der Literatur der etzten ehn Jahre
wird, 1n beiden Fällen die göttliche, hypostasierte atiur des die geistesgeschichtliche Stellung des Johannes VO.  — GSalis-
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bury 1mM Jhdt. nachzeichnet:;: VO  - C chi a (D01 In sorgfältiger interpretation Daut seine Arbeiıt auf. Als
—516), der einen glänzenden kritischen Bericht über die VO rundlage für sein ema behandelt 1 Kapitel dessen theo-

Schramm herausgegebenen eıtrage Herrschafts- logische Voraussetzung: die TE VO:  - Gott, Jesus Tristus, der
irche un dem Gesetze, darauf die Te VOoO. der Willensfreiheitzeichen un Staatssymbolik beisteuert.

In die Reformationszeit hinein gehört der Au{fsatz VO  - uUun! dem Gewissen. In tuntf apiteln gegliedert olg annn das
eigentliche ema Der Weg des Menschen ın die ‚unde, dieJedin (229—253), der sich das konziliare Reformpro- Folgen der ünde, das Wesen der unde, die Tien der unde,Friedrich auseas ZU. Vorwurt nımmt und dabei der Weg QusS der Uun! in Buße und Vergebung).

d., feststellt, daß für die Erstursache der Reformation Aus dieser Übersicht (das ausführliche Inhaltsverzeich-die sittliche Verderbnis ist, die dogmatischen Irrtumer der N1Ss ist sehr instruktiv) geht hervor, daß alle Punkte der
Refiformatoren dagegen zweitrangig ind. Sündenlehre des Alexandriners, die Kontroversen untier-Endlich gelangen WIT 1ın die Geschichte der Neuzeit mit liegen, hier ihren Platz uUn! iNre Darstellung gefundeneinem Beitrag VO  - ©  (2 s  P (270—297 über den Breslauer haben, die Lehre Vo  - der Hölle, der unvergebbarenuristen Huschke un! die Grundprobleme der luthe- Sünde, VO den egen ZUT Sündenvergebung uUSW. Dabeirischen Kirchenverfassung; VO  — ki (517—52 ist weit davon entfernt, des ussagen immer ortho-44  ber die Graien Ballestrem als oberschlesische Bergherren; dox deuten, betont vielmehr, daß „seine Sittlichkeits-

VO.  - ÖO ehm (298—327 ber die Anfänge des akade- lehre dem unmittelbaren Leben zugewandt un VO  - dessenmischen Frauenstudiums In Deutschland, besonders der Forderungen bestimmt ‚.ist  66 (29) und daß „NUr e1n Unwis-Universität München, während der ammelbericht VO.  ' sender“ ihn Nn seiner „zuweilen cseltsamen Gedanken-(522—57 als Fortsetzung firüherer ähnlicher gänge  «“ „dUu> dem heutigen gesicherten Stand fester LehreBerichte die Veröffentlichungen des Jahres 1956 ZUT eit-
geschichte kritisch bespricht. als Irrlehrer abtun“ könne (25); STan: Ja „oOhne die klare

Führung VO.  - hoher Theologie der Vergangenheit der binden-Köhler (254—26 hat einen programmatischen ArT- den Entscheidungen der Konzilien ıIn eiINer Welt, ın dertikel über den ((egenstand der Kirchengeschichte beigesteu- soviele Fragen eın Glauben un! Forschen gestelltert. „Weil der Inhalt der Verheißung (Beistand durch den wurden“ 25)Heiligen (Ge1lst) nicht I11LUL eschatologischer, sondern geschicht-
licher Art ist, auch schon für diese Welt und diese Den chlu: bilden Quellen- und Literaturhinweise, Personen-

und Sachregister; vielleicht ware ein egister der Origeneszitateeit gilt, wird der dogmatische Begri{ff der Kirche gerade nicht überflüssig YJeWESCH. Der TUuCk ist sorgfältig, die ıtallıonben nicht der Geschichte eNtzZ0Ogen, die als Geschichte der N  u., Der unsch nach mehr wörtlichen Zitaten dürite uneriüll-
Kirche eigener Qualität ist, nämlich e1in Mittleres Zzwischen bar Se1IN; das würde ohl einen zweıten Band erfordern!
Weltgeschichte, die allein der Mensch wirken EIMLaß, un! Endlich wäre unrecht nıcht anzumerken, daß 18 Buch (ent-
Heilsgeschichte, die Gottes JTat ist und als solche nicht (e- dem Titel) nicht 108558 VO.  - des Origenes TEe handelt Es

8! vielmehr den Versuch machen, „die Sundenlehre des Alexan-genstand eın kann. Wenn ber eine Geschichte der
Kirche gibt, die mehr ist als eine Geschichte sS1e herum, driners Origenes mit der des A{irikaners Tertullian ın erglei
un die etiwas anderes 1st als alle andere Geschichte, dann setzen“” (17), Wäas auch durchgängig ges  e diese Bereiche-

Iung der Arbeit nıcht etzten es einer Belastung gewordenist oMenbar dies der eigentliche Gegenstand der Kirchen- ist? 1! gewl. die führenden eologen der en desgeschichte“ An Hand U, d. VO  >; Rechenberg, aur zweıten ZU. dritten Jahrhundert, der 1Nne In der OS  en, derun! Möhler wird die Problematik der Kirchengeschichte andere 1n der estlichen ırche Auch verdient Tertullians Süuünden-aufgezeigt. Te sicher 1Ne sorgfältige arstellung, ber niemand wird diese
1n einem Buche miıt uNnseIem ıte suchen. Vielleicht entschließt sichAm Schluß steht 1Ne ehr willkommene Neuauflage der

Vo Jubilar selbst bearbeiteten Bibliographie, die hier bis einer solchen au{ TUunNd des hier gesammelten reichen
auf den neuesten Stand durchgeführt ist Materilals, W as die Fachwelt sicher egrüßen würde.

Berlın Ma Rauer.(S1eg), Kloster Geistingen.
Joseph Barbel A

Jeremias, Joachim, Die Kindertauie in den ersien vier Jahr-
Teichtweier, eOT9, Die ündenlehre des Origenes esch un  en. Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1958 127

kath Moraltheologie, hrsg. ichael üller, Bd.) Re- Geb 13,50
NSburg 19583, 363 Seiten, 22,40 Den Abschluß dieser außerordentlich klaren, ansprechend
Urigenes, sein Werk un seine Lehre ind 1n etzter eit dargebotenen un! vollständigen Materialsammlung ZUuU rage

wieder mehr in den Vordergrund reten, besonders auch der Kindertaufe bildet die Schilderung der kirchlichen Situ-
durch die Arbeit katholischer Theologen; braucht 988088 atıon Beginn des Jh.s Die sofortige Taufe der Kinder

Namen w1e Danielou, de Lubac, Rahner, Urs VE Balthasar nach der Geburt gilt als die eiINZ1g rechtgläubige Praxis.
erinnern. Um mehr ist das vorliegende Buch be- Zwar hatte die Kirche 1im vorhergehenden iıne Krise

grüßen, das mıit utem Erfolg unternimmt, des Alexan-
driners durchgemacht: Weithin celbst gut christliche Eltern

Lehre VO  - Sünde un Sündenvergebung ‚USamlı- dazu übergegangen, die Taufe ihrer Kinder aufzuschieben,
menfassend darzustellen. Wohl gibt ıne Anzahl Mono- bis sS1e die jugendlichen Sturm- und Drangjahre überwunden
graphien über Einzeliragen sSeinNner Bußlehre, die auch hätten. ber iın der gesamten vorkonstantinischen Zeit, bis
weitgehend heranzieht, ber diese um{ifassende ersicht hinauf den apostolischen Anfängen, ist e1in solcher auf-
ist sehr dankenswert un füllt 1nNne Lücke d US, auch WEeNnNn ufschub bei Kindern christlicher Eltern nicht nachweisbar
keine Erkenntnisse WONNEN, keine eingreifenden (S 56) Ogar Tertullians Bedenken die frühe Taufe
Korrekturen dem bisherigen Bilde angebracht werden VO Kindern nichtchristlicher Eltern, für die ber SPONSOTE
konnten. das Versprechen ablegen und die christliche Erziehung gd-

hat alle in Betracht kommenden Stellen der Origenes- rantieren sollten, steht einsam da Positiv bezeugen dagegen
schriften berücksichtigt und sorgfältig interpretiert. Dabei bis hoch hinauf 1ns P I 9 untier gleichzeitiger Berufung auft
macht keinen aängstlichen Unterschied zwischen den iıne noch ältere apostolische Praxis, klare un unzweideu-
griechisch erhaltenen Texten un! den Übersetzungen. Denn tıge extie bei Origenes, 1n der Kirchenordnung Hipnolyts

un bei Tertullian selbst den festen Brauch der christlichengerade die meist lateinisch überlieferten Homilien enthalten
ihrem paränetischen Zwecke entsprechend sehr wichtige Kindertaufe In der gesamten Großkirche (ausgenommen Ost-
Aussagen ZUT Sündenlehre des Urigenes un! dürfiten nicht
fehlen.

Syrien, sich VO Anfang marcionitische Einiflüsse ausSs-

wirkten). Diese entscheidenden extie können durch viele
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indirekte literarische un archäologische Zeugnisse ergänzt 7/,14 durch 1iNnwels auf die „heiligen“ Kinder aQuUuS diesen
werden, wobei übrigens e1n christlicher Kindermumilen- Mischehen erteilt, SEeiz keineswegs die Praxıs der Taufent-

haltung OTraus, sondern sSpricht 1m Gegenteil klar für ıneJTonsarg des Tıit. Museums erstmals veröffentlicht wIird.
Selbst für die apostolische eıit glaubt der Veriasser mit allgemein übliche Kindertaufe, da ja schon die Neugeborenen
gu rgumenten un 10,13-16 pDar (Segnung der Kın- den erwachsenen, bald taufenden Ehepartnern gleichge-

stellt werden.der) aut die Übung der Kindertaufe durch christliche Eltern
cschlieben dürien. Letztlich cscheint die nicht 1Ur VOo  - Jeremlas vorgeiragene

Um ıü hberraschender wirkt seine Annahme, iın den aller- Fehldeutung VOo  - KOT 7,14 in einer überbetonten (S 54-56
Analogie zwischen lediglich reinigender Proselytentaufe unerstien drei Jahrzehnten des Christentums celen Säuglinge
qchristlichem Tauifsakrament begründet Se1IN. Vor allemlediglich aus Anlaß der Übertritts mit dem gahn-

Z  en „Haus getauit worden, jedoch nicht, W el S1€e als Kın- der juridische Charakter des „Taufvertrags”, wIı1e ihn für
der bereits christlicher Eltern ZU.  b Welt kamen. Nach Jere- etir 3,21 Bo Reicke (The Disobedient Spirıts an Christian
mi1as’ Vermutung ist 99  je apostolische Kirche iwa zwischen Baptısm Kobenhavn un! für KRKom 047 Josef Kur-

un: Chr. dazu übergegangen, auDßer den (von allem zınger (Biblica (1958) 156-176) erarbeitet haben, wurde
daneben vernachlässigt.Anfang getauften) Kindern der UÜbertretenden auch die

in der Gemeinde geborenen Kinder taufen“ S 68) Als Jedenfalls dürien WIT wohl getrost M, daß christliche

Beleg für die ursprünglichere Taufenthaltung gilt KoOor 7,14. Eltern nicht TST 1380008 Jahr I}2,. Chr. plötzlich begannen, 1  hre
neugeborenen Kinder taufen lassen, sondern daß bereitsUnd aufgrund VO.  — Apg 2721 glaubt eremlas auch für Je-
die ersten Kinder christlicher Eltern, die In der nachpfingst-rusalem iıne äahnliche Prax1is annehmen dürfen ınd fol-

gert daher mıiıt erfreulicher Vorsicht: „Um die des lichen Kirche auf die Welt kamen, hald nach der Geburt „qdQu>S
Wasser un!: CGeist“” wiedergeboren wurden. Wiıe unangefoch-Jh.s Chr. hat Mal in der ganzen Christenheit, sowohl
ten un: celbstverständlich gerade diese Kindertauipraxis iın

1m judenchristlichen w1ıe 1m heidenchristlichen Raum, aller
Wahrscheinlichkeit nach die christlich geborenen Kinder nicht der Zukunft immer weiter beobachtet wurde, hat eremlas

ın hervorragender Weise dargestellt.getauft. Sie als Kinder gläubiger Eltern .ın Heiligkeit’
e eigentliche Zielsetzung dieser Arbeit, das historischegeboren 573 Warum ıiıne solch allgemeine Prax1ıs

ın den Jahren 60-70 geändert worden sein sollte, kann ber Material Z ema der Kindertaufe ın den ersten vier
Jahrhunderten möglichst vollständig vorzulegen, wird durchnirgends begründet werden. Eın Zweiflel der Richtigkeit
die ben besprochene Fehldeutung VO Kor 7,14 in keiner

der vorgelegten Deutung der praktisch allein entscheidenden
Weise berührt. Vielmehr WIT  d das Werk durch cseine zahl-

Stelle Kor 7,.14C scheint daher berechtigt
reichen egister un die außergewöhnlich gEeENaAUCH Quellen-

Den SINn dieses deutet Jeremias zunächst treffend:
angaben Z kostbaren Handbuch werden.

„Niemand wird auf den Gedanken kommen, I1, die
BenediktSchwank OGSB

Kiınder einer Mischehe seien unreın. Von hier aus beruhigt Beuron.

Paulus die ıIn Mischehe lebenden Christen un sagt ihnen:
‚Wenn ihr das gelten laßt, daß uUure Kinder heilig Sind, dann
könnt ihr auch ure Ehe unbesorgt fortsetzen. Ebenso wI1ıe Testard, Maurice, aın ugustin el Ciceron.

ban Kinder wird Her heidnischer Ehepartner durch euch 1a Formatıon et ans 1 0oeuvrT.e aın Augu-
Wp} ET 3902 e1ie IL Repertoire des JTextes, 143 SeitenA

geheiligt‘. Da der Analogieschluß des Apostels VOIl der
Parıs 1953, Etudes Augustiniennes, IU  D Franco1s Jer“ Parıs

Heiligkeit der Kinder die Heiligung des heidnischen
Das mIr  LG ZUT Anzeige vorliegende Werk ist en erschöp-Ehegatten ILUF dann zwingend 1st, WE die Kinder ebenso

fender, iın selner Gründlichkeit bisher unerreichter Nachvoll-
w1e die heidnischen Ehegatten nicht getauft sSind, ergibt sich
die Heiligkeit der Kinder beruht icht auf der TaulÄie, SOI- ZUS der geistigen un ceelischen Entwicklung des Augusti-
dern auf der Abstammung VO einem christlichen aier der NUuS un des Anteils, der diesem inneren Vorgang ()icero

gebührt. aın Augustin eti 1CEeTr0onNn: deux NOMsS, deux
einer christlichen utter  06 2- Eın wesentlicher Punkt

QEeEUVIES considerables, deux epoques, deux continents,
wird 1n den weıteren Folgerungen ber nicht beachtet Diese

denx esperances ezeichnet der ert die pann-„Heiligkeit“ der Kinder ist 1Iso derselben Art wıe die „He1-
weite der Au{fgabe, die sich gestellt hat Ihre Lösungligkeit” des eidnischen Ehepartners! Von diesem Ehepart-
SEeiz intımste Vertrautheit nicht 1ULI mit den beiden Auto-

Ner erfahren WIT ber in 16, daß TOTZ cseiner 9Heilig-
keit“ TSst noch „retten“ ist Auch ist offensichtlich noch DE  — OTaUs, sondern auch mit der zugehörigen Literatur.

Sieht 190028  - sich daraufhin die S. 353 angegebene Biblio-
nicht Glied der Kirche Also 1äßt sich jene Aussage -  ber
seine „Heiligkeit“ doch wohl NULr verstehen, daß graphie d. ergibt sich die imposante ahl VO 266

einerseits, obgleich noch ungetaufter Heide ist, dem Schrifiten großen un kleinen Umfangs, die den ext
dauernd begleiten. Allein diese 1ın Anmerkungen e1ıte für

christlichen Eheteil nicht als unrein un: unheilig gelten
braucht. uUun:! andererseıts d. celbst durch diese ‚heili- eıte beigebrachten un vielfach kritisch bewerteten Zitate

gende“ Ehegemeinschaft hingeordnet ist auf die Erlösung, würden sich nahezu wieder auf wel Drittel des Textes

die ihm einmal durch die Taufe zuteil werden soll (Genau Seitenzahl belaufen. Auf Schritt un! Il folgt 1900158  - dem
ertt. als einem zuverlässıgen Wegebereiter durch e1n welt-

1ın derselben Lage sind wıe niemand In Korinth bestreitet
alle neugeborenen Kinder, bei denen entweder beide El- weıtes Gebiet. Indem ich das Sagc, kennzeichne ich zugleich

tern der auch 1U ein Elternteil christlich sind: Sie sind die mM1r als Berichterstatter obliegende Pflicht, den Leser der
hier folgenden Ausführungen mıiıt dem Inhalt des Werkes

„heilig“, hingeordnet auft die Taufe Wenn WIT näher-
coweıt das auf knapp bemessenem

hin iragen, WIeso dieses Hingeordnetsein auft die Erlösung ekanntzumachen,
bzw. aut die Taufe Christi als „heilig eın  6 bezeichnet wird, Raum überhaupt möglich ist.

Es ist dem Gang der Wandlungen entsprechend, daß
otellt Jeremias celbst fest, handele sich bei diesem

„heiligen“ „spätjüdische Ritualsprache“ (S 54) Auch für nach einem knappen Überblick =.-  ber den Unterrichts-
den Ausdruck ANAPÜAPTE 1 selben Vers Ge1 „offenkundig“, betrieb 1n der elementaren ecole scolaire rhetorique, wıe

ihn Augustinus Hand VO de inventione, de oratore,daß „der Sprache des levitischen Reinigungszeremoniells
entnommen“” Se1 S 54) In der noch ostark jüdisch denkenden OTatOr theoretisch un! praktisch erfahren hatte (5 , den
Gemeinde VO  } Korinth INa 1Iso anscheinend die Leser die Begegnung des Neunzehnjährigen mit 1Ceros

Hortensius gemäß Con{fessiones {114 miterleben 1äßt. iIm-
Tage der Reinheit der Unreinheit VO  - hen mıt Heiden

MeT wieder werden WIT 1m Verlauf der Untersuchungenvgl 30) Die beruhigende Antwort, die Paulus ın Kor
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unter Bezeichnungen auf dieses entscheidende un! Ambrosius un Hieronymus dari 1a mit
nachhaltige Ereignis zurückgeführt als auf die impulsion S, 214 als chOose etonnante ansehen, daß Augu-
u durable, auf die persistance de l’infiluence, auft die stinus sich nicht ausdrücklich auf sS1e Derutft. Der Grund kann
OTINeE t  IS valable malgre les imites (5 154) Der „ChoC sSe1IN, daß einem System der Ethik weniger interessiert
ressentı ebl la lecture“ „transiorme ugustin plus Wär. Sein Denken ging aut den metaphysischen Bereich.
profond de Iui meme  6 Freilich führt ZULC CONVeTrsSIi0O Darum iehlen auch Bezuge d U S der Schrift de senectute,
Christiana noch e1n weiter Weg, weshalh ilhelm Süß * Q us de virtutibus, soweıt WIT angesichts des Verlustes des
iın seiner feinsinnigen Abhandlung de Ciceronis Hortensio entsprechenden Ciceronischen Werkes teststellen können.
mit echt die Bezeichnung CONVersioO Hortensiana NWEeIl- Auch VO  w} der verlorenen Schrifit de gloria fehlt jedesdet. 5agt doch Augustinus selbst „hoc solum 1n anta AÄAnzeichen einNer Benutzung (5. 213) Daß aQus dem Traktat
fagrantia refrangebat, quod Ö e  - P > t1 E :B de amıicıtla für die evolution intellectuelle weni1g ent-
i b I  6 Angesichts der verschiedenen Auslegungen der nehmen War S Band 11 versteht sich Von selbst.
Selbstäußerung Augustins widmet S. 13 (vgl Aber gelesen hat ih: Augustinus sicher, WIEe die Erinnerungden Worten „Cculusdam Ciceronis“ iıne ausführliche das dort S 90 dem ato zugeschriebene Paradoxon zeigUntersuchung mit dem überzeugenden Ergebnis, daß nichts (Band 81 90, gedächtnismäßig 1n XSCI wiedergege-dazu zwingt, 1Nne eXpPression de meprTis unterstellen, ben) Die reichste Ausbeute lieferte natürlich 1Ceros Staats-
„l’adjectif souligne seulement le NO de ’auteur bien 20O11- schri{ft, weni1g de legibus. Bei den hierfiür in Betracht kom-
nı  6 Er übersetzt daher „Je n  etais arrive livre d’un menden wel Stellen (Bd. 11 SS 73) handelt sich
Ciceron Miıt der gleichen philologischen Exaktheit WIT': den Begriff lex selbst. Solche Definitionen lebten ja nicht
S, 237 1m Anschluß e  111l G1IvV. Dei I1 das bekannte Wert- 1Ur 1mM Gedächtnis Augustins Iort (vgl onf. V3 multa
urteil \{  ber Cicero +  „VIT gravis et 11 () g D memoOTIlae@e mandata retinebam, 1ine Stelle, die VOTrSsich-
deutet als keineswegs pejoratif, sondern als i1ceron le i1gem Verfahren bei der Gestaltung der jeweils zıtierten
philosophe facon Es meint und kennzeichnet exie mahnt). Für die Philosophie, die Rhetorik, die eli-
die anlere Ciceros, die eine andere ist als die eINes Plato g10n, die Aesthetik, die Moral hatte Cicero Grundbegriffe
der Plotin. Ihm fehlt der metaphvysische Aspekt, Cicero sprachlich festgelegt. Als Erbgut gingen S1e weiter. Schon
ist wohl maitre de penseur“”, ber ‚5a15 etre genie CTea- die erstie Schrift des ugustinus, de pulchro et apto, die
teur  “  S Abschließend faßt S. 341 die Wirkung der als Sechsundzwanzigjähriger 1m Jahre 380 verfaßte leider
Lektüre des Hortensius } 6 U „l’etudiant de Carthage besitzen WIT S1e nicht beweist das (S.51 U, S, 160 T
est D la fois interesse et decu Par 1l’Hortensius, interesse Die terminı technici des Titels SIN! rhetorischer Herkunfft
la recherche qu’on Iui propo5Se, et decu DD la pensee d’une un! VO da 115 solche auch der stoisch philosophischen Dis-
recherche qul pDeut atteindre S10) objet, la O  z  ©O kussion geworden, speziell i  ber das 1 10E70v, das sich miıt
Augustin auquel manque le Christ, n’est Das Ninalement dem honestum Wäar nicht deckt, ihm ber nahekommt, w1e
SsSalsı tout entier.“ Seiner anıma naturaliter christiana wider- WIT Q uUuS Cicero de off. belehrt werden 5. 65)
strebte der WE auch bedingt 1mM Hortensius gerade 111 Für die manichaeische Au{ffassung VO  - der natiura COTDOTIS,

&;  (? Stellen ausgesprochene Skeptizismus, die se1n intimstes der natura anımı un:! der natura divina S1e ıunent-
Anliegen Aufruf ZUT Philosophie un! doch Zweiftel behrlich. beschäftigt sich er cehr eingehend mit dem

Erkenntnis, WIe timmte das zueinander? Genuügte Inhalt der Erstlingsschrift, rekonstruiert ihren Aufbau
1 eın intellektualistischen5d9ESSE, saplentla, gefaßt und erweist 353 die Ciceronischen Bezuüge aus de

Sinne, wI1e S1e der Hortensius verstand, ZULC Gewinnung der 13 und die in Augustins Rückblick auf das Werk seiner
vita beata? Bedurtite icht ZUT DOSSESSIO der gratia gratis Jugend noch durchschimmern. Die Begegnung des NECUN-
data? So lehrte doch der Glaube seiner Kindheit! Der undzwanzigjährigen Augustinus mıit dem manichaeischen
„ton hypothetique“ S 36} des Hortensius konnte icht ZU. Bischof tu .  I} führt einer heilsamen Enttäuschung
inneren Frieden führen. „Itaque institu)n anımum intendere (5. 69 f 9 die sich stel  t unter dem Eindruck der VO

sed Vvisa est mihi sScr1iptura indi- Manichaeismus betriebenen Kritik Neuen Testamentın Scrıpturas sanctas
911d, QuUam Tullianae dignitati cCompararem” (conf 1881 5, 9) (Conf. est. 5. 71) un! SeiINerTr conception anthro-
Den seelischen Antrieben diesem Rekurs geht nach pomorphique de yx:;x  Dieu, die sich Augustinus das ust-
G, 32 Das Ergebnis der Lektüre der Schrift ist e1in ZeUS olt aUuUSs Cicero de nat. deor. IL, Die Belegstellen
echec für Augustinus (5 39) Er nımmt daher seine Zuflucht der Leser bequem autf Tafel {1 353 Kein Zweiflel: die
vAUB Manichaeismus (5. 42 f 9 38 bald erkennen, daß Polemik die manichaeische Irrlehre ist durch C1icero-
auch hier auftf alscher Fährte ist. Um das Jahr 375 kehrte ektüre befruchtet: les deux esprits SONT attaches des
ugustin entgegen dem Wunsch der Multter nach Tagaste problemes analogues et les ONTt travailles de maniere 56111-
ZUTU  Pe  ck Uun! lehrte Rhetorik (5. 44 f Vom Redner verlangt blables (5 79) amı sind WIT angelangt Ka «>

laut onf. 211 habe niemals auifzutreten Contira Le scepticisme academique de Ciceron De
innocentis, wohl ber aliquando pro capite nocentis Rome Augustin Milan S 81) Der manichaeische Ma-

(S. 138) e1n Prinzip, das wörtlich Cicero de officiis I1 51 terialismus ist noch nicht überwunden, ber sujet de
anklingt. diese Schrift damals gelesen hat, ersche  int l’Ecriture l CTOITAILTt plutöt 03 la doctrine catholique (5. 92)
auch MIr mıiıt S. 45 zweifelhaft. Die angeführte These War Die Exegese des Alten un Neuen Testamentes, wie S1e
wohl längst als VO  - Cicero herrührend Postulat der Rhe- jetz als HoOrer der Predigten des Ambrosius vernimmt, gibt
torenschulen. Spricht daher auch 1U VO einem climat dem Glauben seliner Kindheit NeUue Nahrung. Dieser Kanzel-
ciceronien 45) De off. 1128 kennt Augustinus aus zweiter redner WäarTr e1n anderer als der hohle Schwätzer Faustus
Hand (S and I1 5. 86), un: die Wiedergabe VO philoso- Rhetorische Form un Gedankengut standen in Einklang,
phia mit studium saplentiae besagt für die Annahme einer wehte platonischer e1s d us dem Munde des Ambrosius.
unmittelbaren Beziehung off. 115 icht vliel., Bedenkt Der ymnus auft die Schönheit des menschlichen KÖörTpers
INa  — das Trel Fortleben gerade dieser Schrift bei Lactanz, un die Zweckmäßigkeit der Anordnung aller seiner. Teile

WäarTr das Thema der Predigt VOo Karsamstag 386, Klänge,führt 1n SeiINer Literaturübersicht 365 diese Schri{ft mit
auf; sıie Wäar ihm ber leider nıcht greifbar. Gerade für se1ine Zwecke die VO Posidonius auf (icCero und VO diesem auft Ambro-

sS1e ihm wertvolle Dienste eisten können, . Zie- S1US übergegangen un iın Augustinus widerhallten
linski und arnack, die e1: aus der Stelle der Con{iessiones bei der Lektüre der Bücher de natura deorum mit
falsche Schlüsse YyeZOGEN en 20 Anm vielen Belegen). Und w1e steht den Tod dieses Lel-
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bes, die anımae COTrPOT1ISquUeE secessio” Problem der 158, 167) RE revıent VeTrTSs la religion de S50  - enfance“:
Predigt de bono mortis aAuUus dem gleichen Jahre Problem der „INntravı In intima mea  « (conf. VII 10, 16 un ont. Acad.
erstien Tusculanae Ciceros, die Augustinus sehr gut kannte 166 „DrOrSus OTIUS in redibam“). Das ogen In

daselbst die wörtlichen Anklänge). Wer die rage seinem Inneren, die Entscheidung zwischen Sinnenglück un
auiwarf, ob der Tod en malum oder ein bonum e}l konnte Seelenirieden konnte 1U enden In Verzweiflung oder in
sich nicht vorbeidrücken der immortalitas anımı], al der einer Gnadenstunde, die ihm geschenkt wurde 1m (arten
rage nach der Vergeltung 1mMm enseıits, WI1e S1e Cicero cseit Mailand. Es Wr der Sleg des credo, WÄär la decouverte
dem Somn1ium 5SC1Iplonis mehrfach wieder aufgegriffen hat de la verite, die suchen un endlich Lhinden ihn -
Die analogen Stellen sind hinreichend hbekannt bändig verlangte se1it dem Erlebnis des Hortens1ius. Am
Ambrosius „maintenalt SO auditeur dans Ariadnefaden dieser Schrift hatte sich entlang getaste
cliıimat CicCceronlen“ (5. 127} Wenn e1n Fortleben durch das Labyrinth der Irrungen un Wiırrungen, denen
nach dem ode gibt, dann kann nicht für jeden das gleiche WIT mıiıt Testard nachgegangen sind. Wiır stehen nde

der mit den Wortense1n, mMu. unterschiedlich se1in, je nach dem Wertgehalt. des ersten Teiles sSeines Buches,
den das irdische Leben in Handel und Wandel aufizuweisen ochlieDßt: „5Son christianisme apparaıt greife Sl
hat. Das Schicksal des Menschen kann nicht etzten Endes ]’ Hortensius, auquel des lors le Christ Manque plus  e
1n den Sternen geschrieben Se1IN. Was Iso ist halten VO Band, eil 181 179Fatum”? Hat die Konstellation, unier der der Mensch 1Ns
Leben I1 Einwirkung auf eın Handeln? Vermag die Der Verf eröfinet diesen eil mıiıt methodologischen

Vorbemerkungen. Seine Untersuchungen werden sich ichtMantik dieses vorauszusagen"! Schon 1 Gespräch mit
sowohl darau{f erstrecken, iın ieweit sich Augustinus, elNebridius 1in Carthago solche Fragen erortert worden,

jetz tauchten S1e zwangsläufig wieder aut (Conf. VI 16 175 direkt, sel aUls zweiter Hand, aul (C1Ccero berulit, als
vielmehr darauf, welche Bedeutung den Zitaten zukommtder gelehrte Arzt Vindicianus ergänzt S1e VO  e} der medizi-
1m Gang der Entwicklung Augustins (5. 180) leu denischen Seite her A und Ambrosius spricht In seiner

Predigt VO. ungleichen Lebensablauf der Z,willinge wıe COmpter, entera d’apprecier.“ Die ahl der Zaitate 1m
Gesamtwerk Augustins 405 WITr  d in der Fußnote dNSC-Augustinus (Conf. VIL 6! G V4) __  ber Esau und aCOD, geben Iür jedes Werk Die Werke selbst reihen sich aneln-wWIe Cicero de div. {1 _-  ber Procles und Eurysthenes

(S. 102) Und wWwWIı]ıe ist hestellt das eich der Iraumer”r ander 1n chronologischer Abf{folge, daß Iso ihre Aufzäh-
lJung beginnt mit der Schrifit contra Academicos, der frühe-War nicht Monika nach Mailand gekommen, un:! flehte —  n
csien VO  . allen ulls erhaltenen Schritften. Der jeweils ZU-nicht Gott, daß ihr ın einem TITraum etiwas prophezeie

„de futuro matrımon10 meo“T (Conf. VI 1 9 23) Wie kommen grunde liegende ext ist 1 zweıten and nachzulesen. Da-
selbst werden auch Parallelen angeführt, die aus dem

TIraume zustande? Sind S1e physisch, sind S1e seelisch be- Gesamtwerk 1Ceros heranzuziehen 1Il. Drucktechnischedingt, hat die Gottheit ihre Hand 1 Spiel? Was sagt die
Philosophie darüber us? Augustinus hat 1CeTr0s Lucullus, Varlation 1äBt solort erkennen, worauf dabei ankommt.

Man mMu. Iso den Ausführungen 1m zweıten eil deshat de divinatione nachgeschlagen Den Glauben
ersten Bandes Stie das Repertoire ZUTLF. Hand nehmen. Vondie Existenz un Providenz Gottes hatte n1ıe prels-

gegeben semp credidi onf. VI 5! 8), die Lektüre des den Frühschriften ist de immortalitate anımae hne 1ia
Sehr sorglältig geht auch auf Werke e1N, deren authen-zweıten Buches de natura deorum konnte ihn 1Ur bestätigen ticıte br  ıb contestee (5 188); das geschieht immer unterun!: verstärken S 107), W as iıhm fehlte: un! worüber Cice-

IN uneinheitliche Stellungnahme gENaAUE Übersicht) Wahrung ihres zeitlichen Ansatzes. So zeig z. B gleich
ihm keine Klarheit verschaffte, Wäar die Erkenntnis der der Schri{ft contira Academicos die Verteilung der Zitate

aus dem Hortensius un den Academica In der Weise auf,naiura divina 5 115 un 128), „Voilä le point vii de L’in-
quietude d’Augustin: la metaphysique de “esprit“” (S. 128) daß das Fortwirken des 1m Hortensius geäußerten Skepti-

Z1SMUS au{ti Augustinus deutlich wirTd. In den elan VeTIrSs
Es brannte in ihm (S 136, 419 passiım) nach philosophischer l’ideal, den die Lektüre des Hortensius ın Augustinus her-Vertiefung: „sed in philosophiae grem1um celeriter advo-
larem UXOFTrIS honorisque illecebra detinebar“ (de vıta beata vorriel, mischt sich ben das durch den Skeptizismus aQuUu>5-

gelöste retardierende Moment und begleitet Augustinus1, 4) Neuer Horizont winkte, WEeILN gelang, den einge- weiter, TST In Cassiclacum seine Wirkung für immerfleischten Ehrgeiz, den Drang nach Erwerb, ja schließlich die
„cathedra mendacii“ (S. 139) hinter sich lassen. VeI- verlieren. „Augustin demeurait donc paralyse

entire deux theses  D Für das Fortwirken Ciceros bis in dieolg diesen ciceronisch-christlichen Läuterungsprozeß 1m
Bischo{fszeit ist bezeichnend, daß die ConfiessionesKapitel (S. 131—154) un die eit der Hortensius-

ektüre beobachtende Kontinuität TOTLZ unverkennbarer Zautate auiweisen, die sich auftf Buch 1—10 verteilen.
unier diesen das Postulat des coplose ornateque dicere

Hemmungen (S; 1503; deren schwierigste 1mM Durchbruch ZULI
direkt auf AUSC. schließen 1äßt, wird INall miıt Sicherheit

continentia (5. 142} liegt Noch aumelt Augustinus VO  :

Begierde Genuß, wird der jetz Einunddreißigjährige ZULXC nicht behaupten können. Es wWär wohl Erbgut der rheto-
rischen Disciplin, ben wieder das ben über de off. I1

uhe kommen? Er greift ZU  a Übersetzung des Plotin, Cdie Gesagte, allerdings Ciceronisches Erbgut. Die Rhetorik trat
Marıus Victorinus verfiaßt hatte „Plotin offrait rheteur in den Dienst der Kanzel und der doctri Christiana, die
de Milan la notion de l’esprit, qQueg saıint Ambroise deja Iui der Prediger, geschult in den Stilfiormen, icht 1LULI VOL-
avaiıt fait entrevoir, et la solution du probleme du mal“ kündigen, sondern der den Horer auch hinzureißen
5 159) Beireiung VO der Konzeption der Jugendschrift hat Voraussetzung für den Erfolg ist icht 1Ur eindring-
de pulchro et apto, Befreiung VO Manichaeismus, gefördert liches Studium, sondern VOT allem vorbildlich oittliches Le-
durch Simplicianus’ Auslegung des Plotin 1mM Lichte der ben Das prodesse un das delectare nindet seine Krönung
Geheimen Offenbarung des Johannes und der Brieife des 1m ZU  an 'Tat antreibenden flectere, Zielsetzungen, die Augu-
Paulus T etz TST wuchs der unablässige Sucher StiNnus 1Ceros OTrator entnimmt (Band I1 27—29 Die cehr
nach Wahrheit ..  ber alles Bisherige hinaus, In der Erkennt- aufschlußreiche Behandlung der bis in die letzte Zeıt
n1s, daß Gut und BoOose nicht NUur Kategorien der Moral sind, Augustins reichenden 276 Brieife 1ä5+t klar erkennen, daß
sondern existentielle Realitäten, deren Bewältigung der Aug em Leben lJang Cicero gelesen und sich auftf ihn be-
Mensch nicht gelangen kann hne den Einbruch der Gnade rufen hat (S. 203) Es muß genugen, auf die Übersicht 1m
Augustinus landet wieder bel Paulus contra Acad {1 FE Repertoire 0—11 hinzuweisen. Es ist interessant, w1ıe
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Testard dem AAA Kapitel, dessen Inhalt WIT mıf Kapitel behandelt sehr ausführlich die Zitierweise
obigen Ausführungen ıIn großen ügen wiedergegeben Augustins und 1mM Zusammenhang damit die rage, ob un
haben, 1n dem folgenden 111 e gleichsam 1Ne inwieweit daraus (‚ewınn ziehen ist für die Textkritik.
Gegenprobe anstellt, indem nicht VO  - Augustinus Wie verhalten sich die Zitate ZU.  H Überlieferung In unseTren

C1iceTO, sondern VO  ; (i1Cero Augustinus herankommt, Gicerotexten”? Eine bisher nicht I11UL LÜr Augustinus, sondern
festzustellen, welche Werke Ciceros für Augustinus Vo  — auch TUr andere christliche Autoren vernachlässigte nNntier-

leibendem Interesse } 6 n ET gelangt auf diesem Wege suchung.
schließlich dem C1iceTo, den Augustinus „parait ebn DEU Fuür Ambrosius aßt sich der Nachwels erbringen, daß (1Ce-
pres 1gnorer” (5. 205) insofern die VO dem Christen auf- I0S Schrift de {fic1s i1nhm 1n einem bereıts interpolierten lext VOI-

gefangenen und auf die verschiedensten Werke seiner Gie- lag. geht das Problem heran, beginnend mıt dem FEinzel-
WOTT, wıie subdocere, rTepDueTaSCETE (11 5. 16, S23 fortschreitendsamtproduktion wirksam gewordenen Strahlen sich jetz

wieder In ihrem Brennpunkt sammeln un 19888  - TST Su Aun Phrase, ZU NONYVINEC! Ersatzwort, ZU. terminus techniıcus
1n etorik Z XALUGE) und Philosophie (Z NUVOG), ZUT Ver-

35098 aspectiu erkennen lassen, welches Maß VO  } Bedeutung einfachung, Abkürzung, atıon, Transposition, ADn wörtlichenfür die geistige Gestalt Augustins Cicero zukommt. Die
Dernahme größeren m{fIanges us Treue und Te1Nel waltet

Untersuchung geht, wI1e nicht anders erwarten ist, VO allüuberall in jıelfachem echsel UunNn! Wandel icht a.  es, W as

philosophischen Schrifttum 1CeT0Os ‚U5S5, auf das insgesamt als 1ta AQuUsSs e1iNer Schrift (Ciceros registriert, wird INa  - als solches
266 Zaitate fallen Herausheben möchte ich die starken reli- gelten lassen, 1Ne tymologıe wıie virtus 170 denominata
giOÖsen Antriebe, die Augustinus AQus Buch un I1 de natura (1l 107 110) WäarTr ohl jedem Römer geläufig Das Wort
deorum empfangen hat (5 212), un! die de 1V. Del ÜVÜ OWNOS deutet bereits ato Cratyl 300 als „der aufwärts
nachzulesende Stellungnahme ZULTI Mantik- un Fatumlehre ende  D Seitdem acnt diese Tklärung ihren Weg in atel-

nıscher Wiedergabe Der (C1CeTro Laktanz, der Inst. div LLCGicero de fato 40), die tiet 1n das Problem der Willens-
freiheit eingreift Augustinus belindet sich hier ın sagt ÜVÜ OONOV GTraecı appellarunt, quod > U ai

Augustinus CSIR ita CTeatus homo, eTectia 1n caelum COI-
UOpposition Cicero, WE In d. sagt „e conüteri SSe DOTIS iOrma, C1CeTO 1 SOMN1UM Uu. nal. BOT. 140 Man s1e.
Deum et NECSHAIE praesclum futurorum, apertissima insanla die Deutung WIrd Allgemeingut. Die eloquentia ıIn fOTO, in sSenatiu,
es5 (S Repertoire I1 5 48), un! wenn fortfährt „S1 ast 1n contione ward 1mM Christentum ZUT eloquentia Dıe TEel-
praescientlia Iuturorum, sequentur Omnla, qQuae fache Bestimmung ihnrer Aufgabe bleibt, Der ugustin

66Sunt wendet sich wieder die de fato dıe Stelle des probare die un.  102 des doceTe (S 268 Ü, 279, 330)
behandelte Lehre VO:  } der naturalis colligatio, derzufolge .10 wenigstens meint Demgegenüber darf Der verwiesen werden

auf C1icero de Opt. genN., dic oce electat, DerMOVEomnila CONSerte cContextie unt Es iıst cdie bekannte
stoische Doktrin VO.  e den OUYXOÜELUGOUEVO, die hier Als bewußte Modi  atıon 1n christlichem Geiste S1e den Hr.

satz VO  w aegritudo durch trıstıtia Un! die Verdrängung VO libido
wI1ıe dort geht, bei Augustinus 1m katholischen 5Sinne, - (wegen selines spezifis erotischen Sinnes) durch das mehr dem
nach ott die Ursache aller Ursachen ist NESALC praescien- spirituellen Bereich angehörige Wort cupiditas (S. 279) ema-
tiam heißt NESAaIE Deum. Olenbar hat 1C2eTr0s Schriftft siologische Differenz1ieTung gilt auch für praecedo Stelle VO.  >

ugustinus schärifstem Widerspruch gereizt, W as WIT antecedo ersieres graduell, letzteres emporTal, Der278)
noch mehr verfolgen könnten, wWeNlnln de fato nicht als Ciceronischen Antithese fatum <«—- potestas stellt Augusiin die
TOorso vorläge. Distinctio zwischen un voluntas gegenüber, quonl1am

Für die rhetorischen SC ALTILTeN und die en Ma Q
est Del (Psalm 6l1, 12 bespricht untier eZUg-

nahme au{f C1iceros Übersetzun des platonischen T11imaeus den Be-
genügen, auf die usammenstellung der Zitate (> 215—219) deutungswandel VOIL anıma (Lim 13) Augustin greift Der 1ıler das

Ninzuwelsen. Es handelt S1ich da überwlegen: 1Nge, denen 1mM
Zuge der inneren Entwicklung wugustins keine wesentlich! Be Wort nıcht QUs$s (C'1icero auf, sondern spricht WwWIe ato V OIl S  ÖO

und a  o VO:'  w aua und Q e  H Im I1maeus wıe ın na  e eor L1 138
deutung zukommt. Immerhın entbehr‘ nıcht des Interesses, ıuch ist anıma an Doch „Je SeNs du mot anıma Eevo  n  iue 282)
1n überlieferungsgeschichtlicher Hinsicht, daß manche en Del

S5S0OUS5 des inifluences chretiennes.“ Den gleichen Vorgang ZeIGg die
Augustinus überhaupt nicht erwähnt werden: DTO eXIO Rose10o, Verwendung Von DONuUsSs probus (Lim. 9 1 rhebung e1nes
PIO uentio, PIrO Murena, PTO Sestio, das COorpus der Phı- moralischen Begriffes 1n metaphysische Sphäre S. 283), SOWI1Ee VO.
1ppıcae Denn fur diese besagt der IV > vorkommende Ausdruck

Cre@aTie, DZW. condere, Stelle des materialistis anmutenden
patricida patrıae, den auch ugustinus de patıentia gebraucht, gart (5:282) charismatische Beseelung herkömmlichen prach-nichts Daß Del einer gangigen Redensart wWw1e radıcıtus
evellere de OMmMO 34 en. iurite abzuweisen sSe1In. Die 1m durch Augustinus; ı1n alten auchen Wein! ıchts

ware verkehrter, als ın diıe Überlieferung
Repertoire G7 erwähnte Stelle d UuUs Augustins contira Jul VI uUuLLSeIel anı ndern wollen (vgl In der
weist inhaltlich auch nicht auftf de in V 74, sondern auf natl eorT.
D zurück. amı cheidet Iso auch die Rede DIO OM0 Q U:  n Sprache stehen sich Zw el Welten gegenüber, w1ıe 1n antiker

un christlicher uns un UsSs1. Es wWwITrd er auch kaum
Nier die 1n der ammlung der Briefe Augustins nachweisbaren beabsichtigte ITransposition se1in, W E: ugustinus Wortfolge ın
Nnklänge CC1CeTo rechnet 1m Repertoire 39 auch die 1n
('1cCeros Briefen dreimal begegnende Redensart quod 1n buccam verändertem ythmus aufweist 274) Er ill amı das Ohr

des LeserTrs einfangen, ber begnügt S1CH nıcht mi1ıt diesem
venıiıt. Als Formel des vulgarıs ıst S1e üblich, daß 169808  $ akustischen ittel Seine Art, Zitate dem Leser präsentieren,
QuSs ihrer Verwendun: bei anderen Autoren (Z auch 1n den
Brıefen des Hieronymus, S1e 17 3 Fällen vorkommt) nicht hat oit etwas erechnendes oder, ohl Desser gesagt, e{Iiwas VonNn

wohlgemeinter Einstimmung sich handelt davon 1m X I
aui Anlehnung Cicero ı1eben mu (Vgl auch Band S, 228 Kapıtel 7  ugusiin Par preparer l’esprit du ecteur
Anm entendre le Iu1 donnant la portee qu 1 souhaite”Nach einem sSummarischen Blick auf die Bedeutung 294) Es ist e1in psychagogisches ıttel, das sowohl VOT wı1ıe ach
Augustins für das Nachleben 1Ceros (5. 219—229) stellt dem 1ta hier als Reflexıion posterieure wıirken soll 294)
in Kapitel die Werturteile aM  ber Cicero Kann doch 1Nne dem tigen Leser scheinbar neben-
und faDßt die Details 251 1ın 1ne Synthese, die Lob und ächliche, nicht unter ausdrücklicher Namenbenennung erfolgende
Tadel gegeneinander abgrenzt: Bewunderung für den Zitierwelise verfolgen und darin Methode erkennen. ugustin
Schriftsteller als solchen, maßvolle Haltung gegenüber dem terscheidet sehr ohl zwischen Erwähnen und Verschweigen des

Namens Cicero, Je nach Opportunitat D 497} Es kommt SehrTPhilosophen 1n Cicero, wobei Anerkennung gelegentlicher
Annäherung christliche Lehren, Mißbilligung der Ein- darauf . auf wWell wirken 11l 309)
stellung des AUgurs Cicero ZU. Augurenwesen und den Verfolgt INa  -} die ständige Varilation nach Form und
Veranstaltungen VO  [an Spielen 239; besonders / Tendenz, ergibt sich eın souveränes Schalten un Walten
Ehren der GOöttin Flora, Verrt. 36), schäriste Kritik seiner mit dem geistigen Gut des herangezogenen Autors 1n dem
Inkonsequenz: n pensee de Dieu est contradictoire“ 5. 242 immer gleichen Verlangen, die Wahrheit erkennen,
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cselbst wachsen und andere dem gleichen Ziele U2Uu- Wort formuliert das „Augustin cherche ecrıvant
führen. Wo die vorgefundene Form zerspringen muß, lie- PTrODTIE pensee, iceron cherche plus Sa pensee, il
iert S1e Bausteine für den Tempel des Gottes, den Augu- caıt avant d’ecrire qu'il dire Nie verbirgt sich ın
S{1INUSs lange gesucht un! endlich gefunden hat. seinem philosophischen Schrifttum der Redner Cicero. Wie

Wiır schulden den Bemühungen Testards die ext- steht die Belastungsproben, die beide bestehen
kritik noch e1n kurzes, die obigen Beispiele ergänzendes hatten? Auch S1e ordern einem Vergleich heraus (S 346)
Wort Das Problem wird 317—331 In einer Weise behan- Der ıne scheitert In seiner Laufbahn, der andere steigt au{f
delt, die INd.  - beispielhaft für indirekte Überlieferung u  ber- bis ZU Hirtenamt, Gicero verliert die Tochter, Augustinus
haupt ansehen dart. ES ist ja leider daß WIT ZUTXC Rekon- den Sohn, ber einer Trostschrift bedurite nicht, denn
struktion {i{wa des Hortensius Ooder der Schrift de publica aitier un Sohn hatten sich bereits ZU. Christentum hin-
auft Zitate angewlesen sind. Das aber zwingt ZUT Trage, gefunden. Der unbeirrbare Glaube [ ott un das demuts-
inwleweit können Sie den verlorenen ext ersetizen, beson- volle Vertrauen auft das Walten Se1INerTr Gnade andere
ders dann, wWEeNnNn der zitierende uUtfOr keine ausdrückliche Mächte als das philosophische Kaisonnement. Für Augusti-
Indikation dafür bietet, ob wörtlich oder aQu5 dem Ge- 1U  Yr WäarTr der Rückblick auf die viıta nie ctia die Erkennt-
dächtnis der 1Ur 1ın Anlehnung [l die Vorlage retferiert. Nn1S, daß gerade die Irrwege Wege ott ein sollten,
Wo sich den Gedankengang des Originals veran- Wege ZULI Rückkehr In den Glauben sSeiNer Kindheit.
dernde Zıtate handelt, ein Fall, miıt dem INa  - bei dem 1Ceros Rückkehr in die Arena des politischen Kampfes
christlichen uUutiOTr ZU rechnen hat, liegt das Problem, wıe wWäarTr 1ne Selbsttäuschung, wäar die Selbstauslieferung
WIT sahen, einfach, auch dann OE B 9 WEeNnn seinem kom- den Henker. Die Selbstanalyse Augustins WäarTr ein geistig-
plexen Thema 198088 Teile herausgegriffen werden, auf die seelischer Vorgang, ine Besinnung auf die vita aeterna,
ugustin gerade besonders ankommt, daß Beiwerk die 1Ceros eın Iraum VO irdischen un! vergänglichen
nicht in seine Erörterung aufnimmt, das ber mit ZU. Glanz der vıta humana: C für jeden, der sich ihm naht,
Inhalt des Originals gehört. Ein Beispiel dafür S, A ein oHenes Buch Augustinus, weil eın Gedanke Gottes,
die Auseinandersetzung zwischen un! Velleius ein Mysteriıum. Nochmals 1äßt 1mM Schlußkapitel die bei-
den deus beatus (nat deorT. Hier können WIT ent- den Titelträger seines Buches geistigen Auge des Lesers
scheiden, weil der Wortlaut der Stelle sowohl bei Augu- vorüberziehen. Wiır sehen S1e fast leibhaftig auf dem Wege
StiNnus w1e bei Cicero vorliegt (vergl. Mem. 5. 105 el TeiOur SUrLr 01. Der 1ne landet immer wieder bei sich selbst,
einem uns trümmerhalit handschriftlich überkommenen der andere weist x  ber sich hinaus, jener dem Zeitlichen
Werk, w1e de publica, ist immer fraglich, ob Zitate als verhalftet un cchließlich resignierend, dieser 1mM Rückblick
treue Wiedergabe verlorener Stellen anzusehen ind un sich erkennend un 1m Aufblick sich vollendend. 10 der
als csolche einwandtreie Bestandteile des Originals bilden. Ausklang des Buches
Hıer beanstandet mıt echt das Verfahren in den Edi- PaftfendoSr (Erft) arl Atzert
tıonen VO  - Müller un Baiter-Halm als „abus fait du Kreis ergheim.
de csaınt Augustin POUT TeiTrOuUVvVer celui de iceron“ ©
un! Rep 76) Sehr eingehend untersucht ab e1te 3271

Fle:  elin, ‚Oa chim Otto, Gottiried ilhelm Leibniz a10ck undde inventione I1 159 {1 Rep S. 18 1m Verhältnis der
Universalismus.: Ott Verlag, 'hun-Mün chen, 19.  n 200 Leinen

Wiedergabe des ausgedehnten Passus in de diversis Quat- SFT. 1D 14,90.stionibus. Für diese Ausführungen kann 61 08 auf
Das Werk erscheint als Band der Sammlung „Plinius-fünt VO ihm celbst eingesehene Hss des Augustintextes

beruften. Es ergibt sich, daß die beiderseitige Überlieferung Bücher Leben un! Lehre grober Forscher“. Der Verfasser
ine erhebliche Anzahl VOoIIl Varijanten aufiweist, die dem wirkt als Privatdozent für Astronomie un! Geschichte der

Mathematik der Universıiıtät Basel un verfügt somıit überSchluß berechtigen, daß 1ne Contamination stattgefunden
hat, ıIn der Abschreiber bald Augustinus durch Cicero, bald die Voraussetzungen einem solchen Unternehmen.

Es handelt sich nicht ine Biographie 1mM üblichendiesen durch jenen berichtigen können geglaubt haben
5 328) Sinne, sondern die Darstellung der geistesgeschichtlichen

Der nunmehr folgende Schlußteil (S 333 ist die eigent- Bedeutung des großen Denkers. Hauptthema ist das Ringen
liche Krönung. Cicero und Augustinus, wel Männer VO.  - die Erwelıterung der naturwissenschaftlichen un mathe-

matischen Forschungsmethoden, insbesondere ın den Fragenvielseitigem Interesse, beide die glänzendsten Repräsen-
tanten ihrer Epoche und griechisch-römischen Geistes -  Der- des Kontinuums und des unendlich Kleinen. Die Bemühungen
haupt, wWI1e könnte anders sSe1IN, als daß c1e einander VO. Galilei, Cavalieri, Descartes und Pascal erhalten ın der

Infinitesimalrechnung VOo  - Leibniz ihren Abschluß azubegegnen? S 335) Konvergenz ın der Fragestellung, Diver-
BENZ iın der NIWOTLT Auf dieser Grundlage erhalten WIT treten die Auseinandersetzungen AA  ber Tradition und ort-
VO  - eın meisterhafites Portrat der beiden Charakterköpfe schritt, Glaube un! Wissen, 9  ber den gegenständlichen Wert

der Begri{ffe, -  ber die Beilegung der konfessionellen undBeide schöpferisch 1mM Gebrauch der Sprache,
beide, VO der Rhetorik ausgehend, ZULTC Philosophie bekehrt, politischen Gegensätze. Das Leben Leibnizens verzehrt sich
beide Erzieher, der 1Ne in de OTaiore, der andere in der ın einem unerhörten geistigen Einsatz für diese großen

Anliegen. Und doch Wäar dieses Leben weitgehend ein Schei-doctrina christiana, beide Staatsdenker, dort der Humanıist,
hier der Christ, beide el bittersten Enttäuschungen, tern Selbst seine bedeutendste eistung, die Infinitesimal-
beide in einer Zeitenwende. jel wesentlicher als diese rechnung, wurde ihm VO  } seinen Zeitgenossen streitig Br

macht. 99  1e€e eın Ausgestoßener mußte VoO. diesem Erden-Koinzidenzen ist die geistige Struktur der beiden Maänner,
wW1e sS1e sich 1Mm Stil un 1m gedanklichen usbau wider- teil der Welt scheiden, die für die bestmögliche aller
spiegelt. Augustinus 1äßt den Leser seinen Reflexionen wirklichen Welten erklärt hatte“

Der Verfasser verrät iıne gründliche Kenntnis auf deteilnhnehmen und zwingt ihn ZU. Mitgehen bis ans Ende, das
Qus tiefen seelischen Wehen geboren wirTd, „Ciceron propOoOSE verschiedensten Gebieten der damaligen geistigen Stromun-

qu'’il n lieu d’entrainer a ENSECI avec Iui  4 geN, un: die Darstellung ist auch außerhalb selines ENSCIEN
Fachgebietes 1mM allgemeinen sehr zuverlässig. Doch selen8 Augustinus bohrt 1n die Tiefe, Q u55 der Kristall

geborgen wird, Gicero haftet der breiten Oberfläche, ein1ige Bemerkungen un Richtigstellungen erlaubt. Obwohl
dort muß das Wort in ständigem Wechsel Hilfifsdienst eisten die Schrift 1m Vorwort 1nNe „publizistische Vulgarisierung“
{ür das Thema, hier erschöpft sich das ema bereits 1Mm genannt wird, scheint bisweilen wenig Rücksicht auf die
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Leserschaft INEN., s 10 ıst twa die ‚moderne Epsilon- Eschatologie un! die lebhafte Diskussion L4  bDer eschato-
tik“ 11UT für den Mathematiker e1in Begri{f. icht - logische Probleme ın den etzten Jahren hat den ert. VeI-
treifend ist die Behauptung, daß die Absicht als Gesichts- anlaßt, eine, INa  - kann wohl a  N, ganz NneUe Darstellung
punkt der moralischen Beurteilung VO. Handlungen dem schaffen. Wie in seinem Werke „Von den etzten Dingen”
Mittelalter „ungeheuerlich“ erschienen wäre 43) Vergl. wird auch hier die allgemeine der besonderen Eschatologie
dazu tiwa Thomas AQqu., Summa theol ] 2ae, 1 9 A, vorangestellt, obwohl erl. 1 Vorwort selbst gesteht, daß
Unzutreffend ist auch die Bemerkung 6, daß „alle die auch dabei Nachteile mit 1n auftf4 werden mMuS-
modernen Algebren der Logik“ auf Leibniz zurückgehen. Die 5611. Den Auftakt ZUTC Behandlung der eigentlichen Eschato-
logischen Schriften VO  -} Leibniz wurden nämlich TST logie bilden längere Ausführungen AA  ber die Zeithaftigkeit
1900 entdeckt, nachdem Boole, De organ un! andere ihre un Geschichtshaftigkeit des Menschen un: der Heilsoffen-
„algebraischen“ Methoden der Logik unabhängig VO.  - Leib- barung Gottes (S5 4—69) Als Inhalt un Siıinn des göttlichen
N17Z bereits entwickelt hatten. Mit echt wird Wäar mehr- Offenbarungswirkens wird in einem folgenden Abschnitt
fach betont, daß das Herausgreifen der gemeinsamen Merk- das eich Gottes herausgestellt (5 Besonders jene
male ausSs einer enge VO  n} Einzelexistenzen“ ZUTC Bildung Probleme, die bei der theologischen Diskussion LAn  ber escha-
der Allgemeinbegriffe führe Diese Auffassung entspricht tologische Fragen In den etzten Jahren 1 Vordergrund
jedoch nicht, wI1e der Verlfasser glaubt, der aristotelisch- des Interesses standen, VOT allem die Unsterblichkeit der
scholastischen Abstraktionslehre. Diese letztere führt das Seele un die Auferstehung der OTten, haben in der
Entstehen der Allgemeinbegriffe nicht auf einen Vergleich Auflage 1Ne ausführlichere Behandlung gefunden. Im An-
mehrerer Einzeldinge ZUCu  d(l sondern auft das Wirken des schluß die Schriit- un: Traditionslehre über die Un-

sterblichkeit der Seele werden aıuch die Vernunftgründeintellectus 388
Der egensatz VO  ; „substanziellem“ (bzw „prädikati- TÜr diese Wahrheit entwickelt, und zugleich wird ein Über-

vem  “ un „funktionellem“ Denken durchzieht SOZUSaSCHN als blick über die falschen Unsterblichkeitsiehren gegeben.
icht LUr theoretisch, sondern auch praktisch wertvoll Sindein auptmotiv die gesamte Darstellung. Mehrtfach wird

dem ersteren der erkenntnistheoretische Realismus zugeord- die Ausführungen über das Ethos des Sterbens (S 412—431).
net, dem letzteren der Nominalismus. Leibniz überwindet Der Fegfeuerlehre ist ein kurzer Abschnitt über Fegfeuer
nach dem Verfasser in seliner Monadenlehre die pannung und Letzte Olung eingefügt.
zwischen den wel genannten Formen des Denkens. Bel der Manches wird 1n dieser Auflage untier ganz (1ıe-
Gegenüberstellung dieser wel „Denkweisen“ vermiDßt iIld.  w sichtspunkten gesehen. 50 ist VOL allem das christologische
durchgehends das Sichtbarmachen der dahinterliegenden Gepräge der Eschatologie durchgängig un! eingehend
Probleme. GröDere Klarheit In diesem Punkte würde das herausgearbeitet worden. „Die Letzten inge werden“, wıe
Studium des Buches entschieden erleichtern. ibt denn 1mMm Vorwort heißt, „verstanden un! dargestellt als In-
wel verschiedene „Logiken“, ine „Substanzlogik“ uUun! tegration der Person und des 1uns Christi ZULTC Ganzheit
1Ne „Relationslogik“, wWIe SiIe genannt werden, un selner selbst, nicht 1mM Sinne eines Panchristismus, sondern.
w1e verhalten S1e sich zueinander? 50 wird mancher Leser 1m Sinne jenes Geheimnisses, welches WIT miıt dem orte
Iragen. Drei Gesichtspunkte scheinen h:  1ler icht genügend COrDUS Christi mysticum umschreiben.“ amı ist VO.  an

selbst für viele Wahrheiten e1INe NEeUE Tiefensicht un VeTlr-auseinandergehalten: Logisch betrachtet verfügt unser Er-
kennen über wel Aussagearten, v  ber das prädikative un: stärkte Leuchtkraft gegeben. Ausgiebig werden auch 1n
das Relationsurteil, die e1n und demselben logischen diesem Bande eueTIeEe Autoren herangezogen, U. Z nicht HUL

S5System gehören. (Die Naturgesetze und die mathematischen Theologen, sondern VOT allem auch Religionshistoriker und
Formeln sind Sonderfälle des Relationsurteils.) Diesen bel- Philosophen. Reiche Literaturangaben den einzelnen
den entsprechen 1n der Gegenstandswelt Sachverhalte VO  - Paragraphen sind Schluß des Bandes zusammengefaßt,
verschiedenem Kompliziertheitsgrade, wobei das Subjekt der SO WeIlt icht 1mMm Lau{fe der Darstellung chon besonders e1N-
prädikativen Aussage durchaus icht immer 1ne Substanz schlägige Werke genannt wurden. Eın Schriftstellen-, Per-
mein (metaphysische Betrachtung). Endlich entspricht dem 1eI1- un Sachregister beschließt den and Sicher wird
Unterschied der beiden Aussagearten weder grundsätzlich dieser Band, dessen Ausformung weithin durch die theo-
noch tatsächlich der Gegensatz VO  } Realismus un Nomina- logische Diskussion eschatologischer Probleme 1n den etzten
lismus (erkenntnistheoretische Betrachtung]). Von einer Jahren bestimmt 1st, nicht wen1g dazu beitragen, das nNnier-
„Spannung“ zwischen weı Weisen des Denkens, VO  e} weı 556 diesen Fragen lebendig erhalten un! ihre Klä-
„Logiken“ un VO  - einNer „Substanzlogik“, sollte daher icht un welter Öördern.
gesprochen werden. Übrigens behandeln schon Aristoteles Paderborn Julian Kaup O.F.M
un!: die mittelalterlichen Logiker die prädikative Aussage
mit Hilfe VO  - Variablen als Funktion! Beim Johanneszitat

jedlinger, Helmuft, Die Makellosigkei der irch! in den atei-36 unterlief e1n zweifaches Versehen.
Beckenried. (:  ‚weiz). Julıus Seijler nischen Hoheliedkommentaren des Mittelalters (Beiträge z. esch

Philos e0o. Mittelalters, XXXVIIL, eit 3 1 Mun-
ster/Westf. 1958, SXXACHI Un A16 Seiten, kart 35,—

Schmaus, ichael, atholisch:‘ ogmatik, 1 Von den Letzten Das Jahr 1958 brachte au dem Gebiet der Geschichte der
Dingen. U: Max-Hueber-Verlag, ünchen 1959, 89 Hoheliedauslegung Zzwel ausgezeichnete Forschungen aus

10 5 748 O TOScCh a  - geb 29,80 der Feder eines Philologen un! einNes Theologen: die Habi-
litationsschri{fit „Hohelied-Studien“ VO  - Ohly einer-Nunmehr liegt auch der eschatologische and der atho-

lischen Dogmatik VO  } Schmaus 1n üunfiter Auflage Verlag, Wiesbaden) und die Freiburger Dissertation VO:  -

VOTLT. Was ihm schon bei einem ersten Vergleich mit der Dieses Zusammentreffen 1äDßt chon erkennen, daß beide
Arbeiten als eitrage ZUT Geschichte der Theologie un derälteren Auflage sofort in die ugen fällt, ist sein bedeu-

tend vergrößerter Umf{ang. ErT ist VO 280 auf 748 Seiten Frömmigkeit erwartet und VO: den Fachkreisen begrüßt
angewachsen. Das weist schon darauftf hin, daß der in ihm wurden.

Auf Grund der das Gebiet der mittelalterlichen Bibel-behandelte Stoff icht NUT 1ne gründliche Umarbeitung,
sondern auch 1ne beträchtliche Erweiterung erfahren hat kommentare erschließenden Forschung VO Stegmüller,
Es dürfte kaum einen größeren Abschnitt 1n der früheren der auch die Untersuchung angeregt hat, wendet sich dem
Auflage geben, der unverändert ın die NEeUueEe übernommen Hohenlied, das nach den Psalmen un! den Paulusbrieien

wohl meılsten ommentiert wurde, mit einer theologi-worden waäare. Das wachsende Interesse Fragen der
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schen Fragestellung Er untersucht in e1INer historischen, Neckam, Johannes Halgrin VO: Abbeville). S50 ist neben dem
VOoO  - dem heute vielerörterten theoretischen Problilem ab- Überblick 4A4  ber die Anschauungen VO  j der Makellosigkeit
sehenden Darstellung das Ekklesiologische, näherhin die der Kirche zugleich eine eTrstie zuverlässige Übersicht +  ber
Makellosigkeit der Kirche Die Kirche steht ja in den ekkle- die Geschichte der lateinischen Hl-Auslegung bis zum
siologisch gerichteten Hoheliedkommentaren in der X  e, Jahrhundert un! damit ine Vortarbeit für 1ine Geschichte
iın den mYystisch der marianisch gehaltenen Kommentaren der Bibelerklärung des Mittelalter: CN., Wo die Auzt-

Rande des Blickfeldes oder wenigstens 1m Hintergrund. fassung eines Kommentators VO  j der Makellosigkeit der
Kirche dargestellt Wird, ist immer darauf bedacht, dasDie Fragen, die sich dabei stellten, rühren mitunter 1 die

Grundlagen des Kirchenbegriffes. Die Kommentare, die —- kıgene un Neue, das e1n UTtOT Deisteuert, VO. Traditions-
verdientermaßen ZU größeren eil 1ın Vergessenheit geraten gut abzuheben, daß gegebenenfalls die Entwicklung gut
sind, dienen vorwiegend der Frömmigkeit S1e viel- sichtbar wWwird. Hervorzuheben ist ferner, daß mehrere
fach „Lehrbücher des christlichen Vollkommenheitsstrebens“ Predigten auls Handschriften ediert hat, twa VO.  - Alexan-

der Neckam (325—333), VO  - Gottfried VO St. Viktor (188—sind mehr VO  - der Mystik als VOo der nüchternen
Theologie bestimmt un enthalten überwiegend Spiritual- 193), VO  — Leonardus VO  - Gifono (348—353). Z diesen Vor-
CAECHESE., Häufig ist festzustellen, WI16e. die Kommentatoren züugen gesellt sich schließlich 1ne erfreulich klare Darstel-
unter dem Zwiespalt der ‚sancta ecclesia“ un: den tatsäch- lung un e1in leichtlesbarer und gefälliger Stil,; wobei aller-
lichen religiös-sittlichen Zuständen, unter der pannung dings einige Ausdrücke („atemberaubend“ in Verbindung mi1t
zwischen dem Christen und der Sünde litten. S1ie sahen un!: „Synthese“; die fast regelmäßige Kombination VO  - „Spie-
sagtien vieles, W as 1n der systematischen Theologie keinen len  “ miıt „Meditation“; eın „schlagend gelieferter“ Bewels:
Platz gefunden hätte. Der Auseinandersetzung mi1t diesem ine Dynamitladung]) wohl doch des uten zuviel sind.

Bel derT noch leistenden I1dentifizierung der V erfasser VO  —Problem 1n den Hoheliedkommentaren geht sorgfältig und
behutsam nach. Dadurch WIT:! 1U die Vorstellung Vo der dadNONYIN überlieferten Kommentaren ware daran denken, daß
mittelalterlichen Theologie gerade nach der e1lte des Le- e1in Dominikaner FT. Hermannus Theutonicus nach den Katalogen

VOo ams, Upsala un! des Laurentius Pignon einen antıca-Kom-bens, nach der gelebten Bibelfrömmigkeit hin, vervollstän-
mentar geschrieben hat Meerssemann Laurentii Pignondigt, un dient die Untersuchung auch dem sachgerechten atologi et Chronica. CCedun Catalogi Stamsensis et UpsalensısUrteil über die Theologie des Mittelalters überhaupt. Ins- cr1iptorum [Mon Ord FTr Praedicatorum Historica,besondere auch Iür die mittelalterliche Mariologie ist die Rom 1930, 8 13 7 55 un! 58) Auch dem

Forschung VO.  j cehr ertragreich, da S1e den schon bei Augustinereremiten Heinrich VO Friemar wird VO.  - Ti1themius und
Ambrosius grundgelegten un besonders mit Abt KRupert UOssinger e1in „L1Der D Cantica Canticorum“ zugeschrie-
VO  - Deutz ZULI Geltung kommenden ezug des Hl auft Marıa en, der Der wenigstens unter seinem Namen nıcht mehr
aufmerksam verfolgt. vorhanden ist Stroick D NE - Heinrich VO Friıemar IFreiD.

eo Studien, 081 reiburg BT. 1954, i.) Den Autoren, dieUm die spirituellen Reichtümer der mittelalterlichen HI-
Liıteratur heben helfen, erfaßt Zzuerst die biblischen ZW al nıcht einen vollständigen Kommentar ZU eschrieben,

Der Einzelversen Erklärungen der Predigten veriaßt enun patristischen Quellen, Sowelt S1e nachweisbar Einfliuß (S 7/8 Anm. 27),; Sind nNnach Zwelı inzwischen veröffentlichten Z.e1t-
auf die mittelalterliche Hl-Erklärung ausgeübt haben 1 eil schriftenaufsätzen auch der Zisterzienserabt Odo VOoO  w Mortimond
9—68]), un untersucht dann Hand einer Fülle handschri{ft- (T und Rıchard VO.  - aint-Lauren beizuzählen Abt Odo ist
lichen Materials das Verzeichnis nennt 140 benutzte un! der Verfasser derT Homilie ber B die LoOoe unter dem
zitierte Hss die mittelalterlichen, auch die d  m  n Vamen des eTtius agnus herausgegeben hat Barre SD.,

I5  omelie du Pseudo-Alber SUT Luc 12# est-elle on deommentare ah Beda bis Dionysius dem Kartäuser fast
vollzählig, abgesehen VO ragmenten und Predigten -  u  ber Morimond? 1n : Collectanea Ord Cistercıiensium Ref. AAl [1959|

i21—129; vgl BernarTds, Z.u den Predigten dos VO  - Morimond,Einzeltexte des Hl (2 eil bis Jahrhundert 69—233]; in:! Citeaux 1n de Nederlanden 11953] 118) Bel der Erklärung deseil bis Jahrhundert 1235—398]). Dabei gelingt Lk-Textes erläutert Odo ehrere Cantica-Stellen Richard VoL
auch, manche literargeschichtliche Trage lösen der aint-Lauren bringt In seinem Werk de audıDus bDeatae Marlae

einer Lösung näherzubringen. Eın Schlußwort faDßt die VITrg1N1s T1 duodecim (Borgnet-Ausgabe der er. Alberts GT.,
iterar- un die theologiegeschichtlichen Erkenntnisse - 306) verstreute Auslegungen VO  - miındestens 57 lexten des Hl
SaJiInmmen un! weist aut die Bedeutung der ın den (J Beumer Z Die Marıiologie Rıchards VO  w aint-Laurent, ‚„  n

Franziskanische Studien 41 [1959] Anm. 48) Bei dem Kom-Hl-Kommentaren enthaltenen Ekklesiologie ın sich und für
den Autfbau einer modernen Ekklesiologie hin. Neben dem mentar miıt den Anfangsworten „Benedictiones legislator”

ne1g der Anna  e, „daß 1kolaus (von Gorran) kaum mehrHandschriften- un dem Personenverzeichnis wWAäare wohl als utior ( eT Hoheliederklärung 1n rage kommen kannn (S. 290)auch e1n Sachregister wünschenswert BEWESEN. In einer für nıcht mehr benutzbaren Veröffentliıchung stutzt 1U
Die Untersuchung geht jeweils VO Verfasser eines Der eyer das Zeugnis der Hss zZugunsien des 1Kolaus VO  >

ommentars US, um an seine Gesamtmentalität, die Gorran mi1ıt eachtlichen Gründen VOoO  } innen her, daß 1Nne gute
literarische Art un die Quellen sSeiner Erklärung heranzu- ahrscheinlichkeit estehen bleibt, daß 1kolaus doch der Ver-

fasser des Kommentars ist eYver, Umstrı  ene ı1belkommentarekommen. Auf Grund der Auffassung VO der Makellosig-
keit der Kirche werden die Autoren Gruppen uN1MmMeN- unter dem Namen des ertus agnus, 1n ! Scholastik 33 11958}
geschlossen un ihre Gedanken ZU: Thema ın eigenen ADb- 560—565). UC SU! i1udice 1ıs est Das Textstück bei 292

ANn:  ] „Pos prıimam sanctıflicatıonem propier 1liberum Tbl-schnitten vorgelegt, Zı. Die mariologisch orJıentierten
trıum“ ist WI1e eyer schon 1 der auptsache festgestellt hatKommentatoren des Jahrhunderts: Rupert VO eEuTZ, 1ine ombınatıon Zweler Stellen Qus dem Sentenzenkommentar desHonorius Augustodunensis, Hugo VO  - St Viktor, Philipp Dominikaners annibaldus de Hanniba  15 (In 111 Sent. sol

VOnNn Harveng, Wilhelm VO  - Newburgh, Alanus Vo Lille, ın hine mit der Entgegnung ad
St. Trudperter Hohesilied. Da die Haltung Z.U. Problem VOoO eNnrmals hat nla ber dıe Makellosigkeit Marlas als des
der Makellosigkeit der Kirche praktisch der Gesamtausrich- Biıldes derT irche, sonderlich DerT die befleckte mpfängnis
tung der Kommentare entspricht, zeichnet sich 1n der las- ;prechen. Eın Zusatz 1mMm Kommentar des Erzbischof{fs Stephan
sifizierung vielfach schon die Zugehörigkeit der Verfasser Langton 135 Ipsa [beata Vvirgo|] fuit sıne originali peccato

Desagt, 1mMm Zusammenhang G'  LE, die TrTe1lhel Marias VOo.  -theologischen Richtungen und Spiritualitätsformen ab,
Anselm VOo Laon un:! seine Umgebung (ekklesio- der TDSUunNde 1m Augenblick der jungfraulıchen mpfängn1s Christi,

niıcht 1m Augenblick i1hrer eigenen passiven mMpfangnis. Das istlogisch-moralische rientierung), Zisterzienser, Viktoriner, deutlich ausgesprochen, Ware ber nıcht noch entschiedener IUr
Prämonstratenser und Benediktiner des Jahrhunderts d1ie DaTS pelor einzutreten? Dem ortlauft, wıe vorliegt, ent-
(moralisch-mystische Ausrichtung), die mariologisch OTlen- spricht sıcher nıicht der Glaube die vollständige TeEi1NeEel MarTıas
jierten Kommentare des Jahrhunderts (von Alexander VO der TDsunde Auch bel Alanus VOo  - ist 1n dem Satz
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Macula 1O est 1n te venlalıs el criminalıs”“ (S. 224) nicht „eln- logen seiner eıt gerühmten Oratorianer LouIls de Thomas-
schlußweise die nbefleckte mpfängnis MarTlas enthalten. Die Sın aıf seinen Kirchenbegriff hin des näaheren unter-
Aussage betri{fft ausdruck!lı 1Ur persönliche U venlalıs el suchen. Die angezeigte gründliche Dissertation, die qauf inecriminalis. Vgl Frlies, Die unier dem Namen des eTIU:
agnus überlieferten marlologischen T1Iten (Münster/Westf. nregung Vo  - Prälat Jos Höier zurückgeht, unter-

zieht sich dieser Aufgabe un ist mıiıt Erfolg bemüht, Tho-1954 120 Auch der Analogieschluß VO. ssumptio ZUXr OoNnceptio assıns lgenar un Bedeutung, WIe S1Ee gerade sSeiINerist nicht stichhaltıg. Die usführungen Rıs ber den
obpreis des st rudperter Hohenliedes auf die akellosigkeit Lehre VO  } der Kirche deutlich wird, klar herauszuarbeiten.
Marlas klıingen Ende des Abschnittes 230 SI ihnrer Konse- Der umfangreiche des Buches glieder sıch nach
quenz“”, „folgeri  Ig entfaltet“ wenlger estimm: un insofern wichtigen Vorbemerkungen, besonders ber die VO:'  - er wenN-

richtiger als Anfang an ann sıch namlıch sehr eien Bılder un! Namen für die ırche 18-24) ın el große
ohl vorstellen UunN! INd:  - muß dem anı der Theologie deren Q S 24-6 den „goöttlichen Seinsgrund
entsprechen! O annehmen „daß eın solch unbeschränkter des ystische: Leibes behandelt. Als solcher werden der el
‚obpreis der Sündenlosigkeit arlens mıt der berzeugung einer na! die rinität, diıe Person Christi un! zumal dıe Inkarnatıon Gge:
sündenbefleckten mpfängnis estehen können“”. würdigt Das . e ] 62-147) ıst „dem mystischen
Bei dem Satlz, der Sundenfall der tammeltern habe S1CcCHN qe- Leib ın seiner sichtbaren Erscheinung“ gewldmet,. Hıer omMm die
WIT. „DIS unNnseTeTrl gnädigen Frau bleibt die Tage estehen ‚sakramentale Gestalt“ der erbindung mit T1ISLIUS ZUI Sprache

abgesehen VO  - der sıch Nne weiıteres aufdrängenden Trage SOWI1Ee die ıchtbarkeit der irche ın ihren Ständen und in ihrer
einschließlich der ausschließlich? Wäann un wodurch und rechtlıchen UOrdnung (Episkopat, apsttum, Laienstand). Daran
1eweit die Auswirkung der nach der herrs  enden augustin!1- schlieBßen! werden „die vier erkmale der ırche“ beleuchtet un!
schen Auffassung den Leib und die eele efleckenden TDsunde dıe schwlerigen Fragen der „kirchlichen Mitglıedschafit” erortert. Im
in Marla 1 Hinblick auf T1STUS angehalten worden ist. In den Il e ] 148-230) ist die Rede VO.  - der „Lebensfunk-
Vorstellungen des ahrhunderts ber die „Danctihcatio“* der tiıon der ırche”, näamliıch VO der Bewahrung des aubens ın der
Mutter esu lıegen genügen Alternatıiıven Z nbefleckten Emp- Tradition, VO dem liturgischen ‚eben, den einzelnen Sakramenten
{angn1s. und der endzeitl!:  en Vollendung der ırche Eın gehaltvoller

An diesem Punkt ist unterstreichen Was mı1ıt Recht un!‘ Nac  Tag, eite. „Marla und die irche” 30-240), eine
Nachdruck betont daß Del den mittelalter1ı  en Hl-Erklärungen übersichtliche Zusammenfassung der S N 241-246)
die literarische Gattung csehr beachten ist. S1e dienten vielfach SoOwl1e e1n Personen- und Sachregister 247-250) be-
der praktischen TOmmMmigkeiıit W1e das St Trudperter onelie ı1eben das Werk
und natten große Bedeutung für das aszetisch-mystische eben,
zumal 1n monastischen Kreisen, und ist eın anghin erwuünschtes Im (‚eiste Pierre de Berulles, des Stifters des französi-
und verdienstli  es Werk, ıhre spirituellen Schätze en S1ie schen Oratoriums,  sieht ın der Kirche ganz vornehm-
wollten vielfach mehr ZUT Tugend anleıten als theologisches Wiıssen
vermitteln. Diese Haltung der Kommentatoren iıst unachst immer

lich den mystischen ıb Jesu Ghrastı. Er schöpft seine Ek-
klesiologie weder aus der Theologie SeinNner eıt (vgl i BF Sberü  siıchtigen, WEeNNl INd. ihrer TE vordringen ll Diese noch aAQUS der Scholastik, sondern AUuUSs den Kirchenvätern,STtar. spirıtuelle Theologie bedient sıch sodann oift einer ChWUNGg-

VOoO. Bildersprache, die VO. religıösen Tlebnıs ist. Um un!: Wär VOFLF allem aus Augustinus. 50 erklärt sich, daß
ın seinem ekklesiologischen Denken neben der sichtbaren,192808  - dem. Text jeweils gerecht werden, muß diıe miıt dem Bild

gemeinte Idee, die 1n der Außerung des fifrommen erzens enthal- hierarchisch geleiteten katholischen Kirche die ‚unsichtbare
tene Wahrheitsaussage, vorsichtig herausgelöst werden, und ZWal Kirche“ iıne große Rolle spielt. Au{i das lebendige Ver-
immer innerhal: Jener Grenzen, die der vollständige Zusammen- bunden- un Geeintsein der Kirche mit Christus, ihrem
hang Seiz Dadurch aßt sıch der Beitrag feststellen, den ıne Haupte, In der übernatürlichen Gnade richtet zuvörderst
berwiegend spirıtuelle Theologie für 1Ne Tılische Theologie,
die zugleıch nüchtern und Iromm ist, erbringt. ort aber, diese seinen lick. Gottes Sohn hat ın ceiner individuellen Men-

schennatur „OMN1S massa“”, „OMMNE COrpus” der Menschheitoppelte Voraussetzung nıcht der nicht hinreichend beachtet WITd,
kann 1NnerTr verstiegenen Deutung des St. rudperter Hohen- angeNOMMEN Anm. 226) un schon dadurch der ganzeN
liedes kommen (miıt der sich 232 gut auseinandersetzt), die Menschheit ine Teilhabe der göttlichen atur vermittelt
mehr VO.  - der geist1igen Einstellung iNrer Urheber oHenbar als VO. (5S 46) Die Kirche, deren Tsprung durchaus ın der Inkarna-
inn1ıgen Glauben und eien der mittelalterl1ı  en Frommen egrei tion gelegen ist, mu als „perpetuatio incarnation1s“ un

Nur weniıge ruckfehler sSind stehengeblieben, 1M Literatur-
verzeichniıs: De 1n sStie „theoloque” „theologique  w (das als „extens1io0 incarnationis“ begriffen werden 59) Der

Werk wäre auch als ufl kennzeichnen geweSenN, wıe 1N- Gottmerisch otellt mit den Gliedern seiner Kirche iıne e1N-

zwischen auch VO.  i üller, Ecclesia-MarIı1a, dıe u{l 955 eI- zıge (mystische) Person dar 3 $ [Anm 236J], 183) un
schıienen ist); 292, chlu. der Anm ste Ps 96,6 1äßt sS1e ın personaler Lebensgemeinschaft der eigenen
95,6; 130 Anm 25 sStie. „uber1us“ sStia wIie Zwel Zeılen „substantialen Heiligkeit“ teilnhnehmen, Leben des
weiıter ‚uberibus” ; 221 Anm ist „rediturus“ lesen dreifaltigen (‚ottes Für ist die Kirche einfachhin „die

„redditurus” ; 125 Anm. ın „oeuvre” das U, 294 Person Christi“ (S5 3 $ 55 IS 95), und als Formalgrund der
Anm 1n „osculetur” das Gotteskindschaft ihrer Glieder erscheint geradezu „Gott

Für die Geschichte der Frömmigkeit und der Theologie, selbst, die 1m Hl (Geiste einwohnende Trinität“ (S 55)
besonders der Ekklesiologie un der Mariologie, hat
einen Beitrag geliefert, welcher der durch die hier ange6- Dıie innere, gnadenhafte eıte der Kirche oteht Wäar

fügten Fragen un! Hinweise nicht schmälernden An- 1m Vordergrund des Interesses .5} ber hat doch auch
ihre Sichtbarkeit nicht verkannt, ja v Ansätze einererkennung un! des Dankes der Fachleute gewiß sein dari

un:! nach weiteren, ebenso gründlichen un! zuverlässigen „Theologie des [kirchlichen] Rechtes“ geboten 67) Den
Arbeiten aQus SeiINnerT Feder rufit formalen Häretikern un! Schismatikern spricht entschie- Z

51eg, Kloster Geistingen Fr1iıes. den die Kirchengliedschaft ab, während die in schwerer
Schuld lebenden Katholiken durchaus ZULC Kirche rechnet,
mögen sS1e auch kranke oder abgestorbene Kirchenglieder

or'  ues, Panul, Der Kirchenbegriff des de Thomassin seinen sSe1in (5 4 BA I} Freilich beeinträchtigt die häufige Verwen-

ogmatischen Zusammenhängen un'd. SE1INEeT lebensmäßigen dung der Begriffe ‚sichtbare“ un „unsichtbare“ Kirche nıcht e
Bedeutung [Erfurter theologische jen, ATSGg VON Jein- weni1g die Klarheit seiner Kirchenidee. Jedenfalls reicht das
eiidam chürma Leipzig (St.-Benno-Verlag 1958 Gorpus Christi mysticum für ihn weıt hinaus -  ber die sicht-
W, Gr.-8° bare katholische Kirche:;: umftfaßt alle In der Rechtierti-
Es Wäar e1in u Gedanke, den seit Jängerem als 9  ater gungsgnade mit Christus geeinten Menschen auft Erden, 1m

der kirchlichen Rechtsgeschichte“ Grabmann, Feine), Himmel und Reinigungsorte, und auch den irdischen
„Herrenleib“ identifiziert nicht mit der römisch-katho-ber auch als einen der universalsten un gelehrtesten heo-



240 1959 Jahrgang 50 TIHEOLOGISCHE NrT. 5/6

Va  ba de Pol, H ! Das reiformatorische Christentum in phänome-lischen Kirche, WIe die Enzyklika Pius’ FE „Mysticı
Corporis” Tut. Er 1äßt noch tfehlen der nötigen Ntier- nologischer Betrachtung. Benziger Verlag, Einsiedeln/Zürich/
scheidung Zzwischen Christusangehörigkeit (in der echt- öln 1956. 450 19,80
fertigungsgnade) und Kirchengliedsch und bedient sich
überhaupt einer anfechtbaren Ausdruckswelise. Die Zugehö- Das Werk, das hier mit einiger Verspätung ZULC Anzeige
rigkeit ZUEFK „unsichtbaren Kirche“, die den „gerechten“ kommt, hat 1n den vier Jahren ceit seinem Erscheinen die
Heiden un! Juden SOWI1Ee den gutgläubigen (materiellen) Ha- Bewährungsprobe der öffentlichen Kritik längst bestanden
retikern zuerkennt un die aıuch ine Heilserlangung ET- un ist seither bereits einem wichtigen Faktor 1mM kontro-
möglicht (5 143), waäare besser als Zugehörigkeit ZULF:. (sicht- verstheologischen Gespräch geworden. Aber gerade die
baren) Kirche ın VOTtO (nicht In re) kennzeichnen. Die Bedeutung, die ihm üDer den Augenblick hinaus zweiftfellos
VO.  ; 143 des weıteren vorgeschlagene, früher vielfach aut lange Sicht zukommen wird, rechtfertigt auch noch 1ne
verwendete Ausdrucksweise: ZULXC Seele der Kirche gehören späte Stellungnahme. Van de ols Werk führt insofern x  ber
(nicht ihrem Leibe), ist dogmatisch nicht einwandt{tIrei. alle bisherigen Formen der Kontroverstheologie Ninaus, als
Th,s Lehre VO  w der Kirchengliedschaft wirklich „1mM Ver- deren bisher ekannten geschichtlichen Gestaltungen
gleich mi1t Bellarmin einen Fortschritt“ darstellt, wI1e Polemik, Symbolik, Konfessionskunde e1n Genus
meint 142 Anm. 672), durite doch sehr zweiftfelhaft Se1IN. Cie e1te stellt: die Phänomenologie der anderen Kon-

Über das Papsttum un! sSei1nNne oberste Jurisdiktions- un fession. Fuür den Dreiteren Bereich der allgemeinen eli-
Lehrgewalt ın der Kirche hat sich oftmals csehr klar un gionsgeschichte ist das phänomenologische Vorgehen durch
gut ausgesprochen. Wenn 190838  - ihn trotzdem verschiedentlich VEa  - der Leeuws beispielha{ites Werk bereits weitgehend
alc Konziliaristen un Gallikaner hinstellte (> 33 } durchgesetzt; 1m innerchristlichen Gespräch bedeutet
hängt das damit 11, daß allerdings praktisch zumindest 1in dieser Ausdrücklichkeit, etIwas Neues. Van de
„Unter dem ruck der französischen Verhältnisse“ hei grund- Pol verspricht sich VO.  — der Phänomenologie, die gewiß nicht
sätzlicher Klarheit dem „konziliaren Gedanken eiNne BC= hne einen bestimmten eigenen Glaubensstandort geschehen
WI1ISSe Berechtigung zuerkannt“ hat, wenigstens zeitweise coll der kann, ber dabei doch auf eın Urteil verzichtet un
(S 100) Freilich betreffen sSeine Zugeständnisse den einfach die Phänomene ıIn ihrem Selbstsein sehen sucht,
Konziliarismus ILUFr disziplinäre Angelegenheiten, VOTL allem zunächst einmal 1ne vertiefte Redlichkeit 1mM gegenseitigen
das Benelfizienwesen, nicht jedoch Glaubensentscheidungen Sich-Hören und Sich-Verstehen, abseits VO.  - den apologe-
(S 100} tischen Vorurteilen, die doch auch die Konfessiocnskunde

Eiıne besondere Hervorhebung verdienen die Gedanken noch weitgehend bDelasteten; sodann ber drängt sich ihm
Th.s über den Laıjen In der Kirche un das Laienpriestertum, diese Methode gerade auch VO der igenar des reiorma-

torischen Christentums her auf. Im Laut einer vierhundert-die ihn geradezu als einen ‚VETSESSCNHNEIL Vorläufer der litur-
gischen ewegung des un Jahrhunderts“ (Molien; jJährigen Geschichte ist der „Protestantismus” einer
vgl 107) erscheinen lassen. Die selner eıt weıtver- komplexen un vielfältigen Erscheinung geworden, daß die
breitete Vorstellung der „Klerikerkirche“ lehnt entschie- Systematik des Konfifessionskundlers un des Symbolikers,
den ab und betont, daß die katholischen Laijen 1ın der Bin- der sich primaäar auf die Bekenntnisschriften stutzt, oit weiıt

der konkreten Wirklichkeit vorbeiführt. Hiıer liegt denndung den Bischof selbständige Aufgaben der Verkündi-
24980824 in Familie un Offentlichkeit übernehmen und, wIı1ı1e In auch die rage, die sich (jedenfalls dem katholischen heo
apostolischer Zeeıit, wahrhaft MitarbDeiter ihrer Oberhirten logen) zunächst spontan gegenüber Va  - de ols Buch auf-
werden können (S 105 Zumal 1ın der aktiven Anteilnahme drängt: Kann 190858  = überhaupt das reformatorische Christen-

liturgischen Leben der Kirche erfüllt sich ihr allge- tum noch als ein einheitliches Phänomen etrachten, das als
meines Priestertum (S 107) solches Ausgangspunkt phänomenologischer Betrachtung

Ausgesprochen modern ferner der ne werden geeigne ist; gibt überhaupt „das  DL reformato-
S  S den etirelis en un! Heiden un! auch der rische Christentum, der muß 180028  - nicht viel her VO einer

getauft sterbenden Kinder 1ım egensatz seinem Lehrmeister Vielialt gegensätzlicher christlicher Verwirklichungen reden,;
ugustinus ekunde 129 If) Das 1lte 1Testament mit seinen
„Sakramenten“ un! die jüdische Synagoge gelten ihm als „Schatten” clie sich als reformatorisch bezeichnen, ohne daß 1ne durch-

gehende Einheit sichtbar machen warer Man übertreibtder ırche, und die heidnische Philosophie, meınt 1m Anschluß
Klemens VO Alexandrien, sel aus der jüdischen elıgıon un wohl nicht, WEl 198058  — sagl, daß diese kaum einmal deutlich

alttestamentli  en Offenbarung hervorgegangen un! Sie. deshalb gestellte, noch weniger beantwortete rage das Grund-
ın heilswirksamer Beziehung ZU ewigen 0g0S In ihrer philoso- problem 1st, das jedem kontroverstheologischen Gespräch
phischen Tkenntnis empfängen die Heiden einen Strahl der goti- vorausliegt, welches nicht bloß Privatunterhaltung zwischen
ichen Offenbarung un!: des göttliıchen Erbarmens, der s1e ın die Theologen sSeıin will, sondern echte Begegnung VO katho-
„unsichtbare ırche“” un: jeßlich AARE e1le führen könne 130) lischem un reformatorischem Christentum.

IS TE VO. Wesen des beurteilt mıt Recht
als wen1g klar Un ausgeglichen 194 Seine Ausführungen ber

Uun! dürfen sehr wahrscheinlich nıcht 1mMm Van de Pols Werk ist als BaNZeS iıne sgrundlegende,
verstanden werden sorgfältige Auseinandersetzung mit diesem Problem, des-Sınne der eutigen „Mysterientheologie U

(S Die Theorie einer ganz speziellen  inwohnung se  e} Lösung gerade den phänomenologischen Weg als
U 1mM gerechtfertigten Menschen, die VOI besonders geeignet ansieht. Er führt die Fragestellung

mehreren Autoren zugeschrieben wird, sıch nt Del ihm; nächst schon dadurch e1nNn gut Stück JN, daß ab-
vielmehr die Einwohnung der YanzecI rınıta lehnt, 1m Sinn der bisherigen Konfiessionskunde der Reihe

(S 56, 60) nach die einzelnen protestantischen Kirchen un Sekten
Dıe sehr dankenswerte, 21 dokumentierte Untersuchung ehandeln. Dagegen spricht in der Tat, daß sich 1 refor-

vermittelt einen umfassenden Einblick ın Tn Ekklesiologie, matorischen Raum ine Anzahl VO  w} religiösen Richtungen
die Wäar der systematischen Ausgestaltung ermangelt, ber herausgebildet hat, deren TeNzen sich längst nicht mehr
mıiıt ihrem organisch-mystischen Kirchenbegriff un ihrer mıit denen der offiziellen Kirchen decken, sondern QuET durch
ständigen Bezugnahme aut die Grunddogmen der T1N1ıla Ssie hindurchgehen. Van de Pol unterscheidet den orthodoxen
und Inkarnation auch den Ekklesiologen UuUNsSsSeTeTr Tage vieles yDPus, den ethisch-methodistisch-pietistischen VpPUS, den

genN Hat; wie sich schon Scheeben VOo  ®] ihr Insp1- theonomischen VDUuUS, den katholisierenden, den sektiere-
rlieren Ließ rischen und den humanistisch-Ireisinnigen ypus (20) Dıe

Freiburg i -Br. Klau  IA Jüssen. tatsächliche Wirklichkeit des Protestantismus wird heut:  e  @
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vielleicht mehr durch diese Querunterscheidungen der e1n- tet nicht die Au{firichtung einer Wirklichkeitsordnung,ZzZelnen „1ypen  6 als durch die alten Längsunterschiede der sondern besagt, daß der Mensch angesprochen ist VO  -
verschiedenen reiormatorischen Bekenntnisse bestimmt. Gottes Wort und 1m Glauben dieses Wort das eil hat
Eine Typenlehre des reformatorischen Christentums, wIie Wiederum ergeben sich wWwWIe VO  - selbst VO  e} diesem einen
sS1e sich VO  w} da als Aufgabe ergibt, stellt Va  w} de Pol für SDA- Punkt Q us alle übrigen reiormatorischen Positionen hinsicht-
ter in Aussicht (21); INa  -} kann I1UT hoffen, daß S1e un recht lich Gnade, Rechtfertigung, Sakrament USW.,. Sanz VO  - celbst.
bald schenken wird. Die Auigabe der Phänomenologie ist Van de Pols Buch, das Sanz auft diesen Mittelpunkt der
i1ne andere: S1e fragt über die Unterschiede der Bekennt- Herausarbeitung des eigentlich Reformatorischen hin B6-nisse und ypen hinweg nach dem „eigentlich“ Reformato- Daut ist, wächst dieser Stelle mıiıt innerer Notwendigkeitrischen. Auf die tatsächliche Lage der Gegenwart ZUSE- u  A  ber die Au{igabe einer bloßen Phänomenologie hinaus
Spitzt, bedeutet dies das Problem, ob Weltprotestantismus un: führt einer csehr zentralen Kritik reformatorischen
un reformatorisches Christentum sich decken, ob ein Grundanliegen, die wohl auch die theologischen Gründe
Kriterium des wahrhaft Reformatorischen gibt (61 iL.) Wenn Iür die Konversion des Verfassers Dloßlegt. Er zeıigt, daß
190028  - weiß, mit welchem Nachdruck die meılsten der diver- in der eın worthaiten Auffassung der christlichen Wirk-
gierenden Richtungen den Namen „reiormatorisch“ für sich lichkeit das Geheimnis der Menschwerdung funktionslos
in Anspruch nehmen, mit welchem Nachdruck auch INan ihn wWird, daß dies zentrale Ereignis als 1ne völlig singuläresich gegenseitig abspricht, sieht 13008  ! den fast hoffnungslosen Ausnahme aus dem Gesamtbau der Offenbarung heraus-
TNS dieses Problems ohne weiteres e1N. Dennoch glaubt tällt, anstatt deren Schlüssel und Se1IN. Darüber
Van de Pol, bestimmte exXxireme Formen des Protestantismus, hinaus entwickelt Va  w de Pol VOo diesem nNnsatz aus ZeN-
WI1e die Ireisinnigen Lehren und aıch gewisse katholisie- trale Einsichten AA  ber Weg un Au{fgaben der Kontrovers-
rende un radikal sektiererische ewegungen VO  } dem theologie, die ohl noch nicht die Berücksichtigung gefun-reformatorischen Christentum ausschließen können (71), den haben, die S1€e verdienen. Den Reformatoren erschien
un ält für möglich, dU>S der Fülle der Phänomene ine bekanntlich die Rechtfertigungslehre als ihr eigentlicher
bestimmte durchgehende Grundrichtung des eigentlich Re- egensatz AA katholischen Kirche Van de Pol stellt csehr
tormatorischen herauszulösen, der dann auch die einzel- echt fest, daraus folge noch nicht, daß dies, VO  -} der
Ne  } Erscheinungen meßbar sind. katholischen Kirche auUs gesehen, NU:  } auch wirklich den

Diese maßgebende Bestimmung des Reformatorischen WiTrd wesentlichen egensatz bilden musse., Dies sel nämlich ın
1m Gegenüber ZU katholischen Verständnis des Christ- der 'Tat nicht der Fall, sondern VO Katholiken Q us Be-
lichen vollzogen. Der Hauptunterschied zwischen katho- sehen, bestehe der zentrale Unterschied 1m Geheimnis der
lischem un reiormatorischem Christentum, der zugleich heiligen Kirche, die für ihn einen Rang hat, den der EVanNngeE-
den eigentlien Kern des letzteren WI1Ie des ersteren ITrei- lische Christ VO.  e seinem Ansatz her gar nicht mehr sehen
legt, besteht nach Va  w} de Pol darin, „daß die Offenbarung kann (38) amı ergibt sich 1ne Kritik des bedeutsamen
für den reformatorischen Christen 1mM Hier un etz den Barth-Buches VO VO.  ; Balthasar, die zugleich WI1Ie 1ne
Charakter einer 85 hat, {Ur den katho- VOrWESSENOMMENE Kritik Üüngs Rechtfertigungsbuch '
lischen Christen hingegen den einer 1{ S  S scheint, auft die dieser leider nicht eingegangen ist. Baltha-

Ifife > halte dafür, daß Va  - de Pol (ab Sar hatte 1ın seinem Werk wel kontroverstheologische The-
gesehen VO  - den anschließend hinsichtlich des Iutherischen MENSTUDDEN unterschieden, sich die 1ıne aut Schöp-
Bekenntnisses machenden Einschränkungen) den Nach- iung, Menschwerdung un Erlösung, die andere auf Kirche
wels für die Richtigkeit dieser These überzeugend erbracht Sakramente un!: christliches Leben beziehen sollte. IDr hatte
hat, möchte allerdings meınen, daß die Gegenüberstellung sich in seinem Buch auft die ETSTIE Gruppe beschränkt und
VO  e} Wort un: Wirklichkeit als Formulierung allzu knapp festgestellt, daß dort keine kirchentrennenden Gegensätze
ist un: fast notwendig Mißverständnissen wWwW1e demjeni- bestünden. Man darf hinzufügen, daß auch Küngs Werk
45201 Miskottes verleitet (vgl dazu 260) BHesser wAäare wohl nach den Materialien, aQus denen gebaut ist, 5anz dieser

N, das reformatorische Christentum verstehe die ersten Themenreihe zugehört. Balthasar hatte seine Sto{f-
christliche Wirklichkeit worthait, als Beziehungswirklichkeit, auswahl damit begründet, daß die Kirchenfrage noch ffen el
der Katholizismus hingegen verstehe S1e seinshaft (vgl 271} un daß noch nicht feststehe, w1e die heute In der reforma-
Der Katholik ist überzeugt, daß mıit der Menschwerdung torischen Christenheit aufgestiegenen Fragen sich ent-
eine seinshafte Verbindung VO  - Gott und Mensch gesetzt wickeln würden. Van de Pol hält dem VOoO  z sSeiINerT 1mMm Kirchen-
wurde, die ZUFLF Folge hatte, daß Gottes Wirklichkeit mitten problem sich zuspitzenden Gegenüberstellung VO  m} Wort
ın NSeTe irdische Wirklichkeit eing1ing und un Wirk- un!: Wirklichkeit her die Meinung entgegen, 1839058  > k  onne
lichkeit wurde, In der der Abstand VO  w} ott un Mensch sich Iragen, ob gerade hier Je eın Mehr der Weniger
ın der 'Tat überbrückt ist. Daraus ergibt sich alles andere geben könne, ob In der Tage nach der Annahme einer
VO  } selbst: die Bedeutung der sichtbaren Kirche, das Se1INS- seinshafiften Wirklichkeit nicht ausschließlich die Wahl
hafte Verständnis der Gnade, die Lehre VO  a der seinshaften gehe zwischen Ja un Nein (303 5 Geschichtliche Gründe
Gegenwart des opfernden Christus 1mMm Geheimnis der ucha- würden heute VOT allem auf die Diskussion der ersten
ristie, überhaupt das katholische Verständnis der Sakra- Themengruppe verweisen Schöpfung un! Neuschöpfung,
mente, Ja, auch das Verhältnis den Heiligen un ZUEZ Sündentall un Rechtfertigung, Menschwerdung un Heili-
Gottesmutter alles hängt diesem einen nsatz, gung. Stelle INa sich ber auf den Boden der Wirklichkeit.
dem Glauben, daß (‚ottes Wirklichkeit In der Menschwer- werde die Entscheidung auf dem Gebiet des Kirchen-
dung 1n NSeTeEe Wirklichkeit einging un 1n ihr selbst ıne problems fallen. „mMıer liegt der Hauptunterschied und die
NeuUe Ordnung des Seins auirichtete, deren Mitteilung ben tatsächliche Kluft“ (304 Van de Pol bezweifelt daher auch
den Kern des Christusgeschehens bedeutet Die Reforma- Balthasars Satz „VWıe immer ber für in: Barth) die Kon-
tıon beruht demgegenüber gerade auf der Abweisung der SEQUENZEN liegen kommen: für uns liegen S1e 5 daß,
Kirche als der sichtbaren, seinsmäßigen Fortsetzung des wWEeNNn die Scheidewände 1n der ersten Themengruppe fal-
Mysteriums der Menschwerdung. Für sS1e bleiben göttliche un len entscheidende Gründe Ür  44 die Kirchentrennung ıIn
menschliche Wirklichkeit geschieden den einziıgen Fall der der zweiten Gruppe icht mehr beigebracht werden können.“
Menschwerdung des LOgos aUSSCHNOMMEN; das Neue, das (304 Balthasar, Barth, 1951, 53 5 Niemand wird des-
dem Menschen in der Offenbarung widerfährt, i1st iIne halb bestreiten wollen, daß Gespräche über die ersie The-
Neue Beziehung, nicht eiın Sein. Offenbarung bedeu:- mMeENSTUDDE auch weiterhin nötig un! Annäherungen in
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hohem Mabße nützlich sind: wohl bDer wird gut Se1IN, durch „Ubung“, die übernatürliche aut das „Reichsich durch Erkenntnisse dieser Art immer wieder ZU heil- Gottes 1mM Menschen un unter den Menschen durch nT e 1l-
Nüchternheit auffordern lassen. gabe“*, ine „Teilgabe“ allerdings und daraus ent-

Eine rage Dleibt w1e schon KUurz angedeutet Del Va de springt die N: Problematik die die Gelistnatur un
Pols Gegenüberstellung VO  - „Wort“ un! „WIiIir.  keit“ offen.
Wenn den Wortcharakter des rTeiormatorıschen Christentums

ihre Führungsrolle 1m Menschen nicht ersetzt, sondern als
den allein entsprechen vermögenden „Teil sdurch dessen einzelne Bereiche verlIolgt, stutzt sıch Dei der

Darstellung der 5Sakramente ausschlıeBßlıich auf deren calvınische voraussetzt, die IUr Bewahrung, Bewährung un Entfaltung
1mM Leben auftf die Mittätigkeit des Menschen abgestellt ist.un! zwinglianische Auslegung. 1n Einbeziehung des utherschen

Sakramentsbegriffs hier 1n der Tat einen voöllig anderen Seit eSsus Christus kann I1d.  - 1ın abstracto Wäar weiter
Aspekt geboten, sowochl W das die aulie Ww1ıe Was das Abendmahl über das natürliche Gutsein der Akte un die natürliche
Detri{fft Vor em der patere Luther hat ja 1eT 1n der Auseinan- Vollendung des Menschen philosophieren, 1ın der mit ihm
dersetzung mıiıt den Schwärmern w1lıeder tarken TIon auf das „dSein  ba 1U  - einmal geseizten konkreten Ordnung aber S e1n Akt
gelegt. 1mMm {I1ld.  n Va  - de Pols Gegenüberstellung von „Wor un!: absolut gut 1U dann, WEeNnNn direkt auf das letzte LUn  ber-
„Wirklichkeit“ vollig ernst, schließt das 1mMm vorliegenden Fall natürliche iel hin ausgerichtet ist“ Die Akte, die

Ag
die Tage ein, ob nicht el uther selbst VO.  - dieser zweiten TON untier den natürlichen Zielsetzungen einen relativen Wertse1lnes ebenskampfes her schließlich die Grenze des Reformato-
Tıschen Z.U. Katholizismus hin wieder unscharf geworden ist bzw. besitzen, sind „simpliciter et complete“ 98088 guft, WenNnn die

Liebe sS1e dem etzten übernatürlichen Ziel 1n ezugvielleicht Jarl Nn1ıe ihnre I}} Schärfe esa. Diese Möglichkeit WIrd
1n der 3äat angedeutet, WenNnn Väa.  - de Pol die Meinung Asmussens bringt. Daß ber die den Tugenden eigenen Ziele C iM  ber-
anführt, die eigentliche lege nıcht Zwischen der eiormatıon haupt innerlich aıuch dem etzten übernatürlichen iel
und der atholischen irche, sondern Zwischen den „Reformierten“ entsprechen vermögen, hat ZULT Bedingung, daß 1E innerlich
einerseits und den utherischen un; katholischen TI1sten ander- iNns UÜbernatürliche erhoben werden (surnaturalisees intrın-
se1lts, wenigstens hinsichtlich des Abendmahls; für die Ilutheris  en sequement). Dazu ber bedarf E WEeNnn 180828  e das allgemeinKirchen selen ähnlich WIe Tür die anglıkanische noch keine eNnNl- ontologische Prinzip der Proportionalität VO  - Wirkung undtiven uUunNn!| unwiderrTuflichen Entscheidungen gefallen Uun! die 1Iür sel
Rom egenüber noch nıcht endgültig zuges  agen (307 ASMmUuSs- Ursache bedenkt, je eines entsprechenden innerlich und
SeCN, Das Sakrament, 1948, 5,. 31 Van de Pol scheint diesen substantiell übernatürlichen habitus, der durch keine
Optimismus nıcht teilen, doch bleibt 1l1er in der Tat 1nNne menschliche Eigentätigkeit erworben, sondern allein VOo  -
ungelöste rage stehen, W3aS ohl amı zusammenhängt, daß der ott bewirkt sSeın kann Das ben ind die „eingegossenen
Verfasser ben doch das reiormatorische Christentum wesentlı Tugenden“

dem Blıckwinkel des ehemaligen „Reformierten“” S1@e! un:! der Ihren Schwerpunkt haben die Untersuchungen jeddch 1mM
Ilutheris  en erspektive 1 Grunde ternsteht. Freilich wird INa  - eil 11L, für den die beiden ersten Teile 1LULX das Materialnıcht bDestreiten können, daß 1n der Einstellung ZU Mysterium der ordnen, die Begriffe klären un: genaueste Distinktionenırche die lutherische Haltung eindeutig „TrTeIlormatorisch“ und bereitstellen wollen. Die eigentlichen Probleme beginnenkeineswegs „katholis  4 1st.

Insgesamt stellt V&a  w} de Pols Buch durch den Reichtum erst, WenNnn Ma A  ber das bloße Faktum VO.  j „eingegossenen
Tugenden“ hinaus ihr Zusammenwirken mit den z  z  OL-seliner Informationen besonders wertvoll ur den deut-

schen Leser ist die Einbeziehung des angelsächsischen un benen Tugenden“, ja überhaupt ihre Auswirkungen als
— 1m Leben des Begnadeten näher bestimmendes niederländischen Protestantismus WIe durch den

Scharfblick seiner Urteile un! den Tiefgang SeiINeT Analysen versucht. Bullet beschränkt sich hier auft die rage der
facilitas operandi (opera virtutum), die sich ja für dieseeinen Markstein 1n der kontroverstheologischen 1teratur

dar. ES ist e1INn fundamentales Werk, dem niemand wird Tugenden, denen keine „Ubung“ vorau{fgeht, ın besonderer
S Weise stellt. ET weitet den Fragenkomplex auch übervorübergehen dürfen, dem ernstlich e1Nn sachgemäßes das bei Thomas un seinen Kommentatoren unmittelbarGespräch Zzwischen reformatorischem un:! katholischem

Christentum geht. Gegebene hinaus, wWenn auch immer 1n 308 Anschluß
thomistische Prinzipien mit echt Aa US aııf die Rolle Vo  -onnn Joseph Ratzinger. attentio un intentio In der Tugendübung, auftf die Bedeu-
{ung der übernatürlichen Motivation des Handelns, dieA3SSA Mal ! O9 Einordnung un Unterordnung aller natürlichen Aktivität
mıt ihren Ekigenzielen unter die letzte übernatürliche jiel-Bullet, Gabriel, Ver un morales inIiuses ei vertus morales acquisesselon St. Thomas d’Aquin Studia Friburgensia, TIravaux publies setizung. Daß dabei ganz aktuelle Bezüge autfblitzen der

SOUS la direction des dominicains ProfessSeurTs L’universite de umliassenden Urfirage des christlichen Selbstverständnisses,
Fribourg (Suisse), Nouvelle SEeTie Z 1010NS Universitaires,

dr

die VO  } Anfang hinter der scheinbar DUr problemge-
_n A  253  1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  254  hohem Maße nützlich sind; wohl aber wird es gut sein,  durch „Übung“, so die übernatürliche auf das „Reich  sich durch Erkenntnisse dieser Art immer wieder zu heil-  Gottes“ im Menschen und unter den Menschen durch „Teil-  samer Nüchternheit auffordern zu lassen.  gabe“, eine „Teilgabe“ allerdings — und daraus ent-  P  Eine Frage bleibt — wie schon kurz angedeutet — bei van de  springt die ganze Problematik —, die die Geistnatur und  Pols Gegenüberstellung von „Wort“  und „Wirklichkeit“  offen.  Wenn er den Wortcharakter des reformatorischen Christentums  ihre Führungsrolle im Menschen nicht ersetzt, sondern als  den allein zu entsprechen vermögenden „Teilnehm er“  durch dessen einzelne Bereiche verfolgt, so stützt er sich bei der  Darstellung der Sakramente ausschließlich auf deren calvinische  voraussetzt, die für Bewahrung, Bewährung und Entfaltung  im Leben auf die Mittätigkeit des Menschen abgestellt ist.  und zwinglianische Auslegung. Eine Einbeziehung des lutherschen  Sakramentsbegriffs hätte hier in der Tat einen völlig anderen  Seit Jesus Christus kann man in abstracto zwar weiter  Aspekt geboten, sowohl was die Taufe wie was das Abendmahl  über das natürliche Gutsein der Akte und die natürliche  betrifft. Vor allem der spätere Luther hat ja hier in der Auseinan-  Vollendung des Menschen philosophieren, in der mit ihm  dersetzung mit den Schwärmern wieder starken Ton auf das „Sein“  nun einmal gesetzten konkreten Ordnung aber „ist ein Akt  gelegt. Nimmt man van de Pols Gegenüberstellung von „Wort“ und  absolut gut nur dann, wenn er direkt auf das letzte über-  „Wirklichkeit“ völlig ernst, so schließt das im vorliegenden Fall  natürliche Ziel _ hin ausgerichtet ist“ (121). Die Akte, die  Ka  die Frage ein, ob nicht bei Luther selbst von dieser zweiten Front  unter den natürlichen Zielsetzungen einen relativen Wert  seines Lebenskampfes her schließlich die Grenze des Reformato-  rischen zum Katholizismus hin wieder unscharf geworden ist bzw.  besitzen, sind „simpliciter et complete“ nur gut, wenn die  Liebe sie zu dem letzten übernatürlichen Ziel in Bezug  vielleicht gar nie ihre ganze Schärfe besaß. Diese Möglichkeit wird  in der Tat angedeutet, wenn van de Pol die Meinung Asmussens  bringt. Daß aber die den Tugenden eigenen Ziele über-  anführt, die eigentliche Kluft liege nicht zwischen der Reformation  haupt innerlich auch dem letzten übernatürlichen Ziel zu  und der katholischen Kirche, sondern zwischen den „Reformierten“  entsprechen vermögen, hat zur Bedingung, daß sie innerlich  einerseits und den lutherischen und katholischen Christen ander-  ins Übernatürliche erhoben werden (surnaturalisees intrin-  seits, wenigstens hinsichtlich des Abendmahls; für die lutherischen  sequement). Dazu aber bedarf es, wenn man das allgemein  %.  Kirchen seien (ähnlich wie für die anglikanische) noch keine defini-  ontologische Prinzip der Proportionalität von Wirkung und  tiven und unwiderruflichen Entscheidungen gefallen und die Tür sei  Rom gegenüber noch nicht endgültig zugeschlagen (307 f.; Asmus-  Ursache bedenkt, je eines entsprechenden innerlich und  sen, Das Sakrament,  1948, S.31f.). Van de Pol scheint diesen  substantiell  übernatürlichen habitus,  der durch keine  Optimismus nicht zu teilen, doch bleibt hier m. E. in der Tat eine  menschliche Eigentätigkeit erworben, sondern allein von  ungelöste Frage stehen, was wohl damit zusammenhängt, daß der  Gott bewirkt sein kann. Das eben sind die „eingegossenen  Verfasser eben doch das reformatorische Christentum wesentlich  Tugenden“.  aus dem Blickwinkel des ehemaligen „Reformierten“ sieht und der  Ihren Schwerpunkt haben die Untersuchungen jeddch im  lutherischen Perspektive im Grunde fernsteht. Freilich wird man  Teil III, für den die beiden ersten Teile nur das Material  nicht bestreiten können, daß in der Einstellung zum Mrysterium der  ordnen, die Begriffe klären und genaueste Distinktionen  Kirche die Ilutherische Haltung eindeutig „reformatorisch“ und  bereitstellen wollen. Die eigentlichen Probleme beginnen  keineswegs „katholisch“ ist.  Insgesamt stellt van de Pols Buch durch den Reichtum  erst, wenn man über das bloße Faktum von „eingegossenen  Tugenden“ hinaus ihr Zusammenwirken mit den „erwor-  seiner Informationen — besonders wertvoll für den deut-  schen Leser ist die Einbeziehung des angelsächsischen und  benen Tugenden“, ja überhaupt ihre Auswirkungen als  Tugenden im Leben des Begnadeten näher zu bestimmen  des niederländischen Protestantismus — wie durch den  Scharfblick seiner Urteile und den Tiefgang seiner Analysen  versucht. Bullet beschränkt sich hier auf die Frage der  facilitas operandi (opera virtutum), die sich ja für diese  einen Markstein in der kontroverstheologischen Literatur  dar. Es ist ein fundamentales Werk, an dem niemand wird  Tugenden, denen keine „Übung“ voraufgeht, in besonderer  Y  Weise stellt. Er weitet den Fragenkomplex — auch über  vorübergehen dürfen, dem es ernstlich um ein sachgemäßes  das bei Thomas und seinen Kommentatoren unmittelbar  Gespräch zwischen reformatorischem und katholischem  Christentum geht.  Gegebene hinaus, wenn auch immer in engem Anschluß an  thomistische Prinzipien — mit Recht aus auf die Rolle von  Bonmn.  Joseph Ratzinger.  attentio und intentio in der Tugendübung, auf die Bedeu-  tung der übernatürlichen Motivation des Handelns, die  r  -  o A354 & Ral 100  Einordnung und Unterordnung aller natürlichen Aktivität  ve  &  mit ihren Eigenzielen unter die letzte übernatürliche Ziel-  Bullet;"Gabriel‚ Vertus morales infuses et vertus morales acquises  selon St. Thomas d’Aquin) Studia Friburgensia, Travaux publies  setzung. Daß dabei ganz aktuelle Bezüge aufblitzen zu der  sous la direction des dominicains“professeurs a l'universite de  umfassenden Urfrage des christlichen Selbstverständnisses,  Fribourg (Suisse), Nouvelle serie 23, Editions Universitaires,  &,  die von Anfang an hinter der scheinbar nur problemge-  v  A {7Q Fribourg (Suisse) 1958, XIIl 180 Seiten. DM 14,—.  schichtlich gestellten Spezialfrage steht, nämlich der Frage  a  nach der Spannungseinheit von Natur und Übernatur,  Die behandelte Frage erscheint zunächst als eine problem-  geschichtliche: Was lehrt der Aristoteliker und —  Eigentätigkeit und Gnade, weltlichem Wirken und Endziel,  liegt auf der Hand. Die sich gleichfalls aufdrängenden  zugleich und vor allem — Theologe Thomas von Aquin über  das Wesen der virtus acquisita, über die Notwendigkeit  pastoralen Folgerungen werden vom Verfasser eigens in  ihrer Überhöhung und Ergänzung durch eine virtus infusa,  einer kurzen Conclusio zusammengefaßt.  über die Besonderheiten dieser übernatürlichen Tugend  Für die genannten Einzelfragen, in die das Problem der  und das Zusammenwirken von natürlicher und übernatür-  „interaction“ von natürlicher und übernatürlicher Tugend  licher Tugend? Dem Thomas referierenden und auslegenden  vom Verfasser aufgefächert ist, zeigen sich ihm die Lösungen  Teil ist eine knappe Übersicht über die geschichtliche Her-  in folgenden Richtungen: Jeder Akt einer „eingegossenen  e  kunft des Tugendproblems in seinem Doppelaspekt voraus-  Tugend“ umschließt einen gleichzeitigen Akt, wenn nicht  geschickt (Teil I). Darin wird das entscheidend Neue, das  der entsprechenden „erworbenen Tugend“, so notwendiger-  mit der Lehre Jesu und der Väter in die von den griechischen  weise doch des natürlichen Vermögens, das das subjectum  Philosophen aus der Natur des Menschen entwickelte Ethik  inhaesionis der „eingegossenen Tugend“ und insofern nur  mit ihrer Grundidee der recta ratio einbricht, unter den  die ihr entsprechende potentia oboedientialis ist. Das Zu-  Stichworten gefaßt: Gottesreich, Nachfolge, Teilhabe an  sammenwirken bei der Aktsetzung ist jedoch nicht so zu  der Heiligkeit Gottes, Agape und schließlich Tod und Auf-  denken, daß die „Vitalität“ des Aktes vom natürlichen Ver-  erstehung. Zielt die natürliche Ethik auf die Sicherung des  mögen und seine Übernatürlichkeit vom „eingegossenen“  Herrschaftsanspruches der rationalitas im animal rationale  habitus kommt. Es handelt sich um eine übernatürlicheT1D0ourg (Suisse 1958, XII 180 Seiten. 14 — schichtlich gestellten Spezialfrage steht, nämlich der Trage\a \ nach der Spannungseinheit VO Natur und Übernatur.Die behandelte Frage erscheint zunächst als 1ne problem-geschichtliche Was lehrt der Aristoteliker un! Eigentätigkeit un Gnade, weltlichem Wirken un Endziel,

liegt aut der Hand. Die sich gleichfalls aufdrängendenzugleich un: VOT allem Theologe Thomas VO Aquin ber
das Wesen der virtus acqulisita, über die Notwendigkeit pastoralen Folgerungen werden VOo Verfasser eigens 1n
ihrer Überhöhung un Ergänzung durch 1nNe virtus infusa, einer kurzen Conclusio zusammengefaßt.
Der die Besonderheiten dieser übernatürlichen Tugend Fuür die genannten Einzelfragen, 1ın die das Problem der
und das Zusammenwirken VO  ! natürlicher un übernatür- „interaction“ VOoO  j natürlicher und übernatürlicher Tugend
licher Tugend? Dem Thomas referierenden und auslegenden VO Verfasser aufgefächert 1st, zeigen sich ihm die LOösungen
eil ist 1ne knappe Übersicht über die geschichtliche Her- in folgenden Richtungen: Jeder Akt eiNner „eingegossenen

J
kunft des Tugendproblems in seinem Doppelaspekt OTauS- Tugend“ umschließt einen gleichzeitigen Akt, wWenNnnn nicht
geschickt (Teil I Darın wird das entscheidend Neue, das der entsprechenden „erworbenen Tugend“, notwendiger-
mit der Lehre Jesu un! der Vater 1n die VO  } den griechischen welse doch des natürlichen Vermögens, das das subjectumPhilosophen a us der atur des Menschen entwickelte Ethik inhaesionis der „eingegossenen Tugend“ uUun: insofern 1Ur
mit ihrer Grundidee der recta ratıo einbricht, unter den die ihr entsprechende potentla oboedientialis ist. Das Zu-
Stichworten gefaßt: Gottesreich, Nachfolge, Teilhabe sammenwirken bei der Aktsetzung ist jedoch nicht
der Heiligkeit Gottes, Agape un schließlich Tod un: Auf- denken, daß die „Vitalität“ des Aktes VO natürlichen Ver-
erstehung., Zielt die natürliche Ethik auf die Sicherung des mögen un seine Übernatürlichkeit VO „eingegossenen“Herrschaftsanspruches der rationalitas 1m animal rationale habitus kommt. Es handelt sich ine übernatürliche
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„Vitalität“, die hervorgeht aAaUS dem natürlichen Vermögen, Bibeltheologie sind {wa: Schürmann, Das Gebet des Herrn;
ber gerade insofern dieses In seiner „Vitalität“ durch- Schelkle, Jüngerschaft un! Apostelamt.) Es „brauchen ErT-
formt un! gnadenhaft erhoben ist durch den „eingegosse- waäagungen, wWenn S1Pe auch fragen, Wäas die Wirklichkeit S
nen  . habitus. Miıt der geforderten Mittätigkeit des natur- mich“ bedeutet, noch keine praktischen Anwelsungen 1mM
lichen Vermögens des Menschen ergibt sich hne weiteres, Sinne einzeiner Programmpunkte un Vorsätze zeitigen.
daß die Auswirkung der ‚eingegossenen Tugend“ auch ihre Man soll vielmehr lernen, sich 1m Tiefenblick auft die VOoO  e
Spuren ın der atur hinterläßt in der Form einer größeren ott kommende un T17 138305 bereitete Wirklichkeit ihr
facilitas, in einem bestimmten Sinne handeln (124 f.) Ireuen un daraus 1nNe Haltung gewIinnen, die e1Nn
Wie die UÜbung natürlicher Tugenden nicht möglich ist Ane Jebenskräftiges Prinzip für die sinngemäße Gestaltung des
jede bewußte Aufmerksamkeit auft die „Rege der Vernunit“, Lebens bietet“ OTrWOTr

fordern auch die kte der ‚eingegossenen Tugend“ Ine Das Buch glieder ıch ın eıle
attentioO i wenigstens implicita, jedenfalls nicht „Das gottmenschliche Geheimnis der iırche” Die iırche 1rg
1Ur virtualis auf die „Rege. des Glaubens“ Wo ın sıch. das Heıil, un ZWaT auf die kommende Vollendung hin: sie
sich 1983808 natürliche Tugendübung 1mM Stande der CGnade 1st „Z4WaTr gegenwärtige, Der do  Q zukunftdynamische Wir  keit“”
nandelt i{wa 1M Falle eines nicht schuldhaften Fehlens ( 29)

11 „Der IL ensch 1n der iırche” Die leibhaftige irche,der attenuo actualis auf die „Regel des Glaubens“ kön-
irche als Gesells  aft, welthafte irche, irche als eschıichte9133  ; solche Akte doch auftf das übernatürliche iel hin „OTrlen-

tlert“ un: damit auch verdienstlich sSein chon durch i1ne 111 „Gott in der Kirche“: ott als ihre „Seele  0B acht dıe irche
ZUI1I wahren, ewigen un: eiligen ırcheentsprechende intentio D S (also nicht notwendiger- In diesem Teıil sıch das AÄAusraumen jenes Miss-weise actualis,aber auch nicht bloß habitualis 1157]) Zum verständnisses, als Tuüuhre das enschliche 1n der ırche e1n l1gen-etzten schließlich WITrd anerkannt, daß weltliche Ziele daselin, das keine Verbindung mıiıt dem Goöottlichen habe „Manchem

gibt, die, unabhängig VO  - der „guten Meinung“ des Wir- Apologeten wäre ganz leb, WEeLnl 1e die „Menschli  keiten
kenden, objektiv gut sind tiwa das Gemeinwohl 1m iırchlichen Lebensraum VO.  b Gottes WIrTE  mkeıt säuberlich cheiden
Staatswesen un! daß die rechte Bewältigung der mıiıt und angesichts der Unzulänglichkeiten ott gew1issermaßen e1in
solchen Zielen gestellten Auigaben prımär der Regel der „Alıbı"” geben könnten. ott Der nımmt die menschlichen Unzu-

länglichkeiten un WIT. se1ın göttlıches en iın den armseligenrectia ratio unterstellt ist. Die faktische Unterordnung aller
menschlichen Eigenkräften.” S Die heilsgeschichtlichen Erwa-Ziele untier das letzte übernatürliche jel ın der aktuellen

Heilsordnung relativiert jene WäarTr ın ihrer Werthaftigkeit, QUMN GE gehen VO der Voraussetzung .usS, daß „Menschwerdung
und ırche nicht ersti g1Dt, weil die Menschen ın ihrer Welt VeI-

hebt ber ihr Eigenwesen und ihre Migengesetzlichkeit nicht icht eine verfehlte S ist der TUN ensch-
aufl, verwandelt Iso das Formalobjekt der auftf S1€e gerich- werdung und 1rcne.- 106)
en Aktivität nicht essentiell In der Trage der Das Thema des Buches ist aktuell. Die Kritik der
„surnaturalisation“ der auftf solche berechtigte natürliche Kirche („Vermutlich ist S1Ee die Kirche während keiner
Zwischenziele tendierenden sittlichen Aktivität entscheidet Station ihres historischen eges unzeitgemäß gewesen.“sich Bullet nicht für jene LOSuUNng, nach der die Akte forma- In „Kritik der Kirche“ Herausgegeben VO Schulteliter Q US der „eingegossenen Tugend“ hervorgehen, wobei
die „erworbene Tugend“ I1UT wI1e 1Ne untergeordnete 1958, 16) unterstreicht diese Aktualität mehr als s1e

verdecken. ber WEeNn auch das Buch beiläufig Fragen AUS
In S {r e ursache mitwirkt., sondern für die andere der heutigen Kritik beim Namen nenn und Fehleinstellun-Lösung, nach der der Akt hervorgeht aQus der „erworbenen
Tugend“ als einer echten secunda un! durch die SCchHh gegenüber der Kirche kennzeichnet („Die Bedrängnis

adurch die bisweilen vielleicht lästige sichtbare Kirche“; dieentsprechende „eingegossene Tugend“ 1U „quoad modum“ „Versuche, der sichtbar-gesellschaftlichen Kirche vorbei-1Ns Übernatürliche erhoben WITd. Das hat wel gute Gründe: zuglauben auf iıne Kirche des Geistes“; „Der Irrtum, daßEinmal wird die relative Eigenständigkeit des Weltlichen das Heil, dem die Kirche dienen habe, vorschnell 1m (3@-besser gewahrt un ZU anderen das allgemein-ontolo- gensatz ZUr Welt gesehen wird“), geht die Darstellunggische Prinzip icht verletzt, nach dem der Ordnung der doch keineswegs VO  - solchem Negativen dQuU5S, noch gibt S1eZiele die Ordnung der Wirkenden entsprechen mMu Und ın darauf Antwort ın einem apologetischen Verfahren:;: vielmehrbeiden findet sich der Verlfasser worauf ihm auch wird das Geheimnis der Kirche celbst Z.U. Leuchten -kommt sicher 1mMm Einklang mit den Intentionen des bracht amı wird dem Leser 1nNne Hilfe geboten, einenThomas.
Mainz. ose allmach

Schritt jener Erfahrung tun können, die der Verifasser
mit dem Wort aussagt: „Nur WeTr wirklich begonnen hat, den
Glauben die Kirche vollziehen, erfährt ihn in Se1INeEeT

Semmelroth, ÖOtto, glaube 41 die Kirche Erwägungen ber das SdNZEN Tiefe“ 18)
Mn S ter BOour®Sgottitmenschliche Geheimnis der irche. atmos-Verlag, Düssel-

dorf (1959) 120 Lw. 7,80 Ra
%.Untertitel und Vorwort ennen die Darlegungen „ErT- Thomas vonr: Kempen, a!  olge Christ. Vier ucher Neu 'Dersetz!l

wägungen“, Die Kapitel des Buches sind in der Tat und herausgegeben VO.  - Wendelin/ O, F Butzon
Bercker/Kevelaer 1958 764 Y,'„cCONsiderationes“ 1mM besten Siıinne. Das Buch des Tank-

furter Dogmatikers, dessen theologisches Bemühen insbe- SOI die ‚Nachfolge Christi‘ webt das Geheimnis eiNes
sondere der Ekklesiologie gilt, gehört jenen, die als Bucherf{folges, den ihr kein anderes Literaturerzeugnls
Frucht der wissenschaftlichen Forschung die Brücke Z.U. streitig machen kann. Und noch immer wachsen NEUEC ext-
spirituellen Leben schlagen. Man kann heute tiwa bei heo- ausgaben Qus dem Boden“ (Einführung 10) In einem VOTL-

logiestudenten die Erfahrung machen, daß 1M Bereich des nehm-bescheidenen, handlichen Format bringt der Verlag
geistlichen Lebens weni1ger jene Bücher gesucht werden, die neben der VO  } ihm betreuten Ausgabe VO  ( Adol{f Donders  Sausgeführte Betrachtungen bieten, 1n denen die Linien ZU. diese „neue“” Übersetzung vonm Wendelin “Meyer. _  _ Worin
persönlichen Mitvollzug schon ostark weitergeführt sind, SOMN- gründet sich das Vertrauen iın dieses wohl einmalige lite-
dern daß vielmehr jene Bücher bevorzugt werden, bei denen rarisch-buchhändlerische Wagnis?
QUs einer klaren un! lebendig dargebotenen Theologie das Die vorliegende nNneuUue Übertragung wurde auUuS der
„Erbauliche“ unmittelbar hervorgeht un! den Leser bewegt, nischen Urschrift geschaffen un! mit der diplomatischensich dem Anspruch des dargebotenen Glaubensgeheimnisses Ausgabe des VO Thomas selbst geschriebenen sogenanntenstellen. (Vielgeschätzte Beispiele solcher Art dus der Brüsseler 'Textes (Delaisse, Antwerpen WE SE verglichen. AusSs
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interessen ger WwITrd. (Seite 1831 die Überschrift dies apitelseiner lebenslangen.Beschäftigung mit dieser reiifsten Frucht
niedercdeüfscher Mystik AdUS den TeIsEN der Gottesireunde mu ß heißen „Gxrb dich Gottes Haäanden anheim!”), Übersetzer und
(devotio moderna) ist der bersetzer In seinem eigenen viel- Verlag en eın na Inhalt und Buchausstattung vorzügliches
schichtigen religiösen Schrifttum immer na.  her die Geistes- Werk geschaffen, dem Nan weite irkung wuüunschen da1f.

Münster C-BISSCHOLHMEXETt O; F M.:art un! literarische Form des Meisters VO. Agnetenberge
herangereift. Darum liest sich diese NEeUE Übersetzung
original, als wWwAare die Nachfolge Christi des Thomas VO. eine Berichte
Kempen gleich 1n UNSeTeT heutigen deutschen Sprache ET- Episcopoi und Presbyteroi 1m fruühen Christentumschienen. Auftf 1ne sachliche Formel gebracht könnte 100828  -

S5agen: Sie hält Cdie Mitte zwischen oklavischer un Ireier Man unterliegt csehr oft der Versuchung, die klar defi-
Übertragung. In einer frömmigkeitsgeschichtlich autfhellen- nıerten Begriffe der kirchlichen Organisation uUunNnNsSeTIeTr eıt
den Einführung werden die Kostbarkeiten dieser christlichen auft die Urkirche übertragen, bzw. den Bezeichnungen
Lebens- un Sterbensweisheit die tragenden Zentral- ‚P1scopol un! Presbyteroi In dem spärlichen un! aus weit
uıund Leitgedanken Christus, Eucharistie, iturgie, persön- entlegenen KReglonen stammendem Schrifttum einer noch 1mM
liches eien gruppiert und der Grundton der ‚Nachfolge’ Filuß befindlichen Kirchensprache überall denselben bestimm-
als der eiıner frohen und bejahenden Welt- un Lebensauf- ten, jedem beider OoOTrtie eigenen Sachverhalt ZU untier-
fassung aufgewiesen. Darum gibt S1e die rechte „Antwort stellen.
auti die sturmvolle ewegung der Zeiten nach Aktion und a 5y Proiessor der Kirchengeschichte der
eistung“ (5S Diese Gedanken ergänzen und vertiefifen Theol Fakultät der Universität Z Athen, widmete dem
die Ausführungen Huilzingas In „Herbst des Mittelalters“ Problem der Bedeutung VO Ep1scopos un Presbyteros 1mM
243/44 Eıne sprachgeschichtlich interessante un lehrreiche Urchristentum 21n Jangjähriges Studium, dessen Ergebnis
Anmerkung Dringt linguistisches Belegmaterial Del, den in einem ersten Au{isatz „Neue Untersuchungen
Sinn des umstrittenen Begri{fIs ‚Weltverachtung’ (contem- Z2U Kirchenverfassung des Urchristentums“
nere treffender wiederzugeben (S 255), e1in beachtlicher (Athen dargelegt hat. urch einen zweıten Auisatz,
Beitrag und inwels aut eın oschaffendes Theologisches 99  ı1€ Wichtigkeit der Untersuchung / AR38 Ver-
Worterbuch der Frömmigkeitsgeschichte. An solcher Präazıi- fassung der Urkirche für die ökumenische
sionsarbeit, die weiter noch Hand eines maßvaoll un! e  a E  - (Festschrift Alivisatos, Athen hat
kundig bemessenen Verzeichnisses VO: Anmerkungen un ihn erganzt un neuerdings in einer Mitteilung die
Belegen kontrolliert werden kann, erkennt INall, daß der Akademie der Wissenschaften Athen „Über die be-
Neuheitscharakter der Übersetzung dadurch seine überzeu- hauptete Verschiedenheit der Verfassung
gende Kraft bekommt, daß In der möglichst vollkommenen

Y 136“ (Athen ausführlicher De-
Nähe AB TSprung, ZULC Denkungsart un Ausdrucksweise gründet. Er faßte die Ergebnisse dieser Arbeiten 1ın den
des Verlifassers besteht. Miszellen der Zeitschrifit Savigny-Stiftung Rechtsge-

Der wissenschaftliche Wert dieser Buchausgabe der Imi- schichte 75 (1958), Kanon. Abt. 4 ‚9 337, LÜT Lösung
atıo konzentriert sich in “ dem kritischen Nachwort (  2-2  9 der Quellenprobleme der Kirchenverfassung
In dem erstmalig die Ergebnisse der Forschungen der des Urchristentums-”,
jahrhundertealten Trage der Autorschaft der ‚Nachfolge Konidaris schließt AaUuSs der Verwendung des Plurals
Christi’ zusammengefaßt un gewürdigt werden. Merk- OL NOECHUTEDON TNS EXKÄNGOLOAG 1ın Clem. und 1mMm sten bis
würdig, daß auch das nächst der Bibel am_ häufigsten 5C- (nach wird 1m stien durch den Plural „ep1SCO-
druckte un 1in alle Kultursprachen übersetzte Buch miıt pOo1  “ ersetz un al dem weiteren Bestehen des Aus-
dieser P1N .kritisches’ Schicksal teilte, das bei der Imitatio drucks „presbvteroi“ der „synpresbyteroi“ in Verbindung
das Problem der Verfasserschaft umkreiste. Nach den mi1t der Amtsbezeichnung ‚eP1SCOD0Os”“ oder mit dem 1gen-
schweifenden Versuchen der ältesten Periode 5.-20 ]hd.) des Bischo{s (vgl Miszellen Sav.-Stift,, 340-—432),
mit nicht weni1ger als 35 Namen als Verfassern bemühte daß Antiochia TST nach dem ]. 70 den drei Amtsbezeich-
sich ine Neue Periode der Kritik, mi1t Paul agen un NUNSECH ep1scopOs, presbyteros, diakonos ihren besonderen

V3a  - Ginneken den Humanisten GerrtTtit TOTe als Ver- Sinn gab; daß die ompetenzen des ep1scopos als des
fasser der ‚Nachfolge’ erwelsen. Die neueste Periode der Gemeindeoberhaupts zwischen J. 70 un 110 abgegrenzt
Kritik mıiıt Forschern wI1e De Bruin, Delaisse, xters wurden un daß der Ausdruck ‚synpresbyteroi“ für das
Huyben OSB, Debognie SSR lehnt agens un Ginnekens Priesterkollegium 1 Osten bis ZU. bestehen blieb,
Ergebnisse ah In umfassenden, geschichtlichen un: philo- WOBEBREN 1m Westen die Bischöfe bis nde des auch
logischen Untersuchungen legen S1e dar, daß Thomas VO  } „presbyteroi“ genannt werden (ebenda 340).
Kempen der Veriasser ist. eyer zeichnet ın vorsichtig- Gegen die tadellose Beweisführung VO Konidaris ist
sachlichen Zügen den Weg der ‚Imitatio-Kritik’ nach, un . nichts einzuwenden: die vollständige Erfassung der
INa  w SPDÜr a u'sS SCeIMET Darstiellung dier etzten Phasıe die griechischen Quellen, eın feines Sprachgefühl und die
Genugtuung, mit der deren Ergebnis begrüßt. Wertvoll SgeNaUE Kenntnis des theologischen Hintergrunds sichern
sSinıd auch dile Hinwease auyf Aie ä ltesten verfügbaren Texte. seinen Konklusionen einen dauernden Wert
Der Herausgeber ist 1mM glücklichen Besitz des altesten atel- Zur Lösung ber des Problems, WI1Ie nämlich aus dem
nischen Textes VO: 1427, dessen handschriftliches Original Priesterkollegium, den presbyteroi, die monarchische Ge-
Kardinal VO  - Galen bewahrte, un das während des Welt- walt des ep1scopos sich entwickelt hat, unternahm COF=
kriege's Panzerschrank verbrannt ist. Son, L’eveque dans les COMMUNauyUtes Za  m

Der praktischen Verwendung ı1en: die ın tichworten den e1in- tives (Parıs die historische Deutung der Quellen.
zeinen apiteln vorgedruckte Inhaltsangabe, cdıe das erkenntnis- In Jerusalem selbst wurde eın monarchischer Episkopatmäßige Eindringen ıIn den VOon TIThomas SONst sentenzenartig auf-
gebauten der Vier Uücher erleichteın soll Vor Kap 18,

VOo Anfang mi1t Jacobus (nicht dem Apostel, sondern
€e] 36, ıst der zweiıte un. ausgefallen). Auch die Angabe VO

einem „Bruder“ des errn) gegründet hingegen
zögerten die Apostel, die Neophytengemeinden der Diasporaapiteln für Einkehrtage unı Exerzitien als begleitende Lesungen vollständig emanzipieren (S. un Llieben s1e durchsind Hinweise ZUT praktischen Verwendung aQus der reichen Eı-

fahrung des Übersetzers (258-260). SO bietet sich auch diese eue e1in Priesterkollegium, presbyteroi der epP1SCODOIN, VeOeTI-
Ausgabe den Christen 1n Welt und Kloster als e1in Handbuch der walten. Der Apostel aber, der sS1e gegründet hatte, blieb
Betrachtung d das zugleich W1SSECeN:  ‚aftlı  en Anforde:ungen und deren Bindeglied un Oberhaupt Natürlich hatte
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sich Paulus auch „Apostel“ Vertauenspersonen mit Apostel- Jahr w1issenschaitliche Veröffentlichungen TSChungs-
arbeiten der verbesserter Herausgabe iIruherer er. au{f-gewalt beigesellt (S 59) großen un! 201 ber De-

stand die Einheit der Urkirche als die der Anhäufung VO welsen Den Weg ZU. atiheder un! den ebenswe: als Lehrer
der Universita hat siıch nıcht leicht gemacht Diıeser WegFeilspänen den agnet (S 87) Mit dem Auftreten des

1sSt ihm ber auch nicht eich gemacht worden Deshalb wITrd Jo-Apostels Johannes der PTrOvInz Asıen zwischen 81—96 hannes Hessen Del S@e1INeT noch ge1ıstligen Frische das diesjährigebegann der monarchische Episkopat sich langsam USZU- Fest der Exaltatio CTrucı1ıs miıt fifrohem un erleıichtertem Herzen
breiten (S 839) Ignatıus i1st 881 euge dafür für Antiochia AAIS un. möchte ich hınter das (janze das Wortbegrüßt en
(S 91) Asien celbst verschmolzen die paulinische 'Tra- geistesmächtigen Mannes der en Kirche seizen, das als
dition und die johanneische der Person des Polycarpus Finale Kampfen Leiden un!' Bıtternissen reichen Lebens

Dank SsS@e 1 ott TÜr alles! ' So lesenSmyrna (S 110} In Irenaus dagegen mischten sich die durch die ahrhunderte klingt
asiatischen DZW. ignatianischen Formeln mi1ıt den viel alteren WI1LI Vorwort SCeI1NEeI Selbstbiographı
des römischen Gebrauchs, presbyteros eP1SCODOS An Augustinus hat Hessen sich geschult Fruüuh hat SEe1NEeN

(5 123) Studienjahren dessen glühende Gelisteskrait un! lebendigen
Herzschlag verspur BI1is die egenwart ist dem großen

F33 den mehr philologisch gerichteten Untersuchungen Irikaner 5»e11N€eN w1issenschaitlıchen TDe1lten und Lehren VeIl-
des Konidaris un den historischen VO  - Colson bunden geblieben Davon ZECUGECN Veröffentlichungen Der
möchte ich die Betrachtung des geschichtlichen Milieus Verpili Ng gegenüber dem Geistesheroen die bei den Leh-
heranziehen Die christlichen Gemeinden der jüdischen Iern 5»Ce1NeI gymnasılıalen Ausbildungsstätte, des Collegium Ugu-
Diaspora galten bei ihrer Gründung und der ersten un SLLN1aNUmM aesdon:! vermi1ßt hat 1st fleißigstem PEISON-

ıchem Eınsatz nachgekommen ugustin der ottsucher miıt tO-zweıten Generation als „ketzerische  LL Abzweigungen der
jüdischen ynagoge un wurden der synagogalen Urganl- nischem Denken un! der Mann MmM1L dem COTL inquıielum inmıtten

der streitenden irche, hat ihn bewegt un! Bann gehaltensatıon nachgebildet WIC aQus der Apostelgeschichte ersehen
1ST Die Übernahme liturgischen Brauchtums der ynagoge Die Interpretation der eellen Gebäude aQus dem historis  en

urzelboden heraus 1st bei ugustin WI®e uch bei den anderenauch dafür In der Gemeinde VO.  - Jerusalem entspricht
der monarchische Episkopat des Jacobus dem jüdischen gelıslıgen GTroßen, die ihn beschäftigt en, nliegen ge-

AÄAus den ge1sSlg revolutiıonaren Wettern der CIYENECN Lebens-Hohenpriester Nach der Zerstörung Jerusalems drang das zeıit schOöpit für SC1H kritisches theologısches un! philosophischesmonarTchische Prinzıp der Kirchenverwaltung unter dem Denken emente, durch die sıch AIr Erfassen und verstehen-
Einfliuß der ZersSireuten Gemeinde un! der Mitwirkung des den D  ringen Irüherer Geisteskämpfe und gelstigen Kämpfier

Dereıichert weiß Hinzu kommt das e1Ir1g getane Suchen. nach HNen-Apostels Johannes über Antiochia nach Asıen Als die LOS-
lösung der christlichen Gemeinden VO den ynagogen sich barten Lebensanschauungen der „schonen Literatur Das Ge1-

en der Viels:  iıchtigkeit >»e1Nel eWegung VO' Tell-vollzog (das Trajanische Reskript Plinius die
Christen 1äßt den Abschluß dieses Prozesses erkennen, die Y105S5EeN bis Z profansten Raum hıin ı1st IUr Hessen egen-

STan! erkenntniskritischer Arbeit gewesen Um diıe 1NNeie OrdnungJuden blieben welter untier dem Schutz der Verträge]), ent- des gelistigen Lebens Uun! dessen gebührende Einordnung diestand die große Welle der Missionierung unter den Heiden Wertskala des Seienden hat bei Se1iNeTr Lehrtätigkeit die ihm
Das hellenistische Herrscherprinzip, das die neubekehrten auch Bildungsarbeit Waäl, gekämpft (Gerade den gelstern-Heiden mıiı1t die christlichen Gemeinden hineinbrachten, den een der Ooderne hat den Primat des ‚0g0S gegenuüber
hal{f VÄZär Stärkung der monarchischen Kirchenverwaltung dem gefeierten 10S$5 verteıdigt un auf dem atiheder siegha:
1e diese historischen Begebenheiten verhalfien dem Prin- behauptet („Von der Au{fgabe der Philosophie und dem Wesen

des Philosophen Zwel Vorlesungen Heıdelberg DiıeserZID der Apostolizität, der apostolischen Sukzession, das
den Worten des Herrn Iußt, sich langsam entfalten, amp. miıt der materılalıstıschen Weltanschauung dem lteren

Gewand der mechanistischen Ausdeutung un! dem neuerenldem christlichen Bewußtsein klar werden un die gENauUE
Formulierung finden. Gewand der anbiologistischen Färbung innn ber auch

Streit mıt den tradierten System Schulen Bis den en
ünchen Joannou Prospekten theologischen Denkens sSind ihm diese intellektiua-

istisch 308 lebensnah weıt VO  - der Wir'!  eit enNnt-
fernt Der Philosoph der der Totalıität des Se1ns gegenübersteht
m1T dem Willen, ihr eın und ihren INn erfassen, die

Personennachricht Unzulänglichkeit Se1NnerTr Erkenntniskräfte, die Grenzen S5e11€e6e5 In-
Das ihn Besinnung auf die tieferen Kräfte

sSe1Nes Geistes Er besinnt sıch auf die thische un! rel1ıgı10se Wert-Johannes Hessen re alt un.  102 und sucht S1e den Dıenst SeINeT großen Tkenntnisauf-
Am eptember dieses Jahres vollendet Johannes Hessen, gabe tellen el leitet ihn der Gedanke, daß die Totalıtat

Professor der Philosophie der Unıversita KOln, sSelin Le- des Se1ns auch Aur Qus der Totalität der Persönlichkeit heraus
esnjahr In der TIS: Dyck die ZUT Gemeinde erı begriffen werden annn ıcht CINe, Sondern alle Funktionen des
Niederrhein gehö ıst geboren Hier habe ich Feld UB Geistes IMNMUSSenN gew1ssermaßen als UOrgane dienen, wWenn 65 gıltWiese, zwiıschen en und Kälbern, Pierden und Fohlen die Gesamtwirklichkeit ihrem etzten eın und 1Nnn erfassen
IN  el erlebt WäarTt nıcht alleın Fast jedes Jahr sah 1ne SO schöpft Q us der des Geistes, die des Se1ns
eue lege, daß WI1IT schließlich sıiıeben eschwıstern egriffli auszudeuten.“” 50 sS1ie Johannes Hessen Au{fgabeSO chreibt Hessen Se1Ner Selbstbiographie r  eistige Kämpfe als Philosoph. eich seinem ehrmeister ugustinus ist el
1m Splegel Lebens (bei lock un! Lutz Nürnberg/1959) auch eologe und dem Phänomen der eligion menschlichen

WarTr nich  E alleın Bereich zuteIis interessiert Seine erkenntniskritischen er.Und doch Mag das beanlagte ind
den Jahren geistuugen Reifens durch die eiINSame Lage des elter- Der „Die Religionsphilosophie des Neukantianismus“ (1924), „Dıe
ichen Gutshofes Tankischer Bauart estiimm worden SC1IN, die eritie des eiligen 21951), „Platonismus und Prophetismus“21955), Religionsphilosophie (1955 zw eibändiig) „Griech1-ähe der großen Einsamen und der tief grabenden er
suchen Wenn Hessen ZUIM Jag SCeINET Geburt selbst das Fest sche der 1S! eologie“* (1956) sprechen 1n reichem Maße,
Kreuzerhöhung nenntT, WwWIird ihm das 10 der uUuckschau auf Seıin davon In S5S@e11Ne1M Buch Thomas VO  - quin Uun! WIT: (1955)

Hessen sich miıt dem Ihomas ehrfürchtig auseinander Mit demarbeitsreiches un auch TtTuchtbares Gelehrtenleben bedeutsam ©1 -
scheinen. Thomismus als chule WITd nıcht fertig. Er bleibt da der ScChuü-

ler des Lehrers mi1t dem COT inquıieium Auf den Spuren des Welt-Am 1914 ist Johannes Hessen 1enDom Müuünster ZU.
Priester geweiht worden. Seıt der rucklegung der theologischen welılsen der grıiechischen Antıke drängt mit Augustin als ott-

sucher die ähe des Ewigen Seins und sucht sich W1e dieserDissertation „Die Begründung der Tkenntnis nach dem hl Augu-
StU1NUS miıt der be1l Joseph Mausbach Münster ZU Doktor unmıtitelbar VO: ıchte Gottes erhellen und begnaden lassen.
der Theologie promovierte, kann ‚Der Te hin Jahr für Münster/Westf. Johannes W einand
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esamttheologie rısten, Stu Fim 1959), J01—5206; a.a S2415
Allgemeines Frıes Heinrich Die [kath.] theologischen Studien an un
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rkne Peter eiträge Ikonographie des yazın Rang, ernAar: fentliche üchereien UunN: chrıistlıche erTant-
Ebd S36 WOTrLung. StdZ, Jg CÄXAIIL, 11 11 1958,

FOUTLeYV, Rene Bischof Belley Der Pfarrer VO:  — Ars Das 3090—35
en des eiligen auf TUN:! authentischer Zeugnisse Bild- E Leo Die 1' Büchereilarbeit katholis  en Deutsch-
bibliographie VO Rene Perrin un ean Servel OMI dlb and — StdZ, Jg CAÄAXAULLL, 12, 1958,
erle 1959 224 115 ADbDbD 74 30 ahner, Karl fTarrbüchereı Zur Theologie des uches

Religiöses TauU!:  um Johannes Volksfrommes Tauch- Rahner SeENdung un Nal Innsbr Wien (1959), 469
tum Südtirols Innsbr Mech:; agner 1959 178 ıtel- —489 561 achdr aAU! Kölner Pastoralblat: XI 1959
Dıld VII Taf chlern-Schriften Literaturkriti Wilson, Edward Spanish an English

Hans (&) Richard Hauptmarkt uUun: arkt- rel1g10us pOoe{ITY of the seventeent century JEcciH
kreuz Irier ine unst-, rechts- wirtschaftsgeschichtl Un- 19583, BAn E
‚eTSUCHUNG s 1N{Z 1958 140 Abb 1 Kt Gerra% abrıele d’Annunzio Indice deli I1 proi1biti Ca enlır 8D0,Veröffentlichungen der Gesells  aft für nutzlı Forschungen Leone 388 Pio XL 1Nni0O 1958 D.;

Irier 5.40 NO I:H:e Un temoin de 1’Eglise Rene Bazın 5319
eorg Unser sie esirede Lingen/Ems Van Le  ı1elleux 959 208

en 1959 D Veröffentlichungen ZULI el  sfeldischen Franca d1
Volkskunde {I11

Glovannı Papin]. odena Ediz. paoline%19538 260
Stolpe, ven Laxnees und der Katholizismus StdZ Jg

ristliche Archäologie und uns EXDCOCHE (1 1957
Altendorf, Hans-Dietrich Die römischen Apostelgräber S b Lechard ven Sfiolpe als rtiftsteller un! KTI1-

RT LAAAXIV, 1959, 731—740 tiker StdZ. Jg EX K BG 1957 62—66
Margherita: La di Pietro. Notizle antıche Mathieu ean Claude Das Absurde Uun:! die chu Albert

Camus’ Auseinandersetzung mıt der christlichenEth: MPastThScCoperte. Studium (1959) 224 I1I1 LaV;
LT 2500 ,— [cfr. TeC us NoDbD D  L SJ — VerbDom XXXVII,  V XALVIIL, 1959, 196—208
959, 307—3 m Funk un Fernsehen. araglı ,DEnrico‚ Cinem

7 cattolica Documenti anta Sede sul C1NeMmMa La/ 804G Margherita‘ graffiti la Confessione di San
lir 500Pietro 1n Vaticano. Vol 1I— 111 CN LiDT. ed Vaticana 1958 Cıivilta cattolica 1959 2096

XL 535 480 227 40 [cf reC.:] Toynbee, G:an als. Salvatore il C1NeMa COl problema morTale Dıiıv
Grafiti beneath 5{ etifer The Dublin Review CEGEX XX ] 057 333364
1959 —25 BTa Enri1co, SJ Per un 10121a210101€ cinematografica de)

R):s LO W G‚unter Zur Personifikation des Jordan Tau{idarstel- pu  1CO CivCatt 1959 L11 17341
lungen der iIfrühen christlichen uns AÄAus der byzantinistischen Dr Fılm Funk un! Fernsehen pastoraler Schau Eın KUurz-

bericht ber die letzte Weihnachts-Seelsorgertagung eelsArbeit der Deutschen Demokratischen epubli I1 Berliner
byzantinische TDelıten VI 1957 120—126 Taf 19—20 Wien XXVII 1958 DA RZZIE6

Wessel aus Vom Wesen jJustinianischer uns Ebd (  S3 A Ootz Wort Uun! Bıld Fernsehen unier päada-
Taf L  17 gOg1S  em Aspekt EvyTh VII (/N.F XII 1957 E

Zimmermann Walther Das Münster Essen Essen Vo el, Heinrich UnNndIuUnNn.: un Fernsehen als Kommunikations-
Fredebeul Koenen 1956 308 unstdenkmäler des 21N- mittel der christlichen ahrheı EvIh /N.F A  7
anı I1I 1958, 1583— A

1esche  rink Theodor Das Johannesportal Dom
Münster es XXXVII 1959 S4359

Grundmann Herbert Der Theodor der Gottfiried VO Diesem eit ieg e1nNn Tospe Nıcolal de Cusa D'
Cappenberg Oomparadies Münster es XXXVII des erlages ellxXx Meıiner, Hamburg, bDbe1ı Wir biıtten freund-
1959 160—173 1C| ea  ung

schendorff, Münster (Westf.), 19 Printed Germany
Jlle echte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der photomechanischen ijedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.

Schriftleitung: (21 ünster, Johannisstraße ı E fr Druck Aschendo  sche Buchdru  Trel, Münster (Westf.Offenlegung der igentumsverhältnisse ge!  aß esetz ber die Berufsausübung VO.  - erlegern, Verlagsleitern und edaktieuren VO
i1 1949 Eigentümer: Aschendo  sche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mit Unterstützung der eutischen Forschungsgemeinschaft
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Neuerscheinungen Herbst 1959
Zwel grundlegende Untersuchungen, dıe ZU eıt
dıskutiert werden: Joseph Lortz

der OhrisienheifNR FISCHER
Unfehlbarkeit und lebendige Aussage

Eucharistie-Katechese 57 78 Seıten, kart 3,80
Eine bedeutsame kontroverstheologische Schrift desun: Liturgische dıe Una-Sancta verdienten Verfassers dem Zentral-
problem der geirennten Christen VO  — überzeugenderErneuerung Klarheit und großem Ernst.

Rückblick un Wegweisung Julıus I’ycıak
Mıt einem Vorwort VO Professor Heilige Theophanie
Jungmann Kultgedanken des Morgenlandes
224 Seıten, englısche Broschur 14,60 OT, 89, Seiten, Tafeln, engl brosch.

4,60
‚„„Fast vollständig werden alle deutschsprachıgen Eucha- Miıt dem be1ı ıhm gewohnten tıeflen Eındringen 1n dıe
ristıe-Katechesen VO:  n 1905 bıs 1939 krıitisch gesichtet un edanken- und Gefühlswelt des chrıstlichen Ostens zeıgt
daraufhin untersucht, ob überhaupt und jevıiel bzw. Iycıak Beıspıiel der byzantınıschen Liturgie dıe
w1€e wenı1g E,Kommuni:0onbewegung" und dıe, Liturgische überragende Bedeutung des I'heophanıegedankens iın
ewegung‘ aut sS1e eingewirkt en Die Erkenntnisse der Ostkirche auf und weckt dıe Ehrfiurcht VOTLT dem
gruppleren sıch dıe Stichwörter: ‚iısolıerendes’ un
‚organisches MeBopferverständnis‘, ‚ısolıertes‘ und ‚lıtur- großen Mysterium.
gisches Kommunilonverständnıis‘, ‚Erstkommunion‘ un Hubert Pauels
‚Uftkommunion‘. Die ‚ Weiıgweısung” geht VOIl der Hiats
sache AaUS, daß mittlerweiıle ‚Kommunıiıon‘ und ‚Litur- Kingen 900 )EN
gische Bewegung‘ zusammengewachsen sınd

Prof. Dr. Joseph Solzbacher eMrisiliche Urdnungsbhild
Ö9, Seıten, kart. 3,90

Der als geıstvoller Redner geschätzte Verfasser legt in

DO DAM diesen Vorträgen iın überraschenden geistesgeschicht-
lıchen Durchblicken Kernpunkte moderner Irrtümer
bloß un stellt iıhnen die Lehren Pıus . GE} EıneFirmung un Seelsorge ungewöhnlıch klärende Schrift!

Anton HılckmanPastoraltheologische und relig10ns-
pädagogische Untersuchungen ZU Vom Sinn der reinel
akrament der Fırmung, und andere ESSaYS
Mıt einem Geleitwort des Bıschofs VO: Gedanken über ınn und 1e] des Mensch-
Mainz. SE1INS iın Leben und Geschichte

o”, 218 Seiten, engl br. 5,00 D  ‚$264 Seıten, Leinenband 19,50 D
kartoniıiert 17,40 Ln 10,50

Der Maınzer Kulturwissenschaftler und Phılosoph spricht
s Das Buch ll nıcht dogmatische Thesen darstellen. 1n dıesen Rundfunkvorträgen in lebendiger, ZU Mıt-
Hıer geht dıe pastoral-theologischen und relıg10ns- denken anregender Form über tieifreichende Lebensiragen

W1€ Freıiheıt, UOrdnung, Pflicht, Leidenschaft, Glück,pädagogischen Belange Es soll klargestellt werden, welche
Art des Vollzugs dem Wesen des akramentes voll- Polıtik, Geschichte. Eın wertvolles uch aus tiefer
kommensten entspricht und Was beı Spender und Eıinsıcht und Erfahrung.Empfänger VOrauszuseizen ist, damıt der Empfang
möglıchst ruchtbar werde An dem Buch fallt ohl- ılhelm Breunıing
tuend auf dıe breite Basıs, dıe tiefschürfende Forschung, rNeDung und Fallder krıtische Blick und die selbständiıge und zugleich
umsıchtige Art, WIEe der Verfasser dıe dıfferenzierenden nNes MenschenAnsıchten uch wWenn CS sich bedeutende IT’heologenhandelt sichtet und beurteilt. Zweitellos wird das Na  —_ Mn MraßburgWerk ıne lebhafte Diskussion auslösen un damıt einem (LIrıerer I'heologıische Studien 10)wiıirklichen Fortschritt den Weg bereıten

ST O CN I: DE Seiten, kart. 23,80Glaube und Leben, Maınz
Breunıing, Dogmatık-Dozent ın Irıer, stellt die Urstands-
TE des bedeutenden Hochscholastıkers dar und VOCTI-

gleicht S1C mıt der seıner Zeıtgenossen. Der Iraktat
des Buches der umfangreichen Summa Ulrichs wırdZu beziehen durch Ihren Buchhändler !
ıer erstmalıg krıtisch ediert.

PATMOS-VERLAG DÜSSELDORF Durch alle Buchhandlungen
PAULIN  -VERLAG



285 1959 Jahrgang 55 IHEOLOGISCHE T. 5/6 286

Drei bedeutende Neuerscheinungen in der (1 der

REG  NU
der Neuen Zeitfschriftf Hr Missignswissenschaft

GCommentarı de theologica et phılosophiıca
editiı professoribus Pontiliciae Unıwversıitatis

GregorilanaeVol Dr. SMB

Die Heidenbekehrung Die päpstliche Gregorianische Universität, das alte
hei Ambrosius von Mailand Collegiıum Romanum der Gesellschaft Jesu, blickt auf

ine vierhundertjährige "Iradıition zurück. Neben iıhrerX1/153 Seiten kart. sSHr 16,80 Hauptauigabe, dem theologischen Unterricht, veröflent-
Die AUus den Quellen gut fundierten Ergebnisse geben e1n aD- lıcht S16 wissenschaitliıche Eınzelarbeiten un: Schriften-

reihen.gerundetes 11ld VO:!  - der Missionstätigkeit des großen 1SCHOIS
Unter diıesen steht erster Stelle die Zeıtschrift Gre-VO:  - Maiıland, die irgendwie typisch ist für dıe zweite

des ahrhunderts. e{0) wird das uch e1in wichtiger Beıtrag gorianum (seıt die siıch längst uıunter den ührenden
theologısch-philosophischen Fachzeitschriften durchge-f{ür die Missionswissenschaft, ber uch für die atrıstı un
Setiz hat

die Geschichte der Seelsorge.
Gregorianum behandelt Fragen U der spekulativen un!

Vol. Dr. MORANT OSB der posıtıven T'heologie, Aszetık, Pastoral, Kxegese,
Kıirchengeschichte, scholastıschen Philosophie und

Die philosophisch-theologische Bildung modernen phiılosophıschen Strömungen.
in den Priesterseminaren hwarz-Afrikas Gregorianum nthält Fachartikel, Eınzelresensionen und
ue. Fragen der Priesterbildung mi1t besonderer Berück- Sammelbesprechungen über die Neuerscheinungen auf

den Gebieten der fünt Fakultäten der Unıyrersität undsichtigun; Kameruns. X X1/270 Seiten kart SHT 21,—. iıhrer Instıtute.
Das Wort eines Kamerunerpriesters ‚„l1reue /Ayx Aıirche nd Ann. XLI 1960 Vol ZLI,
ihrer ehre, 1e€ Airıka un! seinen Menschen‘“‘ urch-
TINg gleichsam alle Auseinandersetzungen, Tobleme Uun!‘
Lösungsversuche und berechtigt uch f{ür den Schwarzen
Klerus den schönsten offnungen. Alfaro, l., Persona graclia

J. Hanssens, IS Le eremonıal de la Communı0n
Vol. Dr. NIEDERBERGE SMB eucharistique dans les rıtes orıentaux

TC. 15S100N Rasse
Die Missionsauffassung der nıederl.-reformierten Kıirchen
üdafirıkas. Seıiten kar  — SHr 28,— De Létter, I, Sanctifyıng Grace and Dıviıne

IndwellingDie KRassenfrage 1n der südafrikanischen Union bewegt schon
seit Jahren die Gemüter. In der vorliegenden e1' werden

de Fınance, 1 Les ‚„„Journees anselmiennes‘‘ du
SS D Juillet 1959

NUN, zurückgehend auftf den Kirchenbegri: der nıederl.-ref.
iırchen, die theologischen Hintergründe aufgedeckt, die ZUL

Morandınıi, I CONSTCSSO delle socıetäa dı
fiılosofila dı lıngua Irancese

eutigen Situation geführt en. Eın grundlegendes Werk
ZU Kassenirage! Filograssi, 1., Lo SViluppo del domma nel Congresso

marıologico del 1954

Früher erschienen: Dr. Walbhlbert Bühlmann, Die christliche
CONSPECGCTUSTerminologie als missiıonsmethodisches Problem (XVI/418 >

1950, SHr DD Der einheimische <lerus 1n (ze- Selvaggı, I Rassegna dı filosofia delle scıIeENzZE
Schichte und egenwar(S:} 1950 SEr 18,70;
Dr. Seumois, Introduction la Missiologie (506 >
199 SFFr 2 F“ Dr. Specker, Die Missionsmethode 1n REC  ES
panisch-Amerika ım Jahrhundert (XX1/247 S:} 1953, Jahresabonnement 1,—-y; Eınzelhefit 6,30sSHr 15,60; Sugranyes de Franch, Kaymond Lulle,
Docteur des Missions 452 S3 1954, SHr E P zutrm”“ Dr. g8Rb8
amps, Jerome Xavier anı the Muslims of the Mogul SCHRIF  ITUNG
mpire (XIX/260 5.) 1957, SHr 24 , — .

PIAZZA PLLEOEtHFIA
Administration der

Neuen Zeitschrift für Missionswissenschaft om / talıen
POSISCHECKKONTO 1EZZ: 026Schöneck/Beckenried (Schweiz)
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S I'  ER GILSON

Die Glaubenslehren Die Metamorphosen
des Islams des Gottesreiches
Socben erschıen dıe erSsie Lieferung: Übertragen VO:  5 Ursula Behler

Voriragen und Spekulatıve Dosmatik 282 Seıten, Leinen 18,—
160 Seıten, brosch. DM 1 4,— Eis handelt sıch hıer nıcht dırekt den Begriff der

Kırche, noch Sarl dıe Beziehungen des Welt-
Das Gesamtwerk wiıird tiwa 900 Seiten umfassen, lıchen und Geıistliıchen, sondern EINZIS den
daer Preis der Gesamtausgabe WITF! etwa 00,— heute och außerordentlich CI  Jal=gi Begriff

jJenes Volkes, das VO  S den uUrc alle Nationenbetragen.
zerstreutfen Chrısten gebilde wird, deren zeıtliche

Die Darstellung der islamıschen Glaubenslehren ıIn Bezıiehungen durch ıhre gemeınsame Z/ugehörıg-
diesem mfang und mıt dieser Zielsetzung ist keıt ZU. Kırche bestimmt siınd oder doch se1n
völlig 11  > und dürfte hochwillkommen se1ın. mißten.

VE R1LA &S F  DENA NDB CH  NI NEHH PADERBORN

SE

EIN HYMNUS AB  US ÄUF
Aus Codex Einsiedlensis 123

S  ıt einem Wort der Eınführung VON Krzabt Dr. Benedikt KReetz un! einem Anhang über dreı Florilegien-
KEınträge Aaus dem späten Miıttelalter 1mM Beuroner Fragment 102

Heit ä der EBEXTE und Arbeıten‘‘ II Un 24 Seıten, T afeln, brosch. 280

Mühsamer Entzıfferungsarbeit, geistvoller kKkombiınatıon, feinsinniger Einfühlungsgabe ist CS gelungen, eıinen überaus kunstreich gefügten
un theologischen Aussagen reichen Hymnus auf Christus der Vergessenheıit entreißen. Die Lwa Aaus dem Jahrhundert stammende
Handschrift weiıst auf 1ne weiıt altere Vorlage hın, hne daß allerdings Ursprung und Herkunfiftsland 308 bestiımmbar wären. Der
Herausgeber meınt, auf eınen irıschen der angelsächsischen Vertasser schließen dürfen.

Der vorliegende Faszikel erlaubt dem Leser nıcht I1Ur, einen Blıck ın dıe Werkstatt tun, ın der eın solches Dokument untersucht un
geortet wiırd, sondern bıetet uch dem Nıcht-Fachmann neben dem wlederhergestellten lateinıschen ext 1N€ Übersetzung und ıne
Inhaltsanalyse des Lobhymnus, dessen innere Beschwingtheit über die Zeıten hınweg Nachhall wecken verma$s,

z Hieser Hymnus Abecedarius au{ Christus Aaus Codex Eınsıedlensis D ist ıne ausgezeichnete Arbeıt durch
dıe meisterliche Behandlung der hıer verbundenen Probleme  6 Professor Dr. Wilhelm Neuß

Die Übersetzung wırd weiteren reisen den seltsamen sprachlichen Reiz des Origıinals vermıiıtteln und
den Reichtum seiner Symbole erschlıeßen.‘‘* Professor Dr. Biıschoff

BE  ER KUNS  RE  G: BEURON/HOHENZOLLERN
0S %e 154
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